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Das neunte Kapitel,” 
GBenrich der Zweyte. 


—* von Irrland. Eroberung dieſer In⸗ 
Versleich des Könige mit dem roͤmiſchen 
. Hofer Aufruhr des Primen Heinrihs und 
ſeiner Brüder, Kriege und Empörung. Krieg 
mie Schortland, Buße des Heinrich, wegen 
ber Ermordung des. Berker. Wilhelm, König 
von Schottland wird geichlagen und gefangen. 
Wergleich des Königs mir feinen Söhnen. 
Billige Regierung des Königs, Kreuisige, 
Aufſtand des Prinzen Richard. Tod und 
 Charpfter Heinrichs, Vermiſchte Ders 


Aaue in ſeiner Regierung. 
Mi : 1172. ei 





ie Britannien zuerft aus Gallien bendf 
fert war, fo wurde vermutlich Irr⸗ 
land ans Britannien bevoͤlkett; 3. und. die Eins 
wohner aller dieſer Laͤnder ſcheinen ſo viele Staͤni⸗ 

Bume Geſch. iu, » di me 





2. . Rapid IX. A. D, 1172. 

. me von ben Eelten geweſen zu feyn , welche ih⸗ 
ten Urfprung aus einem Alter ableiten, das viel 
weiter zuruͤk liege, ald irgend eine Zeit, wovon 
irgend eine Geſchichte oder Tradition redet. Die 
Irrlaͤnder waren vom Anfange in der tiefflen 
Barbarey und Unwiſſenheit begraben geweſen: 

und weil die Roͤmer ſie niemals uͤberwunden oder 
angegriffen hatten, dieſe Nation, von welcher 
. alle Abendlaͤnder ihr | gefitteteß Leben, empfan⸗ 
gen hatten; fo blieben fie beländig in dem ros 
beiten Zuftande der Geſellſchaft, und unterfchie 
den fich nur durch diejenigen Laſter, welchen die 
menſchliche Natur, wenn fie nicht durch die Er⸗ 
ziehung gezaͤhmet, noch durch Geſetze eingefchränfe 


wird, befländig unterworfen ifl. Die kleinen 


Fürftenthümer, worinn fie getheilet twaren, übe 
ten beffändige Naubereyen und Gewaltſamkeiten 
wider einander aus. Die ungewiſſe Regierungs⸗ 
form ihrer Prinzen war eine immertwährende Duck 
le von innerlichen Zerrüftungen, ber gewöhnliche 
Anſpruch eines kleinen Herrn war Die Ermordung 
feines Vorweſers; Muth und Stärke, wenn fie 
. auch in Ausübung der Verbrechen bewieſen wur⸗ 
den, ſtunden in groͤßern Ehren, als alle fried⸗ 
fertige Tugenden; ; und die einfältigfien Kuͤnſte 


des kebens, ſogar Belbarbeit und Aderbau wa⸗ 


ren 


| 


Kopie IX. a D. — 3 


EN ihnen -:fafl. gänzlich ——— Sie hatten 
die Einfälle ber Dänen und andrer nordifchen 
„ Wölter empfunden ; ; aber“diefe Streiferenen, wel⸗ 
"te. in den übrigen Ländern von Europg die Bars 
barey ausgebreitet hatten, dienten vielmebr das 
zu, die Irrlaͤnder zu verbeffern ; und die einzigen 
Städte, welche man in der Inſel fand, waren 
längft der Küfte von den Frepbeutern aus Nor 
wegen und Dännemark angelegt worden. Die 
übrigen Einwopner lebten auf dem offenen Eande 
von der Viehzucht ; fuchten vor allen Gefahren 
Schuß in ihren Wäldern und Mordfien ; und‘ 
- weil fie durch bie graufamften Seindfeligfeiten 
- gegen einander getrennt waren, fo waren fie 
‚ immer. mehr auf Mittel bedacht, ſich einander 
zu beleidigen, als auf Anſtalten, ihr gemeinſchaft⸗ 
liches oder ſogar ihr ————— zu — 
dern. 
Auuſſer vielen kleinen Stämmen waren in der 
e Henrichs des Zweyten fuͤnf Hauptherrſchaf⸗ 
; ken in der Inſel, Munſter, Leinſter, Meath, 
uiſter und Conaught; und weil es üblich gewe⸗ 
F ſen war, daß eine von dieſen in ihren Kriegen 
die Anfuͤhrung uͤbernommen hatte, ſo war ge⸗ 
meiniglich auch ein Prinz da, welcher vor ber 
ie als Monarch von Irrland zw handeln 
a Fhlem 


x 


RFapitel 1X. AD, 11726 


ſchien. Roderic Connor, König von Eonnaught, 


war damals zu diefer Wurde erhoben a); allein - 


feine 2 Kegierung , welche ſelbſt in feinem. eigenen 


Gebiethe ſchlechten Gehorſam fand, war nicht 
faͤhig das Volt gu ‚einigen Maafiregeln, weder 


343 ð 


zur Eihführung der Hrdnung, noch zur Verthel⸗ s 


Digung gegen Ausländer zu vereinigen. Der Ehr⸗ 


. geig Henrichs Hatte fich fehr früh in feiner Re. 


gierung. durch die Betrachtung diefer Vortheile 
ermuntern laffen , bie Unterwerfung von Irrland 
gu verfuchen; und es fehlte ihm nur an einem 
Borwande, ein Voik anzugreifen welches ba 
ſtaͤndig in feiner Infel war eingefchränft gewe⸗ 
fen: und alfo feinem. feiner Nachbarn jemals Un 


fache zur Klage gegeben hatte. In Diefer Abe. 
ficht wandte er ſich an Rom, welches ſich ein. 


echt anmaaßte, Neiche und Länder zu vergehen; 
und ohne die gefährlichen Streitigfeiten voraus 


zu ſehen/ welche er einſt mir dieſem Stuhle wuͤr⸗ 
de zu fuͤhren haben, war er fuͤr itzt, oder vieß 


mehr, weil er eine eingebildete bequeme Gelegen⸗ 


beit. fand, dazın behülflich , Unfprüchen , welche 
itzt {allen Negenten gefährlich geworden Waren, 
eine Beſtaͤtigung zu geben. 
| | 5a 
9 Hoveden, ©. 517% 


R, 


— 


— repitn Ix, A. p. 007 7 5 


u Hadrian der Dritte b), der damalige Vapſt, 
si ‘Mar Bon Geburt. ‚ein Engländer; und weil er 
"  Megroegen den Henrich gern verbindlich machen 

wollte ſo ließ er ſich leicht bereden, als Herr 
der Welt zu verfahren, und ohne etwas zu wa⸗ 
gen oder Koſten 8 machen ı feiner geiftlichen Ges 
richtsbarkeit eine große neu eroberte Inſel bey⸗ 
zufuͤgen. Die Ikrlaͤnder waren. fon vorher 
durch Miffionen aus Britannien unvolfommen 
zum Chriſtenthuͤm bekehret worden; und folgten 
den Lehren ihrer erſten Lehrer, und hatten nie⸗ 
mals eine Unterwerfung gegen. den römifchen 
Stnhl erkannt; eine Sache, welche der Paoſt für 
das ficherfle Zeichen ihrer unvollfommenen - Da 
kehrung anfab. Hadrian ließ deswegen im 
Jabr 1156 eine Bulle zum Vortheil Henrichs 
ausgehen; worinn er, nachdem er geſagt, daß 
dieſer Pring beſtaͤndig eine große Sorgfalt beseigt— 
‚hätte, die Kirche Gottes auf der Erde zu erwej⸗ 
tern, und die Zahl ſeiner Heiligen und Erwaͤhl⸗ 
ten im dimmel zu vermehren, ſein Vorbaben 
A23 Ze Irr⸗ 
Herr — muß, wofern hier kein Druckſehler ft; 
drian den Dritten, von roͤmiſcher Abkunft, der 
1034. etwas üher 15 Monate reglerte, nicht mit zaͤh⸗ 
fen: ſonſt wuͤrde dieſer, Nicolaus von Brekipeara, 
ðadrhan ber IV. ſeyn. ueberſ. 
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6 Kapitel tx. A. D. ıiyz, — 


gIrrland zu bezwingen ſo vorftellte, ale ment 
es aus gleichen gotefeligen Beivegungsgründen 
hergefloffen‘ waͤre: feine Sorgfalt, womit er ſich 
vorher um eine apoſtoliſche Beſtaͤtigung beworben, 
als ein ſicheres Vorzeichen feines Gluͤcks und Sie⸗ 
ges anführer; ‚and nachdem er ed ald eine uns 


ſtreitige Sache veſtgeſetzt, daß alle chriſtliche Kd⸗ 


nigreiche zu dem Patrimonio des heiligen Petr us 
gehörten, es für feine eigene Pflicht erkläret, den 
Saamen des Evangelii unter ihnen auszuſtreuen 
vwelcher an bem legten Tage zur Frucht ihrer ewi⸗ 
gen Seligkeit gedeihen moͤchte. Er ermahnet fer⸗ 
"ner den Koͤnig, Irrland anzugreifen, und das 
Laſter und die Gottloſigkeit der Eingebohruen aug⸗ 
zurotten, und fie gu zwingen, daß fie jährlich 
von jedweden Haufe einen Pfennig an ben roͤn⸗ 
ſchen Stuhl bezahlten: er giebt ihm völlig Recht 
und ‚Gewalt über dieſe Inſel; befiehlet allen Un. 
terthanen ‚ ihm als ihrem Herrn, zu gehorchen, 
und bekleidet alle folche heilige Werkzeuge, welche 
'er in einer Unternehmung, die fo auf die Ehre 


Gottes und auf die Seligfeit der Seelen der 


- + Menfchen abzielten, zu gebrauchen für gut finden 

„würde, mit einer völligen Macht c). Dbgleich 

Hen⸗ 

€) M. Paris, ©. 67. Girald Cambr. Spelm. Concil. 
B. 2. S. 1 Rymer, ©. 15 


# 


, ©) Spencer. B. 6. 
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‚Henrich mit diefer Vollmacht bewaffnet war, fo 
— er doch ſein Vorhaben nicht gleich zur Aus⸗ 
führung ; fondern wartete, da ihn wichtigere 
 Befhnäffte auf dem veften Lande zuruͤck hielten, 
“auf eine günfligere —— Irrland anzu⸗ 
‚greifen. .: 
Dermot Macmorrogb gonis von Leinſter 1 
hatte ſich durch feine anggelaffene Tyranney hoͤchſt 
yerhaßt bey feinen Unterthanen gemacht, welche 
mit Vergnuͤgen die erſte Gelegenheit ergriffen, 
‚die ihnen angebothen wurde , bag Joch abzuwere 
fen, daß ihnen fo ſchwer und druͤckend wurde. 
. Diefer Prinz hatte auf die Oncach, die Gemah⸗ 
linn des Croric, Koͤniges von Meath, einen Ans 
ſchlag gefaßt; er nahm die Abweſenheit ihres 
Gemahls in Acht, welcher einen entfernten Theil 
ſeiner Laͤnder beſuchen mußs und da er glaub⸗ 
te, feine Gemahlinn, auf einer mit einem Moraft 
uingebenen Inſel in genugfamer Sicherheit zuruͤck 


gelaſſen zu haben, griff jener ploͤtzlich den Ort 


an, und führte die Prinzeßinn davon d). Die 
fe That, ob fie glei) bey den Irrlaͤndern ge⸗ 
woͤhnlich und fuͤr einen Beweis der Tapferkeit 


und des Muths angeſehen wurde e), teigfe doch 


| 44 den 
d) Girald. Cambr. ©. 760. . | 


q Kapitel IX. AD. 1774. — 


den Gemahl der Pringeffinn zum Zorn. Er bot 
eine Macht auf, und griff mit dem Beyſtande 


mr at 


deB Roberic, Koͤniges von Connaught, die Ge⸗ J 


blethe des Dermot Any und verjagte ihn aus 


Hinem Reiche. Der verjagte Koͤnig nahm ſeine 


Zuflucht gu dem Hentjch, der ſich damals in Guien⸗ 
ne aufhielt s Bath ihn, daß er ihm beyſteben 
moͤchte, ſeine Gebiethe wieder zu gewinnen und 
erboth ſich, fein Koͤnigreich dafuͤr als ein Lehn 
von der Krone von England zu beſitzen. Hen⸗ 


rich, der dereits bie Abficht gehabt hatte, Arie 


land au «“obern , nahm dag Erbiethen gerne an; 
weil er aber damals mit den Rebellionen ſeiner 
feansöfffchen Unterthanen, und mit feinen Strei⸗ 
igkeiten mit dem roͤmiſchen Stühle genug zu thun 
atte, fo fchlug er es voritzt ab, ſich mit dieſer 
Unternehmung zu bafafien, und gab dem Der 
möt "feinen andern 
durch er allen ſeinen Unterthanen die Vollmacht 
ertheilte; dem irrlaͤndiſchen Prinzen ſeine Laͤnder 
wieder erobern zu helfen f), Dermot ging mie 
biefer Vollmacht nach Briffol; und nachdem er 






fi, wiewohl eine Zeitlang umfonft , bemuͤhet 


hatt e, Ebentheuer zu feiner Unternehmung zu bes 


eyfiand, als Patente , 100% . 


reden, ſchloß er endlich mit dem Richard, Gras 
Kacd k : : 


=> >, fen 
f) Girald, Cambr. &. 780. en 


ewire ix. ur D. a E 9 


fm von d Strigut, ber ben Zimamen "Strong. 
. Kom fuͤhrte — ‚einen Kractat, Disfer” ‚Herr. N wel , 
er von dem. hohen Haufe von Klare abftämm‘. 


{ fe, hatte feine. Guͤter durch loſthare Vergnügen 
h geſchwaͤchet; und da er zu jedem ver zweifelten 
. Muternehmien' bereit wär; verſprach er dem Den” 
mot feinen. Benfland,, unter der Bedingung , daß, 


er ihm feine Tochter Eoa geben, und ihn zum 


. Erben aller feiner Gebiethe erflären. ſollte &). Je‘. 
dem Richard ſeine Hülfstinppen virſammelte 


begab ſich Dermot nach Wallis; und da er hier 
ben Robert Fitz · Stephens, den Conſtabel von 
Abertivie und den Moritz Fig: Gerald ansrafı 


ſo beredete er auch dieſe zu ſeinem Dienſte, und 


erhielt von ihnen das Verſprechen, daß fie Ser, 
land angreifen wollten. Da er nun des De 


ſtandes verfichert war, ſo begab er. ſich heimlich, 
wieder in feinen Staat, verſteckte ſich in dem 


Kloſter von Fernes, welches er geſtiftet hatte, 


(denn diefer Räuber war, auch ein. Stifter von 


Kiöftern ), und machte ale Anſtalten, ſeine enge 
liſchen Alliirten zu empfangen h). | 
Die Truppen des Fitz⸗ Stephens waren am 


erſten in Boreitſchaft. Dieſer Herr landete in 
a IAr 


y) lid. ©. zer. 
H Girald. Cambr. S. X. 


N 


„0. Reptlik AD ua 
Irrland mit: hundere;-und dreßig Nittern , fechs 
zig Schildknappen uud dreyhundert Bogenfchüs 

zen 5 aber dieſes kleine Cotps jagte ben barbarifchen . 
Einwohnern ; weil es aus Lapfern Leuten beſtund, 
welche in. der Kriegszucht nicht unerfaßren , und 
vollſtaͤndi; bewaffnet maren , eine Sache, wovon 

man in Irrland gar-nichtd mußte, einen groß 

ten Schrecken ein, und ſchien ihnen eine große 

evolution zu drohen. Die Verbindung nit dem 

Moritz von Prendergaſt, welcher um dieſe Zeit 

iehen Ritter und ſechzig Bogenſchuͤtzen heruͤber 

brachte, ſetzte ben Fit» Stephens in den Stand; 

«bie Belagerung von Werford , einer yon den bes 
wohnten Städten zu mnternehmen. Er getvaun 
‚teft eine Schlacht, und bemeiftete ſich darauf 
des Plazes i). Bald darauf fam Fig Gerald 

mit zehen Niktern , dreyßig Schildfuappen und 

Hundert "Bogenfchügen k), Er fließ zu Den vo⸗ 

tigen Truppen, und machte mit ihnen eine Macht 

s aus, ber in Irrland nichts wibderftehen konnte, 
Roderic der hoͤchſte Monarch dieſer Inſel, wur⸗ 

de in einem Treffen geſchlagen; der Prinz von 

Oſſory mußte ſich unterwerfen , und Geiffeln 

ha fein friedfertiges Berpalten geben ; und Ders 

mot f 


a» Ibid. © ‚61. yon | 
& Girald, Cambr. ©. 266. 


Br 


— 


x 


* 
* 


ler apite X A. D 172 . % 


"mot, nod) nicht damit jufrieden , daß er wieder 
“in fein Königreich Leinſter eingeſetzt wurbe, wolle 


"fe den Roderic vom Throne wwerfen , und ſtrebke 


"allein nach der Herrſchaft über bie ganze Inſel. 


uUm diefe Abſichten auszuführen, ſandte er 


dem Grafen Strigul einen Bothen zu, foderte 


die Erfuͤllung ſeines Verfprecheng von ihm, und 
ließ ihm die großen Vortheile vorſtellen, weiche 


man jetzt durch eine kleine Verſtaͤrkung von keje⸗ 


seiten Truppen aus. England gewinnen koͤnn· 
te. Richard, der mit der allgemeinen Erlaube 


ni; welche Henrich allen feinen Untertpanen ges 
geben ‚hatte 5 noch nicht gufrieden war ı begab ih 


"zu diefem Pringen , der fich damals in der’ Nora 


mandie befand; und nachdem er von ihm eine 
faltfinnige und zweydeutige Genehmigung erhal⸗ 


ten hatte, ruͤſtete er ſich, feinen Anſchlag aus 


zufuͤhren. Er ſandte den Raymond, einen von 
feinen Gefolge mit jehen Rittern und fiebenzig 
Bogenfchügen voraus. Dieſe landeten bey Wan 
terford , und fchlngen ein Corps von drentaue 
ſend Jtrlaͤndern, welches ſich unterſtanden hat« 


te, ſte anzugreiffen 1); und als Richard ſelbſt / 
| welcher zweyhundert Reuter und hundert Schuͤ⸗ 


tzen mitbrachte einige Tage nachher zu den liege 
reie 
i) Ibid. 267. 


x 
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re Eadlandern eh, eroberten fie. Waten 
ford, und ruͤckten weiter nach Duplin, welches 


‚fie mit Sturm einnahmen. Roderic lieg aus Ra. 


che dem Sohn des Dermot, ber als Seife iR 


feinen Händen war , ben Kopf abfchlägen ; und j 


Richard, weicher ſich mie Eva verheyrathete 
purde bald hernach dunch den Tod des Dernot 
König von Leinfter / und machte Anſtalten, ſei⸗ 


ne Herrſchaft über bie gante Jnſel auszubreiten. 


Roderic und die uͤbrigen irrlaͤndiſchen Bringen 
wurden über dieſe Gefahr beunruhiget, fie ver⸗ 


bandben fich mit einander, und belagerten Dub 


fin mit einer Armee bon dreyßigtauſend Mann: 

aber der Graf Richard, der mit neunsig Rittern 
und ihrem Gefolge einen. ploͤtzlichen Ausfall that, 
ſchlug dieſe zahlreiche Armee, jagte ſie aus dem 


Felde, und verfolgte fie mit einer großen Nieder» 


lagı. ° Itzt wagte es in Irrland niemand, ſich 
den Englänbern gu widerfegen m). 

Henrich , welcher über- den Fortgang feiner 
eigenen Unterthanen eiferfüchtig wurde, fandfe 
Befehl aus, ale Engländer zuruͤck zu berufen, 


„ uud machte Anflalten; Irrland in eigener Per, 


ON 


u in) Girald. Cambr. €, 273. 


fen antugreifen m): aber Richard und die ame 
dern 


Fe 


n) Ibid. ©. 27 


dern Ebentheurer fanden Mittel, ihn zu ‚befänf 


tigen , indem fie ihm die demürhigfte Unterwür⸗ 


hgkeit bezeugten / und fi ch erbotheu, alle ihre er⸗ 
obert m Laͤuder aks ein Lehn von ſeiner Krone 


zu haben 0). Diefer Monarch landete in Irr⸗ 
land, an der Spitze von fünfpnudert Rittern, 
auuſſer den uͤbrigen Soldaten; und fand die Irr⸗ 
laͤnder durch ihr. voriges Ungluͤck fo niederge⸗ 


ſchlagen, daß er nichts weiter zu thun hatte, 
als die Huldigungen von feinen neuen untertba 
nen anzunehmen p). Er ließ bie meiſten irrian⸗ 


diſchen Haͤupter oder Prinzen in dem Beſitz ihrer. 


alten Gebiethe; gab den Engländern einig Laͤn⸗ 


der; bekliedete den Grafen Richard mit der Hure 
: de eines Seneſchals von Irrland; und dien 


nacy einem Aufenthalte von einigen Monaten 
wilder nach England zuruͤck. Durch diefe Fleine 
Thaten, welche Baum werth ſeyn würden , erzaͤhlt 
zu werden, wenn fie nicht fo wichtige Folgen ge⸗ 


babt hätten, wurde Irrland überwunden, und 
auf ewig der englifchen Krone ‚beygefügt. 


Der ſchlechte Zuſtand des Handels und des 
Fleißes in dieſen Zeiten machte es den Prinzen 
Sr Se uns 

o) Ibid. ©. 773. | = 
7) Bened. Abb. ©. 37. 23. Hoveden, ©. 537. Die 
to, S. 1 er 
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ummäglid ordentliche Armeen zu beſolden, wel⸗ 
‚he die eroberten Ränder in Unterthänigkeit erhal 
“ten fönnten ; ; und die ausnehmende Barbarey und 
Armuth von Irrland konnte noch weit weniger 
Mittel verſchaffen dieſe Koſten zu tragen. Das 
„einzige Mittel, woburch damals eine dauerhafte 
"Eroberung fonnte gemacht oder behauptet werden 


war diefed , daß man eine Menge von neuen 


| Einwohnern ing Land ſchickte, bie Ländereyen 
‚be Ueberwundenen unter ihnen außtbeilte, fie 
in ale Bedienungen von Betrag und Anfehen 


v 


t 
ui 


. 7. ® —— . 1069, Neubr. 6, 403. 


einfeßte , und dadurd) die alten Einwohner -in 


Ku neues Vollk verwandelte. Durch dieſe Poli⸗ 


“af hatten in alten Zeiten bie nördlichen Erobe⸗ 
rer) und in neuern der Herzog von ber, Nor 
“ mandie den Grund gu ihrer Herefchaft legt, 
“and Königreiche aufrichten können, welche veft auf 
ihrem Grunde fiunden, und auf die Nachkom⸗ 


men der erſten Eroberer erblich geworden waren. 


Allein der gegenwaͤrtige Zuſtand von Irrland 
machte, daß dieſe Inſel ſo wenig lockend fuͤr die 
Englaͤnder wurde, daß nur wenige ſich durch ver⸗ 
zweifelte Glucksumſtaͤnde von Zeit zu Zeit bere⸗ 
ben liegen , ihren Sitz dabin zu verpflanzen D;5 
und anſtatt, daß ſie die alten —— von ih⸗ 

ren 
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zen ungebildeten Sitten hätten entwoͤbnen ſollen, 
wurden ſie ihnen vielmehr ‚nach und. nach gleich , 
‚und arteten von den Gewohnheiten ihrer eigenen 
Nation aus; Man fand es auch noͤthig, den 


Anführern welche unter einer folchen feindfelige . 


‚gen Menge tine handvoll Leute commändicte , ei⸗ 
fie große militärifche und wichtige Gewalt zu ger 
ben ; und Geſetz und Biligkeit wurde in- kurzer 
Zeit unter ben. angepflanzten Engländern eben fo 
unbekannt, als fie von jeher ben den irrländie 
ſchen Stämmen getdefen waren, Es wurden zum 
Vortbeil der neuen Ebentheurer Palatinate auf⸗ 
gerichtet; es wurde ihnen eine unabhaͤngige Ge⸗ 
walt gegeben; die Eingebohrnen, welche nie⸗ 
mals gaͤnzlich unter den Fuß gebracht waren, 
behielten immer ihre Seindfeligfeiten gegen die 
* Eroberer: ihr Haß wurde Durch gleiche Beleidi⸗ 
gungen vergolten; und aus dieſen Urſachen blie⸗ 
ben die Irrlaͤndet vier Jabthundert— bindurch 
Ämmer wild und unumgaͤnglich; und sd geſchah 
nicht eher , als in der legten Zeit der Regierung 
Eliſabeths; daß die Inſel völig unter. den. Ge⸗ 
horſam gebradjt twurde ; und nicht eher; als un⸗ 
ter der Regierung ihres Tpronfolgers, dag man 
von ihr Hoffnung hatte, fie. wuͤrde der, englichen 

Nation eine nr Eroberung werden. 
= ee Auſfer⸗ 
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.° Muperbems baßdie?leichte und: feiedferfige 
Unterwerfung ber Irrlaͤnder dem Heinrich wei⸗ 
ter keine Arbeit in der Anfel machte, weede er 
auch durch einen andern Vorfall, weicher für fein, 


Intereſſe und für feine Si cherheit von der. größe · 
ten Wichtigkeit war, aus derſelben zuruͤck geru⸗ 


fen. Die behden Legaten, Albert und Thlodinz. _ 


denen die Unterfuchung feines Verfahrens bey. 


dem Tode des Erzbiſchofs Becket aufgetragen 
"war, waren in der Normandie angefommen;, 
und weil fie nicht länger warten wollten, fand 
ten ſie ihm Öfterd Briefe. vol Drohungen , wenn | 
. “er Hänger anflände, vor ihnen zw erfcheinen r). 
Er alte deswegen nach der Normandie, und hat⸗ 
3 „te mit ihnen eine Conferenz zu Savigny, wo ihre 


” seften Foderungen fo ausnehmend waren, daß er 
die Unterhandlung abbrach , nad) Irrland zurück 
zugehen drohte, undes ihnen freyftellte , zu hun 
wag fie. wollten. Sie faben ein, daß die rechte 
"Zeig itzt verfloffen war, um Vortheile aus dies 
fen, tragifchen Vorfalle zu sieben; der; wenn 
man id in der erſten Hige mit nterdicten und 
Banne verfolget hätte, das ganze Koͤnigreich ih 
Brand gefegt haben könnte. Aber die Zeit wel⸗ 
de Henrich sum Glack — hatte etwas 

J bey» 
2 Girakd. Cambr. & 778. 
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beygetragen, die Genräther der Menfchen gu ben ze 


fänftigen, Der Vorfall konnte itzt nichtmehr den. 


‚Einfluß haben , den er vormald_hatte; und weil 
die Geiſtlichkeit alle Tage nad) einem Vergleich 


mit dem König: ausgeſehen hatte, ſo hatte fie 


dem Vorgeben feiner Anhänger nicht widerſpro⸗ 


‚hen‘, welche ſich ſehr geſchaͤfftig bewieſen, dem 


Wolfe feine. gaͤnzliche Unſchuid an dem Morde 


des Primas, und. feine Unwiffenheit in Anſehung 


des von ben Moͤrdern gefaßten Anfchlages vor⸗ 


zuſtellen. Die Legaten fanden:fichalfo gendthigh, - 
von ihren Bedingungen herabzulaffen ; -undHene/ = 


rich war fo pluͤcklich, baß.er einen Bergleich 


mit ihnen ſchloß. Er erklaͤrte ſich eidlich vor die 


Meliquien dee Heiligen, daß er, anſtatt den 
Mord des Erzbiſchofszu gebiethen ober gu ver⸗ 
langen, ſich vielmehr uͤber die Nachricht von 
demſelben zum hoͤchſten betruͤbt haͤtte: weil aber 


die Hitze, welche er uͤber das Verfahren bes Praͤ- 


laten an den Tag gelegt; vermuthlich Gelegen⸗ 


heit gegeben hatte, daß er ermordet wurde; ſod 


machte er zur Vergütung diefer Beleidigung 


Folgende Bedingungen aus. Er verfprach, ale, 
Diejenigen zu begnadigen , umd le wieder in ihre 


Pfarrdienſte einzuſetzen, Welche deswegen berban⸗ 
net waren, tell fie dem Becket angepangen ba 
Sume Schu. BB Sms 


J - 
- 
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ten; der Biſchoffitz von Santeburg ſollte in alle 
ſeine alten Guͤter wieder eingeſetzt werden; er wollte 
den Tempelherren zur Unterhaltung für zweybun· 
dert Ritter in dem heiligen Lande auf ein Jahr⸗ 
lang eine zureichende Summe Geldes bezahlen; 
ge ſelbſt wollte: am nächiifolgenden Wennachten 
das Kraus nehmen, und wenn der Papſt es ver⸗ 
langte, drey Jahre lang wider die Unglaͤubigen, 
eneweder in Spanien oder in Palaſtina dienen.: 
er wollte nicht auf bie Beobachtung folcher den 
lirchlichen Vorrechten nachtbeiligen Gebraͤuche 
dringen, als in ſeiner Zeit waren eingefaͤhret wor⸗ 
den; wollte auch i in kirchlichen Sachen ſich den 
Alppellationen an den Papft nicht widerfegen, fon 
been’ fich Damit begnugen , daß er don denen Geiſt⸗ 
AUichen, welche aus feinen Gebiethen reißten, um 


‚eine Appellation ausjumagen; eine genugſame 


Sicherheit foderte, daß ſie nichts wider die Rech⸗ 
‚ge feiner Krone vornehmen wollten 5). Als Hate 
sich diefe Verwiligungen gejeichnet hatte / erhielt 
er von den Legaten Abſolution: die Verwilligung 
des Vapſtes — wegen Irland wurde bes 
facge 
= 
9) =. Paris, ; 88; Beuedie, Abb. e. 34. Hove- 
den, ©, 529: Diceto, S. 560. Chron. Gervaf. 
©. 2422. | 


& 
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auot & 5; und nichts beweiſet ſtaͤrker bie Frog | 
Faͤhigkeiten dieſes Monarchen, als daß er ſich 
aus einer ſo ſchweren Situation unter fo leich⸗ 
sen Bedingungen: herauswickelte. Er hätte im 
.mer behauptet ,.daß die zu Elarendon eingefuͤhr⸗ 
ten Geſetze feine einzige neue Forderung, ſondern 
die alten Gebräuche. des Koͤnigreichs enthielten; 
und er hätte; ttotz den Artikeln dieſes Vertra⸗ 
ak 190 noch immer die Freyheit, ſeine Foderungen 
iu behaupten. Ed. waren zwar vermoͤge dieſes 
—28 Appellatiouen an. den Papſt erlaubt; 
tweil es aber auch dem Koͤnig erlaubt war ; von 
, dei Parteyen billige Sicherheit zu fodern, iind 
‚weile feine Foderungen in. dieſem Stücke | 16 
weit treiben konnte, als er wollte; (6 war es in 
ser: That in. feinen Vermdgen iu verhuͤten⸗ daß 
‚der Papſt aus dieſer anfcheinenden Verwilliguns 
Exinen Bortheik ziehen konnte. Uünd berhaupt 
„blieben die Conſtitutionen von Elarendön Hoc 
Inimer das Beleg | des Reiche ;: obgleich dei Papſt 
und ſeine kegaten ſich ſo wenig ſcheinen vorge⸗ 
fteüt zu haben ; Mic wenig die Macht des Ri" 
nigeẽs ſich ünter einet geſetzlichen Einſchraͤnkung 
befand ; daß Fe damit jüfrieden waren, da er 
ud eiried Tractate von einem der Wichtige . 
Bi. 0. fen 
E £) ‚Bronipten ; ©; ‚1071,‘ Liber Nig, Seac; &; 47: 
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| ſten Artikel dieſer Eonſtitationen abgieng, lund | 


von den. Ständen ded Königreiches Feine Wider⸗ 
rufung foderten. — 

3. . Me- Henrich von dieſem gefäßrlichen Streit 
mit ben geiflichen und mit bem tömifchen Stubl 
| befreyet war ſo ſchien er den Sipfel der menſch⸗ 
‚lichen Größe und Glücfeligkeit erreicht, zu ba 


ben; und in feinen häuslichen Umſtaͤuden, und 


j ‚feiner politischen Regierung gleich glücklich. zu 


ſeyn. Eine zahlreiche Abkunft von "Söhnen und 


‚Zöchtern gaben feiner Krone Glanz und Anſe— 
‚ben, verhüteten Die Gefahr, einer beftrittenen 
Thronfolge ‚und druͤckten ale Anmaßungen der 


Hohmüthigen Baronen ju Boden. Auch ſchien die 


WBorfſichtigkeit des Koͤnigs, daß er alle Zweige 
Aeiner Familie auf einen ſichern Fuß zu leben 
‚feste , ſehr wohl ausgedacht zu ſeyn, um um 
ter den Brüdern alle Eiferſucht zu verbuͤten, 
And Die Größe. feiner Familie beftändig zu erhal⸗ 
ten. Er hatte feinen aͤlteſten Sohn Henrich zum 


Koͤnige ſalben laſſen, und ihm die Succeſſion 
in dem Koͤnigreich England, im Herzogthum Nor⸗ 


mandie und in ben Grafſchaften Anjou, Maine 
und Touraine zugedacht, Gebiethe , welche neben 


einander liegen, und fich alfo ,. ſowohl gegen ine, 


netliche TR Als auswärtige Angriffe 


Teiche 
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feicht fu Haife kommen kannten. Richard, ſein 
wweyter Sohn, wurde mit denr Herzogthum Gu⸗ 
ienne und mit der Grafſchaft Poictou begleitet; 
Gottfried, ſein dritter Sohn’, erbte von Seiten 
feiner. Gemahlin dad Herzogthum Bretagne 3 
and ſein neu erobertes Irrland war dem Johaun, 
feinem vierten Sohne, zur Apanage beſtimmt. Er, | 
hatte auch für dieſen letzten Prinzen eine Ver⸗ 
maͤhlung mit ber Adelais, ver einzigen Tochter: 
bes Humbert, Cirafehs von: Sabojen / und Maus. 
rienne vor, und er ſollte zum⸗Grautſchatz mit 
ihr ſehr große Länder in, Piemont, Savojen, 


Breſſe und im Delphinat dbckvmmen th). Wider: 


biefe Erhebung feiner Familie erregte Eiferſucht 
und Neid bey allen feinen Nachbaren, welche 
aben dieſe Soͤhne, deren Slerk w: fo ſorgfaͤltig 
neſtseſetzt hatte, zu Mitteln gebrauchten, fein: 
Leben in‘ den Folge zu verbittern, — ‚feine Da \ 
gierung zu beunruhiger .. — 
Dee junge Henrich, welcher gu männl. 
Gen Jahren kam, Feng an, ſeinen Eharafter - 
48 entdedeny-und nat): Unahhähpigfeit: zu firen 
Den :: behergt; chrgeiig ; freygebig, prächtig, leut⸗ 
ſelig, zeigken er — — — der Jugend 
RE By. ein 
u) Ypod. Neuft, 6 448. Bened. Abb. ©. 38. Hove- 


den. & 532. — 503. Brompton, ©. —— 
Rymer * B. I, &, 33. N 


. \ 3 
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cin yroßes Anſehengeben ein ſacunnierndes Br 


vorbedeuten; aber wenn fie nicht. im reifern Abe 
Gr: durch Vernunft. gemaͤßget werden , :die Bora 


berhen des groͤßeſten Ungluͤcks ſind x). Mad 
füst daß fein: Vater⸗ damals, als dieſer Pring 
wm Könige geſalbz wurde, um ‚der Cermonie 
eine größere Wuͤrde zu geben , als einer von ſei 


d4 


wen Bedienten: bry ber Tafel aufgewartet und 


zu feinem Sohne oſagt Habe:, niemals wäre ein: 
Nöoͤnig koͤniglicher bedienet worden. Das iſt nichts 


Auſſerordentliches, ſagte ber junge Henrich zu 
einem feiner Hofleute,: daß der‘ Sohn eines 


Brafend’ den n@ohh eines Koͤnigs - bedient. 


Dieſe Worte, welche man nur füreinen unſchul⸗ 


digen Scherg r vder wohl gar für ein feines Como: 
pliment für feinen Vater hätte anſehen tfonnen p 
wurden gleichwohl ‚für ein Zeichen: feiner boch 
binaus denkenden Gemuͤthsart“ aufgenommen; 
und feine Aufführung rechtfertigte Sa mache: _ 
Dirk Muthmeßitig:: : + 8 

Heinrich Fr nach dem Berfrechen,, waß 
‚se fötoßl dem’ MPapſt als dem Rönigeruon frank: 


reich gegeben haste,’ feinen Sohn noch einmal 


von der Hand des Ersbifhofed non Rouen Erös. _ 


. 

vare⸗ 
— 

.‚. 

? t Day 


x) Chron, Geht €: 1463. 
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‚nen, und an hm czugleich die Prinpeffinn Mara ; 


Rap xt. A;D, 1193, ” 


eetha Sie Braut des Jungen Henrichs y). Er 
ließ ihn nachmals bey ſeinem Schwiegervater in 
Paris einen Befuch ablegen, und dieſer bebiente 


ſich der. Gelegenheit, dent" ſungen Prinzen dieje⸗⸗ 
tigen ‚chrgeijfgeh Sefinnungen einzuflöffen , wozu 


' er- von. Natur nur gar zu geneigt war 2). OB 


a 


es gleich eine beftändige Gewohnheit von Frank⸗ 


— reich geweſen war, fb tange die capetingiſche 


Line den Thron beſeſſen batte., den Sohn bey 
Bebzeiten feines Waters zu kroͤnen, ohne ihn ſo⸗ 


gleich Theil an der Föniglichen Wuͤrde nehmen 


zu laſſen; fo überredete' doch Ludewig - feinen « 


Schwiegerſohn / daß er durch dieſe Ceremonie, 


welche man in dieſen Zeiten fuͤr ſo wichtig hielt, J 


ein Recht zu der Dberherrfehaft erhalten hätte, 
‚und daß der König ihm nicht ohne Ungerechtige 
keit den — Beſitz aller. feiner Gebie⸗ 
the, ober zum wenigſten; eines Theils derſelben, 
verfagen tönnte, Nach dieſen ausſchweifenden 
Vorſtellungen verlangte der junge Henrich nach 
feiner Wiederkunft von dem Koͤnige, daß er ihm 


entweder die Krone von England, oder das Her⸗ 


Se Be 109 
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| „ Hoyed. ©. 515. Dice, 6 560. Brampt. ©. -, 


“3 Aa Chron. Gerv, S. ra2i. Ttivet. S. 53. 
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Mthemn Normandie abtreten foßlte ay; bezeigte 
ein großes "Mißvergnügen, daß es ihin verſagt 
wurde, redete boͤchſt unehrerbietig von feinen 
gbrchet war, nach 5 Yaris, wo e vn ı dem fram 
wöfiſchen Monan chen aeſchůtt und uaterguͤdet — 
de b). 

Indem Henrich "über dieſen Zufal benntu 
biei war, und gefährliche Känfe, oder gar ei⸗ 
nen Krieg erwarten mußte, der, gluͤcklich ober 
nicht, ibhm allemal berberplich und unangenehm 
Teon mußte ;, bekam er Nachrichten von neuen 

unglucksfaͤllen die ihm ſehr muͤſſen zu Herzen 
gegangen ſeyn. Die, Königinn Eleanor, welche 
ihren erfien Gemahl durch ihre Galanterien er. 
uͤrnet hatte, wurde durch ihre Eiferſucht ihrem 
zweyten eben ſo unangenehm; und trieb auf dieſe 
Weiſe in den verſchiedenen Zeiten ihres Lebens 
alle weibliche Schwachheiten aufs Außerfte. Sie 
"theilte ihr Mißvergnuͤgen wider den Heinrich 
Ihren beyden jüngfien Soͤhnen, dem Gottfried 
a bu Richard mit, — ſi e, daß ſie auch 
— a re ‚ein 
. 2) Bened, Abb. S. 37: Woran; ©. 431. Brompt, 
6G 1083. — Gerv. ©. 1424, . — 
v) Noved. S. 33. * Diceto » ©, sr. Be e. 
11383. Heming. ©. — > 


a — hai 
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an Mit haͤtten, die: ihnen“ beſtimmken Sobiatde 


logieich in. Beſitz zu nehmen,, beachte es dahin; 


daß ſie heimlich zu ‚dem Hefe von Frankreich 


fuuchteten c)3; und dachte felbſt auf eine Flucht 


zu demſelben Hofe, und hatte fogar ſchon Mani 
kleidungen angelegt, als fie auf Befehl ihres Ga 
mahls ergriffen und in Verwahrung gebracht wur⸗ 

ed). So ſah Europa mit Erſtaunen den be 
ſten und guͤtigſten Vater mit ſeiner Familie im 
Kriege; drey Knaben, welche kaum das Alter 
De Manndheit erreichet hatten, verlangten von 


einem großen Monarchen daß ee ih in der J 


vdlligen Bluͤte feines Alters, und in der Höhe 
Feiner. Ehre ihrentwegen des Throns begeben ſoll⸗ 
te; und verſchiedene Prinzen ſchaͤmten ſich nicht, 
dieſe unnatuͤrlichen und men Zoderungen 
zu unterflügen. 

Da ſich Henrich In dieſe gefaͤhrliche und und 
angenehme Situation gefeßt ſah nahm er. feine 
Zuflucht LL bem römifchen Hofe; und ob er gleich 
die Gefabr wohl einſah, welche daraus erfolgen 
würde, wenn Die geiſiliche Macht ſich in wele⸗ 
— Streitigkeiten miſchte fo wandte er ſich 


u Bi ebvoch 
Benetl, Abb. ©: —— Bro. Neubes 
S 400. 


d) Chron. Gerrit, & 1404. 
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doch am; dan Papa, -AlE an: feinen Diabeen, 
daß er feine Zeinde,, in den. Bann thun, uud 
durch dieſe Strafe, ſeine ungehorſamen Kinder; | 
.. welche er ſs ungern Durch das Schwerd der 
| Obrigkeit beſtrafen woſlte, zum Gehorſam bringen 
mochte ©); Alexander, welcher ſich freuete, ſeie 
ne Sewalt in einer fe ſcheinbaren Sache auszu⸗ 
üben. lleß die von ‚ihm verlangten Ballen aus⸗ 
gehen: man ſah aber. bald, daß dieſe geiſtlichen 
Magen nicht: fo viel Macht hatfen, als peenn 
fie in einem geiſtlichen Streite gebraucht” ers 
den; und daß die Geiſtlichkeit fehr nadylägig waty 
ein "Urepeil zu unterſtuͤtzen, welches gar nit - 
die Abſicht Hatte, die unmittelbaren Vortheile ih,“ 
1e8 Ordens zu befärdern;: -Der König ſab 
gestoungen;, nachdein er diefen demuͤthigenden 
Schritt gethan bafte, zu den Waffen zu greifen, 
und ſolche Huͤlfsvoͤller anzuwerben, moi; ſonſt 
Tpraunen: ihre Zuflucht zu nehmen-pflegen, ung 
welche ein fo weiſer und arte — un 
angenommen. me Se Se Die 


‘eo zit, "Petri BIer: "ep. 136. in n Biblioth. Patr. BB... 

2:14 ©. Hong feide” Worte find: veſtræ Juris- 

| didionis eft regnum Aneliz, et quantum juris obli-- 

. gaionem ,, vobis Matanet gobnoxius tencor.” Eben 

dieſes Papier findet ſich auch in Rymer Wr 1. — 35. 
und in Trivet B. r. 0 Fa 
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3* 
De ſchlechte — m allen Sktaaten 
von Europa, die: vielen‘ Pripatfeiege unter- be⸗ 
nuchbarren Edelleuten, und die unmoͤglichteit Zn 
uf chier allgemeinen Ausubung der Geſetze ge" 
beiten ; Hatten eine Kotte von. Banditen aufge⸗ 
muntert, allenthalben Die oöffentliche Ruhe ju 
fförkn.; die Landſtraßen unſicher zu machen, daB’, 
offene "Land zu pluͤndern, und allen Vemuͤhun⸗ 
gen der buͤrgerlichen Obrigkeit, und ſelbſt dem 
Banne womit die Kiche uff fie domerte, trotz 
u biethen fl. Haufen bon Diefen wurden: zu⸗ 
weilen in den Dienſt eines Peingen- oder Bakongy: 
Aweilen in den- Dienfl-eines andern genommen: = 
aft-- ebten ſie unter ihren eigenen Anführern' auf | 
eine unabhaͤngige Art; Sie friebfertigen:und. fie 
ſigen Einwohner r welche ſich durch ihre Raube 
reyen in Armuth gebracht faben /' waren‘ oft ge⸗ 
zwuhrgen, Ihres Unterhalis wegen ;-fich fekbft gie 
einer eo unordentlichen‘ Lebensart su verſtehen: 2 
M würde in’ den Herzen eines jeden Nice 
gem Verderben des Fleißes, und ber Handhas 
Bug” der Gerechtigkeit, ein beſtaͤndiger innert 
a Ki gefüßret ®) Dieſe het 
Sr | ber 


„ee — * — dr N u “ — B f — Der \ 
: % N. © A du tnräte . 


„HI Neubr. e. 43. | SR | 
® Chron. Gervat, ©. 1461... “ een , & 





y 


[ Kapitel IX. AD. aa 


Be bekamen oft der: Namen Brabanßons, oft Ron⸗ 
ierd, oder Cottercaux; aber aus welchem Bruns 


Re? darüber: ind. die Gefchichtfchreiber nicht ei⸗ 
ig; und fie machten unter. ſich eine Art. von 
Seſellſchaft oder Megierung aus, welche allen 
Rbrigen⸗Menſchen Trotz both. Die größten Mor 


narchen ſchaͤmten ſich micht, ſich bey Gelegecheit 


ihres Beyſtandes zu bedienen; und weil ſie durch 


ihre Bewohnheit in. kriegen und zu verheeren, 
‚Erfahrungs Härte und Muth. erlangt hatten; 


‚fe. machten fie meiftens ben furchtbarſten heil 
Son derjenigen Armee aus , welche Die politifchen: 
Exreitigkeiten der Prinzen entſchied. Viele von 


dieſen ließen ſich unter dem Teuppen anuchmene 


welche die Feinde Henrichs auf die Beine hrach⸗ 
@en h) ;aber hie: großen Schaͤtze melde: dieſer 


Grinn geſammlet hattr, fegten ihn in den Staude 


«eine noch ‚gröffere Menge in feine Dieafte zu neb⸗ 
men; und die Situation, feiner. Sachen machte, 
fo gar ſolche Banbiten zu den ‚einzigen Truppeng 

auf.deren Treue er einiges Vertrauen fegen konn⸗ 
te. "Stine sügellofen Baronen, melde; jeiner mache 


ſamen Regierung uͤberdruͤßig waren, wollten ſich/ 


Ueher von jungen Prinzen regieren laſſen, Die 
von öffentlichen — nichts/ wußten 
X Pet, Bief. epifl: 47." 


\ 
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eachlatig in ihrer Aufficht,, und verſchwraideriſch 
in ihren Gnadenbezeugnagen twazen.i) ;:und weiß 
"der König feinen Söhnen die Nachfolge in jeder‘ 
Brovinz feiner Gebiethe verſichert hatte, fede 
fürchteten Die Edelleute eine Gefahr, wenn Me 
Denen anhiengen, vom welchen fie wußten, Yu 
fie” dereinſt ihre Beherricher ſeyn wuͤrden Durch 
dieſe Berwegungsgrände getrisben., waren vie 
von dem normaͤnniſchen Adeh zu feinem, Some 
Henrich übergegangen ; die Baronen von. Bretap 
ne und Gaſcogne fehienen eben fo geneigt zu ſeyn, 
ſich des Streites des Gottfried und Richard ange 
‚nehmen k). Unter den Engländern hatte Ach MIB 
‚vergnügen eingefchlichen ; und ing befondre has 
ten fich die Srafen von Leiceſter und Ehefter oͤffend 
lich. wider den König’erflärt 1): zwanzig tauſenh 
Brabaußons fließen demnach zu einigenTruppeny, 


‚ welche er aus Ireland berüber brachte, und eis  - j 


nige Baronen von gepräfter Treue machten mie 
Disfen bie einzige Mächt aus, mn. ew.feinen 
— wibderſtehen malte m): 


h RKRoveden, S. 534. Trivet, ” 
Y-MyiDiceto, ©. 578. 
Vpod Neuftr. &, 449, — ©. 1085. u 
©. 405: Heming. &.,499. °. 
m) Hoveden, €. 534 Chron. Gervaß, 6. 247. 
Neubr. ©. 4059. Heming.“ G. * Chron. WR 
"in &, 32. Tıivar ©. 60, - 


Aude 


— \ 
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he Lndewig lich, um fine Bundesgenoffe noch 


enger“zu verbinden, in Paris die vornehmſten 
Waſallen der Krone sufammen ‚fommen: ; nahm 
ibre Bewilligung feines Maaskegeln an, und, dere 

‚pflichtete fe eidlich ; der. Sache des jungen Hen⸗ 


| 2iche ranzuhaͤngen n). Diefer Prinz hingegen 


— 


verband. ſtch anf eine gteiche rt; daß er von 
‚feinem feanjöffchen Alliirten niemals abtreten 
wollte; und. dar ex ein neues großes Siegel ger 


z macht hatte 0); fo theilte er .febe, verſchwende⸗ 
riſch viele Theile der Laͤnderehen unter ihnen aus, 
— «welche er von feinem Vater zu erobern gedaͤch⸗ 


ie, pP). | Philipp; Graf don Flandern, Marthidg; 
‚Braf ‚don Boulogne, fein Bruder , Theopaid; 
“Graf von Blois, Henrich, Graf bon, Eu; erklaͤr⸗ 
ei fich öffentlich für den Prinzen, theils durch 
zdie allgemeine Eiferfucht ‚getrieben; weiche Heñ⸗ 


rich durch feine, Macht und feinen Ehrgeij er⸗ 


regt hatte / theils durch die Hoffnung angelockt, 
* der wnbebachtfanien. Gemuͤthsart, und au. 
den Vedurfniſſen des: jungen Prinzen Vottheite 
u — NAnch Wilhelm , — Bon. — 

land; 


Mm) Bene, Abb. S. 4% Hoyed: ©. 533. . Chi Ger: 


vaf, ©: 1324: 


ent £ di 


r 4) Brompion; ‚S. 1084: 
P) Bercdidt: Abbas; ©. 0 Hoyeden; & 535; 
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land, wur auf bie Seite diefen groſſen Silk 
niſſes getreten q); und es war ein Pau verabs 
redet worden, nach welchen man. die großen⸗ und 
unruhigen Gebiethe des Königs auf. einmal von - 
allen Seiten angreifen wollte. a 
Der ‚Die Grafen von Flandern und N fin, 
gen die Beindfeligkeiten zuerſt an dent &ränzen 
der Normandie an: . Die Prinzen belägerten: Au⸗ 
male, welches durch die Verraͤtherey ſeines Gras 
fens von gleichem Nainen ihren Haͤnden übers 
> geben. wurde r\; Dieſer Here gab fd: ſelbſt ge⸗ 
fangen, und eröffnete die Thore aller feiner. üprj) 
gen Veſtungen, unter dem Vorwande, als wenn 
er damit fein Loͤſegeld bejahlen wollte: Hierauf 
belagerten die beyden Grafen Drincourt, und 
‚ bemächtigten fich‘ deſſelbigen: aber der Graf br 
Boulogne würde dabey in dein Angtiffe toͤdelich 
verwundet; und dieſer Vorfall hielt den Fort⸗ 
gang der flandriſchen Waffen ein wenig auf s); 
In einer ir Gegend verſammlete der 
Köoͤnig von Frankreich, unter einem ſtarken Bey⸗ 
— feinen ER j eine grot⸗ Armed 
z SE 
6) 'Chron. Mailr, ©: i73, Brompton ; & 1084; - 
r) Ypod Neuftr;‘ ©; 499: Diceto, ©: CZ Ca 
s) Hoveden, &; 534 Brompton; ©: 1085. Nebbfh 
S. 405. "Heming; ©. 499: 57 j 
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wow 7000 Nitterü, und ihren Nußängern gu Mas 
‚ be, nebſt einer gemäßen Anzahl von Fußvöltern. 


Er nahm den jungen Henrich mit, und belagerte 
Berneuil , welches Hugo be Lacy, und Hugo 


de Zeaudanıpy, als Commeandauten tapfer von 


fheidigten t). Nachdem er einen Monat vor bie 
fen Plage gelegen Hatte, mußte bie Beſatzung, 
da ihr die kebensmittel abgefchuitten waren, ca» 
pituliren,, und fie verſprach, wenn. fe in. drey 


Tagen nicht entfeget würde, bie Stadt gu übers 


geben, und fidh in bie Eitabelle zu zichen. Am 
ben Ichten von dieſen Tagen ließ fi Henrich 


- wit feiner Armee auf ben Höhen von. Vernenil 


ſehen; und kudewig, der einen Augriff beforgte, 
ſandte den Erzbifhof von Send, und den Gra⸗ 
fen von Blois, in das englifche Lager, uud ver⸗ 
langte, daß auf den folgenden Tag eine Eonfe 
ren; möchte angeftellet werden, um einen allge 
meinen Frieden wieder herzuſtellen, und die Zwi⸗ 
Rigfeiten zwiſchen dem Henrich und feinen Söb⸗ 
nen beyzulegen. Der König, ber biefen Vergleich 
ſehnlich wuͤnſchte, und keinen Betrug argwoͤhnte, 
willigte darein; aber Lubewig noͤthigte noch au 
Diefem Morgen bie Beſatzung, ſich nad) ihrer Eos 
nass zu — ſteckte den Ort in Brand, 

un 


. 
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und eng an, ſich mit feiner Armee zuruͤck ‚u 
ziehen n), Henrich, entrüftet über Diefe Ränfe, 
griff den Nachttapp muthig am, flug ihn in 
die Flucht , machte ‚einige nieder, und nahm vers | 
/ſchiedene gefangen. Die franzoͤſtſche Armee zer⸗ 
ſtreute ſich gleich darauf, weil die Zeit ihres Dien⸗ 
ſtes verfloſſen war, und begab ſich in’ ihte ob 
ſchiedenen Provingen ; und Heinrich Haste itzt die 
‚Srenbeit, feine Vortheile wider ſeiue ander Seine 
de fortzufegen, en 
Die Ebellente von Bretagne waren von dem 
Grafen von Cheſter, und von Raͤlph de Foͤugt 
res aufgewiegelt, und i in Waffen; aber ihr Korte. 
Yang wurde von. einem Corps Brabanfond ge⸗ 
bemmer , welches der König; nad) dem Ubzuge, 
Eudermigs ; ihnen entgegen defandt hatte. Die 
benden Armeen kamen bey Dol zu einer Action, 
worinn die Rebellen gefchlagen , 1500 anf dem 
Platze getödtet, und die Anfuͤhrer, der Graf don 
Cheſter und Fougeres gezwungen warden ‚ in 
"der Seabt Dol Schutz zu ſuchen x. Heinrich 


u ils 


y) Benea. 8 37. 33. &t. Hoveden, © ‚SB: Dies- 
to, ©. 370% 371. 37% Brempton, ©. 1085 2086» 


1097. — 
= Bened. Abb. ©. 8. Movedın, | X): Te 


Bume Geſch €, 
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eilte, dieſen Platz zu belagern, und trieb feinen 
Ungriff mit folcher Hitze, dag er den Comman⸗ 


Danten und die Befagung zwang, ſich zu Kriegs⸗ 


gefangenen zu ergeben y). Durch dieſe lebhaf⸗ 


ten Maaßregeln und gluͤckliche Ausfuͤhrung wur⸗ 


den die Empoͤrungen in Bretagne gaͤnzlich ge⸗ 
daͤmpft; und da der Koͤnig in allen Gegenden 
ſo glücklich war, verſtund er ſich gern zu einer 
Conferenz mit dem Ludwig in der Hoffnung; 
daß feine Seinde, wenn fie ihre mächtigen Be⸗ 
muͤhungen gänzlich vereitelt fähen , fich gefallen 
Yaffen würden, unter mäßigen Bedingungen bie 
Feindſeligkeit zu endigen. 


Die beyden Monarchen famen zwiſchen Trie 


und Giſors zuſammen; und Henrich hatte hier 
das Herzeleid, ſeine drey Soͤhne in dem Gefolge 
ſeines toͤdtlichen Feindes zu ſehen. Da Ludewig 
keinen andern Vorwand fuͤr den Krieg hatte, als 
daß er die Anſpruͤche der jungen Prinzen unter⸗ 
ſtuͤtzen wollte; ſo ſchlug der Koͤnig ſolche Erbie⸗ 
thungen vor, welche Kinder ſich ſchaͤmen ſollten⸗ 
anzunehmen, und welche nichts anders, als 
* vaͤterliche Siehe ' ober die —— Noth 
ſei⸗ 


y) — Abb. €, 64» er — Se 535, Di- 
ceto , ©. 574. Neubr, ©, 406. Heming. ©. 500. 
Trivet. ER j er 
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feiner Angelegenheiten von ihm erpreffen Fonne 
ten z). Er verlangte nur, bie hoͤchſte Gewalt 
in allen feinen Gebiethen gu behalten, both aber 
‚dem jungen Henrich die Hälfte der Einkünfte von 
England , nebft einigen fichern Plaͤtzen in dieſem 


Meiche an 5; oder wenn er- lieber in ber Rorman - - 


- die refidiren wollte, die Hälfte der Einkünfte von 
dieſem Herzogthume , nebft allen -Einkünften von 
Anjou. Ein gleiches both er dem Richard im 
@uienne an; verfpradh; dem Gottfried ganz Bra 
tagne abzutreten; und wenn biefe Erbietfungen 
nicht zureichen follten , fo verſprach er, demſel⸗ 
ben alles das beyzulegen, was die Legaten des 
Papſtes, welche gegenwärtig waren, von ihm 
fodern wuͤrden a). Der Graf von Leiceſter war 
bey dieſer Unterhandlung zugegen; und ſtieß, 
entweder aus Heftigkeit feiner Gemäthsart, oder 
"aus ber Abficht, auf einmal eine Confereng abs 
zubrechen, welche die Alliirten beſchaͤmen muß— 
ten, Die heftigſten Vorwürfe wider den Heinrich 
aus, und legte fogar die Hand an feinen Des 
gen, ald wenn er su einer Gewaltthat ſchreiten 

“wollte. Diefe wütbende That brachte Die ganze 
€ 3 | Bus 


3) Hoved. ©. 539. 


a) Hoyed, ©. 536. Brompton, ©. 1088; 
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— in Bernjrrung ‚ und machte dem 
Sractat ein Ende b), 


Die vornehmfte Hoffnung der Feinde 6 
richs ſchien igt von dem Zuftande der Sachen in | 


England ‚abzuhängen wo fein Anſehen in der 
größeften Befapr iu ſeyn ſchien. Ein Punkt bes 
Vertrags des jungen Henrichs mit feinen auswaͤr⸗ 


tigen Bundesgenoſſen wari, daß Kent nebſt Dover 


und ale feine andern Veſtungen, den Händen des 


Strafen von Flandern überliefert-werden folltenc);. . 


bennoch berrfchte der National und der patrioti⸗ 


ſche Geiſt unter dem unabhängigen englifchen Adel 


fo wenig 5 jeder ſah fo ſehr auf feine und, feiner 
Familien Vergrößerung, daß der größte Haufen, 


fo ſchaͤdlich auch diefe Bedingung war, welche 


den gänjlichen Ruin des Reichs nach fich gezo⸗ 
gen haben müßte, ſich beredet hatte, einen Auf: 
ſtand zu machen , und bie Forderungen des Prin⸗ 
gen zu unterflüßen. Die vornehmſte Zuflucht des 
xdnigs beſtund in ber Kicche, und in den Bis 
ſchoͤfen, mit welchen er int in volllomnmer Ver⸗ 
sräglichfeit lebte‘; es mochten ſich diefe nun aus 
Gemuͤths billigkeit — eine fo unnatuͤrliche 
Rebel⸗ 

» Hoveden, ©, 536. 

6) Moved,. © 53% ana ©. 1084 Neubr. 

©. 508. 
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Rebellion zu unterſtützen, oder fie mochten auch 
wit der Verguͤtung Henrichs für Den Mord dei 
Beet, -und für feine vormaligen Eingriffe in: 
‚die Freyheiten der Kirche voͤllig vergnuͤgt ſeyn. 


Diefer Print hatte jedoch in dem Vergleiche mit 
ihnen fich feines der weſentlichen echte der Kro« 


. „ne begeben; er behielt noch immer bie vorige 
kluge Eiferfucht gegen den Hof von Rom, nabm 


keine Legaten in England auf, wenn fie nicht 
vorher ſchwuren, daß fie gegen die königlichen 
Vorrechte nichtd Unternehmen wollten. Und er 
hatte fogar die Mönche pon Canterbury , welche 
ben der Erledigung, bie der Tod des Becket mach⸗ 
te, eine Wablfreybeit verlangten. ; genoͤthiget, 
ben Roger, Prior von Dover, an bex. Stelle 
jened unruhigen Prälaten zu wählen d). | 

‘gt fiel der König upon Schottland in Nor 


e thumberland ein, und verübte große Verheerun-⸗ 


gen-; als ihm aber Richard be Euch entgegen ' 


kam , welchen Henrich zum Belhüger des Reiche 


. aurüdgelaffen hatte , fo zog er ſich in fein Reich 
nuruͤck, und ſchioß einen Waffenfiliftand e). Die 
fer a fegte den Beſchuͤtzer in ben Stand, 
EL 7 

d) Hoved.'@. 977. 
e)M. Paris, &. 99, Hoveden » 8'536. Diceto s 
G. 579. Bramptor, 6. 084. Neubr. 407. 
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daß er mit feiner Armee ins Suͤd iche marſchi⸗ 


ren konnte, um ſich einem Einfalle zu mwiderfes 


Ben , den ber Graf von Leiceſter an der Spitze 
eines großen Corps aus Flandern in Suffolk ge⸗ 
gethan hatte. Zu dieſem Corps war Hugo Bi⸗ 
god geſtoßen, der demſelben ſein Caſtel Framing⸗ 


ham uͤbergeben hatte; und da ſie ins Herz des 


Koͤnigreichs fortrückten, wo ſie von den Vaſal⸗ 
len des Leicefter unterftüget zu werden hofften, 
fanden fie den Lucy gegen fih, der mit dem 
Benftande des’ Humpfried Bohun , des Conſta⸗ 
bels, und der Brafen von Arundel, Glocefler 
und Cornwall, mit” einer zwar kleinern, aber 
tapfern Armee big Farnham vorgeruͤckt war, 
um ſich ihnen zu widerfetzen. Die flandriſche 


| ‘Armee, "welche meiſtens aug Webern und ans 


dern Handwerfsleuten beflund, (denn itzt fieng 
man an, in Flandern Manufackuren aufjurich 
ten) wurde den Augenblick in Unordnung ges 


bracht, 20,000 wurden niedergemacht, der ®raf 


von Leiceſter wurde gefangen genommen, und 
die übrigen Angreifer waren froh, daß man ihs 
nen nur erlaubte‘, ſich ſicher in ihr Land zuruͤck 
zu ziehen f). 

Die⸗ 


9 Ri Paris ; 89. Bened. Abb. ©. »o. Hoved, 
— — S. 574. Brompton, ©. 200. 
Neub r. ©. 407. — ©. 500. 
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Diele große Niederlage nahm den Mißver⸗ 


gnuͤgten den Muth nicht; da ſie durch die Al⸗ 


Hang fo vieler auswärtigen Prinzen unterſtuͤtzt/ 


und bon ben eignen Söhnen des Königs aufge 
munfere wurden , ſo entſchloſſen ſi ſie ſich, bey 
dem Unternehmen zu verharren. Der Sraf von 
Ferrars, Roger von Mowbray, Archetil von 
Malbory, Richard von Moreville, Hamo von 
Maſcie, nebſt vielen andern Freunden der Gra⸗ 


fen von Leiceſter und Cheſter, griffen zu dem: 
Waffen 8). Die Zreue der Grafen von Clare 


und Gloceſter mar verdaͤchtig; und. der Beſchuͤ⸗ 


ger, ob ihm gleich Gottfried, der Biſchof Lin⸗ 


colu., der natürliche Sohn des Könige von ber 
ſchoͤnen Rofanconde., aus allen Kräften benftund, 
fand es (wer, ſich an allen Seiten vor’ fo vie 


“fen offenbaren und heimlichen Feinden zu. vers 


. . Sheidigen. Um. die Verwirrung noch größer zu 


z— 


‚machen, beach. der König von Schottland, ale: 


bie. Seit des Waffenſtillſtandes verfloffen wars 
mit. einer ungeheuren Armee von 89,000. Mann 


— 


in die noͤrdlichen Provinzen ein h); und obgleich 


dieſe Armee ohne Kriegszucht und Ordnung war, 


&4 und 


— Benedict. Abb. ©. 54. Hoyeden e. 537- Neubr, 
©. 407: 
» Heming, ©. san 
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und fich Beffer fihickte , Verbeerungen anjüriche. 
ten , als ein Eriegerifch Unternehmen austuführeny 
fo mar fie doch wegen be igigen unruhigen und 
wnfrährifchen Geiſtes im Reiche gefährlich gewor⸗ 
Sen. Heinrich, ber alle feine Feinde in Frankreich 
zu Schanden gemacht, und feine Graͤnzen in einen 
Vertheidigungsſtand gefegt haste, ſah ist, daß 
England der Gitz der Gefahr war, und entſchloß 
ſich, durch feine Segenwart die Mißvergnuͤgten it 
Furcht zu ſetzen, oder durch feine Klugheit sun 
Sehorfam zu bringen. , Er landete zu Southam⸗ 
pton; und da er wußte, wie viel Einfluß der Aber⸗ 
glauben über Die Gemüther des Wolfe hat, eilte et 
fogleich nach Capterburg,; um der Aſche des Tho⸗ 
mas a Becket eine Vergütung zu tun, und einen 
todten Feinde feine Ehrerbiethung zu begeigen. Sb 
balb er im Befichte der Kirche von Canterbury kam, 
flieg er vom Pferde, gieng barfuß zu derfelbeny 
warf fich bey dem Begraͤbniß des Heiligen niebery 
blieb einen ganzen Tag unter Faſten und Gebeten 
da , betvachte die ganze Nacht die heiligen Reli⸗ 
anuien; und noch nicht gufrieden mit dieſer heuch⸗ 
leriſchen Andacht gegen einen Menſchen, deſſen 
Gewaltſamkeit und Undankbarkeit feine Regierung 
fo lange beunrupiget hatte, und der ber Gegene 
fſtand feiner bitterfien DENE getvefen war, 

— . 00 
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anterzog er fich noch einer Buhe, die noch ſonderba⸗ 
wer and demuͤthigenbder war: Er ließ ein Expitel vom, 
Mönchen zuſammen Porumen, entkleidete ſich wor ih⸗ 
ren Augen, gab einem jeden eine Geiſel, und both den 


Streichen, welche dieſe Geiſtlichen einer nach dem 


andern führten, feinebloßen Schultern bar 1). 
Den Tag darauf bekam er Abfalntion , und indem 


exr von London weg reifete , erhielt er bald nachher’ 


Die angenehme Nachricht, daß feine Generale el⸗ 


nen fehr großen Sieg über die Schettländer erfochs 


Ken hätten ; und da biefer Sieg an dem Tage feiner - 
Abfolution erfechten war, fo fah man ihn für ein 
Zeichen an, daß er fich mit dem Himmel, and mie 
dem Themas a Becet verſohnet haͤtte k). 


Obsleich der König vonSchottland/, Wilbelm. 
dor dem Caſtele Prudham und andern deſten Plägen, 
zurücfgetrieben war, fo hatte er doch in den nörds 


ichen — die ſchrecklichſten —— 
| & 


5 ovder⸗ 


i) Ypod. Neuſtr. G. 460. M. Paris, G. o. Haren 
den» S. 139. Diceto, ©. 577. Brompton, S. 
1095. Chron, Gervaf, S. 127. Neubr, ©. 410. 

Chron, Dunftapte, ©. is 


5 Ypod. Neuftr. ©. 450. M. Paris, G. ↄo. Rened. 
Abb. G. 33. Morcd, Si. M. Weſt. G. est. 
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veruͤbt YB; als aber Ralph de Glanville, ber Dan. 
ruͤhmte Rechtsgelehrte und Juſtiziarius, mie bes 
Benftande bed Bernhard von Baliol, Robert von 
Stuteville, Odonel von Umfreville, Wilhelm von- 
Veſci, und anderer norblichen Waronen , nebitibens 
tapfern Bifchof von Lincoln anrückten, fofander 
es für gut, ſich näher an fein Land zu giehen, und. 
nahm feine Stellung bey Alnwic. *) Dier hatte er 
feine Armee ungemein geſchwaͤchet, weil er viele ; 
Detachementer ausgefandt. hatte, um. feine Ver⸗ 
wöüftungen welter zu treiben ; und bier. lag. er ſeiner 
Meynung nach vor.allen Angriffen ber Feinde ſicher. 
Aber Glanville, der von feiner Stellung Nach⸗ 
zicht befommen hatte, that einen geſchwinden und 
unermuͤdeten Marfch nach Newcaſtle; er.ließ feinen , 
Soldaten nur eine kurze Zeit, ſich zu erholen, und 





gückte gleich gegen Abend nach Almerik. Er mars = 


ſchirte in digfer Nacht über dreyßig Meilen, fa - ' 
am Morgen, unter Beguͤnſtigung eines Nebels, 
bey dem Lager der Schottländer an; und ohne auf 
Die große Menge Zeinde zu ſehen, fieng er an, fie. 
Ä RE tkinen, aber muthigen Cavalleriecorps 

an⸗ 


D Benediäus Abbas, S. 73. Hoveden,, ©. 537. 

Brompton, ©. 1090, Chran, | Gervaf. ©. 1427» 
Neuberg 
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anjugreifen. Wilhelm befand ſich in einer ſo großen 
Sicherheit, daß er die Engländer anfaͤnglich für 
ein Corps von feinen eignen Leuten anſah, welche 
wieder ins Lager zuruͤckkaͤmen: als ihn aber der 
Anblick der Fahnen von feinem Irrthume übers 
“ jeugfe, fieng er das Treffen mit nicht mehr, al 
. „einem Corps von hundert Reutern an, in der de, 
ſten Hoffaung, daß die zablreiche Armee, welche er 
un ſich hatte, bald au feiner Hülfe eilen würde, 
* Er wurde bey. dem erfien Angriff vom Pferde ge⸗ 
toorfen und gefangen genommen ; inden feine 
Truppen fein Ungluͤck börten, und wit der äußere 
fen Eilfertigkeit von allen Seiten flohen m). Die 
gerfireuten Plünderer eilten, fo geſchwind fie konn⸗ 
gen, in ihr eignes Land; und da unter ihnen felbfl 
eine Zwietracht entftund , fo fingen ſie an, ſich 
— ſelbſt nieder gu machen, und litten mehr von ihrem 
eignen Schwerdte, als von dem Schwerdte ihren 
Feinde n). 
Diefer große "und wichtige Sieg wurde endlich 
fuͤr den Heinrich entſcheidend, und benahm den 
engliſchen Rebellen allen Muth. Der Biſchof von 
De ı der fich eben empären Wollte, ı begab ſich 
Im, 
m) Bened, Abb, ©. 76. Brompton s &, 1091. 1092 
Neubr. & 408. 409.. Henfing. ©. 502 
2) Neubra6,409. Heming. ©. 402, 
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unn Gehorſam 0): Hugo Bigod, ob er gleich eine 


J ſtarke Verſtaͤrkung von flandrifchen Soldaten bes 


fommen hatte, wurde gejwungen, alle feine Car 
fiele auszuliefern, und ſich ber Gnade des Könige 
gu übergeben p); ber Graf van Ferrars und Roger 
von Maubray hatten keine andre Zuflucht q); bie 
niedrigeru Rebellen abmten dem Benfhiele nach z 
ganı England murde in wenig Wochen in Ruhe gee 
fest: und weil es ſchien, als menn der König unter 
"dem unmittelbaren Schuge des Himmels fund, fa 
hielt man es für lieblos, fich ihm länger zu wider⸗ 
. fegen. DieGeifttichkeit erhob von neuen Die Were 
dienſte und Die mächtige Vorbitte des Becket; ıma 
anſtatt, daß Henrich fich dieſem Aberglauben wis 
derſetzen ſollte, ruͤhmte er ſich vielmehr der Freunb⸗ 
ſchaft dieſes Heiligen, und pflanste eine Meynung 
fort, welche feinem Watereſſe fo vortbeilhaft 
warn, . 

Als der. junge Heuric, der ſich mit dem Gras 
fen von Zlandern, und einer großen Armee zu 


Grevelingen einfchiffen wollte, Nachrichten von der 


— ſeiner Anhänger in Eugland bekam, 
ließ 


») nened. Abb, 2 

)) Diceto, & 570, 

M M.Paris, ©. 91, Heming. @, 504, 
v Hovaden, ©. > E 2 
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ließ er ale Gedanken von ber Unternehmung fah⸗ 
zen, und begab fih in daB Lager des Königs von 
Stanfreich, weicher in der. Ubwefenbeit be alten 
Henrichs einen Einfall in die Normandie gathan, 
und Rouen belagert hatte =). Der Play wurde 


. von den Einwohnern mit großem Muthe vertheidi⸗ 


‚get t); und da Ladwig die Hoffnung verlohr, ſich 
durch Gewalt deſſelben zu bemächtigen , verſuchte er 


die Stadt durch eine Kriegsliſt zu gewinnen, welche 


man in ben damaligen aberglaͤubiſchen Zeiten für 
ſchimpflich hielt. Er ließ in feinem Lager einen 


Waßenſtillſtand bekannt machen, unter Dem Vor⸗ 


wande, daß er ben Feyertag des heiligen Laureng 
begehen wollte; und da bie Bürger; Welche fh 


Acher glaubten , fo unvorfichtig waren , nachläßle 


ger in ihren Wachen zu ſeyn, wollte er fich ihrer 
‚Sicherheit zu Nuge nahen. Zum Glüd ware 


einige Prieſter bloß aus Neubegierde auf einen 
Churm geſtiegen, wo die Sturmglocke hieng; und 


da fie das franzoͤſiſche Lager in Bewegung ſahen, 
laͤuteten ſie gleich Die BGlocke, und gaben ben Eins 
wohnern eine Warnung, welche gleich zu ihrem 
Poſten eilten. Die Sranzofen, welche, da fie die 
Slocke hoͤrten, in der Eile den Angriff thaten, 
ag 
s) Brompton, ©, 1096. 
t) Diceto, ©, 578. 
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Hatten bereits an verfchledenen Dertern Mauern 
erſtiegen; da fie aber von den erbitterten Bürgern 
abgetrieben wurden, mußten fie fich mit großem 
Verluſte zuruͤckziehen u). Den Tag darauf gieng 
Henrich, welcher zur Vertheidigung feiner nor 
männifchen Gebiethe berüber geeilet war, ‚im 
Triumph über die Bruͤcke, und rückte im Angeſicht 
der franzöfifchen Armee in Rouen ein, Itzt war 
die Stadt in völliger Sicherheit, und der König 
lieg, um dem frangöfifchen Monarchen Trotz · zu 
biethen, die Thore oͤffnen, welche man verram⸗ 
melt hatte xX) und bereitete ſich, feine Vortheile 
wider ſeinen Feind weiter zu verfolgen. Ludewig 
rettete ſich aus dieſer gefaͤhrlichen Situation durch 
eine neue Betruͤgerey, welche ſich nicht ſo gut recht⸗ 
fertigen laͤßt. Er ſchlug eine Conferenz vor, wor⸗ 
inn die Bedingungen eines allgemeinen Friedens 
berichtiget werden ſollten, und mußte, daß Hen | 
rich fie begierig annehmen würde ; indem ber König 
von England fi) aber anf die Erfüllung dieſes 
Verſprechens verließ, 309 jener mit ae Armee in 
Frankreich zuruͤck äö | 
J Es | 
\2) Brömpton, ©. 1096. Neubr. & 411. Heming. 
©. 503. | 
x) Hoveden, ©, 540, , ; e 
y) — Abb. &,86. Bromptor, e. 108. 
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Es war von beyden Theilen gleich nothwen⸗ 


dig , einen Vergleich zu treffen. Henrich konnte es 
„nicht laͤnger außflchen , feine drey Soͤhne in den 
Haͤnden feines Feindes jun ſehen; und Ludewig 


J 


fuͤrchtete ſich, es möchte dieſer große Monarch in 


allen Gegenden fiegreich ; mit Ruhm yekrönet, und 


voͤllig Meifter über alle feine Gebiethe, ‘für die 
vielen Gefahren und Unruhen, welche. die Waffen, 
und noch mehr die Hinterliſt Frankreichs In feinen 
Etreitigfeiten ſowohl mit. dem Becket, als mit feir 
nen Söhnen; ihm hätten erregen fönnen Rache 
von ihm nehmen. Nachdem ein Waffenſtillſtand 
geichloffen war, wurde bey Tours eine Confereng 
verabredet, wo Henrich feinen Söhnen Bedinguns 
‚gen einräumte, die bey weiten nicht fo vortheilhaft 
waren, als die, welche er. zuerſt angebothen hatte, 


: and ihre Demütbigung. annahm. Die wichtigſten 
unter dieſen Verwilligungen waren einige Jahrge⸗ 


halte, welche er ihnen zu bezahlen verfprach,, und 


einige Eaftsle , welche er ihnen zu Plaͤtzen ihrer Re⸗ 


fiden; einräumen wollte; auch follten alle ihre Ans 


Hänger ſchadlos gehälten, i in ihre Aemter und 


Güter wieder eingefeget werden 2; 
2 Uns 
2) — Bus, 35. sn Abb. &, 88. Hoveden, 
S. 540. Diceto, S. 583. Brompton, ©, 1098. 
Chen. Dunf, ©, 36. Heming, © 505. 
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Unter allen denen, welde Ab der Sache der 
Jungen Prien angenommen hatten, war Wil⸗ 
Helm, König von Schoftland‘, wegen feiner ver 
Haßten und umgerechten Unternehmung, der einzige, 
welcher beträchtlich litte. Henrich ließ gegen o0 
Bitter , die er zu Gefangnen gemacht hatte, aus 
ihrer Sefangenfchaft los, phne ein Löfegeld zu fo⸗ 
dern a); aber es koſtete dem Wilhelm die alte Un⸗ 
abhaͤngigkeit ſeiner Krone, um feine Freyheit zu 
artanfen. Er erboth ih, dem Henrich , ale Tel» 
mem Oberberrn, für Schottland, und alle feine _ 
Abrigen Gebiethe Die Huldigung gu leiſten; er oe 

ſprach, daß alle Baronen und Edelleute feines 

Meichs ein gleiches thun Sollten ; ; bag bie Bitchöfe 
ihm den Eid der Treue leiften 5 daß beyde ſchwoͤren 

folten, dem Könige von England wider ihren 

eingebohrnen Prinzen beyamfichen, wenn dieſer feine 
Verbindungen brechen würde: ferner ſollten die | 
Veſtungen Edinburgh r. Stirling , Berwicy Roz⸗ 
borough und Jedborongh, Den Händen Henrichs 
übergeben werden, bie die Artickel erfüllet ‚role 
ben b). Diefer harte and demuͤthigende Tractat 


— . au 

©) Neubr. ©. 213, 

b) M, Paris, &.91.. Chrom. Dunft. &. 38, Hoveden, 
5, 545: M. Wem, S. 251. : Dioeto, © 384 . 
Rrompton, ©. 1103. Ryıner, B. 1. em» ‚Liber 
Diger Scaacarii, Er 3 —— 
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wurde in aller feiner Strenge augaenbt. Hs biefee 
Prinz (J. J. 1175. den 10, Yug:) frepgelaffen way, 
brachte er alle feine Baronen, Prälaten und Aebte 
ber; und ſie leifletenin der Kathedrallirche von Port 
Dem Henrich die Huldigung, und erkannten ifn und 
feine Nachfolger für ihre Oberherrenc). Der englis - 
ſche Monarch dehnte die Strenge ber Bedingungen, 
welche er foberte, nöch weiter aus, Er. noͤthigte den 
König und die Stände von Schottland, ihm die 
Beflungen Bertwic und Roxborough auf immer abs 
zutreten, und ihm das Caſtel von Edinburgh auf 
sine beflinnmte Zeit in Händen zu laſſen. Dieſes 


"war die erſte große Gewait welche England uͤber 


Schottland erhielt a und in der That der erſte wich⸗ 
tige Vorfall, der fich wiſchen dieſen Koͤnigreichen 


- gugetragen hatte. Wenige Prinzen find fo gluͤck⸗ 


lich geweſen, über ihre fchwächere Nachbaren niit 


weniger Gewaltthaͤtigkeit und Ungerechtigkeit, alg 


Henrich gegen den Koͤnig von Schottland ausübte, - 
ben er in ber Schlacht gefangen genommen, und. 
dee fich muthwillig in einen Krieg eingelaffen bat, 
worinn ale Nachbaren dieſes Bringen, imd ſelbſt 
feine eigne ganze Samilie ohne Urſache wider ihn nem 
bunden waren, fo große — su gewinnen. 
Mn. | | Da 
€) Bened. Abb, e — ir ‘ s 


0 RepitdiX. A, Daum. 

"Da fih Henrich alfo, wider alle Erimaw 
Yung ; mit Ehren aus einer Sitnation gegogen 
batter worinn fein Thron den größten Gefah⸗ 
Ten ausgeſetzt war, ſo beſchaͤfftigte er ſich der’ 


ſchiedene Jahre lang mit ber Verwaltung der 


Gerechtigkett, der Ausübung der Geſetze und mit 
einer Wachfamfeit wider Diejenigen Unbequem⸗ 
fichkeiten , welche entweder die vorigen Erfchät 
terungen feines Staats, oder die politiſchen 


\ Gerfuͤgungen biefer Zeit unvermeidlich veranlaß, 


gen, Die Verfügungen, welche er machte, Ich 


gen eine folche Größe im Denten , welche ihn ji 


nem Geſetzgeber fähig machte ; und fie waren 


meiſtens ſowohl für die kuͤnftige als gegenwaͤr⸗ 


tige Glaͤckſeligkeit feines Reichs ausgedacht. | 
Er gab ſtrenge Strafgefege wieder die Rau⸗ 


berey, den Mord, die falſche Muͤnze, vorfeglis 


Sen‘ Brand; und befahl ,’daß dieſe Verbrechen 


mit dem Verluſt der rechten Hand und des rech⸗ 
ten Fußes beſtrafet werden foßten d).: Vermuth⸗ 


lich hielt man diefe Strafe für härter, als den 
Tod; die Geldverguͤtungen fuͤr Verbrechen 


welche einen falſchen Schein der Gelindigkeit ha⸗ 


ber, waren nach' ünd nach abgetemmen; und 
Icheinen durch die Strenge diefer Verordnungen 


- 


| d) Bened. Abb. 8. 133% noveden, © six eo, 
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gänzlich: abgeſchafft zu ſeyn. Die abergiäußis 
fie Preifintg durch die Mafferprobe war. zwar 
von ber Kirche verworfen e), aber dennoch im 


‚Gebrauch; allein Henrich befahl, dag ein jeder, 


‚der durch den Eid der verorbneten Ritter der Graf⸗ 
ſchaft wegen einer Mordthat, oder, einer großen 
Felonie angeklagt waͤre, das Reich verſchwoͤren 


ſollte, wenn er auch nad ber. Waſſerprobe Roy 


‚gefprochen wäre H. 


Man nähert fich nur langſam der Vernunft 
and ben guten Verſtande. Heinrich ſah zwar, 


wie abgeſchmackt die Probe durch Duell oder eine 
Schlacht war, allein er wagte es dennoch nicht, 


:fie abzuſchaffen: er erlaubte nur einem jeden. von 
‚den Parteyen, ſich eine Unterfuchung von einer 


Ber ſammlung oder gefchtwornen: Anzahl von zwoͤlf 
Vreyſaßen auszubitten g). Dieſe Art yon Se 
sicht ſcheinet in England ſehr alt geweſen gu ſeyn, 


und wurde nach den Geſetzen des Könige A 
fred eingefähret: aber das barbarifche und Ge. 


waltfame Genie der Zeit Hatte neulich erſt der 


‚Probe durch einen Zweykampf mehr Glauben ; zu⸗ 
geelis, und fie war > allgemeine Mittel ger . 
: a D2 wor⸗ 


vela Spichfe. ad. Xadm. €, 
f) Benea Abb. ©. 132. 
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worden ; alle Streitigfeiten zu entſcheiden. Ge 
Wurde in England" niemals durch ein Geſetz ab⸗ 
geſchafft, und. noch unter der Regieruug der Eli» 
ſabeth ˖ Haben wir iin Beyſpiel davon: allein die. 
Verfuͤgung, welchedieſer König wieder hervor⸗ 
ſuchte, gewann nach und nach: den: Votjug über 
Dieſelbe, weil man - fie vernünftiger ; und einem 
Weſitteren Volke gemaͤßer fand. | 
Die Eintheilung Englands in vier Spdle, 
and die Einführung‘ der reifenden Friedensrich⸗ 
ter, welche in jeden. Theile herumziehen, und 
die Mechtsfachen in den Sraffchaften entfcheiden 
mußten , war eint: andre wichtige. Verordnung 
dieſes Prinzen, hatte gerade die Abficht, die 
Druͤckung dee Baronen’ Im Zügel zu halten, 
und den niedrigern Adel und das gemeine Volk 
in ihrem Eigenthume zu fhügen h). Diefe Fries 
“ dengrichter waren entweder Praͤlaten oder Maͤn⸗ 
ner von hohem Mel; und außerdem , daß fe 
eine Vonmacht von dem. Könige hatten; konn⸗ 
ten fie auch durch die Würde ihres eigien Ca—⸗ 
safters den Gefegen Gewicht und Erebit geben, 
Damit die Handhabung ber ‚Gerechtigkeit 
weniger Hinderniß finden mörhfe, ließ der Kod⸗ 
nis en Wachfamfeit alle aen ‚rbonte} — 
ee nt Be 
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bes Moild.-niederrägen , "fo wopf Mr — 


als in feinen auswaͤrtigen Gebiethen; und lͤß 


keine Veſtung in folchen Händen, melde: m 
mir Grunde verbäctig ſeyn konnten 3), 

Damit aber durch dieſe Zerſtoͤͤung der ve⸗ 
ſten Plaͤtze Say Koͤnigreich nicht entbloſſes wuͤr⸗ 


de, fo verordnete der König ein Waffenanflals) 
wodurch alle feine Unterthanen verbunden wur⸗ 


don, ſich in einen gehörigen Voertheidigungsſtand 


ihrer ſeun und bed Reichs zu ſetzen. Jeder⸗ 


mann, dir ein Rittergut beſaß, mußte für jedes 
Sut einen Panzer, einen Dilm, einen Schild 
und eine Banze haben; jeder freye Laye, der für 
ſechszehn Mark Güter befaß , mußte fich eben ſo 
‚bemaffnen ; jederman, der für schen Mark im 
Vermoͤgen hatte, mußte ein eiſernes Band zur 


Boedeckung des Halſes, eine eiſerne Haube, und 


"sine Lanze haben; alle Bürger mußten ſich mit 


einer eifeenen Haube, einer Lange und einem 


Wangıed verſehen, ba8 IE, wit eigen Panzer 
der mis Wolle, Hanf ı oder dergleichen Materi⸗ 


allen ausgeſtopft war ki Es ſcheinet, als menn 
u: Degenſchieten / dem ah die an 


2 DE... N 

2 Bened. Abb. S. 20% Dieeto , ©. ss N 

%) Bened. Abb. &. 35. :Chron- Geryat. & 159. 
Anna]. ‚Wayerl, Si 161. 
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Vdachmals fa berubent machten, bamals aen nicht 
2ſehr gemein, geworben war , der Speer war bag 
‚varnghmfe Gewehr ,. beffen fie ſich in. BER: 
bedienten. 

. .Die Geiftlichen und Die Layen — 
«damals in einer ſchlechten Situation gegen ein ⸗ 
zander, die ſich mit einer geſitteten, ja ‚ash mit 
einer jeden Regierung durchaus nicht zu vertra⸗ 
:gen fhien Wenn ein Geiſtlicher eine Mordthat 
begañgen hatte, fo konnte er nur hurch Herun⸗ 
erſetzung deſtrafet werden: wenn er ermordet 
wurde, ſo hatte bee Mörder nur den Baun und 
"Die Lirchenſtrafen su dulden; und das · Verbre⸗ 
hen wurde durch Wüßen und Abbitten verguͤ⸗ 
tt 1), Daher hielten ich die Mörder des Tho⸗ 
208, a Becket felbft „. ob:fie..gleich bie, abſcheulich⸗ 
ſte Bocheit begangen hatten, melde der Den⸗ 
Sungsart dieſer Zeiten hoͤchſt entgegen war, ſicher 
An ihren Haͤuſern auf, ohne Haß Henrich ſelbit 


Be zur Rechenſchaft fodertr, dem doch in A 


ſehung der Ehre und des Vortheils ſo nick Dat 
an gelegen. war s daß er dieſes Werbrechen ber 
ſtrafte, und der bey-allen Gelegenheiten deu größe 
ten. Abfchen vor. demſelben an den Tag legte, 

Be odber 
H petri Bleſſen J — ad SibL Par. Tome. 
“ 993, 5 
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oder * wenigten⸗ fo ſtellte. Nur dameld ern 
als Me ſahen, daß jedermann. ihre Segen wart/ 
eis ſolche Verſonen vermied bie im Yan ge⸗ 
then wären , ließen fie ſich bewegen, eine Delle 
nach Kom gu. thun, fich dem Papfſt zu Fuͤßen zu 
werfen, und ſich ber Buße zu unterrieben, Diem 
ihnen auflegte: nach der Zeit. beſaßen fie unge 


Möret ihre Ehre und ihre Güter, und [heine 


fogar das Zutrauen und bie. gute Meynung des 
Publici wieder erhalten zu haben. Weil aber 
Ber. König, vermoͤge ber Eonflitutionen von Ela 
rendon weiche ee noch immer. ih Kraft gu er⸗ 
halten bedacht war m) , die Geiftlichen unter das 
Gericht einer bürgerlichen Obrigkeit gezogen hat⸗ 
1; fo ſchien es auch nichts mehr als Billig sa 
ſcyn, daß er ihnen durch eben dieſe Macht weils 
per fie unterworfen waren , auch Schutz gab; 
und es wurde das Gefeß gegeben, Daß bie Moͤr⸗ 
der eines Geiſtlichen, in Gegenwart bes Biſcho⸗ 
fes, oder feines Officlales, vor der Verſannn · 
lung der Friedensrichter verhoͤret werden ſollten; 
auch ſollte ein ſolcher außer der gewoͤhnlichen 
Strafe für einen. Mord, feiner Säter für ver 
| — Da Uuſtig 


&) Chron. Bervaf. ©. 1433. 


J 


TE 


Du | nn — 


un rupllel 1X. X mb, a 


wuſtig erfläret, und-fein Hände a6 fin nn 
Hesogen werden n). 

Der König. gab ein ſebt biniges Po 
- daß man fich der ‚Güter eines Vaſallen für bie 
- Schulden feines Herrn nicht. andere bemaͤchtigen 
füte , als wenn ſich der Vaſall für dieſe Schuld: 
‚ verbürget haͤtte. Ferner ſollten bie Pachtgelder 
der Vafallen :dem Gläubiger bes Hera, und 
nicht. dem Herrn ſelbſt, bezahlet werden: v2 
iſt merkwürdig , baß der König diefee GSeſetz in 


einer Rathsverſammlung gab, Welche er zu Ver⸗ 
nenil hielt, und welche fomohl aus einigen Praͤ⸗ 
laten und Baronen aus England, als auch aus 


der Normandie ,. Poietou, Anjou, Maine, Tom 


raine und Bretagne beflund ; und daß die Ver⸗ 
ordnung in allen dieſen verſchiedenen Gebiethen 


eingefuͤhret wurb⸗ 0) + ein gẽwiſſer Beweis, wie 
unordentlich Die, alte Gendalregierung war , und. 


wie fehr fich die Könige in einigen Stücen dem 


Desqrtitund se ob fie gleich in } anbeng. 
, | une 


n) pieeto. e. 593. Chron. Gent. ©, 10. 


0) Bened. Abb. & 249% Es war gewöhnlich, daß ent 
ulge von Eagland nach der @raberung yon Irrland Bas 
onen und Glieder dieſes Landes gu dem englifchen 
Parlament foberten. Molineux’s Cafe of Irclang: 
E. ki 6%. ss. 


⸗ 
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kaum einige Gewan tu haben ſchienen. Sobald 
en Bring, der fo: gefürchtet und geehret wurde; 


wie Henrich, nur den Schein einer allgemeinen, 


Einwilligung zu: einer Berotbnung hatte, welche 
billig und gerecht war, fo wurde fie gleich ein 
eiugefüßeras Gefetz, das ale ſich gefallen lieſ⸗ 
ſen. Wenn der Prinz gehaßt und verachtet war; 
wenn die Eheleute, : die ihn unterftützten, we⸗ 
nig Einfluß hatten; wenn bie Launen der Zeiten 
bad Volk auf bie Gedanken brachten, die Ge⸗ 


rechtigkeit feinen: Verordnungen in Zweifel zu zie⸗ 


be +: fo hatte ber zaͤhlreichſte und guͤltigſte Staats⸗ 
death feine Gewalt. Auf. diefe Meike war alles 


Berwirrung und Unordnung ; man, hatte Feine 
ordentliche Begriffe von einer Staatenerfaflung 3 


wärs und Gewalt entfihieden alles, 


Das Stück, welches Henrich in Teinen Krle 
Hin: gehabt hatte, ermunterte ſeine Nachbar gar 


meht, etwas wider ihn zu unternehmen; und 


ſtine uUmerhaublungen mit ihnen in den übrigen 


Zeiten feines kebens enthalten nichts benlwuͤrdi⸗ 


ges: Schottland -Hfichin- dem Zuſtande einer‘ 


Beudaluntertärfigfeit , won er es gebracht hate 


20, und machte ibm weiter feine Unruhe. Er 


fanbte feinen vierten Sohn, Johann nach Irr⸗ 
land in der atſat eine voͤltge Eroberung von 
® 5 u die 


za 
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dieſer Inſel zu machen; s aber Der Muthwillen uub 
Die Unfähigkeit, wodurch dieſer Prinz ‚bie vor⸗ 
nehmſten Irrlaͤnder erbitterte, zwangen ben Ko 
nig kald, ihn zurück zu rufen p)ı Der König 
son Kranfreich war-auf einen ſchr niedrigen Aber- 
glauben, verfallen, und ließ fich Durch sine An 
dacht,“ welche :aufrichtiger war, als des Ken 
richs, verleiten , eine Pilgrimſchaft nach dem 
Grabe des Becket zu thun q), in der Abficht , 
ibn um feine Vorbitte für- die Geneſung feines 
aͤlteſten Sohnes Philipp zu bitten. Vermuthlich 
glaudte er, dafer zu der Bunſt dieſes Heiligen, 
ihrer alten genauen Freundſchaft wegen , "wohl 
berechtiget fen; und hoffte, Becket, den er im 
Schutz genommen we ſo — er — der 
hohe Stufe im, Himmel erreichet — — 
alten Freund und Wohlthaͤter nicht vergeſſen. 
Die Mönche, weiche einſahen, daß es hiebey auf 
die Ehre ihres Heiligen ankaͤme, unterließen nicht 
„auszuſtreuen, daß das Gebet des Ludewig erhoͤ⸗ 
ret, und bes, junge Pring durch die Vorbitt⸗ 
m des 


PD Bened. abb. & 47. ac. 
DM Paris, '®. 93. Bened. Abb. ©. 314. Hovedene 
8. 593. M. Well. ©. 352. Diceto, &. 06 


/ 
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bed Becket wieder bergefichiet ſey x). Die KB 
.. ig wurde bald nachher von einem Schlage 96 
ruͤhrt, ber ihn des Verſtandes beranbte : Philipe 


übernam die Regierung, ob er gleich nur ein . | 


Yüngling von funfjehen Jahren war, bis zu 
bem Tode feines: Vaters, welcher bald. Ci. % 
1180.) machher erfalgte, und ibm den Weg jun 
Chrone öffnete; und er wurde der geſchickteſte 
und größte Monarch , melper feit der zeit Carls 
des. Sroßen dieſes Deich beberrfchet hat. Dens 


noch gaben dem Henrik feine hoͤbern Jahreund 


feine größere Erfahrung, indem fle feinen Ehrgeis 
maͤßigten, einen folchen Vortheil uͤber dieſen Prin⸗ 
ten, daR auf eine lange Zeit feine gefährliche _ 
Nebenbuhlerſchaft unter ipnen entſtund. Anſtatt 
daß ber engliſche Monarch Wortbeile aus feiner | 
Situation hatte ziehen ſollen, wandte er. dich 
‚sche feine guten Dienfle an, bie Streitigkeiten 
 bepgulegen, welche in der Löniglichen Bamilie von 
Frankreich eueflunden; und sr war. fo gluͤclich, 
daß er-wifchen dem Philipp, feiner Mutter unb 


ont d. BEINEN 5) Die 


Dies 

2) Bened. Abb. ©. 910, — S. ses. Bram 
"KOR, Sri. ‘ 

3) Beued, Abb. €. — ©. 59. Bine 

: $oR, ©. 1143. Chron. Gays; ©. 3459. 
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Dienfte wurden von bein Philipp Tehe- ſchlecht 
vergotten, ba er zu männlichen Jahren kam, alle 

zausliche Zwiſtigkeiten in der Familie von Engs 

“ Sand gu vergrößern ſuchte, Wind bie Soͤhne Hen⸗ 

richs in ihrem undanfbaren und ungeheorfamen 

Betragen gegen ihn unterflüßte. : 

Der junge. Henrich, dir chen fo ungebulbig 
war, Macht zu erhalten, als unfaͤhig, dieſelbe 
zu gebrauchen, ernenerte ſeine Foderung bey dent 
Koͤnige, daß. er ihm die Normandie abtreten ſoll⸗ 
te; und da: ed ihm abgeſchlagen wurde, fläche 
tete er mit feiner Bemahlinn zu bem framzöfifchen 
Hofe ; da er aber fah, Daß Philipp. nicht geneigt 


war, ſich feinetwegeg in einen Krieg einzulaſſen, 


ſo nahm er die angebothene Verſoͤhmmg ſeines 
Waters an, und unterwarf ſich ihm. Ce: war 

ein graufamer Umſtand in dem Schuuſal. des 
Königs , daß er vor den ſtraͤflichen Unternehmun⸗ 
gen feiner Sohne feine andre Ruhe Hoffen fonnter 


als durch ihre Zwietracht und Feindſchaft une 


fer einander , welche ſeine Familie in Unrube feg« 

: 6, und feinen Staat erfehätteete. - Richard, den 

er zum Herrn non Guienne gemacht Hatte, and 

der feine Tapferkeit und feinen friegerifchen Geiſt 

in der Unterdrückung der Empörungen feigeraune 

ruhigen N sig ven: wohte ben’ ee 
Bu feh 


. 
— 
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fehlen Henrichs nicht gehorchen , feinem ditern 


Bruder für dieſes Herzogthum zu huldigen, und 


vertheidigte ſich gegen den Jungen Henrich und 
Gottfrled, welche mit «ereinigten Waffen feine 
Länder mit Krieg überzogen t). Der König lege 


te Diefen Zwiſt mie Ziniger Schwuͤrigkeit bey; (ab 
aber gleich darauf, daß fein aͤlteſter Soon ih 
in Verſchwoͤrungen eingelaſſen hatte, und im Ber 


griff war; die Waffen wieder ihn zu ergreifen, 
AIndem bet junge Prinz (i. 3.1183.) dieſes firäfli 


the Vorhaben anführen wollte , überfiel ihn bey 
Martel, einem Caftele ‘bey Turenne, wohin er 


ſich aus Mißvergnuͤgen Begeben hatte, ein Fiber 5 
und da er feinen Tod vor Augen ſah, fo wurde 


er endlich | über feinen Ungeporfgm gegen feinen 
Water von Gewiffensbiſſen geruͤhret. Er ſandte 
einen’ Bothen an den König, der nicht weit ent⸗ 
fernt Wir; ließ ihm feine Reue über feine Gehe 
ler fügen, und ibn um einen Beſuch bitten, bs 


witt er wenigſtens init der Beruhigung flerben 


mochee + daß er von ihm Vergebung erhalten Hits 


te: Henrich , welcher fo oft die Undantbarfeit 


und Gewaltſamkeit des. Prinzen erfahren, hatte, 


beſorgte, feine ‚Krankheit möchte gänzlich. — 


9) Yoadı. Ken & — — Abb, & a. Di 
cet. ©; en 


a 


\ 
x ‘ 
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tet ſeyn, und hatte nicht bas Hert, Ah den Sim 


- de! feined Sohnes anjuberfrauen u)... Ns er 


aber bald darauf (den 11 Junii) Rachricht von 
dem Tode des jungen Heurichs, und bie Bpe 
weife von feiner aufrichligen Mewe erhielt, wur⸗ 
de diefer gutherzige Prinz von der tlefſten Trans 


rigkeit geruͤhret. Er fiel dreymal in Ohnmacht; 
er tlagte feine eigne Hartherzigkeit an, daß er 
ſeinem ſterbenden Sohne die letzte Bitte verſagt 


haͤtte, und bejammeı te, daß er dieſen Prinzen des 
legten Gelegenhelt beraubt hätte, feine Beleidi⸗ 
gungen zu vergüten , und in ben Bufen feines 


verſohnten Vaters fein, Herz aus zugießen x). Der 


junge Henrich ſtarb im =” em imansigfeu Jahre 
feines Atad 

Die Aufführung feiner übrigen Kinder mo 
ren nicht fo befchaffen, daß Re den König. wegen 
feines Vfrluſtes tröften konnte. Weil ber Bring 


Hentich ‘Feine Nachkommen Binterlaffen. hatte, 
ſo mar Richard der Erbe aller feiner Laͤnder ge⸗ 


worden; und der Koͤnig batte die 72 dag 
30° 
W — Abb. e 992. Hoyeden, ©. 620. Bronp- 


- ton, S. 1143. Chron. Gerfaf. ©. 1463. Neubr. 
S. 432. Heming, G. 507. 


x) Bencd, Abb, &, 39%: Movaden , e ha Triret, 


m . E, 34. — D ud 


N 


| 
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Johann, fein Dritter Sche und fiebling ı iu fd» 
Rex, Apanage Suienne erben follte : aber Richard 
wollte darein nicht willigen, flohe in dieſes Her⸗ 


josthum , und. machte fogar Zurüflungen zu eis 
wen Kriege , fowohl gegen feinen Bater als ſei⸗ 


nen Bruder Gottfried, der itzt in den Befg vom. 


Körstagne gefeht war, Henrich ließ die Eleanor 
feine Königian und Erbinn, von Suienne kom⸗ 
men, und verlangte von dem Richard, daß er 


Ihr die Herrſchaft über diefe Gebiethe abtreten 
ſollte; welches dieſer Prinz willig’ thaf , weil er 


entweder einen. Aufſtand von den Gaſconiern fuͤr 
fie heſorgte, oder auch. noch eine Empfindung , 
Des Geborſams für fie hatte, und er begab ſich 
in Frieden zu dem Hofe ſeines Vaters, Kaum 
‚war Diefer Streit beygelegt ; ; als Gottfried , vieb 
Teiche ber laſterhafteſte in der unglücklichen 5% 
milie bes Henrichs, In Gemwaltthaten grief; for 


‚ berte, daß feinen Gebiethen von Bretagne noch 


Anjou beygefügt werden follte; und da es ihm 


verſagt wurde, zu Dem Hofe von Frankreich fläche 


gete, und wider feinen Water zu den Waffen 
gif Y). Henrich wurde von dieſer Gefahr ber 
freyet , indem er die betrübte Nachricht von des 
Tode ſeines Sohnes erhielt, welcher in einem 
x Sur 

22 Mb U 77 En 
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Turniet lolele au warl⸗ zetddtet war 2) Di 
Wittwe des Gottfried wurde bald nach feinem 
Tobe v3 einem Sohn entbunden, welcher der 
Namen Arthur bekam, und unter ber Vormund⸗ 
ſchaft ſeines Großvaters, der als Herzog von 
der Normandie, auch Oberherr von Bretagne 
war, mit. dieſem letzten Herzogthume bekleidet 
wurde. Philipp, als der oberſte Herr, machte 
ihm "das Recht auf dieſe Vormundſchaft eine 
| Zeitlang fireitigz er mußte aber den Neigungen 
der Bretagner nachgeben y bie Regierung 
| Henrichs vorzogen. 
— Über die Nebenbuhlerfchaft unter diefeh 

mächtigen Prinzen, und ale ihre kleineren Inker⸗ 
effen ſchienen ist Der algemeinen . geidenfchaft 


. . für die Eroberung des. Heiligen Landes, und 


der Vertreibung ber Saracenen Plaz zu machen. 
Dieſe Ungläubigen , ob fie gleich der unermeßlie 
chen Ueberſchwemmung der Ehriften in dem erſten 
Kreuzzugt hatten weiche n muͤſſen / hatten bennoch⸗ 
nachdem ‚der. Strom voruͤber far , wieder Much 
gefaßt; fie harten die Colonien ber Europaͤer 
‚non allen Seiten angegriffen , fie in große 
Ro gelebte und gesungen, bie enanlanbe 
ur | m 


2) neaedia Abb, &. 451, Chroh, a € —* 
— 


— — 
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um Halfe zu arſuchen. Ein zweyter Kreuzzug 


unter dem Kaiſer Conrad und Ludewig dem Sie⸗ 
benden, Koͤnige von Frankreich, worinn uͤber 


200, ooo Menſchen umgekommen waren, hatte 
ihnen nur auf eine Zeitlang Ruhe verſchafft; 
und dieſe Prinzen famen mit wenig Ehre nach 
Europa zurück, nachdem fie fo zahllofe Armeen 
verlohren,, und bie Bluͤthe ihres Adels anihren 
Seiten batten fallen ſehen. Aber dieſe wieder⸗ 
holten Ungluͤcksfaͤlle, welche die abendliche Welt 
von Volk und‘ Schäßen entblößten, waren noch 


nicht zureichend, die Menſchen von. ihrer Leis. - 


Denfchaft für diefe geifllichen Ebentheuer zu be 
freyen ; und ein neuer Vorfall entzündeke den Eis 
' fer der geiftlichen und der Eriegerifchen Ebentheue⸗ 


‚zer der lateiniſchen Chriſten mit neuer Wuth. Da 
ſich Saladin, ein Prinz von vieler Großmuth, 


Zapferkeit"und Ktughbeit ,. auf dem Thron von 
Aegypten vefigefeßt hatte‘, fieng er an, feine Er⸗ 
oberungen über alle Morgenländer auszubreiten; 
und weil er fab , daß die Colonien der Kreuzia⸗ 
‚ten dem Fortsange feiner Waffen ein unuͤberwind⸗ 
liches Hinderniß- in den Weg legten, fo wandte 


er die ganze Macht feiner Staatsklugheit und . 


Zapferfeit daran, dieſes kleine und unfruchtbare, 
aber wichtige Land zu erobern. Er machte fich 
Sume Geſch. IL, * €: ber 


o- 
a) 
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der Zwiſtigkeiten unter den Chriſten zu Nutze; 
und nachdem er unter der Hand den Grafen von 
Tripoly, der ihre. Armeen commandirte, genom 
men halte/, grief er mit einer großen Macht ihre 
Grängen an, und’ erfochte durch Huͤlfe der Ver⸗ 
raͤtherey des Grafen in Tiberiade einen volle 
-Rändige Sieg über fie, welche bie Nacht oͤs 
bereits ſchwachen Koͤnigreichs Jeruſalem gaͤnzlich 
vernichtete. (i. J. 1187.) Die heilige Stadt 
ſelbſt fiel, nach einem ſchwachen Widerſtande, 
in feine Hände, Das Königreich Yatiochien war 
faſt gänzlich überwältiget j- und auffer einiger am 
Meer gelegenen Städten, war von dieſen ge 
pralten Eroberungen nichts wichtiges mehr übrig, 
was faſt ein Jahrhundert vorher die Bemühung 
des "ganzen Europa gekoſtet hätte a.) . 
Die weſtlichen Chriſten erſtaunten, als fie 
dieſe traurige Nachricht · hoͤrten. Der Papft Urs 
ban der Dritte ſtarb, wie man ſagt, vor Oramj 
und fein Nachfolger ; "Gregoriuß ' der- Siebente, 
wandte die ganze Zeit feines furgen Pontificatg 
an, alle Chriſten, welche feine Gewalt erkannten, 


ee den Maffen jü ermuntern. Ueberall riefnidn 


daß diejenigen unwuͤrdig wären, ein Erbtheil im 
RE zu haben, welche das Erbtheil Gottes 


auf 
9 Mm, Paris, ©. 100. 


auf, der Erden nicht von ber Herrſchaft der Un⸗ 


glaͤubigen befreyeten, und dasjenige Land we 


ches durch die Fußtapfen des Eridſers gehelliged 
woaͤre, nicht von ber Sklav erey erldſeten. Nach 
dem Wilhelm, Erzbifchof von Tore) zwiſchen 
dem Henrich und Philipp bey Gißors eine Com. 


fereng veranftaltet hatte *), ſtellte er alle dieft - 
Bewegungsgruͤnde vor, gab eine bewegliche Be | 
fchreibung von dem elenben Zuftande der mon 
genländifchen Chriſten, und wandte ale Gründe 


. art, die berrfchenden Leidenſchaften ben Zeit) 
Aberglauben und Begierde nach Ruhm im Kric 
ge rege zu machen b). Die beyden Monarchen 
nahmen gleich das Kreuz an; viele bon. ihren 
angeſehenſten Vaſallen RR Ben ſpiele 
‚Nach ce); und weil der Kaifer Friedrich ber Er 


E fe in eben dieſes Bändniß trat, ſo hatte nich - 


'- winige ‚gegründete Hoffnung eines guten Aus— 
ſchlages, und ſchmeichelte ſich, daß endlich ‚di 
Unternehmen, welches unter der Anfuͤhrung vier 


Ye: unabhängigen Heerführer , ‚oder ſchwacher 


Bringen fehlgeſchlagen war, durch die Bemübung 


ſo mächtiger und gefchiefter Monarchen auana — 


| twürdejausgeführet erden. 

E33 Sie 
, > 1138. "den atten Januaril. Er 
b) Bened. Abb. & g3u 
6) Neubr, ©. 435. Hemitg, ©. ‚sie: 
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Die Konige von Frankreich und England 
ſchrieben eine Abgabe aus, welche von denen/ 
die zu Haufe blieben , den Zehnten aller beweg⸗ 
lichen Güter betrug d); weil aber die meiſten Dre, 
densbrüder von biefer Bürde befreyet waren, fe 
wollten auch die weltlichen Geiſtlichen eine glele 
ehe Freyheit haben; fie fagten , ed waͤre nur ih⸗ 
re Pflicht, den Kreuziaten mit ihren Gebethen 


beyzuſtehen; und wurden nicht ohne einige Schwů⸗ J 


rigkeit genoͤthiget, von einem Widerſtande abzu⸗ 
Sehen, welcher geuten, die die vornehmſten An. 


ſtifter dieſer Unternehmung geweſen waren, ſo 
ungemein übel ſtund e). Dieſe Abneigung der 
Geiſtlichen iſt vielleicht ein Zeichen, daß die em 


thuſtaſtiſche Hige für die Kreuzzuͤge, welche das 


Volk zuerſt ergriffen hatte, igt durch Zeit und 
Anfall fehr abgenommen hatte , und daß diefe 


Raſerey vornehmfich nur von dem militarifchen | 


Geiſte, und der Liebe zum Ruhm bey großen 
Monarchen unterflüget wurde... 

Che aber digfe große Mafchine in Bewegung . 
gefchet: ‚werben. fonnte, (i. 3.1189.) waren noch 
' ehr große Hinderniſſe gu üuͤberſteigen. Philipp, 
—. auf bie — Henrichs, ließ ſich mit 

Dem 
Ä = Bened. Abb. ©. * — 
e) Petri Bicffen ,, Epiſt. 114. 


| 


"Bapitel IX. A. p. 118% o 


| "Ben fungen Nichard in ein Bunduiß en, wirt 
te auf feine ehrgeijige und ungebuldige Gemuͤths⸗ 
‚at, und berebite ihn, daß er, anſtatt diejenige 
Monardhie, weiche er dereinſt erben folte , w 
„unterflügen und gu vergrößern ,; Durch Heunrye 
"bigung und Aerrättung derfelben eine gegenwäre 
tige Gewalt ynd Sreundfchaft fürchte. Um einen 
‚Vorwand zu den eindfeligfeiten stgifchen ben 
beyden Koͤnigen zu finden, brach Richard in dag 
Beviethe Urs Reymond, des Grafen von Tou⸗ 
oufe ein, igefcher fich fogleich über biefe Gewalt⸗ 
that bey dem Koͤnige von Sranfreifh , als feinem | 
Oberherrn, beflagte, Philipp eat, dem Henri 
Deswegen Vorſtellung, bekam aber die Antwort, 
Richard hätte vor dem Ersbifchpf von Dublin ie 
der Beichte ausgefagt | ı dag er fein Unternehmen 
wider den Raymond auf. Gutheiſen des Philipp 
 felb übernommen , und auf feinen Befehl aus⸗ 
gefuͤhret haͤtte. Der Koͤnig von Frankreich, wel⸗ 
cher durch dieſe Entdeckung mit Schaam und 
Verwirrung ſollte uͤberhaͤuft geweſen ſeyn, ſetzte 
dennoch feinen Anſchlag fort, und fiel in die 
Provinzen Berry und. Auvergne ein, unter dem 
Vorwande, als wenn er den Streit des Grafen 
von Toulouſe raͤchen wollte ). Henrich raͤchte 
E33 ſich 
f) Bened. Abb. G. 508. . 
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a damit, daß er über die Graͤnzen Frankreichs 


Preifte/ und Dieux verbrandte. Da dieſer Krieg, 
welcher alle Hoffnungen eines guten Fortgangs 


bed borgenommenen Kreußzzuges jerftörke, ein grofe ' i 


ſes Uergerniß gab; ſo hielten die beyden Koͤnige 
an dem gewoͤhnlichen Orte zwifchen Gißors und 
"Erie eine Konferenz, um Mittel zu finden , wie 
fie ie ihre Zroiftigkeiten beplegen konnten. Gie gien⸗ 
gen: noch feindfeliger aus einander , als fie vor 
hin deweſen waren; und Philipp lieg, um ſei⸗ 
nen Verdruß zu zeigen, einen großen Ulmbouny 
"Wworunter die Conf renzen gemeiniglich waren ge⸗ 
halten worden, niederhauen g); als wenn er 
Glem Verlangen nath einem Vergleich entſagte, 
und entfchloffen waͤre, den Krieg wider den Koͤ⸗ 


nig von England aufs aͤufferſte zu führen, Al 


Jein feine eigne Vafallen wollten ihm in einer ſo 





| 


e 


verhaßten Sache nicht dienen bh); und er ſah 


ſich gezwungen, noch einmal gu einer Konferenz 
mit dem Henrich zw fehreiten, und fich zu Fri 
densbedingungen zu erbiethen. Diefe Bedinguns 
gen waren fobefihaffen , d-:B fie dem Könige von 
England vöhig die Augen öffneten , und beutlich 
die Untreue feines: zen * ſeine heimliche 

Al⸗ 

H — Abb. ©, 5175 532. ze 


“ A) Ibid. 89 ut 5 
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Mkany mit Philipp bewieſen, wovon er vorhin 


nur .eininen Verdacht gehabt hatte. Der Koͤnig 
von Frankreich verlangte, daß Richard zum Ko⸗ 
nige von ‚England bey Lebzeiten feines Vaters 
getrönt, mit allen feinen über Meer gelegnen Ge 
biethen bekleidet , und fogleich mit der Alice, der 


Schweſter Philipps, mit welcher er dormals ver⸗ 


ſprochen worden, und welche bereits nach Eng⸗ 
land gebracht war, vermaͤhlet werden ſollte > 
Heneich Hatte ſo ungluͤckliche Wirkungen erfah, 
ren, fowohl da er feinen Altefien Sohn kroͤnen 


ließ, al von der Allianz des Bringen mit der 
F tonialichen Familie von Franfreicy, daß er dieſe 
Bedingungen verwarf; und Richard fiel ſogleich, 


nach einer Verabredung mit dem Philipp, von 


ibm ab k), huldigte dem Könige von Fran 
reich für alle die Herrſchaften, welche Henrich 


son Diefer Krane beſaß, und empfieng die In⸗ 


veſtitud, als wen er bereits der sechtmäßige \ 


Eigner geweſen wäre, -Einige Geſchicht ſchreiber 


behaupten, daß Henrich ſich ſelbſt in die Alice 
verliebt haͤtte; und geben dieſes für noch einen 


Grund an, warum er dieſe Bedingungen aus⸗ 
ſchlug: : allein er hatte fa, viele andre ı Se 
E44: rech⸗ 
N Ibid. €. er Hoveden, ©. 652. 
A— ©. 1149. Neubr. ©. gr. 
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rechte und billige Betwegungsgründe bau, daB 
man ohne Noth eine Urfache auffuchte, melde 
die große Klugheit und bag hohe Alter des Mo⸗ 


narchen einigermaßen unwahrfcheinlich machet. 


Der Cardinal Albano der Legat des Pap⸗ 
ſtes mißvergnuͤgt über bie zunehmenden Hin⸗ 
derniffe bes Kreuzzuges, that den Richard, ale 


die vornehmſte Triebfeder der Zwietracht , in den 


Bann: aber der Bannfprud), der , wenn er ge 
börig vorbereitet, und von Der Geiftlichkeit mil 


| Eifer unterfiüget tourde, oft großen Einfluß bat 


te, war in dieſer Sache ganz unwirkſam. Die 
vorne hmſten von Poictou, Guienne, Norman 
die und: Anjon' waren auf ber Seite des jungen. 
Prinzen; und ba fie fahen, daß er itzt die In⸗ 
veſtitur von feinem Oberherrn erhalten hatte, ſo 
erklärten fie fich für ihn, und-thaten Einfälle 
in die Gebiethe derer, welche dem alten König 
anbiengen. Henrich, „welcher täglich durch Ab⸗ 
fäe feiner aufrährifchen Unterthanen beunruhi⸗ 
get murde, und von biefer unruhigen Gemuͤths⸗ 
art noch fchlimmere Zolgen befürchtete, nahm 
noch einmal fäne Zuflucht gu der päpftlichen Ge 


walt; und brachte den Cardinal Anagny, tvels 


cher nach dem Albano Legate getvorben war, 
babiin ı daß er dem Philipp drohete, ein Inter⸗ 
Dice 


Dict auf alte feine Gebiethe iu legen. Aber Phi. 


Iipp , welcher ein Prinz von großer Lebhaftigkeit 
und Fähigkeit = berachtete hie Drohung; und 


fagte dem Anagny, , es fäme dem Papſt nicht zu, 
fich in die weltlichen Streitigkeiten der Pringen, 


noch viel weniger in Die Zroifligfeiten zu mifchen, 


Die er mit ftinen aufrührifchen Vaſallen hätte. 
Er gieng gar fo weit, daß er dem Garbinal eine 
Parteylichkeit vorwarf, und ihn beſchuldigte, 
daß er von dem Könige von England eine Des 
fiehung angenommen bafte N; und Richard war 
noch heftiger , wollte fein Schwerd tbider ben Les / 
gaten ziehen; und nur die gegenwaͤrtigen ver⸗ 
hinderten ihn, daß er keine Gewalt wider ih, 
begieng m). | 

Der König von England (a$ ſich itzt gezwun⸗ 
gen, ſeine Gebiethe mit den Waffen gu verthei⸗ 
bigen , und wider Frankreich und ſeinen aͤlteſten 
Sohn, einen Pringen von großer Tapferkeit, auf 


fo nachtheilige Bedingungen einen Krieg gu fuͤh⸗ 


ren. SFerte: Barnard fiel zuerſt in die Hände der 
Feinde: darauf wurde Mans Mit Sturm ern 


bert; und Henrich, der ſich in dieſen Platz se 


—J SE5 wor⸗ 
1) M. Paris, ©. 104. Bened. Abb. ©, 543. Hoyc- 
den, ©. 652. 


| m) M. Paris, © 104. 
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weorfen hatte, entkam nicht ohne Schwierigkeit n) — 


Amboiſe Chaumont und. Chateau de Loire oͤffne⸗ 
ten ihre Thore, ſobald Philipp und Richard is 


ſchienen Tours war berennet, und der Koͤnig, 


der fih nad) Scaumur begeben hatte, und- taͤg⸗ 
lich Beyſpiele von der Feigheit und Treulofigkeit 
feiner Commandanten ſah, erwartete den ungluͤck⸗ 


lichſten Ausgang von allen feinen Unternehmun⸗ 


gen. Indem er in biefem Zuftande der Verzweif⸗ 
lung war , botheh der Herrog von Burgund, der 


- Graf won Flandern, und der Erzbiſchof van 


Rbeims ihre guten Dienſte an, nnd die. Nach 


richt, welche er von der Uebergabe ber Stadt 
Tours "erhielt bie ‚ihn Hollendg von dem ver 


gweife®en Snflande feiner Sachen überzeugten | 


| ſchlug feinen Muth (0 nieder, daß er ſich alle 


2 


die harten Bedingungen gefallen fieß , die man 


ihm auforang, Er gab feinen Willen, dag Ri: | 


hard die Prinießinn Alice heyrathen; daß dieſer 


Prinz die Huldigung und den Eid der Treue von 


allen feinen Unferthanen , ſowohl in England, 


als in feinen jenfeit des Meers gelegenen Gebie- 
then empfangen ſollte; er ſelbſt wollte dem Koͤ⸗ 

aige von Sranfreich gu einer Bergütung,der Krieg⸗ 
| - Eoften 


“ » M. Paris, ©. 305. Bened. Abb. ©. 543. Hoved. 
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toſten an Mark ‚bezahlen ; ; feine eignen Ba⸗ 

ronen ſollten verſprechen ihn mit Gewalt anzu· 
halten, , daß er diefen Tractat hielte, und wenn | 
er ihn beleidigte ſo ſollten ſie wider ihn auf die 


Seite des Philips und Richards treten; und alle 


‚feine Bafallen, welche fih niit Richard verbun⸗ 


den haͤtten, ſollten fuͤr dieſe Beleidigung Ad 
lLos erfläret werden 0), 

Aber daß. Herzeleid, welches Henrich der 
ſonſt gewohnt geweſen war, in den meiſten Tra⸗ 


ctaten vorzuſchreiben, ben. diefen nachtheiligen 


demuͤthigen den Bedingungen empfand, war noch 
„Das geringſte, was er bey biefer Gelegenheit aus⸗ 
ſtund. Als er eine Liſte von denjenigen Baronen 
forderte r Die er wegen ihrer Verbindung mit dem 


Richard begnadigen ſollte; ſo erſtaunte er, als er 


an der Spiße-derfelben ben Namen feines zwenten 


Sohns Johann fand p), welcher beſtaͤndig ſein 
Liebling geweſen war, deſſen Vortheile ihm ſo ſorg⸗ 


faͤltig am Herzen lagen, und der, weil er (9 viel 


bey ihm vermochte, fogar den Richarh jur Ei⸗ 
ferſucht bewogen hatte OP. Dieſer ungluͤgliche 
en Br 


2. RE 5 we a 


—J M. Paris, S. 106, - Benedid,. Abb, ‚© s“ Ne 
... „ıveden, 5. 653. 

p) Hoyeden ,. ©. 654 
- @) Bened, Abb, seh 
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"Vater, der (Son mit Sorgen und Betrubniß | 
uͤberladen wär, brach, als er diefe legte Kraͤn⸗ 


kung feiner väterlichen Zärtlichkeit fah, in Aus⸗ 


druͤcken der äußerfien Verzweiflung auf ; verfluch⸗ 
te ben Tag, woran er fein elendes Dafeyn em» 
pfangen hatte, und belegte feine undankbaren und 
"ungehorfamen Kinder mif einem Fluche, den er 


ſich niemals bereden ließ zu wiederrufen r). Je 


mehr ſein Her zur Sreundfchaft und Liebe ge 


neigt war, je mehr empfaud es bie graufante Pets 
geltung , womit ſeine vier Söhne, einer nad) dem 


"ändern , feine väterliche Sorge belohnten; und 


dieſer letzte Streich beraubte ihn faſt alles Trofics 
im Beben, ſchlug ſeinen Muth gaͤnllich nieder 
und zog ibm‘ ein langfames Sieber gu, woran 
er bald nachher auf dem Eaſtele Chinon bey Sau⸗ 
mur verſtarb m); "Sein natürlicher Sohn , Sof 
fried , ber ſich allein gegen ihn gehorſam aufgge 
führet hatte ' begteitete feinen Leichnam zu dem 
Kloſter Fontevreault; wo er in der Abtehtirche 
zur Schau ftund, Den Tag darauf fam Richard 


dahin, um den todten Koͤrper ſeines Vaters zu 


ſehen, und da erungeachtet feiner ſtraͤflichen 

Auffuͤhrung, nicht ganz: ohne Edelmuth war, fü 

— 

y) Hoveden, ©. 654 
*) Den sten Julii. 


Kapitel X. AD. 7 


wurde er bey dem Anblicke von Schreden und Ge 
wiſſen geruͤhrt; und als die Beyſtehenden bemerk⸗ 
' ten, daß in eben dieſem Augenblicke Blut aus 
bem Munde und der Nafe feines Koͤrpers floß 93 
fa tief er mach ders geme nen Uberglauben aus, 
er waͤre der Moͤrder ſeines Vaters, und legte eine 
tiefe Empfindung bes ungehorfamen Betragens, 
weiches feinen Vater zu früh ins Grab gebracht 
hatte, wiewobl zu ſpaͤt, an den Tag t). 
Alſo ſtarb in dem acht und funßzigſten Jahre 
feines Alters, und im fünf und drepfigften ſei⸗ R 
‚ger Regierung, der größte Prin} feiner Zeit, in 
Ä infehung. ber Weisheit, Tugend und Faͤhigkeit, 
und der mächtigfte in Anſehung der. Herrſchaft uns 
ker allen denen, welche jemals den Thron von, 
| Engländ befeffen hatten. Sein Charakter, ſo⸗ 
| wohl im Öffentlichen, als im Privatleben , ift faft 
pbrie Tadel; und er ſcheinet ale Volltommenheis 
ten des Leibes und der Seele befeffen zu baben, 
welche einem Menſchen Hochachtung oder Liebe er⸗ 
werben koͤnnen. Er war von mittelmaͤßiger Sta⸗ 
tur, ſtark und wohl proportionirt; fein Geſicht 
war lebhaft und einnehmend; fein Umgang leute 
felig und angenehm ; ; BR Rede uigeimungen, 
| übers‘ | 
* 9 Bened. Abb. 6, 547. Brompton. © 2158. 
ı) M. Paris, ©. 107% 
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— ee 
— überrebend , und immer in feiner- Gewalt.“ Er 


liebte den Frieden; doch befaß er Tapferkeit und 
Klugheit im Rriege; war vorſichtig ohne Furcht⸗ 
ſamkeit , firenge in ber Gerechtigkeit ohne Härte, 
und maͤßig, ohne muͤrriſch zu ſeyn. " Er forgte 
für feine Gefündpeit , und, erhielt fih durch ein 
= entbaltfames Leben, und durch öftere Leibesuͤbun⸗ 
nen; vornehmlich durch Jagen, vor der Fettig⸗ 
keit, wozu er etwas geneigt wat, Wenn er de 


nige Muße erhalten konnte, fo. füchte er fich enite 
weder in. einem gelehrten Uingange; vndet durch 


Leſen zu erholen; und bildete ſeine natuͤrlichen 


Talente mehr durch Studiren aus, als ſonſt ein 


Prinz feiner Zeit, Er war in feiner Biche und 


in feinen Feindfchaften eifrig und ſtandhaft; und 
feine lange Erfahrung von der Undankbarkeit und 
Trenlöfigfeit der Menfchen zerflörte niemals dag 
natürliche Gefühl feiner Gemuͤthsart, welches ihn 


— Freundſchaft und Geſellſchaft geneigt mach⸗ | 


Viele Schriftfteller, welche feine Zeitgenoffen 
— haben uns ſeinen Charakter aufgezeich⸗ 


met u); und ir iſt in den meiſten Zügen dem Char | 


vs ® 


rakter feines muͤtterlichen Großvaters ꝰHenrichs 


des Erſten/ ungemein gleich: nur dieſes ausge⸗ 


nom ' 


9 Petri Blef. Epift.-46, 47. in Bibliotheca Patrum, 
“WB. 24. ©. 9853 986 &c. Giralo. Camb. ©. 133- &e, | 


U 
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nommen, daß der Ehrgeii ; ; wedher in beyden 


eine herrſchende Leidenſchaft war, doch in denu 


erſten Henrich feine ſo untabelhafte Mittel fand, 
fich auszulaffen, und daß dieſer Prinz zu Made 
regeln griff; welche an fich.fträflich und zugleich 
die Urfache noch andrer Verbrechen waren; wo | 
von die Aufführung ten EEE glüctich ber 
Sreyet war. 

Diefer Prinz brachte fo, wie die meiſten feis 


ner Vorfahren von dem normaͤnniſchen Stamme, 


den Skephen ansgenommen, mehr Zeit auf dem 


— seften Lande, als in. dieſer Inſel zu i wenn er 


außer Landes war, fo hatte er den englifchen 
hohen ünd niebern Adel bey ſich; ber frangönfche: 
hohe iind .niedere Adel begleitete ihn, wenn er 
fich in England aufpielt. Beyde Nationen hans. 


belten in dieſer Megierung ; als wenn fie Ein‘ 


Volk geweſen wären; und in vielen Stuͤcken 
ſcheinet die geſetzgebende Gewalt derſelben nicht 


unterſchieden worden zu ſeyn. Weil der König 
und die engliſchen Baronen alle von franzoͤfi⸗ 


ſcher Abkunft waͤren, fo erhielten Die Sitten die 
ſes Volks den Vorzug, und wurden fuͤr das 
Hauptmuſter ber Nachahmung angeſehen. Es 
ſcheinet daher, als wenn ale auswärtige Ben 
deſſerungen in der BUS oder in bei ge⸗ 
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fitteten Beben ‚Fin Geſetzen oder in Kuͤuſten, it 
in großer Maaße nach England. verpflangt ges 
worden ſind; und dieſe Nation feheinet in allen 
Boffonmenheiten , welche damals Mode wa⸗ 
ren, gar nicht unter irgend einem ahdern von 
- Ihren. Nachbarn auf Dem, veſten Sande geweſen 
zu ſeyn. Die einfältigen, aber vernünftigen Sit 
ten und Grundfäge der Sachſen twurden gegen. 
die gefünftelten Schaufpiele ber Ritterſchaft, und 
gegen die Spißfindigkeiten der Schulphilofophie 
umgewechfelt : die Feudalbegriffe von ber bürs 
gerlichen Regierung, die römifchen Meynungen 
von der Meligion haften fich gaͤnzlich des Volks 
bemaͤchtiget: durch die erfien waren die Gedan⸗ 
fen von der Unterwürfigfeit unfer einem Prinzen 
| ben den Baronen einiger maaßen gefchwächet , 
Durch die Ießte war die Andächkise Neiyung zu 
dem Anſehen des: Papſtes unter der Geiſtlichkeit 
ſehr vergrößert. Die normaͤnniſchen und andre 
fremde Familien , welche fich in England nieder 
gelaſſen, Batten ſchon tiefe Wurzeln geſchlagen; 
und da fie vdllig mit dem Volken vereiniget wa⸗ 


ren, welches ſie anfaͤnglich druͤckten und verach⸗ 


teten, fd, glaubten fie nicht mehr, daß fie zu 
dem Beflße ihres Vermoͤgens des Schutzes der 


Pr 


Krone bedürften , ober ihre Ländereyen für uns 


rn 
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gewiß und ‚unabhängig anzufehen Hälften. ie 
firebten nach. eben der Freyheit und Unabhängige ⸗ 
Beit, welche ſie ihre Brüder auf dem veſten Lande 
genießen ſahen, und wollten biefe übermäßigen 
Kronrechte und willt Ihrlichen Gewohnheiten ein, 
ſchraͤnken, weiche fie aus Noth des Krieges und 
ber Getvaltfansteit Hey einer Eroberung anfing 
lich ben ihren Monarchen hatten dulden müflen. 
Auch breitete das Andenken einer gleichern Res 

gierung unter den fächfifchen : Prinzen, weiches 
noch immer mit‘ber englifchen fortdauerte, den 


Beil der Freyheit noch weiter aus, und machte, 


daß Die Barouen ſowobl für ſich ſelbſt eine gröfs 
ſere Unabhängigkeit wuͤnſchten, als fie gern dem 
Volke zukommen ließen. Und es dauerte nicht 
Yange, als ſchon bie geheinle Veraͤnderung in 
der Sinnesart der Menſchen zuerſt in dem Staate 
Heftige Erſchuͤtterungen, und hernach in den Maas⸗ 
segeln der Regierung eine augenfcheinliche Ver 
bervordrachte. 
- Die Sefchichte von allen dieſen werhergehen⸗ 
den Königen von England feit der Eroberung, 
geben augenſcheinliche Beweiſe von ben Unord⸗ 
mungen, welche mie der Seubalregierung verknüpft 
"ebd; ; von der Ausgelaſſenheit ber Baronen, ife 
gem Geiſte der Enpoͤrung wider deu Prinzen, 
Hume Gef. U Di BE Be | 
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und die Geſetze, und ihrer Beinbfchaft wider ein⸗ 
ander. DieAufführung der Bazaken in den über 
Were gelegenen: Gebieten diefer Monarchen, ab, 
sielleicht nuch ſchrecklichere Beyſpiele von dieſen 
Erfchätterungen ;'und die Geſchichte von Grankı 
weich beſtehet vrfchiedene Menfchenalter hindurch 
faſt gänzlich aus. Erzählungen von biefer Arc. 
Die Städte konnten, fo lange dieſe gewaltthaͤ⸗ 
tige Regierung dauerte, weder ſehr volkreich noch 


‚ ehr zahlreich ſeyn z. und es kommen Bepfpieke 
voor, Welche beweiſen, baß diele Städte, ok fie 


gleich ſonſt immer der vornebuſte Bit; deu Geſo⸗ 
‚ge und Freyheit find, uͤberhaupt eine. ſehr nach⸗ 
Aäßige und unordentliche Policey hatten, und 
chen den. Unprönungen untermorfen waren , 100 
durch das Band ‚gemeiniglich unfcher gemacht 
wurde. Es war in London zur. Gewohnheit ge 


worden, dag eine große Anzahl von Eöhnen und 


Verwandten angefehener Bürger, bis auf hum 
dert , oder mehr, fich in. ausgelafienen Rotten 
zuſammen thaten, in bie. Häufer der Reichen ein⸗ 
brachen , fie plänberten , die Reiſenden beraubten 


und ermordeten, und alle Arten von Unordnur⸗ 


gen ungeftraft:begiengen ; durch dirſe Verbrechen 
ar. es fo gefährlich gemorden, des Nachts auf 
Des, Eizafıe su schww,. Daß — ——— nach 
\ % ne: “ : on 
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Eonnen ⸗Untergang eben io wenig aus ihren His 
fern wagten, als wenn ‚fi ie den Angriffen ei⸗ 
nes Öffentlichen geindes ausgeſetzet wären. Dir 
Bruder des Grafen von derrars war von eini⸗ 
gen die ſer Nachtſchwaͤrmer ermordet worden, und 
“der Tod einer Perfon von ſo edler Geburt; wei· 
cher weit mehr angefehen Wurde, als der Tob ſo 
vieler taufend won geringerm Stande,‘ brachte den’ 
König fo auf, Daß er ſchwur, ſich an den Ver⸗ 
brechern zu pächern , und von ber Zeit. an in dee’ 
Yusübung der Gefege weit firenger wurde x). ° 
Die Sefchichtfchreider geben ung noch ein’ 
Sudres Beyſpiel, welches beweiſet, wie weit ſol⸗ 
che Schwaͤrmereyen getrieben wurden, und wie 
offenbar. bie Verbrecher ihre Raubereyen begien - 
gen, ‚Kine Bande von benfelden hatte das Haus 
einge. reichen Buͤrgers angegriffen, in der Ab ficht/ 
«s zu ‚phiußern ; war mit Hammern und Reilen 
| durch die ſteiner ne Mauer ind Haus gebrochen, 
uud bertite mit dem Degen in ber Zauft einge⸗ 
bruug⸗u als der Birger ı vom Kopfe bis gu 
ben Büßen, bewaffnet, mit bem Beyftande‘ feider 
seereum Diener kam, unb (03 ihnen wider ſetzte. 


u, 
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derſtand, dab feine Nachbarn Zeit hatten, Ech 





zu verfannmeln , und tom zu Hülfe gu formen. 
DeMenfb | bem die Hand abgehauen war, wur 


de gefangen; und man zeigte ihn; dur) Ber: 


ſprechungen der Gnade a feine Gelichter zu ent⸗ 


beiten. Unter dieſen befand fich eine gewiſſer 
Sohant Senn, den man unter bie reichſten und 


angefehenften Hatger von Bonbon zaͤhlte. Er 
wurde durch die Ordealprobe überwiefen ; 3und 
ob er gleich 500 Mark für fein Leben bot, fo 


| wollte doch der König Das Geld nicht annehmen 


und ließ ihm aufhängen. ). Re 
Die Genauigkeit , womit Henrich die Gerech⸗ 


tigkeit verwaltete/ hatte ihm eine ſo groſſes An 


ſehen erworben daß fogar auswaͤrtige und eup 


fernie Prinzen ihn zum Schiedsrichter erwäßlten 


und ihre Streitigfeiten feinem Urtheile unferwan Ä 


"fin. Sande , König von Nabarra, ve. einige | 
Streitigkeiten mit dem. Alphonſo, Kdnige von 
KCaſtilien hatte, ließ ſich gefallen , ‚obgleich Hs 


pbonſo die Tochter des Henrichs geheyratbel hat⸗ 
te, dieſen Prinzen zu einem riedensteifter u 


., wählen; und. beyde 'erpötgen fi, drey Eaſtele 
zu einem Unterpfende, „daß fie von feineni Aus 


Tpruche „nicht aögehen wollen, in aeutret⸗ Han 
Zn | 


— F Bened. au & Br, ie 
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‚de zu geben, Henrich ließ die Sache vor feinem 
Stastsrathe unterfuchen , und fällte ein Urtheil, 
dem fich beyde Partenen millig unterwarfen. Dies 
fe beyden fpanifchen Könige fandten eiden tape 
fern Streiter an den Hof.von England , um ihre 
Sache durch die Waffen auszumachen, menu Dem 
rich ben Zweykampf eswählen füllte 2), 
Henrich fchaffte die basbarifche und  abges . 
ſchmackte Gewobhnheit, dag man Schiffe für vers 
- fallen ertlärte, welche an Kuͤſten gefcheitert wa⸗ 


zen, fo weit ab, daß das Schiff uud die Suͤter 


den Eignern toiebergegehen wurden, wenn nur 
ein Entiger Menſch, oder ein Thier darauf nach 

"am ben war a), u 
Die Regierung Henrichs Mar wegen einer 
Neuerung merfwürbig, welche feine Nachfolger 
sach ihm noch weiter trieben , und melche für 
Die Regieruug die wichtigfien Folgen hatte, Die 
fen Pringen mißfiel Diejenige Art ber Kriegsmacht, 
weiche nermöge ber Feudalverfaſſung eingeführet 
war , und melche bem Könige fehr wenig Dienfe | 
leiſtete, fo beſchwerlich fie auch den unterihanen 
wurde, Die Varonen ober militariſchen Vaſal⸗ 
3.:_ ien 
3) Rymer, B. 4. ©. 45. Bened. Abb. ©, 172. Di-. 
ee ta. ©. X97. Brompton, & 1120. 

oJ) Rymer, di 
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‚Jen kamen ſpaͤt ind Zeld, Be waren nur verpflich⸗ 


‚tet, vierzig Tage zu dienen; fie waren in allen 


“ihren Operationen unerfahren und unorbentlich ; - 
und fie brachten gern eben den widerfpenfligen 


| und unabhängigen Geiſt mit ins Lager, zu dem 


fe in ihrer bürgerlichen Regierung gewoͤhuet war 
“ren. Henrich führte daher den Gebrauch ein, 


daß er ſich ihrer Kriegsdienſte für einen Sold 


bediente; und er hob won den Gütern der Ba 
ronien und der Ritter Seutagen ein, anſtatt 
‚von ſeinen Vofallen eine perföntiche Erſcheinung 


zu fordern. In ber Geſchichte der Schatzkammer | 


- wird in feinem jtoepten , fünften und achtzehn, 


ten Sabre, Diefer Gelder gedacht b) ; nnd andre 


Schrift ſteller geben und Narhrichten von noch 


dreg andern c). Wenn der Prinz auf dieſe Weiſ⸗ 


Geld erhalten hatte, fo ſchloß er mit einigen vom 


ben Ebendtheurern, welche fich damals in Eu | 


ropa überflüfig fanden, einen Vergleich : fie ſuch⸗ 
ten ihm Soldaten von. gleichem Charakter auf, 
welche verbunden waren, auf eine beſtimmte 
Zeit zu dienen; bie Armeen wurden auf dieſe 
Weiſe nicht ſo sablreich, aber fie waten brauch⸗ 
‚bares als wenn he anf allen willigen Das 


V Madox. €. Wir: 836. . ait. 
«) Tyıse), 2.96. — som the wcorde, 


[4 


Mb 


Kapitel IX. A, D. Ii89. dr 
s 
fallen der Krone befunden: die Feudalverfaß 
füngen 'fiengen an, nachzulaſſen: bie Könige 
wurden raubfüchfig "nach Gelide, worauf ihre 
ganze Macht berubete : die Baronen , welche fein 
Ende ber Erpreffungen fahen , fuchten ifr Eh - 
genthum gu verteidigen: and weil gleiche Un 
ſachen in den verſchiedenen kaͤndern von Europa 
gleiche Wirfungen hatten , fo verlohren die Kro · 
nen, oder erwarben ſich Anſehen nachdem fit 
in dieſem Kampfe glücklich waren. 

Diefer Prinz war auch der erſte, weicher 
eine Abgabe von den beweglichen Guͤtern, und 
son dem perſbnlichen Vermögen feiner Untertha⸗ 
nen nahm, fie mochten Edellente oder Bol? 
ſeyn. Ihr Eifer- für die heiligen Kriege machte, 
daß fie ſich diefer Neuerung unterwarfen; und 


‚da man einmal das Beyſpiel eingeführet hatte; | 


ſo wurde dieſe Taxe ben dem folgenden Regie⸗ 


. tungen. daB gewöhnliche Mittel , die Beduͤrftniſ⸗ 


fe der Krone herbey zu ſchaffen. Die Tape bei. 
Danengeldes, welche der ganzen Nation fo ver 


baßt war, wurde unter dieſer Regierung elafe 
ſen. 


Die Könige in England hatten bie Äbliche 
Gewohnheit, Die Eeremonie ihrer Krönung alle 
Jahr dreymal zu wiederholen, und bie Stände 

54 m 


N 


‘ ’ 
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in biefem großen Beeubenfefte zuſammen zu beru ⸗ 
fen. Hentich ernenerte fie nach dem erfim Jahre 
feiner Regierung niemals; weil er fand daß 
ſie ſehr koſtbar und ſehr unnuͤtz war. Keiner von 
feinen Nachfolgern brachte fie wieder auf. Dan 
bat «8 für eine große Gnadenhandlung von dies 
ſem Pringen - gehalten, daß er die Strenge dei 
Borfigefege milderte, und eine Uebertretung derfel, 
ben nicht am Leben, fondern mit Geldbußen, Ber 
fänguiß, und mit andern mäßigen Strafen ahndete. 
Weil wir hier einige abgeſonderte Beyſpiele 
ſammlen, welche das Genie der Zeit zeigen, und 
welche ſich nicht ſo gut in den Zuſammenhang 


der Geſchichte ſchicken, ſo iſt es vielleicht nicht 


unrecht, daß wir bier des Streites zwiſchen dem 
Roger, Erzbiſchof von York, und dem Richard, 
Erzbifchof von Canterbury erzählen. Mir koͤn⸗ 
sen auf bie Sewaltfanifeit ber militarifchen Leute 
amd Layen fchliefen, wenn Die Geiſtlichen fo weit 
Sehen konnten. Als im, Jahre 3176, ber Gardis 
nal Huguezun als Legate nach Britannien gefande 


War, berief er eine Verſammlung der Seifilichen 


zu London; und weil beyde Erzbiſchoͤfe verlang⸗ 


ten, zu ſeiner rechten Hand zu figen, fo ferregte ' 


dieſe Frage des Vorranges einen Streit unter 
innen, Die Mönche und Anhaͤnger des Eribi⸗ 


— 
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ſhofs Richard fielen über: den Noger ber, ie. 
Gegenwart bes Cardinals und ber Synode, war⸗ 


fen ihn zu Boden, traten ihn mit Fuͤßen, und 
zerſchlugen ihn fo ſehr, daß ee halb tod aufge⸗ 


nommen, und fein Leben nicht ohne Schwierige 


Seit aus ihrer Gewalt errettet wurde. Der Erp 
biſchof von Canterbury mußte dem Legaten eine 


große Summe Geldes geben, um alle Klagen 
über diefe abfcheuliche That zu würterdrüden d). 


Dieſer König binterließ nur zween ächte Soͤh⸗ 
ne, ben Richard der ihm in der Regierung folgte, 
und ben Johann , welcher gar fein Land erbte, 
obgleich fein Vater die Abſicht gehabt hatte, ihm ei⸗ 
nen Theil von feinen großen Gebiethen gu binterlafs 
fen, Er wurde beswegen gemeiniglich Lacks 
land e) genannt. Henrich hinterließ drey ächte 
Töchter , die Matdildis, weiche im Jahre 1156 
gebohren, und an den Herzog Henrich von Sach⸗ 
fen vermählet war ; die Eleanor , welche im Jab⸗ 
se 1162 gebohren wurde, und mit dem Alphon⸗ 
fo, Könige von Eaflilien verheyrathet war; 
und Johanua, welche im. Jadre-z165 gibohren, 
| 85 | und 
d) Bened, Abb, ©. 178, 13% Bromptoh k €, 110% 
Chron. Gervaſ. & 1433. Neubr. ©. 41 
e) Nach einer wörtlichen Ueberſezuug, Mangelland/ 
fine ferrd. Ueberf. | 
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und mit dem Könige Wilhelm von Sicilien um 
maͤhlet war f). 

Alte Geſchichtſchreiber haben geſagt, / baß 
«Henrich von ſehr verllebter Gemuͤths art gewefen 
ſey, und fie gedenken weyer natürlichen Söhne 
von : der Nofanconde, einer Tochter des Lorb 
Elifford , nämlich des Richarb Longeſpee, oder 
. Zangfchiwerd , (von dem Schwerdte, welches er 
gemeiniglich- trug, alfo genannt) welcher nachmals 
mit der Ela , ber Tochter umd Erbinn bed Grafen 
- von Salisburn vermählee wurde ; und bed Gott 
fried, der zuerſt Bifchof von Lincoln, und dar 
‚auf Eribiſchof von York wurde. Alle übrige Unn 
fände der Gefchichte, welche man gemeiniglich 
son biefer Dane ergäblet , ae Fabeln zu 
ſeyn. 


5 Dieste ©. ch 








Das jehnte Kapite 
Richard der Erfie 
- Buräftungen bes Königs zum Kreutzuge. Er 
bricht auf. Borfäne i in Sicilien, Anfunfe 
des Könige in Palaͤſtina. Zuftand von Pas 
‚taking. . Umerdnungen in England. Helden, 
. - shasen bes Könige in Palaͤſtina. Gene Zu- 
euͤckkunft aus Palaͤſtina. Gefangenſchaft in 
Deutſchland. Krieg mit Frankreich. Der 
König wird losgelaſſen. Seine Zuruͤcktunfe 
in England. Krieg mie Frankreich. Tod und 
Gharafser des Königs, Vermiſchte Bon 
fügungen in feiner a 





ie Reue des Richard über fein — 
| Vetragen gegen feinen Vater war ſehr 
dauerhaft, und hatte einen Ciuflug über ihn, ine 
dem er nach ſeiner Dronbefleigung ſeine Riniſter 
und Diener waͤhlte. Diefenigen, welche ſeine Enge 
poͤruug unterſtuͤtzt md befoͤr dert hatien, aſtapu⸗ 
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und mit dem Könige Wilhelm von Sicilien aaa 
maͤhlet war f). 

Alte Geſchichtſchreiber haben geſagt, ban 
Henrich von ſehr verllebter Gemuͤths art gewefen 
ſey, und fie gedenken aweyer natuͤrlichen Soͤhne 
von der Roſanconde, einer Tochter des Lord 
Clifford , naͤmlich des Richarb kongeſpee, ober 
Langſchwerd, (von dem Schwerdte, welches er. 
gemeiniglich trug, alfo genannt) welcher nachmals 
mit der Ela , der Tochter und Erbinn des Grafen 
von Salisbury vermähblee wurde ; und bed Gott. 
fried, der zuerſt Biſchof von Lincoln, and dar 
auf Ersbifchof von Dorf wurde. Alle übrige Unn 
Mände der Gefchichte, welche man gemeiniglih 
Son biefer Dane ergählet , nn Fabeln in 
ſevn. 


5 Dieeto ©. ch 








| Das un Kapitel, 
Nicard der Erſte. u 


Zuräftungen des Königs sum Kreuzzuge. Er 
bricht auf. Worfaͤllei in Sicillen. Anfunfe 
des Könige in Palaͤſtina. Zuſtand von Pas 
‚fi. . Umerdnungen in England. Helden, 
thaten bes Könige in Palaͤſtina. Seine Zu⸗ 
euͤcktunft -aus Palaͤſtina. Gefangenſchaft in 
Deutſchland. Krieg mit Frankreich. Der 
Koͤnig wird losgelaſſen. Seine Zuruͤcktunft 
in England. Krieg mie Frankreich. Tod uud 
Charafser des Königs, Vermiſchte Ver⸗ 
fuͤgungen in rd — 





ie Reue des Kichard uͤber fein mgchnſame⸗ 
Betragen gegen feinen Bater war ſehr 
bayerhaft, unb hatte einen Einfluß über ihn, in⸗ 
dem er nach ſeiner Tpronbefleigung feine Kiniſter 
und Diener waͤhlte. BDiefentgen, welche feine Enge 
poͤrung unterſtuͤtzt ud befoͤrdert hatien, fan 


/ \ 
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ien / da fie ſahen, daß fie , anſtatt die Ehre und 
dag Zutrauen zu finden , was fie erwartet hatten, 
bey dem neuen Könige in ungnade Runder, und 
bey allen Gelegenheiten : von ihm gehaffet und 
verachtet wurden. Die getrenen Minifier bes 
Heurich, welche fich allen Unternehmungen feiner 
Söhne muthig widerfeget hatten , wurben mit offes 
nen Armen aufgenommen, und blieben in denen 
Bebienungen, welche fie für ihren vorigen König 
ſo redlich geführer hatten a). Diefe kluge Auf⸗ 
führung War vielleicht eine Folge der Heberlegung ; 
aber ben einem Beinen , der, wie Richard, fo 
ſehr non Leibenfchaften, und fo wenig yon ber 
Staatsklugheit beherrfchet wurde, fchrieb man fie 
mueiſtens einem noch fugendhaftern und raͤdmli⸗ 
Kein Grundſatze zu. 
Damit Richard einer Perſon von feinen Ach | 
een den Bruch der Treue , : ben er wider Die andre 
begangen hatte, vergäten möchte, fo fertigte er 
ſogleich Befehle aus, bie verwittwete Koͤniginn 
aus dam Verhaft, worinn fie fo lange geweſen 
warı loezulaſſen b); und übergab ihr bie Regie 
. fung 
» Hoveden, —8 Bencd, Abb, G. * M,Paris, 
©. 107. 
| » Bened, Abb. S. 4ip. M. Paris, S. — Trivet, 
GS.ↄ7. Diceto, S. c46, Gerval, S i5q7. 
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zung von England ſo lange, bis er zurückkommen 
würde, Geine Güte gegen ſeinen Bruder Johang 
war faſt verſchwenderiſch und unbedachtſam. 
Anßerdem, daß er ihm die Grafſchaft Mortaigne 
in der Normandie gab j ihm. einen Jahrgehalt von 
vier taufend Mark verwilligte, ihn mit der Noifap 
- einer Tochter des Grafen von Gloceſter verheyra⸗ 
thete, don dem er alle Guͤter dieſer reichen Familie 
erbte, vermehrte er bieſe Apanage welche der 
porige König ihm beitimmer satte, noch darch 
andre große Schenküngen und Bewilligungen; 
Er gab ihm das ganze Gut Des Wilhelms Peverell, 
‚Welches an die Krone gefaltet war! er räumte ihm 
den Befitz von acht Schloͤſſern wir den‘ Wäldern, 
und days gehörigen Ehrenftellen ein ©): er übers 
Hab ihm nicht weniger, als ſechs Sraffchaftenyg 
Cornwal, Devon, Sommerfet , Nottingham 
Dorfe, kancaſter und Derby d): und indem ee 
fich bemühete dieſen laſterhaften Prinzen durch 
Sunſtbezeugungen auf ſeine Seite zu ziehen, gab 
er ihm zu viel Macht, von ihm abzutreten, — | 
er wollle. | 
5 | oe 

.% M. Paris, &. 107, T 
O Hoveden, ©. 645, Benedict. Abb, ©, z553. 572 
ah w. ‚Heming. &. z18. ‚Brompton,, ©. 118. Korf 

shons &, Bioh 
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brach in die Haͤuſer, und plünderse fie, naͤchdem 
es die Eigenthuͤmer getoͤdtet Hatte. Wenn die Ju. 
Den ihre Haͤuſer verriegelten, und ſich muthig ver⸗ 
theibdigten, fo legte der Poͤbel Feuer an, und 
bahnte ſich durch Die Flammen Den Weg, ſeine 
Nauberey und Gewaltthaͤtigkeit ausüben 5); 
die gewoͤhnliche Ausgelaſſenheit von London, wel⸗ 
che die Gewalt des Monarchen kaum in Schranken 
vielt, drach mit Wuth aus, und ſetzte dieſe Belei⸗ 
Pigungen fart; hierauf wurden die Haͤuſer ber 
weichen: Buͤrger, wenn ſie (don Chriſten waren 
angegriffen und gepluͤndert g); und endlich hoͤrte 
die uUnordnung auf, weil der Poͤbel müde und fatt 
mar. Als der König ben Glanville bevollmächtige 
‚te, die Ucheber dieſer Verbrechen aufjufuchen, faub 
man fo vide ber augeſehenſten Einwohner ſchuldig, 
daß man es für kluͤger hielt, die Klage liegen zu 
Saffen ; and nur ſehr wenige wurden für dieſe Ab⸗ 
ſcheulichleit zur gerechten Strafe gezogen h). 
Aber dir AUnordnung blieh nicht aͤllein in London, 
Da 'die Einwohner der andern Städte von 
— von diefer $i ER se Inden Höreem 
S ® 
v ) Ann. Warerl. S. 163. Knyaht, ©. ap > 


9) Hovel. ©. 657. Bencd, Abb, ©. 56 ML ZEN 
.2.18,298.. W. Heming S. se 


&) Diccte, ©, 647. Kuygthon, S, 240% 
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fo ahmten ſte bem barbarifchen Benfpiele nad; 1); 


und in VPork ermordeten fünf. hundert vor dieſer 


Nation , Dieauf das Schloß geflüchtet tgren, um 
ich zu retten, weil fie den Plaß nicht verteidigen 
konnten „. ihre eigne Weiber und Kinder, warfen. 
‚die todten Körper über Die Mauren.auf den Pöbel 
berunter , legten Feuer an, und kamen in ber 


- Slamme um k). Der Heine Adelauf der Nache 


barſchaft, weicher ben Juden fchuldig war, lief in 
Die KRathedralfirche, wo big. Verſchreibungen ver⸗ 
wahret wurden, und machte wit den Papieren, 
| vor dem Altarein feyerliches Freudenfeuer D). " 
. Die alte Situation von England, da dag 
Volt wenig Reichthum, und das Publicum keinen 


Credit beſaß, machte es den Koͤnigen unmoͤglich, 
Die Koſten eines hartnaͤckigen und anhaltenden: 


Krieges zu tragen, wenn er auch nur an den 
Sraͤnzen gefuͤhret wurde: vielweniger konnten fie 
ordentliche Mittel finden, in einer ſo großen Ent⸗ 
fernung, als Palaͤſtina war, Feldzuͤge zu thun⸗ 

wel⸗ 


.53) iron. de Duntt, &, * Wykes, S. 34. W. He« 


ming, S. s16. Diceto, S. 61 — 


k) Hoveden, S. 665. Ba Abb. ©. 556. M. Pa- 


— ris, ©. 111. 
» W. Heming, ©. 51 
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melche mehr einer Folge von einer Anſierey des 
Volkes, als einer vernünftigen Urfache , oder 
überfegten Staatsklugheit zusufchreiben waren. 
Kichard wußte demnach, daß er alle zu fenem 
Unternehnen nöthige Schäge mitnchmen müßte, 
und dag fowohl die Entfernung, ale audy Die 
Armuth fein Land auger Stand fegten, ihn mit 
dieſen beftändigen Zuſchuͤſſen zu verfehen, welche 
die Erforderuiſſe eines fo gefaͤhrlichen Krieges 
nothwendig machen muͤßten. Sein Vatter hatte 
ihm einen Schatz Bon mehr, als hundert tauſend 
Mark hinterlaffen m); und der König‘, der gegen 
den igigen Ruhm alled andre aus den Augen ſetzte, 
benrühete ſich, bdieſe Summe dutch alle Mittel zu 





Vergrößern ‚ fo. fchädlich ſie auch dem Lande, oder 


fo gefaͤhrlich für die königliche Gewalt fie 
auch feyn mochten n). Er verkaufte bie in 
fünfte und Länderenen ‚der Krone; die hoͤch⸗ 
fien und mächtigften Aemter, fogar. die. Aemter 
eines Zorfimeifterd und Sherifs, welche vormald 
fo wichtig waren 0), wurden itzt feil ; die Würde 
j ee eis 
m) Hoveden, ©.656. | 
n) Bened.'Abb. &. 568, 
0) Lie Sherifs hatten in alten Zeiten ſowobl tie Ber 
walsung der Gerechtigkeit ,. als Idie Auflicht -über das 
⸗ ©? 


L 
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eines Oberjuſtiziarius, in deffen Händen die gange 
Ausuͤbung ber Sefege rubete, wurde dem Hugh 
de Puzas, Bifchofe von Durbam, für taufend 
Mark verfaufet; eben diefer Praͤlat Eaufte die 


Srafſchaft Northumberland auf Lebengieit p) ; ; 
‚viele von den Eruziaten, denen ihr Geluͤbbe gi 
reuet hatte, erkauften ſich die Freyheit, es zu 


brechen; und Richard, welcher mehr Geld, als 
Menftyen bedurfte, erließ es ihnen auf diefe Bes 


dingungen gern.\ Bon ber Hoffnung nad) dem. 


Rubme, welcher damals feine andre, als Kriege 


"tiber die Unglaͤubigen begleitete, enflammet, war - 
. eb gegen alle andre Betrachtungen blind; und 
"wenn einige Kon feinen weiſern Miniftern wider 
dieſe Veräußerung der Einfünfte und Macht der 

Krone vedeten'; fo antwortete er: wenn er einen 
Kaͤufer finden! könnte, fo wollte er anch London 

ſelbſt verkaufen :g). Nichts konnte in der That 
‚mehr beweiſen,. tie wenig er gegen die Kreuzzuͤge 
: alle. andrenkuͤnftige Vortheile ahtete, als daß er 
die Befklfchaft von Schottland für eine fo Heine 


Sant nämlich für 10,000 Mark, nebſt den 
® 2 | For⸗ 


konigliche Elͤtommen , welches ihnen In der Srafſchaft 
Anbertrauet i war. S. Hale of Sherifs Accunts. - 
P)'M. Paris, Sry: - 
9) W. ‚Heming, ©, 519. — e, 2402. 
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Fortereſſen Roxborough und Berwic verkauft⸗/ 
dieſer wichtigſten Eroberung , welche fein Vater ig 
dem Laufe feiner fiegreichen Regierung gernacht | 
hatte; und daß er von dem Wilhelm die Huldigung 
in den gewöhnlichen Ausdruͤcken bloß für diejeni⸗ 
gen Gebietbe annahm, welche diefer Prinz vom 
England hatte r). Die Engländer von allen a 
Kangen.und Ständen haften ein? Menge von Ers 
preffungen auszuſtehen: ‚man. gebrauchte gegen 
Schuldige und Unfchuldige Drohungen, um Geld 
von ihnen zu erzwingen: und wenn es gegen die 
Reichen an Bormänden fehlte, fo gwang der König 
Ä "fie, durch.die Furcht das fie ihm mißfallen würs 
sen, ibm. Summen zu leiden, welche er ihnen, 
mie er ganz wohl wußte, niemals wieder bezahlen 
fonnte, F 
Aber obgleich Richard alle Vortheile und Be⸗ 
| trachtungen dem guten Fortgange feines feommen 
Unternehmens aufopferte, geigte er doch in feinent 
Bettagen den Schein der Heiligkeit, (o wenig, daß 
Zulf, der Eurat von Neuilly, ein eifriger. Prediger 
der Kreuzzuͤge, der ſich durch dieſes Verdienft die - 
= Freyheit erworben hatte, die kuͤhnſten Wahrheiten 
zu fagen ibm zu ſich von feinen befaunten 
La⸗ 
1) Hoveden, ©. 662, Rymer, B. 1.6. 64 M. Welt, 
©. 337. _ | 
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Laſtern, fonderlich feinem Stolje, Geige, und 
feiner Wolluſt, welche er die drey Lieblingstoͤchter 
des Königs nannte, loszumachen. Euer Rath 
iſt gut, ſagte Richard; und ich ſchenke hiemit 
den erſten den Tempelherren, den andern den 
Benedictinern, und die dritte meinen hra⸗ 
daten, 


Da Richard beforgte, dat in feiner Abwefene . 


Heit Anfchläge auf England gemacht werben moͤch⸗ 
Sen; fo legte er dem Prinzen Johann und feinens 
natuͤrlichen Bruder Gottfried eine eidliche Ver⸗ 
pflichtung auf, Daß niemand bon ihnen. vor feiner 
Zuruͤcktunft in dieſes Königreich kommen folte 5“ 
Boch fand er es für gut, dieſes Verboth noch vor 
ſeinem Auföruche wieder einzusiehen «). Die Re 
sierung wurde ben Händen des Hugh Biſchofs 
von Durham, und des Longihamp , Bifchofs nom 
Ely überlaffen, welche er zu Juftigiärien.und Aufs 
ſehern Des Reiches ernannte 5). Der legte mar 
ein Norman von niediger Geburt, und von hefthi 
gem Charakter. Er hatte ſich durch Liſt und 
 Runfigeiffe in Gunſt eingeſchmeichelt, war Yon 
| G 3 3 ©: bei 
» Hoyedeis S, 664 Bened, Abb, ©. 584 Brompton. 
S. 1171 
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t) Hoveden;, &. 663. - — 5,” M. Pafris, 
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dem Richard zum Eaniler ernannt, und war auch 
burch feine Vorſiellung von dem Pabſt mit einer 
Vollmacht als Legate verſchen, damit er durch 
dieſe Vereinigung aller Arten von Macht it feiner 
Verſon Die äffentliche Ruhe deſto beffer- fichern, 
möchte.u). Alle ftiegerifche und unruhige Köpfe _ 
perfammleten fich fu dem Könige, und wollten ſich 
gegen bie Ungläubigen in Afien geigen.:. Bereit, ihm 
un feinen Unternehmungen zu folgen wohin er vor 
feinen Neigungen‘ feinen Verbindungen, und 
durch Bothſchaften von dem Könige von Grant 
reich getrieben wurde x)J). 
Der Kaiſer Friedrich, ein Prisz von großen 
Muth und-vieler, Kjugheit , war bereits an dei 
©piße von. 150,090: Mann, welche er iu Deutfchr 
land, und in allen nordifchen Staaten zufammen. 
gebracht hatte, auf dem Marſche nach Palaͤſtjna 
- begriffen ; und nachdem er alle Hinkerniffe, tyeldye 
die Liſt der Griechen ı. und die Macht der Unglaͤj 
‚ bigen ihm in den Weg legten, üherfliegen hatten 
‚war er fchon bis an die Graͤnzen von Sprien gea 
“ dommen; als er ſich in der Zeit der groͤßten 
Sommerbige in dem Falten Sun Endung badete 
uud 





u) Hoved.©.665. 7023, Bened. Abb.-E, 585. 
x) M. Paris, &, 109, Dieeto; ©. 69, Rymer, 
B. 1. G. 63. us Ze 
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dub in eine toͤdtliche Krankheit ſial, welche ſuem 
Leben und feiner kuͤhnen Unterrehmung ein: Euda 
machte y).. Stine Armee erreichde unter ben: U 
fahrung feines Sohnes; Conrad; Palaſtiun; mer 
aber durch Muͤhſamkeiken, Hingeny. Kraukhriten, 
ind das Schwerd fo ſehr geſchmolzen, daß ſie 
ſich taum auf acht tauſend Mann belief, unduge 
ſchwach warır. gegen die groͤße Macht, Tapferkeit 
und Klugheit: bes Saladin funk: audzuriczten 
Vlieſe wieberpgtten Unghuͤckẽfaͤllewelche Kun 

juͤgs begleitet hatten, zeidten dan: Königen vet 
Frankreich und England die Nothwendigkeit, einen 
andern Wez nach dem gelobken Lende zu nehmen; 
And ſie entſchloſſen ſich, ihve "Alien: zu: MWaſſer 
bdahinzu ſenden, Lebensmittet· mituͤnehmen, und 
vurch Huͤlfe eer Seemacht mie: ihren Stahten 
und mit den weſlichen Ländern von Gurbpa eine 
Communication -offen gu erhälter.- Der arſte 
Sammelplatz waren die Felder - von’. Vejelay, 
G. J. 1901 den 29. Junii) an den Graͤntenvon 
Burgund 253 und Philipp und Richard fauden, 
_ Ü ſie dabin kamen,ihre Yemen. gegen rL0000d 
BR Rart a); :-eine- BRERENEADIUNE Macht, 
— B4.. gelo 
y) Bened. Abb. & 66. ey — 
2) Höveden..G.&60, . ι 
e) Vinifauf, ©, zo. — 2taitı is ES) 
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wolcho von Ehre und Religion befcaht ; ‚von ‚sing 


kricgeriſchen Monerchen . geführet,, mit allem ver⸗ 
ſehen: warmmasanur ihre Bänder hergeben konc 


tm undihiche anders als dugeh ihre eignen Var⸗ 


fehler, ader durch dit unuͤberte indlichyn Schwuͤrig⸗ 


keiten der Vatur· baͤtte e winden werden er | 


— ————3— 
— frangörtfhe und. enghöht Prinz witben 
— bien: ie Verſprechen einge echſelſeitigen 
Breundschaft ſetzten sr Wort zum Bfande, daß 
Pe ihre Reiche ihrend des Kreutzuges nicht an⸗ 
greifen wollten, eßen ſich daruͤber von allen ihren 
Baronen und Pfaͤlgten Eide :gehen,. -md.fegten 
Nich den JInterdicten und dem Bann aus, wenn ſie 
Diefe, öffentliche und. feyerliche Vernlichtung .je 


mmnalsttaͤnken wuͤrden b). Gie-seruuten’fich bat 
auf ʒ; n Phalippahm den Weg nach Menna, Nicherd 


ac Mar ſeille, in der Abſicht ı dapsihß ihre Floh 


sen au finden ı welchen. biefe Oapan pr Sanmeh 


EN 


ploge angewieſen waren c). Sie ſachen in Se 
(den rg. Septembr.). und. wurden, faß,su. gleicher 
- Seit: Dr nee aamumen de Maſſina — 
Er Neger. 45 De A 
Hoveden, ©, 664. “Bened, Abb. G. 3. Trivek 
GS. 9. Vinifauf, &. 39% :. . 


— — 


e) Hoveden , ©. 660. Bæned. Abb, @. x90, M.Paris,. 


©, 112, Diceta, ©, 605, ——— 
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ar. — wo fie den sangen Winter aufgehals 
ten tourden,, Diefer, Vorfall. Iegte den. Grund 
du, denen. Fondſchgkeiten, welche, biefen Unten 
eh BR. 
J Richard und Philipp waren durch die ap 
und Groͤße jhrer Siethe Nebenbuhler der Macht; 
‚Dur ihr Alter aud ipre Neigungen 9 Nebenbuh⸗ 
ler. der Ebre; und. iefe Urfachen des Wettei⸗ 
Aers, welche dieſe Prinzen, men fie im Selbe 
mieder einen, ‚gemeinfchaftlichen . Selnd befchäfftio 
„gel: geivefen wären, fo Friegeelfchen Thaten bay’ 
‚ten anfporugen-fünuen erregten in ihrer. itzigen 
Rust und. Ruhe unter Monarchen von fo feu⸗ 
vigem Charakter Streitigkeiten. Da ſi ie gleich 
‚fol, ehrgeizig.) unerſchrocken und unbiegſzw 
wären. fo wurden fie durch den geringften. Schein 
‚einer Beleidigung aufgebracht . und waren Au 
Afoaͤbig ; Dusch Nachgeben von beyden Seiten, dieſe 
 gälrfachen. der ‚Klagen gu vertilgen, welche unver⸗ 
zaucidiich unter ihnen entſtehen mußten. Der auf⸗ 
zxichtige/ redliche, ad chtslofe, unpolitifche, hef⸗ 
zeige Richard gab ſich bey allen Gelegenheiten der 


Tuͤcke ſeines Gegners bloß; twelcher vorfihtig, - 


eigenuuͤtzig betruͤgeriſch, fich allemal dieſer Vor⸗ 

"sheile wider ihn zu bedienen wußte : und alfo 

machten es ſowobl die Umſtaͤnde iprer Gemuͤths⸗ 
835... arten 
⸗ 


J « 


| guten Ausſchlage ihrer — fe ot 


F 
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arten worinn fie ſich abnlich als andre, wo 
riun ſie verſchieden waren, ihnen unmöglich, im 
derjenigen Harmonie zu blabrin weiche zu dem 
Gh or Bar >. 


wendig. war, 


77 Dir kette König: vi 5— und Kenpep 
. war Wilhelm - der Zweyte / heicher die Johanna, 
Schweſter des Richard gehehralhet / und. bal er 


ohne Erben ſtarb, feine Länder feiner Tante vom, 
vaͤterlicher Seite , der. Conflantia vermachte, alx 


der einzigen rechtmaͤſiigen ned); ledenden Erbim 


des Roger,, des erſten Fuͤrſten dieſer Staaten, 
welcher mit dem koͤniglichen Titel war bechret 
worden. Dieſe Prinzeffinn war in Hoffnung die⸗ 
fer reichen Erbfchaft mie Henrich dem Virrten, 
dem itzigen Kayfer, vermaͤhlet d); aber Tancred, 
ihr natuͤrlicher Bruder, hatte ſich unter den * 
Tonen ein folches Intereſſe erworben, daß er · ſich 


der Aweſenheit Henrichs zu Nutze gemacht Ach 


auf den Thron geſetzt hatte, und ſeinen Anſpruch 
durch Gewalt und Waffen wider die Bemuͤhus⸗ 
gen der Deutſchen behauptete e). Die Ankunft 


der Cruziaten erregte natürlicher Weiſe Beſorg⸗ 


‚wife, wegen. feiner. unbefländigen Herrſchaft; 
€ und 
a) Benediä:"Abb, ©. 530. 
VD Hoyeden» ©, 665; 


- 
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- und er wuſite nicht, von wem er am meiſten zu 
fuͤrchten hatte, ob von der Gegenwart des fran⸗ 
shfifchen oder: englifchen] Monarchen. Philipp 
ſtund mit dem Raifer, "feinem Nebenbupker, id 
eine? genauen Allan): Richard war über fell? 
hartes Verfahren gegen bie verwittwete Königinn 
derdruͤßlich * welche der Prinz von Sicilien it 
VPalerms deswegen veſt geſetzt hatte, weil fie ſich 
mit: allem. ihrem Auſehen feimer! Thronfolge wi⸗ 

derſetzet hatte; -Zancreb ſah alfe die gegentwärs 

tige DVerlegenheit ein, und entſchloß ſich, diefent 

beyden maͤchtigen Prinzen den Hof zu mache 5: 

und War in feinen Bemühungen nicht unglück“ 

Bd. Er Überredete den Philipp , es ſchickte ſich 

für Ihn gar nicht, daß er durch. einen Anſchlag 

wider: einen chriftlichen Prinzen feine: ze. 
mungen gegen Die Uhgläubigen unterbräche : Eu 
fetzte bie Koͤniginn Johanna wieder in Srepheit‘y 
und\fand fogar Mittel, mit dem Richarb eine 

- Allianz zu: machen , welcher durch einen Tractät 

ausmachte, daß er feinen Neffen, Arthur, den 

Fangen Herzog von Bretagne mit einer von den Toch⸗ = 
tern Täncreds verheurathen wollte f). Ebe aher 

vdie ſe —— geſchloſſen wurden, r bat, 

u te 


/ 


f) — ©. 676, 677. Benedid.. Abb, ©. 615. 


— 
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ve Kichard; der fo wenig dem Zancred , als den 
‚Einwohnern von Meffina frauete , feine Quartiere 
ia, den Vorfläbten genommen, und ein ktleines 
Sprt befeßet ; welches den Hafen. beſchießen konn⸗; 
re; und er war gegen ihre Unternehmungen un⸗ 
gemein auf feiner Hut. Die. Bürger ſchoͤpften 


Werdacht: unter ihnen und den Engländern fie 
In wechfelfeitige Befchimfungen und Angriffe 
"Bor : (den 3ten October.) Philipp, der feine Trup⸗ 


pen in der Stadt verlegt hatte, bemuͤhete fich, 
den Streit beyzulegen, und unterredete ſich des⸗ 
wegen mit dem Richard. Indem dieſe beyben 


Roͤnige, welche (dem 4ten October.) auf dem of⸗ 
‚feaen Felde zuſammen kamen / ſich hieruͤber be: 


redeten, ſchien es, als wenn ein Corps Sici⸗ 
lianer gegen fie anzog; und Richard trat hervor; 
um ſich nad) der Urfache diefer. aufferordentlichen . 
Bewegung zu-erfuhbigen 5). Die Engländer, 
trögig auf ihre Macht; und don vorigen Feind⸗ 


ſeligkeiten entflammet, wuͤnſchten nur einen Vor. 


wand ; die Meſſiner anzugreiffen; und fie ſchlu⸗ 
gen fie bald aus dem Felde, trieden fie in die 
Stadt, und drangen mit ihnen durch die Thore. 
Der. König wandte fein Auſehen an, fie vom 


Mluͤndern und von. Ermordung ber vertheidi⸗ 


gungds 
'g) Beuel. Abb, E. Kon, 


N .. 
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gungsloſen Einwohner abzuhalten; allein er be ⸗ 


fahl, dag zum Zeichen feineg Sieges die Zahne 
von Eugland auf den Mauren aufgeſtecket were 
den ſollte. Philipp, der bdiefen Platz für ſein 
Duartier hielt, widerfegte fich dieſer Beſchim⸗ 
dfung, und befahl einigen von ſeinen Truppen 
die Fahnen wieder wegzuneymen: aber Richard 
ließ ihm durch einen Bothen ſagen, ob er ſelbſt 


gleich dieſen Anſtoß entfernen wollte, ſo wollte 


er es doch von andern nimmer geſchehen laſſen; 
und wenn der Koͤnig von Frankreich etwas jo 
ſchimpfliches wiber ihn verſuchte, ſo ſollte es ihm 
ohne das groͤßte Blutvergießen nicht gelingen. 

Philipp / zufrieden mit dieſer Art von hochmuͤ⸗ | 


thiger Unterwerfung, wiederrief feine Befehleh); - 


Der Zwiſt war dem Schein nach beygelegt; aber 
es ‚blieb noch immer ein. Reſt von Groll und Ei⸗ 
fer ſucht in den Herzen. der beyden Monarchen - 
Taancred, dee fie, zu feiner eignen Sicher⸗ 
beit, WW. 1191.) noch immer gehaͤſſi— ger gegen 
einander machen wollte, übte einen Kunſtgriff 
aus, der noch ſchaͤdlichere Folgen haͤtte nach 


ſich ziehen koͤnnen. Er zeigte dem Richard einen 
Brief, den der Koͤnig von Frankreich gezeichnet⸗ 


hatte, und der ihm, wie er ſagte, von dem Here. 
er 
'b) Hoveden, S. 6749 
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jog don Burgund überreichet war. In dieſem 
— Briefe erſuchte dieſer Prinz den Tancred, in die 
00 Quartiere der Engländer iu fallen ; und verſprach, 
* ihm zu helfen ; und fie, ald gemeinfchaftlice 
| Feinde nieder. zu machen. Der unbedachtfame 
Richard glaubte der Auffage, war aber zu auf 
Ä richtig , daß er fein Mißvergnügen dene Philixp 
nicht Härte entdecken ſollen, der den Brief durch⸗ 
| aug leugnete, und den ficilianifchen Prinzen der 
— Verfaͤlſchung und Betrugerey befchuldigte. "Ni | 
hard mar entweder völlig befriediger, © oder ſchien 
‘ed doch zu nd x 
F— Damit bieſes Mißtrauen und diefe Befchwe, 
Ä den unter ihnen nicht größer werden möchten, 
"wurde vorgefhlagen , daß fie durch einen feyer 
| ‚lichen Tractat die Wurzel aller kuͤnftigen Fi. 
a 5 figfeiten abfchneiden, und ale Punkte, worüber 
nach diefem unter Ihnen ‘ein Streit entſtehen 
Könnte, berichtigen folten, Aber: dieſes Mittel 
gab zu einem neuen Streit Anlaß welcher ned 
gefäbrlicher hätte werden können , als ülle vori 
gen, und welcher gar. fehr die Ehre der, Familie 
Philipps bettafe Wenn Nichard in allen Trac 
taten mit. Henrich dem Zweyten ſo ſtark darauf 
drang, 


e Hoveden, SG. 688. Bened. Abb, S. ne 6 
| Brompton, ©. 1195, . EI a 
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braug/ daß ihm erlaubt werben ſollte, fich mit 
der Alice von. Frankreich zu verheurathen, fo 
hatte er nur. einen. Vorwand zum. Streit ges 
fucht; und hatte niemals bie. Gedankem, eine 
Hringeffinn in. fein Bette zu nehmen, weiche mau 
Wegen einer ſtraͤflichen Liebe mit ihrem eigenen 
Water in Verdacht zog. Nachdem. er: Herr warde, 
fprady er gar nicht mehr "von der Wolziehung 
Diefer Allianz: er machte fogar Anfalten, die 
Berengaria, die Töchter des Sanches, Könige von 
Navarra, worein er fich waͤhrend feines Aufent⸗ 
Balts in Buienne verliebt hatte/zu beyrathen k). 
Die, Königin Eleanor wurde mit dieſer Prin⸗ 
defſinn täglich in Meſſina ermarset! 1): uud ale 
RPyhilipp ihm den Antragthat, daß er- ſeine Schwai 
fer Alice besrattyen möchte, ſah ſich Nichard.gea. 
siwungen , es ihm völlig abzuſchlagen. Hoveden 
und andere Geſchichtſchreiber ſagen ſogar m), 
er Hütte ſo uͤberzeugende Beweiſe von der Untrene 
ber Alice / vorzuzeigen und zu erweiſen gewußt, 
aß’ fie: von dem Henrich. ein. Kind gebohren 
— duß. — Bruder. von: vn ar 
7 Al - ° 
» Vinifauf & zie. | — 
D M. Paris, ©. 114. Are &. 103, W. Heming » 
3. ©. 51%. — —— 
m) Hoveden, ©. 688. .- u RER 
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abgeſtanden waͤre, und den Schimpf feines Haus 
ſes lieber in Schweigen und Vergeſſenheit hätte 
begraben wollen. Es erhellet aus dem Tractat 
genugſam, ber noch vorhanden iſt n), daß er 


| feine Betvegungsgründe mochten nun ſeyn, Wels 


he fie wollten, dem Richard erlaubte, feine Hand 
der Berengarın gu geben; und: nachdem er alle 
andre Streitigkeiten : mit diefem Prinzen beyge⸗ 
leget hatte, fegelte er fogleich nach dem heiligen 


Rande ab. Richard wartete noch einige Zeit auf 
keine Mutter und Braut; und ale fie kamen, 
epeilte er eine Flotte in drey Esquadres, und 


brach zu feiner Unternehmung auf. Die Könie 
ginn Eleanor gieng nach England zuruͤck; aber 


Berengaria und die verwittwete „Königinn . von 
Sicilien, feine Schweſter, begleiteten ihn auf fe 


nen Feldzuge 0). 

Die englifche Flotte hatte‘, da fie den 13 
en April.) den Hafen von Meſſina verließ, dien 
wuͤthenden Sturm; und die Esquadre, worauf 
ſich die beyden Prinzeffinnen befanden, wurde 
an die Küfte von Cypern verfchlagen, und einige 
son den Schiffen litten ben Limiffo in biefer In⸗ 


ſel — Iſaac, der in von Eopern; 


‚bee 


n) Rymer, ®. 1. — 69. Chrou. de Duaf. ©. 4% 
=) BeucdzAbb, Er 644 ze. 
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ber fich den prächtigen Zitel Kaifer anmaßte, 
plünderte die Schiffe, weiche geflrandet waren; 
warf die Seeleute und Fremden ins Gefaͤngniß, 
und verfagte {ogar ‚den Pringeffianen in ihrem 
gefährlichen Zuflande die Freyheit, in den Has 


fen von Limiſſo eimulaufen p). Aber Richard, der 


bald hernach.anlangte , rächte fich wegen dieſer 
Beleidigung ſattſam an ihm. . Er fegte feine Trup⸗ 
pen an das Land; fchlug der Tyrannen, der fich 
feiner. Landung ‚widerfegen wollte; nahm Lie 
miſſo mif.Sturm ein; gewann den andern Tag 
woch ‚einen Sieg, zwang den Iſaac, fih auf 
Gnade zu ergeben; und feßte Sonverneurs über _ 
die Inſel q), Da der griechifche Prinz ind Ges 


faͤngniß geſetzt, und in eiferne Ketten gelegt wur⸗ 


de: vᷣctlagterer ich uͤder die ſchlechte Achtung, wo, 
mit ihm begegnet wurde: hierauf ließRichard ſilber⸗ 


ne Ketten fuͤr ibn machen; und dieſer Kapfer _ 


frenete ſich Aber dieſe Unterſcheibung, und gab 

‚dem Biegen. feine Erfenntlichfet für diefe. Großs 

ae erfgunen I oe ——— der Koͤnig 

— en, : bie: 
p)-Vinifauf. ©. 319, 320. w. Heming, 6. 523. 

9) Bened. Abb, S. 640. Trivet. ©, 103. 


7) Ibid. s 650. Ann, Wayerl, ©, 16% Vinifauf S. 
348. W. — S. 523. 
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die Berengaria s) , welche (den ı2ten May) date 
auf wieber zu Schiffe gieng , und die Tochter 
des cypriſchen Prinzen mit nach Palaͤſtina nahm ; 
. eine gefährliche Nebeissublerin, von der mau 
glaubte ; daß ſie ihr die Liebe ihres Gemahls ent» 
wandt hätte, So unmoraliſch war der Charakter 


und das Betragen der Helden, welche ſich zu 


dieſer frommen Unternehmung verſtunden. 

Die engliſche Armee kam noch zur rechter 
Zeit, um die Ehre der "Belagerung von Xcre, 
oder Ptolomais zu £heilen: Bor mehr, als zwey 
Jahren war diefe Stadt ſchon von ber ſaͤmmt—⸗ 
lichen Macht aller Erusiaten in Palaͤſtina ange 
griffen, und mit den äußerften Kräften des Saladin 


und derSaracenen vertheibiger worden; Die Ueber⸗ 


reſte der deutſchen Armee; welche der Kanfer Friede 
rich dahin geführet hatte, und die getreiinten Corps 
ber _Eruziaten , welche befländig aus. den Abend» 
laͤndern eindrangen ; hatten den König von Je⸗ 
rufalem in den Sand gefeßet , diefen wichtigen 
Verſuch zu unternehnien t): abet nachdem Sala 
bin eine — Beſatzung unter dem Commando 

bed 


. ) Hoveden, ©. 692: Bened; Abb, ©. 650, Knyi 
ton s ©. 240%. . 
t) Vinifauf,. 6, 269; 271.279 
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des Caracos u), feines Lehres in der Krieges 
kunſt, hinein gelegt Hatte, und die Belagerer 


- durch beſtaͤndige Angriffe und Streifereyen beune 


ruhigte, hatte er den Ausgang verzögert, und 
die Macht der Feinde geſchwaͤchet. Die Aukuuft 
des Philipp und Richard gab den Edriften ein 
neues Leben; und da diefe Prinzen einmütbig 


- Hand anlegten, und die Gefahr und Ehre in 


allen Actionen theilten, fo erregten fle die Hofe 
aung , daß fie am Ende über die Unglaͤubigen 
fiegen würden. Gie berebeten fich zu folgenden 


-Dperationen : wenn ber frangöfifche Monarch) die 


"Stadt angriff, fo bewaehte der englifche die 
Trencheen: am andern Tage, wenn der englic . 
ſche Prinz den Angriff that, fo trat der frangds | 
fiſche an feine Stelle, und deckte die Angreifer. 


i Der Wetteifer unter biefen ebrbegisrigen Köttie 


gen und ehrbegierigen Nationen erjeugte. außer 
ordentliche Thaten; und Richard. Insbefondere, 
«der von. einem hitzigern Muth, ald Philipp bes 
:feelet war, und dem romantifchen Geifte der da⸗ 
maligen Zeiten näher kam, zog die Aufmerfjam» 
feit aller. Welt auf fich, und erwarb ſich einen 
großen und glänzenden Ruhm. Aber dieſe Ein⸗ 
-tracht war von ſehr kurzer Dauer; und es er⸗ 

a 52 gaben. 
‘+ a) Diceto GS. 654. 
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gaben ſich bald Gelegenheiten zu Zwietracht un⸗ 
ter dieſen eiferſuͤchtigen und hochmuͤthigen Prinzen. 
Da die Familie von Boulogne., welche zu⸗ 
erſt auf den Thron von Jeruſalem war geſetzt 
worden, mit ſeiner weiblichen Erbinn augfiarby, 
ſo heyrathete Fulk, der Graf von Anjou, Groß⸗ 
vater Henrichs des Zweyten von England die 
Erbinn idieſes Koͤnigreiches, und brachte dieſen 
Titel auf die juͤngern Zweige feiner Famile. Da ſich 
auch der Anjevenifche Stamm mit einer weiblichen 
Erbinnyendigte, fo war Guy de Luͤſignan durch 
eine Vermählung mit der Erbinn Sibylla zu dia 
ſem Titel gelanget; und ob er ſchon durch den 
Einfall des Saladin fein Königreich verlohr, 
ſo wurde er doch von allen Eruziaten noch für. 
den König von Jeruſalem erfannt x). Als abtr 
Sibylla während ber Belagerung von Acre ohne 
Erben ftarb, fo verlangte ihre jüngere Schmen 
fler , Iſabella dieſen Töniglichen Titel, und for. 
derte, daß Luſignan feine Anfprüäche ihrem Ges; 
mahl Konrad , Marquis von Monferrat , abfk;,, 
ben ſollte. Luſignan behauptete, daß der koni⸗ 
gliche Titel nicht. könnte vergeben oder veraͤuſ⸗ 
ſert werden, machte ſich an den Richard, famin 
Cypern zu ibm ı ebe er von da abgieng und be⸗ 
redo⸗ 
x) Vinitauß, HET en 


rebete ihn, ſich ſeiner anzunehmen y).. Bhilipp 
bedurfte feines andern Grundes , um die Pate 
key des Conrad zu ergreifen ; ; und die entgegen 
gelegten Abſichken dieſer beyden großen Monar⸗ 
hen brachten Faction und Zwiſti in die chriſtlicheAr⸗ 
mee, und hielten alleOperationen Aufz). Die Tem 
pelßerren, die Senneferiund die Deutfchn 'erflärten 
fich für den Philipp und Gonrad ; die Kleminge, 
biePifaner, die Ritter des St: Johannis Hofpitals 
hingen ben Luſignan und Richard an. Aber 


dieſer Streitigkeiten ungeachtet ſahen ſich die 
Saracenen endlich durch die Belagerung aufs 


ußerſte gebracht, und ergaben ſich zu Kriegs⸗ 
gefangenen; verſtatteten, um ihr Leben zu ret⸗ 
ten; den Cruziaten andre Voitheile ay, nämlich 


bden zaten Juli) bie Loslaſſung ber Gefange _ 


| nen und bie Yuslieferung des: Holzes bes wahr 
ren Kreuzes ) und endlich gewann diefe große 
Unternehmung, welche ſo lange die Aufmerkſam⸗ 
keit des ganzen. Europa und Aftens auf ſich ge⸗ 


zogen hatte, nach vem Verluſt von 300,000 


Menſchen einen glucklichen Ausgang. oo 

23 Aber 

. „y) Trivet. ©. 104. Vinifauf, ©. 342 W, Heming » 
©. 524. 

z) Hoveden, S. — M. Paris, S. 1b59. W. Heming, 
©; 524. Knyghton , ©. 2405. | 

3) Hoveden, ©. 695, M. Paris» ©. ns 

‚b) Vinifauß ©, 34. | 
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Aber Philipp, verdrüßlich über den Vorzug, 
welchen Richard fi. anmafte und erworben hate 
te, und in den Gedanken, daß er durch feine 
Gegenwart in Europa viele Vortheile gewinnen 
tännte » anffatt die Hoffnung fernerer Eroberuns 
gen zu verfolgen, und die Herlige Stadt von Der 
Sklaverey zu befreyen, erflärte fi) , daß er wies 
der nad) Frankreich zurücd gehen mollte; und 
ſchuͤtzte zu ſeiner Entfchuldigung, daß er Die ge 
nieine Sache verließe, . den ſchwachen Zufland 
feiner - Gefundheit vor c). Doch ließ er dem 
Richard. sehen taufend ‚von feinen Solda⸗ 
ten, unter dem Commando des Herzogs von 
Burgund; und fehwur nocd einmal, daß er 
wider bed Könige Gebiethe, fo lange er ab» 
— waͤre, keine Seindfeligfeiten ausüben woll⸗ 
- Aber foum war er in Stalien angefommen | 

= verlangte er ſchon von dem Papſt Cöleftin 
dem Dritten, daß er ihn von diefem Eide los⸗ 
fprechen follte d): da es ihm abgefchlagen tours 
de , fegte er dennoch, wiewohl auf eine verdeck⸗ 
tere Art, einen Anſchlag fort, welchen der ge⸗ 
gen⸗ 


e) Bened. Abb. ©. 667. Vinifauf. ©. 343. W. He- 
ming. S. 527. Knyghton ©. 2045. 
d) Bened. Abb. &.720, W, Heming, ©, 527. Bromp- 


ton. ©. 1221. 
! 


Kapitel X. A. D. ır 2119 


genwaͤrtige Zufland von England fo lockend 
machte, und welcher fowohl, feinen Groll, als 
feine Ehrbegierde auf eine fo vorzügliche Art be 
friedigte. 
Gleich nachher , ald Richard England ver 
laſſen, und feinen Marſch nach dem heiligen Lan⸗ 
Be angetreten harte, brachen unter den beyden 
Drilaten, welcheer zu Auffebern des Reichs ba 
ſtellet hatte, die groͤßten Seindfeligfeiten ausy 
und fegten das ganze Königreic) in Brand, Long⸗ 
camp, ber von Natur eingebildet, durch die 
Gunft feines Herrn aufgeblafen, und mit der 
Vollmacht eines Legaten  befleidet war, Eonnte - 
ſich nicht gu einer Gleichheit mit dem Bifchof von 
Durham berablaffen; und gieng gar fo weit, daß 
er feinen Collegen veft fegen ließ, und ihn zmangr 
feiner Sraffchaft Northumberland, und feinen 
andern Würden zu entfagen , um feine Freyheit 
‚wieder zu erhalten e). Als der König von bie 
fen Zwiftigfeiten Nachricht bekam, hefahl er ſchrift⸗ 
lich von Marſeille aus, daß der Biſchof in alle 
feine Würden wieder eingeſetzt werden folltes 
aber Long champ mar bennoch fo verwegen, nicht 
zu gehorchen, unter dem DVorgeben, daß ihm 
die wahren Gedanfen bes Königeg beffer befanne 
DE Zn ze 
e) Hoyeden, ©. 665. Knyghton, ©. 249$. 
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mären f). Er fuhr immer fort, das Reich allein zu be⸗ 
herrſchen; dem gangen Adel hoͤchſt trotzig zu begeg⸗ 
nen; und ſeine Macht und Reichthuͤmer mit einer 
verhaßten hralerey zu zeigen. Er that keine Reiſe, oh⸗ 
ne eine Wache von fuͤnflehnhundert auslaͤndiſchen 
Soldaten bey ſich zu haben, welche aus dem aus⸗ 
gelaſſenen Haufen geſammlet waren, der ſich damals 
allenthalben aufhielt 8). Ebelleute und Ritter 
machten ſich eine Ehre daraus, in ſeinem Gefolge 
zu ſeyn h) fein Hofſtaat zeigte eitne koͤnigliche 
Pracht: und wenn er auf ſeiner Reiſe durch 
das Königreich in einem Kloſter einkehrte, ſo ſol⸗ 
‚In feine Begleiter, wie man ſagt, ſtark genug 
geweſen ſeyn, in einer Nacht die Einkuͤnfte von 
verſchiedenen Jahren gu verzehren i). Da der 
König, welcher länger in Europa zurück blieb, 
als der hochmuͤthige Praͤlat erwartete, von bie 
fer Pralerey , welche fogar weiter gieng , als die 
SGewohnheiten diefer Zeit den Geiſtlichen erlaub⸗ 
sen, und zugleich von dem troßigen und tyran- 
nifchen Betragen feines Miniſters Nachricht er | 
hielt , fand er es für gut, feine übermäßige Se | 
— | | Ä | malt 
£) W. Heming. &. 528, — 
g) Hoved. ©. 702. 
ny) M. Paris, S. 114. W._Heming, S. 428. 
‚ 3) Hoveden, ©, 680. Benedictus Abbas, ©. 6351700. 
Brompton, ©, 1193. 
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walt einzuſchraͤnken; und fertigte neue Befchle 
aus, worinn Walter PR Erzbiſchof von Nouen, . 
Wilhelm Marſhall, Graf von Strigul, Geof 
frey Fitz⸗ Peter, Wilhelm Briewere und Hugh 
Bardolf, zu Raͤthen des Longchamp ernannf, 
und ihm befohlen wurde, ohne ihren Beytritt 
und ihre Bewilligung Feine Sache bon Wichtige 
keit gu unternehmen k). Aber diefer Mann hatte 
durch fein gewaltthätiges Betragen einen ſo all⸗ 
gemeinen Schreden erreget., daß fich felbft der. 
Erzbiſchof von Rouen , und der Graf von Stri⸗ 
gul nicht unterftchen durften, Diefen Befehl des 
Königs vorzuzeigen; und Longchamp behielt im⸗ 
mer eine uneingeſchraͤnkte Macht uͤber die Na⸗ 
tion 1). Als er aber fo weit gieng , daß er dem‘ 
Geoffrey, Erzbifchof von York, ber fich feinen. . 
- Borfahren wiederfeget hatte m), Ins Gefangni 
"warf, fo erregte fein Bruch der geiflichen Sreya, 
heiten eine folche allgemeine Unruhe, daß da 
Prinz Johann verdruͤßlich über den Heinen Ana. 
| heil, den er an der Regierung battle , und pera j 
De 2 ee 


=; Hoveden, 6. 687. Bened, Abb, ©. 640. — 
S. 659. Rrompton, ©. 119% 
D Hoveden , ©. 687. 
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fönlid von dem Longchamp beleidiget, es wag⸗ 
te, zu Reading die Praͤlaten und Edelleute zu 
einer allgemeinen Rathsverſammlung su berufeny, 
und ihn vor derſelben vorzuladen. Longchamp 
bielt es für gefaͤhrlich, feine Perſon in ihre 
Hände zu wagen, und verſchloß ſich n dem Tower 
zu London n); da er aber bald gezwungen wur⸗ 
de, 'dieſe Kortereffe gu übergeben, flohe er über 


dag Meer , ineiner Trauenfleidung, und wurde - 


feiner Bedienungen ald Kanzler und Hberjufi, 
ziarius bergubt ; Diefe letzte Bedienung befam der 
Erzbifhof von Rouen, ein Prälat von großer 
Klugheit und Mäfigung 0). Indeſſen gab dem 
Longchamp feine Bedienung als Legate, welche 
ber. Bapft Eöleftin erneuert hatte, auch in feiner 


Abyweſenheit in dem Reiche ein großes Anfehen, 


fegte ihn in den Stand die Regierung zu beun⸗ 
ruhigen, und befoͤrderte die Adfichten Philipps, 
welcher alle Gelegenheiten fuchte, Die Gebiethe 
‚des Richard zu beunruhigen. Diefer Monarche 
verſuchte zuerſi (i. J. 1192.) einen offenbaren Krieg 
in der Normandie; als ſich aber der franzoͤſiſche 
Adel wegerte , ihm zu dem Angriffe eined Staates 
5 ; | be 
=) Bened. Abb. & 698. M. Paris, ©. 117. W, Ne- 
ming. ©. 530. Brompton. 11326. 
e) W. Heming. ©. 530. 
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behuͤflich zu feyn , den er gefchworen hatte zu be, 
ſchuͤtzen, und weil der Papſt, welcher der all, 
gemeine Befchüger aller Prinzen war, bie dag... 
Kreuz genommen hatten, ihm mit geiftlichen Etra, 
fen drohete, fo. fiund er von diefem Vorhaben 
ab, und bediente ſich wider England bie Mittel 
einer heimlichen Staatglift und Intrigue, Er 
machte den Prinzen Johann von feinem Gehor⸗ 
ſam abwendig ; verfprad ihm feine Schweſter 
Alice zur Gemahlinn; erboth ſich, ihm ‚ale jen⸗ 
feit dem Meere belegene Länder des Richard ig 
Beſitz zu. geben; und haͤtte nicht die Macht 
der Königinn Eleanor, und- die Drohungen 
des englifchen Staatsrathes die Neigungen die⸗ 
feg unruhigen Prinzen zurüc gehalten , fo war 
er fchon in Bereitfhaft über See zu gehen, und 
fein fräfliches Unternehmen auszuführen. 

Die Eiferfucht Philippe wurde alle Augen. 
blicke groͤßer, durch den Ruhm, den fid, Richard 
durch feine Heldenthaten in den Morgenländern 
erwarb , ein Ruhm, der die ſem Nebenbuhler eis 
nen doppelten Glanz gab, Wenn man ihn mif 
dem Verfahren Philipps verglich der dieſe ſo he⸗ 
liebte Sache verlaſſen hatte. Aus Neid war er 
Demnach geneigt, dieſen Ruhm zu verdunteln, 
den er nicht erworben yalle; und ergriff jeden 

Vo 
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Vorwand ı dem Könige von England bie heftig⸗ 
ſten und unwahrſcheinlichſten Verlaͤumdungen 
aufzubauͤrden. Es befand ſich in Aſien ein klei⸗ 
ser Pring, gemeiniglih der alte des Berges 
genannt, ber über feine fanafifchen Unterthanen 
‚eine foiche Gewalt erworben. hatte , daß ſie allen 
feinen Befeblen blindlings gehorchten; einen Meu⸗ 
chelmord fuͤr ein verdienſtliches Werk hielten , 
- wenn fein Gebot‘ ihn geheiliget hatte; die Ge 
fahr, und. ſelbſt den getoiffen Tod gern ſuchten, 
wenn ſie nur ſeine Befehle ausfuͤhren konnten; 
und ſich einbilbeten, wenn ſie ihr Leben um 
ſeinetwillen aufopferten, fo wuͤt den die größten | 
Zreuden des Baradiefes die unausbleibliche Be⸗ 
bhnung für ihren frommen Gehorſam fen’ p) 
Diefer Prinz hatte die Gewohnheit, werner ſich 
heleidiget glaubte, heimlich einige von feinen un 
terthanen gegen feinen ; Beleidiger abgufendens 
ihnen die Ausübung feiner Rache aufjutragen, 
ſie auf alle Are gu unterrichten, wie ſie ihr Vor⸗ 
haben verbergen ſollten; und keine Vorſichtig⸗ 
keit war fähig, jemanden, fo mädtig_er auch 
feyn mochte, gegen bie Unfchläge diefer feinen 
and verwegenen Meuchelmörder gu fichern. Die 
J Ben Monarchen — dieſen Prinzen ber 

Aſſaſ 
v W. Heming, S. 532, Btamptop. ©. 1243. 


Kapitel. X. A. D. 1100 oa 


Aaffins , (denn fo nannte man fein Bolt; das 
ber dag Wort in den meiſten europäifchen Spra⸗ 
chen aufgenommen ift) und Conrad, der Mars 
quis von Monferrat, begieng die größte Unvor⸗ 
fichtigfeit, daß er ihn belsidigte und befchimpfle 
Die Einwohner von Tyrus; welche von dieſem 
Herrn beherrſchet murben, hatten einige von dien 
fen gefährlichen Leuten umgeßeacht ı der Prinz 
vetlangte Genugthunng; denn wie er ſich ruͤhm⸗ 
te, daß er niemals eine Beleidigung aufienge q); 
fo hatte er auch feine ordentlichen und einge 
fühtten Formalitäten, womit er Vergütung for⸗ 
derte: Konrad begegnete feinen Gefandten ver. 
ächtlich :_der. Prinz gab feinen Todesbefehl aus: 
zwey von feinen Unterthanen, welche ſich vers 
leidet unter Die Wachen des Konrad gefchlichen - 
hatten , töbteten ihn öffentlich, auf ben Straßen 
von Sidon; und als fie ergriffen, und zu den 
graufamften Maktern verurtheilet wurden, frohe 
lockten fie mitten in ihren Dunalen , und freue 
ten fih, Daß fie. vom Himmel beflimmet, wären, 
in einer ‚fo gerechten und —————— Sache 
zu leiden. 

Jedermann in Palaͤſtina wußte, von welcher 
Hand der Streich kam. u mar von al⸗ 
| N km 
e) Rymer „B. 1. S. 7u 
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fem Verdachte gaͤnzlich frey. Obgleich biefer 
Monarch vormals die Sache Luſignans wider 
den Conrad unterftüßet hatte, fo hatte er doch 
die üdeln Folgen von dieſen Streitigkeiten ers 
kannt, und dem erſten freywillig das Koͤnigreich 
Eyprus, doch mit der Bedingung gegeben, daß 
- tr feinent Nebenbuhler alle Anſpruͤche auf die 
Krone von Serufalem abtreten follte r). Eom 
kad felbft hatte auf ſeinem Sterbebette feine Wit 
we dem Schutze des Richard einpfohlen s); der 
Prinz der Afſaſſins geſtund in einen; fürmlichen 
Berichte, den er nach Europa ſchickte, die That t): 
derinoch fand es der ‚König von Frankreich für 
gut; auf diefen Grund die allergrößeite Wer 
laͤumbung zu erbauen, und dem Richard den 
Mord des Marguis von Monferrat Schuld gu 
geben; weil er fih Hormals feiner Erhebung 
töiderfeßet hatte. Er erfüllete ganz Europa mit 
feinem Gefchren wider diefes Verbrechen; nahm 
für feine eigene Perfon eine Wache an; uni fich 
dor einen. gleichen Änſchlage zu fiihern u) und 
. bes 

#) Vinifauf, ©. jgn 
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Bemüßte fi , durch diefe elenden Kunſtgriffe die 
_ Schande gu tertergen, daß er bie Länder eines 
Prinzen angriff; den er felbft verlaffen hatte / 
und der mit fo vielem Ruhme in einem Kriege 
begriffen wär; welchen man überall für die 96 
meinfchaftliche Sache des’ Chriſtenthums erkannte. 

Über die Heldenthaten Richards in Palaͤſtin— 
waren die beſte Nechifertigung für feine Auffuͤh⸗ 
rung: Die Cruziaten lunter feiner Anfuͤhrung ent⸗ 
ſchloſſen ſich, bey. der Eröffnung des Feldzuges, 
die Belagerung von Aſcalon zu verſuchen, um | 
fich dadurch den. Weg zur Belagerung von Fer 
falem zu bahnen; ünd in dieſem Entſchluß mars 
ſchirten fie die Seckuͤſten hinab. Saladin wollte 
ihnen den Weg verlegen; und ſtellte ſich mir einge 


Srmee "von 306,008 Mann in den Weg His ” 


wurde eine der größten Schlachten der damalis 
gen Zeiten geliefert; und die beruͤhmteſte, wenn 
wir den kriegeriſchen Muth der Anfuͤhrer, die 
Anzahl und Tapferkeit der Truppen, und die groß. 
fe Mannigfaltigkeit der Vorfaͤlle betrachten, wel⸗ 
che mit derſelben verbunden waren; Im Anfange 
der Schlacht wurde ſowohl der rechte Fluͤgel der. 

Ehriften, welchen d Avesnes anfuͤhrte, als der 
ligfe unter dem Commando des Herzogs von Bur⸗ 
gund, — und ee, 3 Aber Richard, 


der 


⸗ 
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der im Mitteltreffen commandiete, fiellte das Tref⸗ 
fen wieder her; griff den Feind mit unvergleich⸗ 
Jicher Unerfchrockenheit und Gegenwart des Sei. 
ſtes an; verrichtete die Dienfie eines vollkom⸗ 
menen Generals und fapfırn Soldaten , und ver 
ſchaffte, nicht nur feinen beyden Flügeln Zeit, ſich 
wieder zu ſetzen, fondern erhielt auch über die 


» Saracenen einen volfländigen Sieg, von wel⸗ 


hen vierzig kaufend Mann auf dem Felde ge 


— blieben feyn follen x) Aſcalon fiel bald darauf 


in die Hände der Chriſten: andre Belagerungen. 
giengen glüclich von ſtatten: Richard rückte gar 
ſo weit, daß er Jeruſalem, dieſen Endzweck ſei⸗ 
ner Unternehmungen, ſchon im Geſichte hatte; 
als er den Verdruß empfand, zu ſehen, daß er 
ale Hoffnung ‚eines gluͤcklichen Ausganges auf 
geben, und dem Laufe feiner Siege ein Ziel ſetzen 
müßte. Die Eruziaten fegten anfänglich „ beſee⸗ 
Jet von dem enthufiaftifchen Eifer für die Heilis 
gen Kriege, ale Betrachtungen der Gicherbeit, 
oder dis Vortheils in der Ausführung ihres Bor 


habens aus den Augen ; und da fie fih auf einen 


unmittelbaren Beyſtand vom Himmel verließen, 

fapen fie nichts andere vor en als Ruhm und 

Sieg 

2) Hoveden, ©. 698. Benedi&: "Abb. ‚S.- 677. Diee- 
te, ©. 662, Brompton, © ©. 1274. 
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Sieg in dieſer Welt, und eine Krone der Hetr⸗ 
lichkeit in der folgenden. Aber eine lange 96 

weſenheit aus ihrem Vaterlande, Ungemaͤchlich⸗ 
keit, Krankheit, Mangel, und die Abwechs lun⸗ 
gen des Gluͤcks, welche gemeiniglich wit dem 
Kriege verbunden find , hatten nach und nach 
bie Wuth gefchwächet , der nichts geradegu wi⸗ 
derſtehen fonnte ; und jedermann , außer ban Rs 
nige von England, bezeigte ein Verlangen, eilig . 
wieder nad) Europa zurück zu kehren. Die Deut 
fchen und Italiaͤner erklaͤrten ſich, dag ſte von 
dem Unternehmen abſtehen wollten; die Franuzo⸗ 
ſen beſtunden noch hartnaͤckiger darauf: der Her⸗ 
zog von Burgund bediente ſich aller Gelegenhei⸗ 
ten, den Richard zu fränfen, und ihm entgegen 
zu feyn, um dem Philipp eine Gefälligkeit. zu 
erzeigen y) und «8 ſchien durchaus nothwendig 
zu feyn, Daß er ige alle Hoffnung einer fernern 
Eroberung aufgeben, und nur den Chriften durch 

einen Vergleich mit dem Saladin dag verfichern 
müßte, wag fie bisherj erobert hatten. Richard 
ſchloß demnad) mit diefem Monarchen einen Stils 
fland ; und machte aus, daß Acre, Joppa, und 
andre Serftädte in Palaͤſtina, in den Händen ber 
Erur 
y) Vinifauf. &. 380. (x 

Sume Geſch. UL. B. 3 .r 
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Cruziaten bleiben, und daß alle Chriffen die Frey, 
beit haben ſollten, unbeunruhiget ihre Pilgrim⸗ 


fchaften nad) Jeruſalem zu: thun z). Der Stil 
Kand war auf drey Monate , drey Wochen, Drey - 


"Sage und drey Stunden gefchloffen 5 eine magis 
{de Zahl, welche vermuthlich die Europäer er 
fonnen hatten, und welche durch einen Aberglaus 
ben angegeben war, der fich zu dem Gegenflande 
- des Krieges gut fchickte. 

Die Freyheit, welche Saladin den Chriſten 
erlaubte, ihre Pilgrimfchaften nach Jeruſalem 
vorzunehmen, war ein leichte Opfer für ihn ; 
und die wütenden Kriege, welche er zur Verthei⸗ 
digung de unfruchtbaren Bandes von Yudda fuͤhr⸗ 


te , waren nicht bey ibm , wie bey den Ehriften 


Kolgen des Aberglaubens, fondern der Staates 


klugheit. In der That war ber Vorzug an Wie 


ſenſchaft, Maͤßigung, Menfchenliebe, Damals 
gänzlich auf der Seite der Saracenen , und bie 
fer tapfere Kaifer ingbefondre zeigte, in dem Vers 
folge dieſes Krieges , einen Geift und eine Groß 
much, welche felbft feine abergläubifchen Feinde 
> erfennen und betsundern mußten. Richard, der 
eben fo kriegeriſch, als tapfer war , hatte mehr 
von dem barbarifchen Charaktere an fih; und 

— mach⸗ 


- 


) Trivet. ©. 123. 
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Rn fih einiger Grauſamkeit ſchuldig, welche 
ſeinen beruͤhmten Siegen einen Schandflecken an- 
‚biengen. Als Saladin die Capitulation von Acre 
nicht untergeichnen wollte, befahl ber König von 
England, alle feine Gefangenen, gegen fünftaus 
fend Mann, Hinzurichten ; ‚und die Saracenın 
fanden fich gezwungen, diefes Durch eine ‚gleiche. 
Sraufamteit an den Chriſten zu vergelten a). 
Saladin ſtarb zu Damaſcus bald nach dem ge⸗ 
ſchloſſenen Stillſtande mit den -Erugiaten, und 
es iſt merkwuͤrdig, daß er, ehe er ſtarb, Befehl 
gab, ſeinen Todtenkittel, als eine Fahne durch 
alle Straßen der Stadt zu tragen; «ein Herold 
gieng voraus, und rief mit lauter Stimme: Die 
fes ift alles, was der mächtige Saladin, 
der Veberwinder der Morgenländer,, bebals 
ten bat! in feinem letzten Willen befahl er, den 
Armen ohne Unterfchied , fie mochten Juden, 
Chriſten, oder Mahometaner feyn, —— ande 
epeilen. | 
Nach dem Stillſtande war feine Sache = | 
Wichtigkeit mehr übrig, welche den Nichard im 
Paldfina zuruͤck halten konnte; und die Nach 
richten, die er von den Nänfen bes Königs von 
32 Frank⸗ 
a) Hoveden, ©. 697. Bened. Abb. ©. 673. M. Pa- 
An ©. 115. Viniſaut. ©. 346. W. Meming. €, 531. 
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Frankreich, und feines Bruders Johann erhielt, 
brachten ihn auf die Gedanken, daß feine Se 
genwart in Europa nöthig feyn würde b). Weil 
er fich nicht wagte, durch Fraukreich zu geben, 
feegelte er dureh das adriatifche Meer; und da 
er bey Aquileja Schiffbruch litte, legte er die 
Kleidung eines Pilgrims an, in der Abficht, 
feinen Weg heimlich durch Deutfchland ju neh 
men. Da er von dem Goüverneur von Sftria c) 
verfolgt wurde, ſah er fich gegwuhgen , dei ges 
raden Weg nach England zu verlaffen, und durch 
Wien zu geben; bier verriethen fein Aufwand 
und feine Freyge bigkeiten den Monarchen in der 
Kleidung eines Pilgrims; und er murde auf Be 
fehl des Leopold ; Herzogs von Oeſterreichs d), 
veft geſetzet, (1193. den 2often December) Die 
fer Prinz hatte bey der Belagerung von Acre uns 


ter dein Richard gedienet; weil er aber von die⸗ 


ſem hochmuͤthigen Monatchen beleidiget worden, 
fo war er ſo unedel, ſich der itzigen Gelegenheit 
zu bedienen , um zugleich feinen Geiz und feine 
Vachbegierde zu befriedigen und Warf ihn ind 


Ge⸗ 


) ee ©. 1243: 
e) Rymer, ®. 1. ©. 70: 


@&) Hoveden, ©. 717. M. ‚Paris; e. 121. Trivet: 


E. 134. Knyghton, ©. 2407. 
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Gefaͤngniß ©). Der Kaifer Henrich der Sechſte, 
welcher den Richard gleichfals für einen Feind 
anfah , weil er mit dem Tancred , Könige yon Sie 
cilien , Allianz gemacht hatte , fandfe Bothen.an 
den Herzog von Defterreich, und verlangte, daß 
- ber königliche Gefangene ihm ausgeliefert mün 
de, und verfprach zur Belohnung für diefen Dienſt 
eine große Geldſumme aͤuszuzahlen H. Alſo ſah 
ſich der Koͤnig von England der die ganze ck 
- it feinem Ruhm und feiner Ehre erfüllet hatte, 
in Zeiten, wa. die Sachen fehr bedenklich ſtun⸗ 
den, in einem Befängniffe, und mitten in Deutſch⸗ 
‚ land g), mit Ketten befchweret , und gänzlich im 
ber Gewalt feiner Feinde , welche die niederträche 
tigſten und geisigften unter der Sonnen waren. 
| Der englifche Math gerieth in Beftärzungy | 
als er dieſe Nachricht erhielt; und fah alle ge 
fährliche Solgen voraus, welche natürlicher Weife | 
aus biefer Begebenheit erfolgen konnten; die ven 
wittwete Koͤniginn ſchrieb oͤftere Briefe an den 
Papft Coͤleſtin, beſchwerte ſich über die Beleidi⸗ 
gungen, welche ihr Sohn ausgeſtanden hätte, 
JI3und 
€) M. Paris, &, I18, W. Heining. ©. 535. Bromp- | 
- ton, ©.'1250. 
fJ} M. Welt, ©. 353. | 
- 8) Chron, T. Wikes , ©, 35. 
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und ſtellte vor, wie gottlos es wäre, ben beruͤhm⸗ 
teſten Bringen im Gefaͤngniß ga halten, der doch 
die Fahnen Chriſti ins gelobte Land gefuͤhret 
bätte; fie ſprach den apoftolifchen Stuhl um den 
Schutz an, ben er auch dem Geringſten von den 
"Erusiaten ſchuldig wäre; und machte dem Papfie 
Vorwuͤrfe, daß er in einer Sache, welche die 


" ‚Gerechtigkeit, die Religion, die Würde der Kirche 


.6 fehr befräfe; einer Sache, wobey «8 feiner 
Heiligfet ganz wohl anflünde, zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung in eigner Perſon nach Deutſchland zu 
reiſen, den geiſtlichen Donner ſo lange uͤber die⸗ 
ſen gotttofen Beleidigern zuruͤck hielte hy. Der 
Eifer des Coͤleſtin entfprach der Ungeduld be 
Königinn nicht ; und die Regierung von England 


mußte eine Zeitlang für fich felbft mit allen ihren | 


innerlichen und auswärtigen Feinden kaͤmpfen. 
Der Koͤnig von Frankreich, welcher ſogleich 


‚ von dem Kaiſer Nachricht von der Gefangen 
Schaft Richards erhalten harte i), ruͤſtete ſich, 


ſich diefes Vortheils “zu bedienen ; und wandte 
ale Mittel an , Gewalt und Lift, Krieg und Um 
terhandlung, um bie Gebiethe, , und die Perſon 
| feines Anal Nebenbuplers in feige Ge 
walt 

h) Ryimer; B. 1. ©. y2 73. 74 73. 76. &cı; 
I NER: B. 1, ©. 70. 
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mit zu nein: &r. fuchte die Berläumdung. 
wieder hervor , daß Richard den Marquis von 
Monferrat ermordet haͤtte; und durch dieſes un⸗ 
gereimte Vorgeben verführte er feine Baronen, 
den Eid zu brechen, womit ſie ſich verbunden 
hatten, daß file, fo lange der Kreuzzug Dauerte,, 
niemals, unter Teinem Vorwande, die Gebiete 
des Königs don England angreifen wollten k). 
Er machte dem Kaiſer die groͤßten Verſprechun⸗ 
gen, wenn er ihm den koͤniglichen Gefangenen 
ausliefern, oder wenigfteng in beftänbiger Gefan⸗ 
genſchaft behalten wollte; und er ſchloß ſogar 
mit dem Koͤnige von Daͤnnematk eine Heyraths⸗ 
allianz, und foderte, daß der alte Anſpruch der 
Daͤnen auf die Krone von England ihm ſollte 
“abgetreten, auch eine Anzahl von Schiffen zu 
Huͤlfe gegeben werden, um ihn zu unterſtuͤtzen D. 
Aber von allen Unterhandlungen Philipps war 
die mit dem. Prinzen Johann die gluͤcklichſte, 
der aller feiner Bande mit feinem Bruder, ſei⸗ 
nem Herrn und feingm Wohlthäter vergaß, und 
an nichts anders dachte, als wie er fidy der 
Gelegenheit des öffentlichen Elendes zu ſeinem 
34 eig⸗ 
k) Hoveden, ©. 717. Brompton. ©. 1241. 
1) Hoveden, ©. 731. W. Hıming. &, 533. Bromp- 
ton, ©. 1244. Knyghten, 6, 2406. 
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eignen Vortheil bedienen möchte. Dieler Berräther 


reifete auf die erſte Einladung von Franfreidh . 


aus dem Lande, beſprach ſich mit dem Philipp, 
unb ſchloß einen Tractat, deſſen Gegenſtand der bes 
fländige Untergang feines. ungluͤcklichen Bruder 


war m). Er verſprach, dem Philipp einen grofe 


fen Theil von der Normandie in die Hände zu 
liefern n); und dagegen empfieng er die Inve⸗ 
ftitur aller jenfeit dem Meere belegnen Gebicthe 
Richards; und verfchiedene Geſchicht ſchreiber ers 
zaͤhlen, daß er ſogar dem Könige von Frankreich 
wegen der Krone von England bi Digte, 
Diefem Tractate zufolge. fiel Philipp in die 
Hormandie ein; und bemaͤchtigte ſich, burch.die 
Verraͤtherey feines Emiffarien , des Johann, oh⸗ 
ne Widerfland vieler Fortereſſen, Neuf+ Ehatel, 
Neaufle, Pacey, Joree 0): er brachte die Graf 
fchaften Eu und Aumale unter fi) ; und da er 
anruͤckte, Rouen zu belagern, bdrohete er, alle 


Eintvohner nieder zumachen , wenn fie fi) ums | 


teründen , fich feiner Waffen im geringften zu 
widerſetzen. Zum Glück erfchien in dieſem Frie 
tifchen Augenblicke Robert, der Graf von Leice⸗ 
fen, 
wi) Hoved. ©. 724. W. Heming. ©, 536. 
an) Rymer, 3.1. ©. 95. 


e) W. Heming, ©. 537. * 
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ſter, ein tapferer Here, der in dem Kreuzzuge 
- große Ehre eingelegt haste; der, da er glüdlie . 
cher , ale fein Herr auf feiner Ruͤckreiſe durch« 
gekommen war, das Commando in Rouen übere 
nahm , und -fich fo bezeigte, daß er Durch feine 
Gegenwart und fein Beyſpiel den verziveifelten 
Normännern Muth einflößte p). Philipp wurde 
fo oft zuruͤck geſchlagen, als er angriff ; die Zeit 
des Dienſtes feiner Wafallen verfloß ; und er vers 
Rund ſich mit der englifchen Regierung zu einem 
Stillſtande, erhielt dagegen das Verfprechen einer 
Summe von 20, 000 Mark, und befam zu einer 
Sicherheit für diefe Summe vier Schloͤſſer in 
die Hände q). 

Der Bring Sodann , der in der Abſicht, die 
allgemeine Verwirrung zu vergroͤßern, nach Eng⸗ 
land uͤbergieng, war in ſeinen Unternehmungen 
nicht ſo gluͤcklich. Er konnte ſich nur der Schloͤſſer 
zu Windſor und Wallingford bemaͤchtigen; als er 
aber in London kam, und das Koͤnigreich, als Erbe 
ſeines Bruders begehrte, von deſſen Tode er gewiſſe 
Nachrichten empfangen zu haben oprgab | tourde 
er von allen Baronen abgewiefen, und man mache 
te Anpalten fich ihm zu widerſetzen und ihn 

I5 zum 
p) Hoved. ©. 724. M, Paris, ©, ra, 
q) Hovcden , ©. 730, 731. Rymer, BT. ©. 8% 
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jum Sehorſam zu bringen r). Die Juſtitiarien, 
unterſtuͤtzet durch die allgemeine Liebe des Vol 
kes, ſorgten ſo gut fuͤr die Vertheidigung des 
Reiches, daß Johann gezwungen war, nach ei 
nigen fruchtlofen Werfuchen einen Stilfiand mit 
ihnen zu fchliegen ; und che diefer gu Ende lief, 
fand er es für Hug, ſich nach Branfreich zu bes 
geben, und bekannte öffentlich feine Allianz mit 
Philipp N 

Unterdeffen mußte ber Stolz des Richard 
in Deutfchland alle Arten von Beleidigung und 
Schmach erdulden. Die frangöfifchen Gefandten 
erflärtenNihn, im Namen ihres Herrn, für. einen 
Vaſallen der Krone von Frankreich , und verfün 
digten ihm, daß ale feine Lehngüter an feinen 
Lehnsherrn verfallen wären. Der Kaifer begeg 
nete ihm mit der größeften Härte, und fetzte ihn 
in einen elendern Zuftand , als den fchlechteften 
Verbrecher , damit er ihm ein deſto größeres Vers 
langen nach feiner Freyheit machen, und ein deſto 
größeres Löfegeld für ihn erhalten möchte. Er 
wurde fogar gu Worms an einem Reichstage vor» 
geführet, und ‚von dem Henrich wegen vieler 
Berbrechen und Berfehen angellaget; ba er mit 
— — dem 

r) Koveden, ©. 724. a 
s) M. Paris, €: 121. W. Heming. &, 536. 
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dem Tauered, dem Urfarpatenr in Sicilien, Al 
Harz gemacht; daß er die Waffen ber Erusiafen 
wider einen chriftlicheng Bringen gewandt, und . 


Cpypern unter ſich gebracht; daß er den Herzog 


don Oeſterreich vor Acre beſchimpfet; daß er ben _ 
Fortgang der chriftlichen Waffen durch feine Strei⸗ 
tigfeiten mit dem Könige von Frankreich gehem⸗ 
met; daß er den Conrad, Marquis von Mons 
. ferrat, ermordet; mit dem Saladin einen Stils 
ſtand gefchloffen , und Jeruſalem in den Händen 
des faracenifchen Kaifers gelaffen hätte t). Ri⸗ 
hard ‚- der unter allem feinem Ungluͤcke feinen 
Muth nicht verlobt , und deffen Genie durch dier 
fe feichten oder Argerlichen Anflagen nur noch 
mehr ermuntert wurde, fagte zuvor , feine koͤni⸗ 
gliche Würde fegte ihn über alle Verantwortung 
‚vor jedem andern. Nichterfiuhle, als vor dem 
Himmel hinweg; dennoch wollte er ſich, feiner 
Ehre wegen berablafien, feine Aufführung vor 
Diefer großen Berfammlung ju ‚rechtfertigen. Gr 
merkte an, daß er an ber: Erhebung bes Tan⸗ 
ered feinen Theil genommen;. daß er nur einen 
Zractat mit einens Prinzen gefchloffen hätte, wel, 
chen er im Befig des Thrones gefunden: der 
König, oder vielmehr Der Tyrann von Cyprus, 

baͤt⸗ 

1) w. — S. er 


N 


X 


— 
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Hätte ihn durch das unebelfte und ungerecht eſte 
Verfahren zum Zorne gereiget ; und ob er gleich 
Diefen Angreifer beftrafet, fo häfte er doch dem 
Fortgang feines Hauptunternehmengs feinen Aus 
genblick verzögert: wenn er jemals etwas in der 
Höflichkeit gegen ben Derjog von Oeſterreich dere 
ſehen hätte; fo wäre ex für Diefen Fehler ber 


Hitze ſchon genug beſtrafet worden, und es waͤre 


für Leute, welche fich für eine fo heilige Sache 
verbunden hätten, anftändiger, daß fle fich ihre 
Schwachheiten vergäben , als eine fo geringe Be 
leidigung mit einer unbarmbergigen Rache verfolge 
ten: man bäfte genugfams aus dem Ausgange ges 
ſehen, ob der König von Frankreich, oder er ben 


meiſten Eifer beeigt hätte, das heilige Land wie: 


der zu erobern; und wer von ihnen am erfien 
Privatleidenfchaften und Seindfeligfeifen dem groſ⸗ 
fen Segenſtande auftuopfern fähig geweſen fen: 
wenn die ganze Auffuͤhrung ſeines Lebens nicht 


dewieſen haͤtte, daß er unfähig waͤre, einen nie⸗ 
Hertraͤchtigen Meuchelmord zu begehen, und wenn 


fe ihn nicht ſelbſt vor den Augen feiner Feinde frey 
ſpraͤche; fo würde er fich. igt vergebens rechtfers 
figen, und die vielen unbeantmortlichen Gründe 
porſtellen, welche er für fich anführen fünnte ; 
und od es ihn gleich — daß er mit dem Sala⸗ 

din 
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Hin einen Waffenfiillfiand hätte machen müflen ; 
fo fchäme er fich deifelben doch fo wenig, daß 
er fich vielmehr Diefer Begebenheit rühme, und 
es für eine ſehr große Ehre hielte, daß er, von 
aller Welt verlaffen, und nur von feinem Muthe, 
und bon dem Heinen Kefte feiner Nationdltrupe 
pen unterfiägt, denuoch Bon dem mächtigfen un® - 
. tapferften Kaifer , den jemals die Morgenländer 
hervorgebraͤcht hätten, ſolche Bedingungen erhal, 
ten hätte: Nachdem Richaͤrd fich fo herabgelaß⸗ 
fen batte, feine Aufführung zu rechtfertigen, brach 
er im Zorn über bie grauſame Bewegung aus, 
die er hätte erdulden inüffen ; daß et; als ein 
Streiter des Kreuzes, welcher dieſes ehrwuͤrdige 
Zeicheh noch trüge , nachdem er für die gemeine 
Sache des Ehriftenthums das Blut und die Schds 
tze ſeines Volks verſchwendet, auf feiner Zuruͤck⸗ 
zeife nach feinem Lande aufgehalten ; in din Ge⸗ 
fängniß geworfen , in Ketten gelegt und gezwun⸗ 
gen würde, fich zu verantworten , ald wenn «er 
ein Unterthan, ober ein Uebelchäter wäre; und 
was ihn noch mehr Fränfe ; dadurch abgehalten _ 
würde, Zurüflungen zu einem neuen Kreuzzuge zu 
machen, den er nach Verlaͤuf des Waffenſtillſtan⸗ 
des zu unternehmen gebächte, um das Grab 
Chriſti, welches fo iange durch die Herkfchaft 

- de 
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der Umngläubigen entweihet wäre, zu befreyen. 
Der Geift und die Beredſamkeit Richards Mache 
ten einen folchen Eindruck auf die deutfchen Prin⸗ 
zen, daß ſie fich hoͤchlich über die Aufführung des 
Kaiſers beklagten. Der Papſt drohete ihm mit 
dem Bann; und Henrich, welcher den Vorſchlaͤ⸗ 
. 3 gen des Königs von Frankreich, und des Prinzen 
Johann Gehör gegeben hatte, fah, daß es ihm 
unmoglich feyn wuͤrde, ihr niedertraͤchtiges Vor⸗ 
haben auszufuͤhren, und den Koͤnig von Eng⸗ 
land noch, länger in der Gefangenſchaft zu be 
halten. Er ſchloß daher mit ihm wegen feiner 
Loslaſſung einen Tractat , und verſprach ihm für 
‚ bie Summe von 150,000 Marf, gegen 300,000 
pfund nach unſerm Gelde, ſeine Freyheit zu ge⸗ 
ben, 200,000 Mark ſollten davon bezahlet wer, 
den, ehe er ſeine Freyheit empfienge; und fuͤr 
den Reſt ſollten ſieben und ſechzig Geiſſeln ge⸗ 
iefert werden u). Der Kaiſer machte zugleich 
dem Richard, um der Schande dieſes Tractate 
einen Firniß zu geben, ein Gefchenf mit dem 
Königreiche Arles, welches die Provence, das 
Delphinat, Narbonne, und andre Gtaaten bes 
griff, worauf das Reich einige veraltete Ane 
ſprüů⸗ 

u) Hoveden, S. 722. M. Paris, ©. 122. Diceto, 

‚9. 670. Rymor. B. 1. G. 84 


) 


"Kapitel X. A. D. 1194, 143. 


fprüche hatte, aber der König ſchlug fle fehr 
weislich aus x). 


Die Gefangenſchaft eines Oberherrn war 


einer von den Faͤllen, fuͤr welchen durch die Feu⸗ 


dalbelehnungen geſorget war; und alle Vaſallen 


waren in einem ſolchen Falle verbunden , zu ſei⸗ 


ner Erlöfung Hülfe zu leiften. Es wurden das  .- 


her von jedem Ritterſitze in England zwanzig 
Scillinge gehoben y). Weil aber diefeg Geld 
“ Jangfam einlief, und zu ber vorgefesten Abfiche 
nicht sureichfe , fo erfeßte der freymwillige Eifer 
des Volks den Mangel mit Begierde 2). Die 
Kirchen und Kloͤſter ſchmolzen ihr Silbergeſchirr⸗ 


auf 30,000 Mark am Werthe, ein, dit Bifchöfe, . 


Mebte , und Edelleute erlegten einen vierten Theil 
ihres jährlichen Einkommens ; die GSeiftlichfeit der 
Parochie gab einen zehnten Theil ihrer Zehnten 


ber ; und ale die erforderliche Summe gefamme 


fet war, reifeten die Königinn Eleanor , und Wals 
ter, der Ersbifhof von Rouen, *) mit derfels 


ben nad) Deutfchland ; bezahlten dem Kaifer und: 
dem. 


x) Hoveden , ©. 732. \ 
y) Hoveden, ©. 726. 731. 


z) M. Paris, ©. ı22. Ann. Warerl, © 164 V. 


Heming. S. 538. 
*) 1194 Den sten Februaril. 
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dem Hergoge von Defterreich zu Mainz das Geld; 
gaben ihm für den Ueberreſt Geiffeln ; und bes 
freyten den Richard aus feiner Gefangenfchaft. 
Er entfam zu einer fehr Eritifchen Zeit. Man 
hatte entdeckt , daß Henrich den Biſchof von Liege 
batte ermorden laſſen, und daß er ein gleiches 
an dem’ Herzoge von Louvaine verfuchet hatte ; 
und teil er ſich bey den deutſchen Prinzen die 
fer Thaten wegen ſehr verhaßt gemacht hatte, fo 
war er entfchloffen, in einer Allianz mit dem Kir 
nige von Franfreid) Schuß zu fuchen a) ; ben Ri 
hard als den Feind diefes Prinzen in ewiger Gew 
fangenfchäft gu behalten, dag Geld , wag er be 
reits für feine Loslaffung. befommen hatte, ein 
zuſtecken, ünd von dem Philipp und dem Priw 
zen Johann, welche ſich ſehr freygebig gegen ihn 
esbothen ; neue Summen zu erprefien b). Er 
gab daher Befehle; den Richard zu verfolgen 
“und veitjufegen ; aber dei König ; welcher fo viel 
eilte, als er nür fonnte, war ſchon in der Müns 
dung ber Schelde zu Schiffe gegangen, und be 
reits Weit vom Lande; als bie Bothen des Kai⸗ 
ſers zu Antiveipen ankamen. 


Die 
2) Hoveden;. G. 727. Neubr. W. Heming. S. 5339. 
2) Hoveden,, S. 73 3. 
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Die Freude der. Engländer war fehr groß, 
als fie ihren Monarchen wieder fahen, der ſo viel 
AUngluͤck ausgeſtanden, der ſich ſo vielen Ruhm | 
erworben , und der den Ruhm feines Namens 
in den enffernteften . Morgenländern ausgebreitet 
hatte, wohin dag Gerächt von ihnen noch nie ' 
mals Hatte fonımen können co) Er gab ihnen 
. bald. nach feiner Ankunft *) Gelegenheit, ihre Freu. 
de Üffentlid an den Tag zu legen, da er Befehl 
ergehen ließ, daß er zu Winchefier noch einmal 
gekrönt werden wollte; als wenn er ſich durch 
dieſe Ceremonie wieder auf den Thron einführen 
laſſen, und die Schmach feiner Gefangenſchaft 
abwiſchen wollte d). Ihr Verznuͤgen wurde ſelbſt 
dadurch nicht gedaͤmpft, daß er bekannt machte, 
wie er entſchloſſen ſey dieſe uͤbetmaͤßigen Vers 
willigungen wieder zuruͤck zu nehmen, weiche er 
aus Noth vor ſeiner Abreiſe in das heilige Land 
Hatte einräumen müfen. Die Baronen erklaͤrten 
gleichfalls in einer großen Verſammlung ale Güs 
ter des Prinzen Johann in England, wegen feir 
ner Varätperep, — und ſtunden dem 
a 
c) W. Heming, S 339 
O 1194. Den 20ten Mär 
) Hoveden, ©. 73%. M. Paris, ©. en, 
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Könige bey, Die Zortereffen einzunehmen welche 

noch in den Haͤnden der Anbaͤnger ſeines Bru⸗ 
ders geblieben waren e); und nachdem Richard 
in England alles in Ordnung gebracht hatte, 
gieng er mit einer Armee nad) der. Normandie; 
benn er war ungeduldig „ den Philipp zu befrie 
gen, und fich wegen der vielen Beleidigungen qu 
rächen, die er von biefem Monarchen gelitten 
hatte ). Sobald als Philipp hörte, daß der 
König aus feiner Sefangenfchaft befreyer war, 
ſchrieb er an feinen -Mitverfchwornen Johann in 
folgenden Worten : Nehmet euch in Acht, der 
Teufel ift wieder loß g). 

Wenn wir zwey fo mächtige und Friegerifche 
‚Monarchen betrachten , welche eine perſoͤnliche 
Seindfchaft wider einander entflammte, wechſel⸗ 
ſeitige Beleidigungen erbitterten, die Eifer ſucht | 
verhetzte, und welche , 'burch gegeneinander law 
fende Intereſſen getrieben , und durch den Stolz 
und die Heftigkeit ihrer eignen Gemuͤthsart ge⸗ 
reiget. wurden, fo muß natürlicher Weife unfre 
Neubegierde größer werden, und wir müfen ei» 

| | men 
€) Hoved, GS. 737. Annal. Waverl, ©. 165. W. Le- 
ming, ©. 540. 
.D Hoveden, ©: 73% 
* 9) Hovedem, ©, 739. 
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nen hartnaͤckigen und wuͤtenden Krieg ertonrten, 
der ſich durch die größten. Vorfaͤlle, unterfcheiden, 
und mit irgend einer merkwuͤrdigen Cataftrophe 
endigen würde, Dennoch find die Begebenheiten, 
welche bey dieſen Seindfeligfeiten erfolgten , ſo 
unerheblich, daß ſchwerlich ein Geſchichtſchreiber 
eine ſo große Liebe zu kriegeriſchen Beſchreibungen 
haben wird, daß er wagen ſollte, ſie umſtaͤndlich zu 
erzaͤhlen: ein gewiſſer Beweis von der großen 
Schwachheit der Prinzen in dieſen Zeiten, und von 
dem geringen Anſehen, welches fie über ihre wir 


derſpenſtigen Vaſallen befoßen. Die ganze Sum⸗ 


me der Thaten von beyden Seiten beſtehet darinn, 
daß ein Schloß eingenommen, eine zerſtreute Par» 
. ten überfallen , und ein Nanconter der Reuterey 


a 
2 ‘ 


gehalten wurde, welcher mehr einem Gefümmel, 


als einer Schlacht gleich fa. Richard zwang den 
Npilipp, die Belagerung von Verneuil aufzuheben; 
er nahm Loches ein, eine Fleine Stadt in Anjou; 
er machte fich Meifter von Baumont und einigen 
andern Plägen von kleiner Wichtigkeit, und nach 
Diefen Keinen Thaten fingen die beyden Könige 
ſchon an, Eonferenzen gu halten. Philipp Drang 
Darauf, daß, wenn ein allgemeiner Friede gefchlofs 
fen wäre, den Baronen von beyden Seiten perbo» 
then werben follte, midereinander Privatfriege zu 


Ka füp. 


u, \ | 
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führen: aber Richard antwortete dieſes waͤre ein 
Recht, was f.;ne Vaſallen foderten, und er koͤnnte 


es ihnen nicht nehmen h). Nach diefer fruchtlofen 


Unterhandlung erfolgte eine Action bey Fretteval 
zwiſchen der franzoͤſiſchen und engliſchen Reuterey⸗ 
worinn die erſte geſchlagen, und die Schriften und 
Papiere des Koͤnigs von Frankreich, welche das 
mals gemeiniglich allenthalben waren, to et war, | 
genommen wurden i): Philipd hatte für dieſe Nie | 
derlage feine Rache durch einen Bortheil, bene 


vor Vaudreuil erhielt: und endlich wurde wegen. 


der Schtwachheit beyder Monarchen ein Waffenftill 
ftand auf ein Fahr unter ihnen gefchloffen k). 

Unter diefem Kriege trat der Prinz Johann 
von Philipp ab, warf ſich feinem Bruder zu Fuͤßen, 


- und erhielt durch Vorbitte der Königinn Eleanor 


Gnade 1). Ich vergebe ihm, fagte der König, 


. und hoffe, daß ich feine Beleidigungen eben 
“ fobald vergefien werde, als er meine Gnade. 
Johann war fogar unfähig, zu feiner Pflicht zuruͤck 
zu kehren, ohne eine Niederträchtigteit zu begeben. 
Ehe er bie Parter Philipps verlie , ladete er alle 


Dfe 


h) Hoved, ©. 741 
i) Ibid. | . & 


. &£) W. Heming, S. Fai. 


4) M, Paris, ©. 12%. W, Beming, ®&, 54% 
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Dfficiere zum Effen ein, welche diefer Pring in die 
Gitadelle von Evreux gelegt hatte; ließ fie unter 
der Mahlzeit verrätherifch niedermachen,, fiel mit . 
Beyſtand der Bürger über Die Beſatzung her , hieb 
ſie nieder, und übergab alsdann den Plag feinem, 
Bruder m). — | | 
Der König von Frankreich war der Haupt⸗ 
gegenftand des Zorns und der Seindfchaft . 
‚Richards: die Aufführung ſowohl feines Bruderg 
Sohann , als des Kaiſers, und des Herzogs von 
Deſterreich, waren fo nieberträchtig und klein ge 
wefen , und hatten von jedermann fich fo viel 
Haß und Vorwurf zugegogen, daß der König fih 
für ihre Beleidigungen genugfam gerächet glaubte; . 
und weil es unmöglich ift, daß man denjenigen, 
den man verachtet , wirklich haſſen kann, fo fchel- 
net ed, als wenn gr niemals die Gedanken gehabt 
babe, fih an ihnen gu rächen... Der Herjog von 
Defterreich hatte um dieſe Zeit durch einen Fan 
vom Pferde in einem Zurnierfdiele fein Bein gebro⸗ 
chen, und lag an einem Zieber frank; und da er 
bey Annäherung feines Todes fich über die Unge 
techtigkeit gegen den Richard ein Gewiſſen machte, 
fo.befahl er in ſeinem Teftamente, daß alle englis 
ſchen Geiſſeln in Freyheit gefeget, und die nod) 
| Kz wiicht 
m) Philipid, lib, 4. G. 143. Risord. Er 
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nicht begablte Echuld erlaffen werden follte n): 


fein Sohn welcher geneigt zu ſeyn ſchien, dieſen 


"Befehlen nicht zu gehorchen, wurde von den 
Geift lichen gezwungen, fie auszuüben 0). Der 
Kaifer fuchte fi) auch die Freundſchaft Richards 
gu ertverben , und erboth fich, ihm eine Quittung 
C(1195.) für feine ganze Schuld zu geben, wenn er mit 
ihm eine Offenfivalliiang wider den König von 
Frankreich ſchließen wollte; ein Vorſchlag, ber 
dem Richard fehr angenehm war , und den er ba 
gierig annahm, Der Tractat mit dem Kaifer fam 
nicht zu Stande; er diente aber dazu, den Krieg 
zw fohen Frankreich und England noch vor Vers 
fluß des Waffenſtilleſtandes wieder anzugünden, 
Diefer Krieg unterfchied ſich eben fo wenig durch 
merkwürdige Vorfälle, als der vorige. Nachdem 
fie fich einander bag offene Land verwuͤſtet, und 
einige nichtebedeutende Eaftele eingenommen hat. 
ten, fchloffen diefe beyden Könige zu Louviers 
(1196,) einen Frieden, und traten fich einander 
einige Länder ab p). Ihre Unfähigkeit, Krieg zu 
N beranlaffete dieſen Srieden ; ihre Feind» 
ſchaft 
n) M. Paris, S. 123. W.Heming, S. 542. Dieceto, 
©. 678. 
‚ 0) Rymer, ®.1. ©. 88. 108, 
p) Rymer, B. 1. ©, ↄi. 
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ſchaft gegeneinander bewegte fie von neuem zu 
einem Kriege, ehe noch zwey Monate verfloffen 
waren. Richard glaubte , daß er igt eine Gele⸗ 
genheit gefunden hätte, feinem Nebenbuhler einen 
harten Streich zu verſetzen, wenn er mit den 
Höfen von. Flandern, Toulouſe, Boulogne, 
Champagne, und andern wichtigen Vaſallen ber 
Krone von. Sranfreich ein Bündnig fihlöffe q). 
Allein , er erfuhr bald, wie wenig diefe Prinzen 
88 aufrichtig meynten; und war nid)t fähig, 
dieſem Reiche einen Schaden zuzufuͤgen, fo lange 
es von einem Prinzen, fo lebhaft und thaͤtig, als 
Philipp, beberrfchet wurde, Der merkwärdigfie 
Vorfall in diefem Kriege war der, daß der Bischof 
vom Beauvais, ein friegerifcher Brälat, and dem 


Haufe Dreux, und ein naher Better des Könige 


von Frankreich, gefangen genommen wurde, 
- Richard , der diefen Biſchof haßte, warf ihn ing 
_Gefängniß, und legte ihn in Ketten; und als 
der Pabſt feine Freyheit verlangte, und ihn als 


feinen Sohn zurückfoderte, fandte der König fee 


ner Heiligkeit den Panzer, den biefge Prälat im 
Zreffen getragen hatte, und der gang mit Binte 
beflecket war; und antwortete ihm mit den Wor⸗ 

—45 tt 


q) W.Heming, ©. 549. Brempton. ©, — Rymer. 
DB. 1. ©. 94 | 
ws 
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sen, welche dem Patriarchen Jakob feine Söhne 
ſagten: Diefes haben wir gefunden, fiebe nun 
zu, ob es der Kork deines Sohnes fey, oder 
nicht r). Dieſir Krieg zwifchen England und 
Frank eich wurde zwar mit fo großer Feindſeligkeit 
gcführet , dag beyde Könige ihren Gefangnen febr 
oft die Augen ausftcchen ließen, tourde dernoch 
aber bald durch einen Waffenſtillſtand auf fünf 
Jahre geendiget; und gleich nach der Unterzeich⸗ 
nung bes Tractatd waren Die Könige ſchon wieder 
im Begriffe , wegen einer neuen Beleidigung ji 
Feindſeligkeiten zu ſchreiten, als die VBermittelung 


des Cardinals von St. Maria, des Legaten des 
Pabſtes, den Streit beylegte 5). Diefer Prälat 


bewog die Prinzen fogar , einen Tractat gu einem 
bauerhaftern Frieden vorzunehmen ; aber der Tod 

des Richard machte der Unterhandlung ein Ende, 
Vidomar, Bilcomte von Limoged, ein Bar 
fa des Könige, hatte (1199.) einen Schag gefuns 
den, wovon er diefen Prinzen einen Theil zum 
Geſchenke ſandte. Richard, als oberfter Herr, 
verlangte den ganzen Schatz; und belagerte as 
der Spitze einiger Brabaußous den Viſcomte in 
dem 
2) Genef. Cap. XXVII. v. 32. M. Paris, S. 128. 

Brompton. & 1273. " 
s) Rymer, B. 1. ©. 109, 110. 
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dem Eaflel von Chalus bey kimoges, um ihn zu 


singen, daß er feine Forderung erfuͤllte t). Die 


Beſatzung wollte ſich ergeben; allein der Koͤnig 


_ 


antwortete, da er fich die Mühe gegeben hätte, 
heruͤberzukommen ; und dieſen Plaͤtz in Perſon zu 


belagern, fo wollte er ihn and) mit Gewalt ein 
- nehmen, und fie alle Hängen laſſen. An eben bem 
. Zage ruͤckte Richard, in ber Geſellſchaft des Mars 


cadee, des Anführers der Brabanßons vor dag 
Eaftel, um es zu recognofeiren , als ein gewiſſer 
Bertrand de Gourdon, ein Bogenfhüge, nach 
ihm gielte, und ihn mit einem Pfeile (den 28. Märs) 
durch die Schulter. ſchoß. Der König gab dennoch 
Gefecht jum Sturme ‚ nahm ben Platz ein, und ließ 


die ganze Beſatzung haͤngen, bis auf den Gourdon, 
der ihn verwundet hatte, und den er einer ausge 


gefuchtern und — Hinrichtung aufbes 
bielt u). 

Die Wunde war an ſich ſelbſt nicht gefährlich; 
aber die Ungeſchicklichkeit des Wundarztes machte 
ſie toͤdtlich, indem er den Pfeil hberauszog, zer⸗ 
ſplitterte er die Schulter des Richard ſo ſehr, daß 
ein Krebs daraus entſtund; und dieſer Prinz ſah 


| hun wohl, daß fein Leben zu Ende gieng. Er ließ 


85 | den 
t) Hoveden, ©. 791. Koygthon. ©. I 
v) Ibid, 
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den Bourbon kommen; und fragte ihn: Elender, 


was habe ich dir jemals gethan, daß du fo 
nach meinem Leben ftundell? Was du mir 
gethan haft? antwortete faltfinnig ber Gefaw 
gene; Du tödteteft mit eigner Hand meinen 
Vater , und meine zween Bruͤder; ; und mid 


wollteſt du bängen laſſen: id bin ist in deis 


— 


ner Gewalt, und du kannſt dich raͤchen, und 
mich die größten Martern erdulden laſſen: 
aber ich werde fie alle mit Vergnuͤgen erdub 
den , da ich den Troft babe, daß ich die Welt 
von einem fo ſchaͤdlichen Menſchen mit eigner 
Hand befreyet x). Nichard, gerührt durch bie 
Billigkeit diefer Antwort, und gebemüthiget ven 
der nahen Anfunft feineg Todes , gab Befehl ‚de 


SGourdon logjulaffen; aber Marcadee ergriff den 


unglücklichen Mann, ohne daß Richard. ed wußte, 
ließ ihn lebendig ſchinden, und hernach aufhaͤngen. 
Kicharb farb im gehnten fahre feiner Regierung, 
und im zwey und vierzigften feines Alters, (dem 
6. April,) und ließ feinen Erben nach. 
7 Der glängenbfte Theil von dem Charakter 
Diefed Prinzen waren feine Eriegerifchen Talente, 
Kein Menfch ,. felbft in diefen romanbaften Zeiten, 
\ | trieb 


x) Höyeden: ©. 91. Brompton, ©. 1377. — sch. 
.&. 241% 
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trieb den perfönlichen Muth und die Unerſchrocken⸗ 
beit höher, ald er; und dieſe Eigenfchaft erwarb 
‚ ihm den Zunamen der öwenberzige, coer de 
Lion. Er liebte die Ehre mit Hitze, und vornehm⸗ 
lich Die Ehre im Kriege; und weil feine Klugheit img 
Felde nicht geringer war, als feine Tapferkeit; fo 
ſcheinet er alle nöthige Talente , ihn zu erlangen, 
beieffen zu haben. Auch fein Zorn war.heftig , fein ' 
Stolz unüberwindlich, und daher hatten fowohl 
feine Unterthanen, als feine Nachbarn Urfache, fo 
lange feine Regierung dauerte, eine befländige 
Scene dig Blatvergießeng und ber Gewaltfamfeit 
gu befürchten. Mit einem. ungeſtuͤmmen und hefti⸗ 
gen Geifte unterfchieb er, fich durch alle die guten 
und boͤſen Eigenfchaften , welche mit diefem Char 
vafter verbunden find: er war offenheriig, freye . 
müthig, großmüthig, aufrichtig und tapfer ; er mar 
rachſuͤchtig, heerrſchſuͤchtig, ehrgeifig , hochmuͤtbis 
und grauſam; und folglich geſchickter, die Mens 
ſchen durch den Stanz feiner Unternehmungen gut - 
blenden, als enttweder ihre Gluͤckſeligkeit, oder 
feine Größe, durch eine gefunde und mohlgenrde - 
nete Policey zu befördern. Weil militarifche Sa - 
Iente einen großen Eindruc auf den gemeinen 
Mann machen ſo feheinet er bey feinen englifchen - 
Unterthanen ſehr Beliebt, und der erſte Prinz von 
| dem 


\ 
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dem normännifchen Stamme gewefen zu ſeyn, 
welcher eine aufrichtige Liebe und Hochachtung fuͤr 
fie hegte; doch brachte er nur vier Monate in die 
ſem Reihe zu. Der Kreuzzug befchäfftigte ihn faſt 
drey Jahr lang ; er faß gegen vierzehn Monate in 
Der Sefangenfchaft ; die übrige Zeit feirter Negies 
rung brachte er entweder im Krlege, oder mit Zu 
rüfluhgen um Kriege wider Sranfreich zu; und 
er erfreute fich fo fehr über den Ruhm, den er in 
den Morgenländern erworben hatte, baß er foheint 
entfchloffen gewefen zu fenn , ungeachtet ‘aller vo 
“ rigen Unglücfsfälle, fen Reich noch ferner zu er⸗ 
fhöpfen, und fich in einem neuen Feldzuge wider 
die Ungläubigen in neue Gefahr zu ſetzen. 
Obgleich die Engländer ein Vergnügen an 
Dem Ruhme fanden ‚_ ben die friegerifchen Talente 
ihres Königs ihnen erwarben, fo war doch feine 
. Regierung ſehr drüdend , und durch die hohen 
Auflagen , welche er augfchrieb , und oft ohne Ye 
willigung der Stände, ober bes großen Raths, 
ſehr willkuͤhrlich. In dem neunten Fahre feiner 
Negierung ſchrieb er von jeder Hybe Landes fuͤnf 
Schillinge aus; und weil die Geiſtlichkeit ihren 
Theil nicht geben wollte, ſetzte er ſie aus dem 
Schutze des Geſetzes; und befahl den buͤrgerlichen 
Gerichten, bey Feiner Schuld, welche fie fordern 
ee mödhe 


\ ’ F 
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mochten einen Aus ſpruch für fie m. thun y). 
& lief in feiner Regierung alle feine Freybriefe 
zweymal von neuem fiegeln , und Die Parteyen 
mußten dafuͤr die Gebuͤhren bezahlen zZ). Man 
fagt, daß Hubert, fein Juſtiziarius, in einer Zeil 
von wen Jahren nicht weniger, als eine Summe 
von einer Milton und Hundert taufend Mark, nad), 
Sranfreih ihm zugefande babe, nach Abzug der 
Koſten für die Regierung in England. Uber diefe 
Rechnung ift ganz unglaublich, wenn wir nicht 
annehmen , daß er mit den Domainen der Krone 
ungemein verſchwendriſch war. Ein Koͤnig, der 
ein ſolches Einkommen beſitzt, koͤnnte unmoͤglich 
vierzehn Monate lang in der Gefangenſchaft ges 
blieben feyn , weil er nicht 150,000 Marf an. den 
Kaiſer bezahlen konnte, und zuletzt für einen Drite 
theil diefer Summe noch Geiffeln laffen mußte, 
Der Preiß der Waaren unter feiner Regierung iſt 
gleichfalls ein getwiffer Beweis, daß feine fo unge 
heure Summe -von dem Volke gehoben werden 
konnte. Eine Hyde Landes, oder hundert und 
zwanzig Morgen, wurden gemeiniglich das Jahr 
für zwanzig Schillinge nach damaligen Gelde ver» 
miethet. Der allgemeine und gefegte Preiß für 
u ei⸗ 
y) Hoveden, S 743.. Tyxrel B. 2, S. 563. 
3) Prynne’s. Chronol. vindie, B. 1. S. 1133. 
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einen Ochſen war vier Schilinge; für ein Arbeits, 
pferd eben fo viel; Für ein Schmein einen 
Schilling, für ein Schaaf mit guter Wolle sehen 
Pfennige, mit fihlechter Wolle ſechb Pfennige a), 
Dieſe Waaren fcheinen feit der Zeit der Eroberung 
in ihrem Preiße nicht ſehr geſtiegen zu ſeyn. 
Richard erneuerte die harten Geſetze wider die 
Uebertreter in ſeinen Foͤrſten, welche er mit Caſtra⸗ 
tion und mit Verluſt ibrer Augen beſtrafte, ſo wie 
unter der Regierung ſeines Urgroßvaters. Er fuͤhr⸗ 
te durch ein Geſetz ein Gewicht und Maaß im gam 
zen Koͤnigreiche ein b): eine nügliche Anordnung, 
wovon jedoch ſein Nachfolger, aus Neigung zum 


Gelde / und aus Noth,/ für Geld Ausnahmen machte, 


Die Unordnungen in London, welche aug der 
ſchlechten Polizey entfiunden, waren unter feiner Re⸗ 
gierung ſehr hoch geſtiegen, und im Jahre 1196 ſchie⸗ 
nen die Uebelthaͤter eine ordentliche Verſchwoͤrung 
gemacht zu haben, welche ber Stabt ben Untergang 
drohete. Ee war ein gewiſſer Wilhelm Fitz ⸗Osbert, 
gemeiniglich Langbart genannt, ein Rechtsgelehrter, 
der ſich unter den niedrigen Buͤrgern ſehr beliebt ge 
macht weil er ſie bey aller Gelegenheit 

| ver⸗ 
a) Hoveden, & 74% | | 
b) M. Paris, ©, 109, 134. Trivet, © 12%. Ann. 
Wayerl, ©. 165; Hoyveden, G. 774, 
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vertheidigte, ſich den Namen eines Vorſprechers 
oder Retters der Armen erwarb. Er zeigte fein 
Anfehen dadurch „ daßer die reichern Bürger beleis 
digte und befchimpfte, mit welchen er in einer Ark 
von Zeindfchaft lebte, und welche, alle Augenblicke 
den Getwaltfamfeiten und Beleidigungen von ihm 
und feinen lüderlichen Abgeordneten ausgefeßt was . 
zen; ale Tage wurden Mordthaten auf den Straf 
fen begangen, bey Tage wurden Häufer erbrochen 
und geplündert; und man fagte, Daß nicht wenie - 
ger , als 52,000 Perfonen ein Buͤndniß gezeichnet 
hätten, wodurch fie fich verpflichteten, allen Ber 
fehlen dieſes gefährlichen Straßenräuberg zu gehor⸗ 
chen ; der Erzbifchof Hubert, der damals oberſter 
Sriedensrichter war , foderte ihn vor fein Gericht, 
um feine Aufführung zu verantworten ; aber erfam 
in einer fo guten Begleitung, daß es niemand wagte, 
ihn anzuklagen, oder wider ihn zu zeugen, und ba’ 
der Primas die Ohnmacht der Gefeße erfannte, fo 
begnügte er fi) damit, daß er von den Bürgern für 
‘ihre gute Aufführung Geißeln nahm. Doc) hatte 
er ein wachfames Auge auf den Wilhelm; und da 
er fich einer günftigen Gelegenheit bediente, ließ er 
ihn in Gewahrfam nehmen; aber der Berbrecher 
ermorbete einen von den öffentlichen Bedienten, 
flüchtete mit feiner Bepfchläferinn in Die Kirche der 
Ä St. 


8 


’ 


id 


J 


St. Maria le Bow, und vertheidigte ſich daſelbſt 
mit Gewalt und Waffen. Endlich wurde er aus 
ſeinem Winkel herausgetrieben r verurtbeilt und 
zum unendlichen Schmerze des Poͤbels hingerichtet; 
diefer war feinem Andenten fo fehr ergeben, daß er 


den Balgen ſtahl, demfelben eben die Ehrerbietung 


wie dem Krenje bewies, und mit einem gleichen Ei. 
fer die Nachrichten von den Wundern welche Diefer 
Salgen thun ſollte, ausbreitete und bezeugte c). 
Aber- obgleich die Anhänger dieſes Aberglaubens 
von dem Kriedengrichter beftraft wurden d), fo 
wurde er doc) von der eingefühsten Geiftlichfeit fo 
wenig unterflügt, weil ihr Eigenthum durch folche 


- aufrührifche Gewohnheiten in Gefahr gefeget war, 


daß er auf einmal abnahm und verſchwand. 


e) Hoved. ©. 765. Diceto, ©. 691. ME 493. 
qh Gervaſ. €. 1591. 








Das Eilfte Kapitel 
Johann. 


| Dir Konig gelangt gi Tdrom Em Ver⸗ 


maͤdlung. Krieg mit Frankreich. Mord des 


Arthur; Herzogs von Bretagne. Der Kia | 


nig wird aus allen feinen fransöfifehen Pro⸗ 


‚ bingen vertrieben. Streitigkeiten. mit "ber 
Hofe von Rom. Der Carbinal Hngthon wird 


| zum Erzbiſchof von Canterbury ernannt. 
Interdikt des Reichs. Bann wider den Kö⸗ 


nig. Wer König demuͤthiget ſich wor dem 


Papſt. Mißvergnügen ber Baronen Auf⸗ 


ſtand der Baronen. Die Magna Ghartas 


Erneuerung dei Bürdetfriege, Pin; Ludewig 
wvird heruͤber gerufen. Mer ob, und 
| Edbarattert des s Könige; | 





De eble And frehe Genie der dilen had. 
' welchem: fie bie KRegierung einer einzi⸗ 
gen Perſon aͤllemal für eine Art bon Thranneh 
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und gewalt ſamer Anmiafung anfahen, und Fri 
von einer gefegmäßigen und ordentlichen Mons 
narchie feinen Begriff machen konten, machten 
auch, daß fie nichts von den Nechten der Erfi⸗ 
geburt , und von einer Repraͤſentation der Throns 
folge wußten; Erfindingen welche fo’ noͤthig 
find, in den Stammlinien der Prinzen Ordnung 
u erhalten; die Uebel ber bürgerlichen Uneinig⸗ 
keit und ungerechten Unmaßungen zu verhuͤten, 
und in dieſer Regierungsart eine Maͤßigung zu 
erzeugen, indem ſie dem regierenden Herrn Si⸗ 
cherheit geden. Dieſe Neuerungen entſtunden aus 
dem Feudalgeſehe, welches anfaͤnglich das Recht 
der Erſtgeburt einfuͤhrte, und einen ſolchen Um 
terſchied zwiſchen der Familie des aͤltern und juͤn⸗ 
gern Bruders machte, daß der Sohn der erſtern 
für berechtiget gehalten wurde, vor feinem Onkeh 
feinem Großvater nachjufolgen ; ; wenn ſchon jeuer 
dem verftorbenen Monarchen näher verwandt war. 

| Aber obgleich diefer- Fortgang der Begriffenatürlich . 
war ſo kam man doch nur nad) und nach dato 

auf. In der Zeit, wovon wir reten, war zwar 
der Gebrauch der Rrpräfentation eingeführet z 
‚aber doch ‚noch nicht ganz vefigefegt; und bie 
Gemuͤther der Menfchen waren noch zwiſchen 
AIwehen — Kane untfihloffen. als 
Ri⸗ 
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Richard den heiligen Krieg anfleng, erflärte ex 
ſeine Neffen, den Arthur , Heros von Brefagng 


zu feinens Nachfolger; und feßte in einer fire. 


lichen Verordunng zu feinen Vortheile das Recht 
‚feines. Bruders Johann aus den Augen | twelches 
 Fünger., als Gottfried, der Baer diefed Prim 
sen war a). . Über Johann war mit biefer Be⸗ 


Rimmung fo wenig zufrieden, daß er bamaldı 


als er dey dem englifchen Minifterio fo viel An⸗ 
fehen gewann , indem er den Kanzler und Reiche 
juſtiiarius Longchamp vertrieb „ alle englifche Ba⸗ 
sonen beredete, zu fchwären ; Daß fe fein Yu 
ceßlonsrecht unterflügen wollten; und Richard 
that Dagegen nichts, um die Drbnungs bie er 


erft eingeführt Hatte, wieder. heriuflellen, ober - 


N Sicherheit zu fegen, Er gab fic fogar Mühe, 
in feinem legten Willen feigen Bruder Johann 
sum Erben aller feiner Gebiethe; gu erklären b). 


Er mochte nun den Arthur, welcher erſt zwoif 


Jabre alt war fuͤr unfähig halten, ‚feinen Thron 
wider Pr ne ‚des Johann zu behaupten, 

j ga 0be5 
*) Hoyaden. ©. "er7 M. ‘Paris, ©, 112. Chron de 


Dunft. S. 45. Rymer, ©, 1. &,,66 52* —XRX 
Abb, S. 61%. 
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aber er mochte ſich won der Elcanoe ‚der Mut 
Her des Koönigs, weiche die Eonftaftia‘, Die Mut⸗ 
ter des jungen: Herzögs haßte, und fih vor dem 
Einfluß fürchtete, den diefe Prinzeſſinn, unter 
“der Regierung ihres Sohns, narärlicher Weiſe 
haben wuͤrde, Dazu Haben bereden laſſen. Ein 
Teſtament war in dieſen Zeiten ſehr guͤttig, wenn 
es auch die Thronfolge in einem Reiche betraf; 
und Ishann Hatte Urſache, zu⸗hoffen, daß dies 
ſes Recht, nebſt dem ſchembaren; Rechte in ans 
vien Betrachtungen, ihm die Nachfolge ſichern 
Würbes-aber die Idee der Rrpraͤſentation fcheis 
Get damaͤls in Frankreich einen größern” Kart 
Yang gehabt: zu haben, als in Erigkand ; und 
die Baroiten ii den jenſeit Dem Meere gelegenen 
Provinzen, Anfott;. Maine und Touraine erklaͤr⸗ 
ten fich auͤgenblitklich für die Narhfolger des Ar 
Konz &) , und: fprächen bet -franzöfffchen Mo⸗ 
narchen, als iihten Oberherrn, um Beyſtand 
A Philipp, welcher nur eineGelegenheit 
wuoͤnſchte, dem Johann Unruhen zu machen, um 
ſeine Gebiethe zu zerruͤtten, nahni ſich der Sache 
des jungen Herzogs von Bretagne an, nahm ihn 
u” feinen Schutz, und ſaͤndte — Paris, 
um 


— ‚Hoveden, €. 492. M. Berta. €. 137. Mi We, 
S. 263. Auen &: 2414.- 
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um mit — Sohn Eudewig dort erzogen IR, 

werden ch. Bey dieſem Vorfalle eilte Johann; 
bey den vornehmſten Gliedern der Monarchie fa 
ne Gewalt auf vefien Fuß au fegen ; und nach⸗ 
dem er Elennor nach Poickou und Gulahe mei 
ſandt hatte, wo ihr Recht unflreitig war, und 
wo fie ſogleich erkannt wurde zeilte er nach Röueng. 
und. als er 'bost mit dem Herzogthum Nor« 
mandier bekleidet war, gieng er ohne Zeitveriuß 
nach) England, , Hubert ,. der Erzbiſchof von @ane 
serburg , Wilhelm Mareſhall, Graf. von Stri⸗ 
gul, der bald’ hernach zum Grafen von Pembro⸗ 
R, und: Sotifried Fig Petor, der Juſtiziarius, 
dieſe drey Minifter, welche bey Dem vorigen 
Koͤnige am beliebteſten waren, waren bereits auf 
füine Seite gebracht e) ; und die Unterwerfung⸗ 
aber die Genehmigung aller “andern Baronen fege 
feige ohne Widerſetzung in Beſitz des Tbrons. 
Der König kehrte bald nach Frankreich wies 

Ber zuruͤck, um den Krieg wider Philipp zu füh« 
ren , und diävon ihm abgefallenen- Provinzen von 
ſeinem Neffen Arthur wieder zu eroberh, Die 
Allianzen, welche Richard mit dem, Grafen von | 
3 gun 


er Ibrl.. 
9 MerddG, 02.6 Parisı ©. 137 
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Flandern N), und mit anbern mächtigen frangöfl | 


ſchen Baronen geſchloſſen hatte, dauerte noch, 
ob ſie lgleich nicht, viel gewirket hatte; und ſetzte 


den Johann in Stand, ſich wider bie Bemuͤ⸗ 


hung ſeines Feindes zu vertheibigen. In einer 


Action zwiſchen den Franzoſen, und den Trupe 


pen von Tlandern / wurde der ermihlie Biſchof 
von Cambran von Dem erften gefangen genom⸗ 


mien; und ale der Cardinal von Capua feine 
SFreyheit verlangte, warf ihm Philipp , auflatt 
ihm gu willfahren, die sergeblichen Bemühungen | 


vor, welche er ſich ſeibſt für den Biſchof von 
Beaupais , der in gleichen Umfländen ivar , ge 
geben hätte. Der Legat legte, um feine Unpar⸗ 


teylichkeit zu zeigen , fogleich ein Interdikt 


das Königreich Frankreich, und das Herzogthum 
Normandie; und bie beyden Könige fanden #4 
” genöthiget, diefe milttärifchen Praͤlaten gegen 
einander. auszuwechſeln. 

Nichts fegte dan König mehr in den Stand 
diefen Krieg (i. % 1200.) gu einem glücklichen 
Ausgang zu bringen, als der eigenmüßige , und 


un Ränfen geneigte Charakter Philipps, der fig 
in denn Provinzen, die fich für den Arthur er⸗ 
klaͤret hatten , fo aufführte, daß er für bad In⸗ 


tereſ⸗ 
OM Rymer, G. 3. S. 114. un €. 6 M 
zu: ©. 13% 
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terefie dieſes Priuzen gar feine Achtung bejeigte; 
und der Eonftantia einen ſtarken Argwohn ein⸗ 


gen Herrſchaft über dieſelben gu bemächtigen g). Sie 
fand daher Mittel ,, ihren Sohn heimlich aus 


PpParis gu entführen 5 fie übergab iin den Händen 


feines Onkels; Tieferte ihm die Provinzen wieder 
aus, welche ihm angehangen hatten, und ließ 


fidßete, daß er die Abſicht hätte, fich der gaw | 


ihn demſelben wegen des Herzogthums Drelagne 


huldigen, welches gemeiniglich für ein halbes 


"gehn von ber Normandie angefehen wurde, Aus 


dieſem Vorfalle fah Philipp, daß er nicht hofe 
fen könnte, wider ben Johann etwas auszurich⸗ 
ten ; und weil er wegen feiner unordentlichen Che⸗ 
ſcheidung von Der. Sirgelburga , ber bänifchen 
Prinzeßinn/ womit er ſich vermäplet hatte, mit 


einem Interdikt bedropek wurde, fo wünfchte er 


fehr , Srieden mit England zu (ließen, Nach 


> 


einigen fruchtiofen Conferengen wurden die Bu 


Dingungen endlich beſtimmet; und es ſchien/ als 


wenn bie beyden Monarchen in dieſem Traktat 


nicht nur geſonnen waͤren / ben gegenwaͤrtigen 
Streit gu endigen, ſondern auch allen. künftigen 


. Urfachen der Zwietracht vorzubeugen, und alle 
ae abzuthun, welche nach dieſem unter 


m’ 4.0 > ‚ihnen 
2 Hoveden, 6.7. er 


! 
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‚ihnen: !entfiehen Eöunten. Sie beftinnnten die 
-Grängen non allen ihren Ländern ; fiherten gegen 


. .tinander bag Intereſſe ihrer Vaſallen; und um 


Pie Vereinigung deſto Dausrhefter zu machen ı 
gah Johann feine Nichte Blancha von Kaftile 
den aͤlteſten Sohne Pbilipps, dem Prinzen Lu⸗ 
dewig zur Gemahlinn, und gab ihr zur Ausſteuer 
die Baronien Iſoudon und Grakey, und audereGuͤ⸗ 


ter in Berry wit. Nenn Baranen pon dem Könige 
. bon England, und ehen fo viel non Frankreich, 


waren die Garants für dieſen Tractat; uud Diefe 
alle ſchwuren, daß fie fih wider denjenigen König: 
weicher einen einzigen Artikel Eränfen würde, 
erklären , und bie Sache bes beleidigten Monar⸗ 
chen vertheidigen wollten bh). Go viel Freyheit 
nahmen ſich damals dieſe Vaſallen, und ihre 
Prinzen listen es. 

Johann ‚ der. nun, feiner Meynung, nad, 


von Seiten Frankreichs ſicher war hieng feiner 


Liebe gegen die Iſabella, Die Tochter und Ew 


binn des Aymar Taillefer, Strafen von. Angore 


leme nach z fie war eine Dame, worein er fich 


ſehr perliebt hatte, Beine Gemahlin, Die Ra 


niginn und Erhinn ber — von Gloceſter, 
war 
h) — Duchefnii , ©. — —— B. 


S. ra Hoved. © 814.) Chron. Dunft 
47. 
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war — am Leben: Iſabella war an den Grafen 
de la Marche vermaͤhlet, und war. diefem Heurg 
bereits, übergeben ; obgleich wegen ihrer zarten 
Jahre die Vermaͤhlung noch nicht vollzogen war, 
Johann überfah aus Liebe alle diefe Hindernifle: 
er beredete den Grafen von Angouleme, ſeine 
Tochter ibrem Gemahl zu enfuͤhren; und weil er 
einen oder ben andern Vorwand fand. fo ließ 
Ar ſich von feiner Gemahlinn feheiben , und bey» 
rathete die Iſabella i);. ohne auf bie Drohung 
de8 Papfied, der wider. diefed verbotene Bere 
fahren eiferse, oder ayf die Mache des beleidig⸗ 
ten Grafen zu achten, welcher bald Mittel fand; 
feinen mächtigen und fiolgen BR u" 
heſtrafen. | | 
Johann beſaß nicht die Runfı fch feine 
Baronen entweder Durch Liebe, oder burch Furcht 
zu verbinden; der Graf de la Marche, und feig 
‚Bruder, der Graf von En, machten ſich deg 
allgemeinen Mifverguügens wider ihn zu Nutze 
und erregten in. Poictu und im der Normandie 
Unruhen; und ivangen den König , zu den Dafı 
fen: zu greifen um diefen Aufſtand feiner Bas 
2 g$ .falı 
j) Hoviden. & 203. M, Baris, ©. 140. Tavet, ©, 
-* 290. Annal. Waverl. ©. ı66. Ypod. Neuft. Et 455 
Ann, Margan, & ia M, We E as.. 
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ſallen zu unkerdruͤcken. Er berief die Baronen 

son England sufammen ‚- und verlangte von ih⸗ 
nen daß fie ‚unter feine Fahne über Meer gehen, 
und die Rebellen Femüthigen follten; er fab, daß 

er in diefem Königreiche eben fo wenig Unfehen 
beſaß, als in den uͤber Meer gelegenen Provin⸗ 
zen. Die engliſchen Baronen antworteten ein⸗ 

muͤthig, daß fie ihn in diefem Feldzuge nicht 
eher begleften wollten, als er ihnen verſprechen 
wuͤrde, ihre Sreybeiten wieder herguftellen, und | 
fie dabey zu erbalten x): das erſte Zeichen einer 
regelmäßiger Verbindung , uhd eines ordentlichen | Ä 
Plans der Freyheit unter dieſen Edelleuten: aber 
Die Sachen waren zu der entworfnen Staats 
veränderung noch nicht reif.genug. Johann zer 
förete ihre Eintracht, indem er ber Baronen 
drohete, und viele von ihnen nöthigte, ihm in 
- bie NRommandie zu folgen ; und zwang die übrir 
gen , , welche zurück blieben , ihm von jedem Rib 


terlehn, ale einen Preiß für dieſe Befreyung yon 


‚ ben Kriegsdienſte, mwir Mark Seutagne zu de 
sahler. | - 

Die Macht, welche Jehann — und 
Biefenige ‚, welche in der Normandie gu ihm fließ, 


wi — ihn viel RN als in mißvergnugten 


Bars⸗ 
» Anni. Burr. e: 261. 
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Baronen waren; und dieſes um fo viel mehrr. 
weil Philipp fie öffentlich gar nicht unterfiüßter 
und. noch sur Zeit entfchloffen gu ſeyn fejien, _ 
ſtandhaft in der Vereinigung gu bleiben, weiche 
er mit England gefchloffen hatte. Aber ber Koͤ⸗ 
nig, uͤbermuͤthig wegen feined Sieges, made ⸗ 
te Forderungen, welche alle ſeine Vafallen beun⸗ 
rubhigten, und das allgemeine Mißvergnůgen noch 
weiter ausbreiteten. Weil damals bie. Rechtsge⸗ 
| lehrſamkeit erfoderte, daß bie Necheshändel in 
dem Gerichte bed Herrn vornemlich durch einen: 
Zweykampf ausgemacht tourden , ſo hatte er ec 
wiſſe Vorfechter bey ſich, welche er als Kaͤm⸗ 
pfer hielt, und welche mit den Baronen fech⸗ 
ten ſollten, um alle Streitigkeiten aus zum a⸗ 
chen, die er mit ihnen haben möchte 1). Der 
Graf: be fa Marche ind die übrigen Edelleute fas 
ben dieſes Verfahren fuͤr eine Beſchimpfung und 
Beleidigung an, und erklaͤrten ſich, daß ſie nie⸗ 
mals gegen Leite von ſo niedrigent Stande ih⸗ 
ren Degen zlehen würden: Der König broßefe 
ihnen Rache: aber er hatte nicht Muth gemug r- 
die Macht; die er wider fie in Händen hatter - \ 
zu gebrauchen, oder die Ungerechtiakeit zu voll⸗ | 
fuͤhren, und die Edelleute, bie ſich ihm wider⸗ 
ſetzten, gu zertreten. Dieſe 
D Anaal. Burt. & 2602. = 5 u 
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Diefe —— die eben ſo ſchwach, als 
gewaltthaͤtig war, gab den beleidigten Baronen 
ſowohl Muth als Neigung, ihre Widerſetzung 
noch weiter zu treiben. Sie wandten ſich an 
den Koͤnig von Frankreich, beklagten ſich, daß 
ihnen an dem Hofe des Johaun Gerechtigkeit ver 

fagt wuͤrde; foderten yon ihn als ihrem ober: 
fien Herrn, Erfehung, und basen ihn, feine Macht 
anzuwenden, und ihren gänzlichen Untergang z 
verhuͤten. Philipp merkte ſeinen Vortheil, öffne 
te feine Ohren großen Ptojekten, warf fich für 
die frangöftfchen Baronen ind Mittel, und fieng 
‚au (i. 5. 1202,) in einem hohen und. drohenden 
Zone mit dem Könige von England zu reden, 
Johann, der wider die Gewalt Philipps nichts 
einwenden fonnte, antwortete, erſt kaͤme es ihm 
zu, ihnen einen Proceß vor den Pairs in ſeinen 
Gerichten zu. erlauben; und ehe er ſich dieſer 
Vflicht nicht gewegert hätte, dürfte er. ſich nicht 
‚vor den Pairs in dem hoͤchſten Gerichte des Kia 
nigs von Frankreich verantworten m); und er 
verſprach, die Baronen durch, ein aufrichtiges 
und billiges Gericht su befriedigen, Als Die Edel. 
kute vach dieſem — ein — Geleite 


Len e 


tin, ſchlug er es ihnen erfllich ab: als Philipp ſeine 
Drohungen: wiederholte, verſprach er ihnen, ihre 
Foberung zu bewilligen; er brath Dies Verſpre⸗ 
Een ; neue Droßungen zwangen ihn , dem Phi⸗ 
fipp Die Fotereſſen Tillieres und Boutavant, zu 
riner Sicherheit der Vollziehung auszuliefern; 
de brach auch dieſes Verſprechen; feine Feinde, 
welche ſowohl ſeine Schwaͤchheit, als Creuloſig⸗ 
keit erkannten, verbannten ſich noch immer veſter 
In’ dam Entfchluß., Ihn aufs äußerfte zu treiben ; 
‚und. ein neuer und: mächtiger Alliirter trat bald 
anf den Schauplag, um ihnen Muth zu machen; 
Dice vorhaßte und veraͤchtliche Regierung 
greifen. 
Der junge Herzog von Bretagne, der it | 
gu maͤnnlichem Alter kam, erkannte (i. J. 1209.) 
Bon gefaͤhrtichen Charakter feined Onkels, und 
entſchloͤß fich durch eine Vereinigung. mit bem 
sung und mit ben: mißvergnügfen Baronem 
ſowobi feine. Sicherheit , als feine-Befärderung 
zu füchen. - Er gieng zu der franzöftichen Armee, 
welche ſchon wider den König von England 
Feindſeligkeiten angefangen hatte; er. wurde von - 
dem Philipp mit alen Ehrenbejeigungen empfan⸗ 
gen; wurde von ihm zum Nitter gemacht; beys 
zathete feine Tochter/ Maria; und wurde un ——— 


biethe feinem Neffen adtreten, und fich mie Dem 


/ 
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nur indem Herjogthum Bretagne, fonbern auch is 
den Braffchaften Unjou und Maine eingefegt, 
welche er. vormals feinem Dutel abgetrettem Hab 
"te n). Den Alliirten gluͤckte jedes Unteruchmmen, 
Tillieres und Boutavant wurden von dem Phi 
Uüpp erobert, nachdem fie einen ſchwachen Wi⸗ 
derſtand gethan Hatten; Mortimar und Liors 
fielen faſt ohne allen Widerſtand in feine Hände; 

hierauf berenute dieſer Prinz Gournai; und indem 
die Schleußen eines Sees öffnete, der in de 
Naͤhe lag, ließ er einen folchen Strom dog Bah 
fer in. biefen Play, dag die Beſatzung ihu um 
lieg , amd der franzoͤſtſche Monarch ohne einen 
Schtwerdfireich ſich diefer wichtigen Veſtung ie 
maͤchtigte. Der Fortgang der franzöftfchen Wa—⸗ 
fen war ſchnell und verfpfach wichtigere Folger, 
als in diefen Zeiten mis Friegerifchen Unteruch⸗ 
mungen verbunden zu ſeyn pflegen. Zur Be 
autwortung aller Vorſchlaͤge, weiche der KRäuig 
son England zum Srieden that, Drang Philipp 
Darauf, Haß er ade feine über Meer gelegene Ge 








Königreihe von England begnügen füllte; als 
ſich eine Begebenheit ereignete , welche die Schaalk 
vum Barspei des Wbaun veraͤndern und ihm 
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eine entfchiedene Uebermacht über feine Feinde gu 
geben- (dien. 


Der junge Arthur, Begierig nach dem Rubm 


im Kriege, war ander Spitze einer Kleinen Armee 
in Poictu eingebrochen: und indem er vor Mis 
rabel vorbey marfchirte » hörte er daß feine 
Broßmutter , die Königinn Eleanor, welche ſich 
ſeinem Intereſſe immer widerſetzet hatte, ſich an 
dieſem Orte aufhielt, und von einer ſchwachen 


Beſatzung, und nur von verfallenen Veſtungs⸗ 


werten beſchuͤtzet war 0)... Er entſchloß ſich ſo⸗ 
gleich, die Fortereſſe zu belagern, und ſich ihrer 
Perſon zu bemaͤchtigen: aber Johann wurde durch 
einen fo dringenden Vorfall aus feiner Traͤgheit 


aufgeweckt, brachte sine Armee von Engländern 


and Brabanßons zufammen, und rüdte aus bes 
Mormandie mit eifertigen Märfchen an, um feie 
ad fönigliche Mutter zu entfegen. Er fieli in dag 
Lager des Arthur, ede dieſer Prinz bie Brfape 
merkte; serfireuete feine Armee, nahm ihn nebſt 
dem Grafen de la Marche, Gottfried de Luſtg⸗ 
nan, und den angefehenften Son ben adgefallenen 


Waronen gefangen, und gieng friumpbirend im 
die nn aurüd p). Philipp, welcher in 


die⸗ 
©) Annal, Waverl, S. 167. M. wei, © 266 
22 M. weh, © 264. 
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. Sirfens Herfögehum vor Arqnes lag r hob ER 


ge, Samilie Feindfchaft zu machen: aber dei 
. tapfete Juͤngling, den fein Unglück nur noch ſtol⸗ 


lagerung auf, (den ıten Auguſt.) und zog fich 
Bey ſeiner Annaͤhrung zuruͤck q), Der größte 


. Zpeil-ber Gefangene wurde nad, England Bin 


über geundt-s:äber Arthur Wurde in en Caſtele 
Falaiſe eingeſchloſſen. © 
Hier hatte der. König mit — Neffen 


eine Conferenz; ſtellte ibm bie Thorheit ſeiner 
| An ſpruͤche vor, und verlangte von ihm. daß er 


ber franzoͤſiſchen Allianz entfagen folltey wodurch 
er fich hätte verleiten laſſen, Wieder feine gans 


jer machte; behauptete, daß feine Sache gerech⸗ 
waͤre, blieb bey ſeinem Anſpruche nicht nur auf 


die franzoſiſchen Provinzen fondern auch auf 


die Krone von England; und verlangte von ſei⸗ 
ner Seite, daſt er den Sohn ſeines ältern Bru⸗ 


. ders in den Bell feines Erbcheils fegen fole 7). 


Johann, welcher aus Diefem Zeichen des Muthes 
erfanhte, daß der junge Prinz, ob er itzt gleich 
ein Gefangner war, dereinſt doch ſein gefaͤhrlich⸗ 
ſter Feind werden möchte, entſchloß ſich, aller 


Gefahr zuvorzukommen, und feinen Enfel aus deni 


Wege 
a) Ann. Mark, &. atz M, ne S, a” 
7) Ibid. 


| 
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ige; wm ſchaffen; und man boͤrte weiter nichts 
von‘ dem Arthur. Die Umftäude , welche mie 
diefet Ehat der Finferniß verbunden” cn 
wurden ohne Zweifel von den Tpätern forg N 
tig verborgen gehalten, und werden von den 
Geſchichtſchreibern verſchiedentlich erzaͤhlet: aber 
bie wabrſcheinlichſte Nachricht iſt folgende: Man 
ſagt;, der König Habe zuerft dem Wilhelm de la 
Bravye, rinem von ſeinen Bedienten, den Auf⸗ J 
trag gegeben‘, den Arthur“ aus dem. Wege. u | 
ſchaffen; aber Wilhelin anittoortete er wäre ein | 
Cdeimann und kein Herliet ; "und ſchlug es ibin 
durchaus ab. Es wurde dl andred Werkieug 
des Morde gefunden, und mit gehörigen Befeb⸗ 






“fen nach Falaiſe gefande‘y Aber Hubert. de Bourg/⸗ = 


Eammetherr des Könige, und Comfable bee 
Schloſſes Rinne fi, Als wenn er den Vefebl 
des Koͤnigs Telb volliehene ollte, ſtreute dag 
Gerücht aus; daß der junge rin gefforben ſey⸗ 
"und ließ Öffentlich alle Feherlichkeiten ſeines Die 
graͤbniſſto begehen. Da er aber ſah, dag die 
Bretagner Mache für diefen Mord gelobten, uiid 
daß alle abgefallene Baronen noch hartnäckigen 
bed Ihrer "Empärung .— > fo bielt er “ 
faͤr ia) das Geheimniß u Id. offenbaren, und 
di But untertichten, Pe er zen vor 
K) > sum Geſqh BR a, Dre 
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Bretagne noch am Leben, und in feiger, Ve wal⸗ 
rung waͤre. Dieſe Entdeckung ſchlug zum Us 
gluͤck des jungen Prinzen aus. Johann ileß ihn 
erſt von da auf dag Schloß von Rouen bringen; 
und indem er bey Nachtzeit in einem Boote an 
„diefen Ort kam, lief er den Arthur vor ſich brin⸗ 
gen. Der Prinz, der ſeine Gefahr erfannte, und 
durch die Fortdauer feines Ungluͤcks, und die 
Annaherung ſeines Todes muthloſer war, warf 
nch ſeinem Onkel zu Zügen, und bat um Gnade: 


"aber der barbariſche Tyrann antwortete ihn 


nichts, erſtach ihn. mit, dgner Hand). band dı 
| "nen Stein ga den egdten, — und warf, iya 
in bie Seine. $ 

Die ganze Belt. wurde won abſcheu aber die⸗ 


— — 


fe ünimenfchliche, ‚That ‚gerühret ;. und. von Diefem 


Augendli an hatte der König, vfifluchet von 
ſeinen Unterthanen, über. ‚fin Vol und feine 
Baronen in ſeinen Gebiethen ‚nur eine ſehr um 

iffe Gewait. Die Vretagner, erbittert über 
"ben. Verluſt ihrer beſten Hoffnung PR lagen in ei⸗ 


„gem unverſoͤbnlichen Kriege wider. ihn; . fie: ſet⸗ 


"ten, die Erbfolge in ibret Regierung veſt, und ſich 
| felbſt in den Stand, ben Mord ihres Herrn pa 
„rächen. Johann hatte feine Nichte Eleanor, bie 
ade des Kan — Maͤd⸗ 
— chen 


⸗ 


! 
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chen von Bretagne genannt, in ſeine Gewalt 
bekoumen; er nahm fie mit nach. England, und 
behielt fie bafelbft in ſteter Gefangenfchaft s); 
aber die Bretagner mählten, weil fie dieſe Prin⸗ 


jeßinn wirder zu -erhalten verzweifelten, die Alice, 
eine juͤngere Tochter der Conſtantia, vdn der 


 giorpten Ehe mit dem Guide Thouars zur Regen⸗ 


tinn; und übergaben die Regierung diefes Her⸗ 


gogthums dieſem Herrn. Unterdeſſen brachte Con⸗ 
Kantia, die Mutter des ermordeten Prinzen, 


welche von allen. Ständen in Bretagne unterſtuͤ⸗ 
get wurde, ihre Klagen vor den Philipp, al 
ihren Oberherrn, und bat um Gerechtigkeit wegen 
dieſer unmenfchlichen Gewalithat, welche Johann 
an der Perſon des Arthur, eines fo nahen Wem 
wandten, verübt hatte, der ungeachtet der Hul⸗ 
Digung, welche er wegen der Normandie gelei⸗ 
ſtet, dennoch immer fuͤr einen der vornehmſten 
Vaſallen der Krone gehalten.murde. Philipp nahm 
ihre Klage mit Vergnügen an; forderte den Jo⸗ 
hann vor ſeinen Richterſtuhl; und da er nicht 
erſchien, that er, mit Beyſtimmung der Pairs, 
dinen Richterſpruch Aber dieſen Prinz; erklaͤrte 
ihn der Felonie und des Mordes faͤr ſchuldig z 

M2 und 
5) Triret. ©: 145. 1. an G. 36. Ipod. ne 

6. HR 


b 
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und verurtheilte ihn, daß er an ſeinem Ober 
herrn ſich afer Herrfchaften und "Erhngüter in 
Srankreich, verluſtſig gemacht. hätte t). 

* Der König von. Branfreich, beffen thaͤtiger und 
ehrgeiziger, Geiſt ſich bisher entweder durch. dit 
geſun de Staatsklugbeit des Senriche, oder durd 


das kriegeriſche Genie des Richard hatte einfchrän 
ken laſſen, ſaͤh ist eine günftige Gelegenheit wir 
der dieſen niedevträchtigen und verhaßten Prinzen, 


“ faßte den Entfchluß, die Engländer, oder viel 
. mehr den Koͤnig von England. aus Frankreich u 


vertreiben , und To viele wichtige Lehnguͤter wie 
der an die Krone’ gu bringen, welche von den 
Felben- feit verfchiebenen Altern waren getrennel 


| geweſen. Viele von den andern großen Vaſallen, 
deren Eiferſucht ihnen haͤtte im Wege ſtehen, und 


bdie Vollziehung dieſes Projektes verhindern koͤn⸗ 


nen y waren itzt nicht im Stande, ſich derſelben 


zu widerſetzen; und ‘die übrigen ſahen entweder 


gleichsůltig zu, oder ſtunden ihrem Oberherrn 


auch -in Diefer- gefährlichen Vergrößerung bey. 


| ‚Die Grafen von Flandern und Bloig waren in 


Dem heiligen Kriege begriffen ; der Graf von Cham 
page mar; ein Sind, und’ Fund unter: ber Vor⸗ 
j mund» 


- 69 W; Heming. ©..455. M, wet, ©. 1 Knygton, 


©. 143%, 


fördente alle feine Maasregeln aus allen feinen 
Kräften ;-und der allgemeine Abfall ber Bafallen 


des Johann machte ihnen jedes Unternehmen leicht 
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wmundſchaft Philipps: das Herzogthum Bretap - 
ne , erbittert „über Zden Mord feines Prinzen, ber . 


und gluͤcklich. Nachdem Philipp jenfeit der Loire - ; 


verſchledene Caſtelle und Fortereſſen weggenom⸗ 


men, welche er entweder mit Garniſonen beſetzte, 


. oder fchleifte, nahm er den Strafen von Alanßon 
gnaͤdig auf, welcher son dem. Johann abfid , 
und dem Könige von Frankreich alle ihm vertraute 


Pläge übergab; hierauf ließ Phillpp feine Armee _ 


auseinander gehen, um ihr nach den Beſchwer⸗ 
. lichfeiten des Feldzuges einige Ruhe zu geben. 


Sohann brachte in bee Gefchtuindigkeit einige " 


Trußſpen sufammen, belagerte Alanßon; und Phi⸗ 


kipp.,. deſſen zerſtreute Armee nicht zeitig genug 
zum. Entſatz wieder zuſammengebracht werden 


J 


konnte, hätte beynahe den Schimpf anſehen muͤſ⸗ 


. sen, daß fein Freund und Bundsgenoſſe unter⸗ 


druͤckt wurde. Aber ſein thaͤtiges und fruchtba⸗ 
res Genie fand wider dieſes Uebel ein Mittel, 


Es wurde zu eben der Zeit, zu Moret in Ga⸗ 


tinois/ ein Tour nierſpiel gehalten, wohin 'ſich ber 
ganze hoͤchſte Adel aus Frankreich und aus den 


denachbarten Laͤndern begeben harte, um Teinen 


M3Muth 


18 Rapisl XL A. P. 120g. 


Ru und feine Geſchicklichkeit ju zeigen. Be 
Upp zeigte fich ihnen, bat fie in ſeiner Verlegen 


beit um ihren Benfland , und wies mit den Fin⸗ 


“gern nad) den Feldern von Alanßon, als nad 


dem ruͤhmlichen Felde, wo fie ihren Muth und 


ihren Eriegerifchen. Geiſt am beften beweifen könn 


ten. Diefe tapfern Ritter ſchwuren, daß fie fich 
an dem nieberträchtigen Mörber , diefem Schand⸗ 
fleck der Waffen uud der Mitterfchaft rächen woll⸗ 


ten. Gie gaben fi mit allem ihrem Gefolge um 


ter die Anführung Philipps , und brachen-fogleich 
auf, um bie Belagerung von Alanßon aufjuhe 


‚ben. Als Johann von ihrer Aufunft hörte, flohe 


er , und hinterließ in der Eile feine Gegelte, Miss 


ſchmen, und feine Bagage dem Beinde. 
x Diefe ſchwache Bemühung war die legte That 


dieſes trägen und feigen Prinzen „ zur Verthei⸗ 
digung feiner Herrfehaften. Bon ber Zeit an blich 


er in gänzlicher Unthaͤtigkeit zu Rouen; und brach 


Se feine ganze Zeit bey feiner jungen Gemahlinn 
mit Luſtbarkeiten und Zeitvertreiben zu , als wenn 
Rin Staat ſich in ber tiefften Ruhe, oder feine 
Angelegenheiten in den gluͤcklichſten Umſtaͤnden be⸗ 
funden hätten. Wenn er jemals vom Kriege te 
bete; fo geſchah es nur in der Abficht, daß er ſich 


—F 


in prahlhaftes Anſehen geben moͤchte, welches 


„ihn 


— 
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ihn in, den Augen aller vernünftigen geute nut 
beraͤchtlicher und lacherlicher mächte, Kapt die 
Seanzofen nur fortfahren ; fagte er, was‘ ih. 
nen Jahre Zeit zu eröbern geFoftet bat, das 
will ich in Einem Tage‘ wieder gewinnen, u). 
Seine Dummpeit und Traͤgheit waren Te. außer⸗ 
ordentlich, daß dag Bol ſich bemühete, feine Bere 
E blendung durch „eine Zauderey zu erklaͤren, und 
glaubte, daß er durch eine Beſchwoͤrung oder zau⸗ 
berey in dieſe Schlafſucht verſchzet waͤre. Da 
die engliſchen Baronen ſahen f daß fie ibte Zeit 
unnüß verfchwendeten , und daß fie den Schimpf 
feiben mußten, den Fortgang der franzoͤſiſchen | 
Waffen ohne Widerfland zu ſehen, fo entzogen 
fie ſich ihren Fahnen, und kehrten heimlich nach 
ihrem Lande zurüd x). Keinem einzigen fiel e& 
ein, einen Mann gu vertheidigen, der ſich ſelbſt 


: 30 verlaffen ſchien; Und feine Unterthanen ſahen 


ſein Schickſal mit eben der Gleichguͤltigkeit an 

der er in dieſer dringenden’ Roth ſich feiof u 

überlaffen (dien. | ; 

Indem Johann alle Häusliche Hälfemietel für 

. ‚feine Sicherheit aus den Augen ließ, begieng er 

‚Die Kiumäthigtet, fich an eine auswaͤrtige ht 

| .M4 iu 
u) M. Paris, ©. 146. 'M. wer. 8. 266. 
x) M. Paris, S. 146. M. Weſt. S. 264. 
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zu wenden, und fie um Gchug gu bitten, - PR 
wandte fi an bey Dapft Innocentius den Drit 
ten, und bath ihn, mit feiner Macht zwiſchen 
Wm und. dem "Könige von Frankreich ins Mittel 
au treten. Innocenthus, welcher ſich uͤber eine 
Belezenbeit, ſein Anſehen zu zeigen, freuete, ſand⸗ 
te dem Philipp Befehle, den Fortgang ſeiner 
Waffen zu hemmen, und mit dem Könige von 
England. ‚Srieden zu machen. Aber die ftanzoͤß 
chen Baronen empfiengen diefen Befehl mie Um 
wwillen; verwarfen die weltliche Gewalt, welche 
‚ ber Papſt ſich anmaßte; und gelobten, daß fe 
ihrem Pringen bis aufs. aͤußerſte wider ale feine 
Geinde beyſtehen wollten: und Phillpr / onflan 
dem Befehle bes Papſtes zu geborchen , fuhr fort 
und belagerte Chateau: Gaillaxb. die wichtigſte 
Gortereſſe/ welche noch übrig war, bie Grängen 
von der Normandie zu beſchuͤtzen. 

(i. J. 1204.) Chateau⸗ Gaillard lag theils auf 
einer In ſel in dem Fluß Seine, theils auf einem 
gegenüber liegenden Belfen; und war duch) ale 
Vortheile geſichert, welche es nur dur) Kun 
oder Natur erhalten konnte. Der vorige König, 
ts,her fein Auge auf diefe günflige Lage gerich 
tt, bätte keine Arbeit oder Koften gefchonet , 
es zu a a, und es wurde von dem Roger 

| | ae 
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de kaci, Conuſtable von Ebeſter ‚ einem: muthigen 
Dffider, an der Spige einer zablreichen Beſatzuug 
dertheidiget. Philipp, - weicher Keine Hoffnung. 


batte, diefen Plag mit Gewalt einzunehigen, welh - 


te ihn durch Hunger gewinnen ; und um ihm bie 
Semeinſchaft mit dein benachbarten Bande abzu⸗ 
ſchneiden, ſchlug er eine. Brücke üben bie Seine, 
indes er es von ber. Laudſeite mit feiner Armee 
einſchloß. Der. Gsaf von Pembrole, derjeniga 
Mann, der an dem engliſchen Hofe dert größten 
Muth, und die gräßte. Fahigkeit befaß‘,. eutwarf 


einen Plan, wie man burch die Franzöfifchen Bere 
ſchanzungen Durchbrecheu , und einen Entfat in 


den Det warfen könnte: eu nahm eine dirmee von 


4x Mann gu Buße, und 3000 zu Pferde mit, 


und griff bey Nachtzeiten das Lager Philipps. plöga 


‚Ki mit, großem Fortgonge an; und. hatte Bar - 
febhl zurück gelaffen, daß eine Flotte von ſieben 


ug platten. Fahrzeugen die Seine hinaufſegeln, 
aud in demfelben Augenblicke Die Bruͤcke augreir 
fen folte Aber da ber Wind und der Strom 


des Flußes die Schiffe aufbielt,, fo-nereitelten fie 
dieſen Operationsplan; und es mar ſchon Mora 
gen, ehe die Flotte ankam; als Vembroke, der 
zwar im Anfange der Action gluͤcklich geweſen war, 
bereits a einem, anfehnlichen Verluſt zuxuͤck gee 


> Mi, J trie⸗ 


N 
» 


r 
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frieben war, und ber König von Frankreich (don 
Zeit gewonnen hatte , ſich gegen Diefe neuen An 
greifer gu. verthelbigen, welche gleichfalls gefchla 


= gen twurden. Nach dieſem Unglüd that Johann 


“ nichts weiter, um Chateau » Saifard gu entſe⸗ 
gen, und Philipp hatte alle Zeit, bie Belagerung 
fortzufegen , und zu enbigen. - Moger de Lad 
vertheidigte fich ein Jahr lang Fehr hartnaͤckig; 
und nachdem er alle Ungriffe tapfer zuruͤckgeſchlo⸗ | 
gen, und alle Härte des Hungers geduldig aus⸗ 
geſtanden hatte, wurde er endlich durch einen 
plög lichen Angriff gu Nachzeiten übertbältiget, und 
mit der ganzen Garnifon gefangen genommen y), 
Philipp, welcher wußte, wie man bie Tapferkeit 
auch bey einem Feinde ſchaͤtzen muß, begegnet 
ihm ‚mit der größten Höflichkeit, und gab ihm 
Die ganze Stadt Paris zu bem Ort feier ki 
genſchaft. 
Als dieſes welwert der Normandie einmal 
Aberwunden war, ſo lag die ganze Provinz den 


‚ Bingriffen Philipps offen; und der König von 


England verlopr die Hoffnung , fie noch länger 

verteidigen zu koͤnnen. Er ließ heimlich feine 

es fertig RABEN um eine fhimpfliche Flucht 

zu 

y) Trivet. &. 14. Eu. Britto, lib. 7. Ann. Wa- 
verl. ©. 168. | ’ 


! 
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m neßmien; $ und bamit bie Normaͤnner nicht laͤn⸗ 
ger an ſeiner Entſchließung aweifel möchten: daß 
er fie verlaffen wollte, ſo ließ er die Belungee _ 
werte von Pant. be Arche, Moulineur, und 
Montfort P’Amanci fchleifen. Weil er nicht das 
Der; Hatte, einem von feinen Baronen zu trauen, 
da er glaubte, daß ſie alle miteinander wider. ihn 
eine Verſchwoͤrung gemacht haͤtten, ſo uͤbergab 
ser die Regierung über die Provinz dem. Archas 
- Martin und Eupicaize , zweyen am Sold dienen⸗ 
ben Brabanßonß, weiche er in feinem Dienft be⸗ 
halten hatte. Da Philipp igt feiner Beute ges 
wiß war, fegte er feine Croberungen wider bie 
niedergeſchlagenen Rormänner unıthig und gluͤck⸗ 
lich fort. Falaiſe wurde zuerſt belagert ; und 
Eupicaire, welcher in diefer unüberwinbdlichen Gore 
* " gereffe Commandant war, uͤlxrgab ben Plag, gieng 
hernachmals mit feinen Truppen auf eine nieder⸗ 
traͤchtige Ars sum Philipp über ; und verübte wi⸗ 
ber feinen alten Herrn ſelbſt Beindfellgkeiten. Caen, 
Eautance , See, Eoreur , Bajeux, fielen bald 
in ‚die Hände des Frangöfifchen. Monardyen , und 
Die ganze Miedernormandie wurde unter. feinen 
Gehorfam gebracht. Um feine Unternebmung_am 
der andern Seite der Provinz zu. befördern, brach 
Guide Tbouats an der Srise der Bretagner in 

=. 
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biefes Gebieth/ und nahm Mont Gt. Michaci 


AUbvranches, und. alle andre Forketeſen in be 


Nachdarfihaft weg. Die Rormaͤnner, welche eie 


men Abſcheun vor ben! franöffchen Joche hatten/ 
und ſich bis aufs aͤußerſte verthridiget Haben wuͤr⸗ 


den, wenn ihr Prinz ſich nur «hätte ſehen laffen, 
wir fie anzufuͤhren, fanden fein audres Diittd; 
als fich zu unterwerfen ;- und alte Städte öffneten ' 
ihre Shore, ſobald Philipp nur erfchien. Nur 


‚Rouen, Arques, und Verneuil entſchloſſen ſich, 
idre Freybeiten gu behaupten; und ſchloſſen ein 
Buͤnduiß, daß fie ſich unter einander vertheidi⸗ 
‚gen wolten Philipp fleng mit dem Angriff auf 


onen an; und bie Ginwohner waren gegen Fran 
reich von einem ſolchen Haß entflammet , daß fi, 


ſo Bald fie feine Urmee erfcheinen fahen., über ale 


Eingeboprne bes Landes herftelen welche fein 
ibren Mauren fanden, und fie niedermachten. 


" Nachdem aber ber. König von Frankreich feine 


Dperationen glücklich aufieng, und einige’non 


ihren Außenwerken eingenommen hatte, ſahen die . 


Bürger- Feine Zuflucht mehr} und wollten capis 


 Saliren 5 9 fle verlangten nur dreyßig Tage Zeit, 


100 fie ihrem Peingen ihre Gefahr berichten, und‘ 
Beh. Hülfe wider ihren Feind erbitten. Könnten. 
Ay 2405, Den iſten Julli. 
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Nach Vertnuf Diefen Zeit da kein Watfap am 
kam, eröffnete fie dem’ Philipp Die Thore z)5 


- and die gange Provinz ahmte bald nachher ide 


rem Beyſpiele nach , und untertvarf ſich dem 


Sixeyer. Alſo wurde dieſes wichtige: Land weicher 
mit der Krone von Fraukreich vrreiniget, nach⸗ 


— — — — — 


dem es beynahe ‚vor: drephundert Jahren vom 
Carl dem Einfaͤltigen, dem Rolla, dem ärſten 
Herzoge abgeiteten war: und die Normaͤnner y 
weiche wohl fahen, daß dieſe Eroberung sntfihels 


dend war, baten ſich dae Frepheit Nus, daß fie 


nach den franzoͤſtſchen Geſetzen regiert würden 


welches Philipp, Der.nur einige Meränderungen 
fü den alten normännifchen Gebraͤuchen machteg 

ihren gern bewilligte. &ber der franzoͤſiſche Mo 
narch befaß zu wie Eprgeis und Genie, ge a 


: Aigen Lanfe feine, Glacks ſtill zu fehen. Ge 


deang mit feiner ſſegreichen Birmee in die weſtli· 


chen Provinzen ein; brachte Binjen, im, Zu 


| * trivet. — 147. — — e 459. 


sälde:umd:-einen Theil von Poicton Bald unten 


feine Bewaͤlt a); und auf dieſe Art cheham bie 


frauzbſiſche Kroue unter der Regierung eines ge⸗ 


ſchictten und thaͤtigen Pringen-einen feichen. Zu⸗ 
| — von war und — welche — 


dm | 


— 
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Une: Menfchenalter: erfordert — wuͤrde, er 


⸗ 


balten zu werden. 

us Johann in England — * beklagte a 
Rd, um die Schande feiner eignen: Aufführung 
au verbergen , hoͤchlich über feine Baronen , wel⸗ 
she, wie er vorgab, feine Fahne in ber Nom 
mandie verlaffen hätten ; und erpreffete willkuͤhr⸗ 
lich einen. fiebenden Theil von allen ihren ‚beivep 


lichen Gütern, als eine Strafe für ihre Bel 


Bigung.von: ihnen b). Bald hernach zwang er 


Me, in ine Stutage von zwey umd einen halben 


— 


Mark, von jedem Ritterlohne, zu einem Felde | 


sonen, daß fie ihn verlaſſen hätten: Hernach 


zuge in die Normandie gu bezahlen ; allein a 
wagte es nicht, den Dienſt ine Werk gu rich⸗ 


«en, wozu er dieſes Geld gefordert hatte Jam 


- folgenden Fahre foherte er alle Baronen aufı 


ihn in einem auswaͤrtigen Fetbzuge zu heglei⸗ 


sen; :und ließ alle Schiffe. aus. den Häfen zw | 


ſammen bringen; als ihm aber einige von .feb 


Ken Miniſtern widerfprachen , fo Anderte er fein 
Vornehmen, dankte feine Flotte und feine Arme 
ab ; und beklagte ch von neuen über feine Bar 


ſtach er mit einer kleinen Armee in Se, unh 


feine Unterehanen glaubten ' AR er ensgeglofn 
fe 


| 9 u, Parks, S. 146. Im We ni — 
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ſey, ſich der aͤußerſten Gefahr auszuſetzen, um 
ſeine Gebiethe zu beſchuͤtzen, und wieder zu gen 
winnen: allein fie erſtaunten, als fie ihn einige 
Tage hernach wieder in den Hafen zuruͤck kommen 
ſahen, ohne daß er das geringſte unternommen 
hatte. Im folgen Fruͤbjabt (i. J. 1206.) hatte er 
den Muth, feine feindfeligen Anſchlaͤge einen 
Schritt weiter zu treiben. Gui de Dhouars?, 
welcher hie Regierung über Bretagne fuͤhrte/ wur⸗ 
de über den fehnellen. Fortgang, den fein Alllir⸗ 
ter , der König von. Frauxkreich hatte, eiferfüche 
Sig, verſprach dem. Könige von England, mis 
» allen feinen Truppen gu ihm gu ſtoßen; und Jo⸗ 
baun wagte Ach mit. einer: flarfen Armee unfe 
Sandss.ı.umt andere zu Rochele. Er marfchie 
te nach Angers, nahnn ed «in, und. verwandelte. 
es ig einen Aſchenhaufen; "aber die Annäherung 
Mhilipps ſetzte ihn in Schrecken; und en that ſo⸗ 
gleich -Beiedengvorfehläge , und beſtimmte Auen 
Dot: wo:er ſich mit. ſelnem Feinde beſprechen won⸗ 
te: aber anſtatt fein Wort zu halten, ſtahl er 
fich ‚mit feiner Armee weg, ſchiffte ſich zu Ro⸗ 
chelle ein, und Sehrte-, mit einer: neuen Schanbde 
beladen, nach England: zuruͤck. Die Vermitte⸗ 
Jung.deg Papſtes verſchaftte ihm endlich mit dem 
Kontige von Frankreich einen Waffenſtillſtand von 


2 Kapket :Xh A, D. soch, 
u Jahren 0); fa alle jenſeit dem gi ge⸗ 


legene Provinzen waren ibm entriſſen; s und feine 


engliſchen Baronen ſahen fich und ihr Sand Be 


ſchimpft, und in jeher Unternehmung gu Schan⸗ 


‚ben gemacht ,. ob fie ‚gleich mit Auflagen und 
— Feldzuͤgen (wären geplagt worden. 

Ju Einer Zeit, wo bie perfänliche Tapferkeit 
Ä * eine Haupteigenfchäft anſah, mußte eine ſol⸗ 
che Aufführung, wie des Johanıt ; : welche: zu 


alten Zeiten fchimpflich-ifl , einer befondern Wer 


aAchtung unterworfen feyn, und er konnte ſich don 
‚Pe Zeit: an Nechnung Macher, Daß er feine un⸗ 
rühigen Vaſallen mit ſehr zweifelhafter Gewalt 
beherrſchen wuͤrde. Aber Die Regierung, welche 
bie normanuiſchen Prinzen führten; hatte die fd, 
nigliche: Macht fo hoch und fh weit über die ge 
‚möhnliche Weiſe der ‚eüdalserfaffungen dufge 
cwunhen, daß ſte erſt bar: neise- Beleſdihungen 
und DBeſchimpfungen ertiedriget werden müßte 
ekhbze: daꝛe Baronen ſich Hoffnung machen Lonnten, 
ſich wider, ben Johann zu empoͤren, um feine 
uüubertriebene Vorrechte zu beſchneiden. Die Kir⸗ 
de, welche ſich damals nicht ſcheuete, mit den 
maͤchtigſten und. muspigfien Monarchen zu ſtrei⸗ 
| un madıte ſich — di ———— bes Io» 
rer Yan 


Pe ee 
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hann su Nupe; ; und legte ihm unter den beſchwer⸗ | 


Uichſten Umfläaden bes Trotzis und der Verachtung 
- Apr Joch auf. 


Damals war der päßliche Stuhl im Beſitze 
des Innocentius des Dritten, der dieſe Würde im 
ſieben und dreyßigſten Jahre feines Alters erhalten 


hatte, einen hohen und unternehmenden Geiſt be 
ſaß, und alſo feinem Eprgeige den Zügel ſchießen 


ließ, und vielleicht Bffentlicher, als irgend einer von 


feinen Borgängern, unternahm, diejenige Ueber⸗ 


macht, bie ihm alle europaͤiſche Prinzen eingeräumes 


hatten, in eine wirkliche Herrſchaft über ſie zu ber 


wandeln. ‘Die Hierarchie, welche unter dem 
Schutze des römischen Pabſtes ſtund, hatte ihre 
YAnmaßungen. über bie bürgerliche Gewalt ſchon 


ungemein hoch getrieben ;. aber, um fie noch mehr 
zu ermeitern, und fie dem roͤmiſchen Hofe nuͤtzlich 


zu machen, war es nöfbig, Daß. die Geiſtlichen ſelbſt 


unꝛter eine unumſchraͤnkte Monarchie gebracht, und 
dem geiſtlichen Oberhaupte gänzlich unterworfen 
wurden. In dieſer Abſicht machte Innocentius 


zuerſt den Verſuch, der Geiſtlichtkeit nach Gefallen 
Abgaben aufzulegen; er machte ſich in dem erſten 


Zabre dieſes Jahrhunderts ber bey den Volke bes 


liebten Raſerey für die Kreuzzuͤge zu Rutze; er 


ſandte durch ganz Europa Sammler aus, wel‘! 


auf feinen Befehl den vierzehnten Theil aller geifte 


Gume un 11,%; N Ue 
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lichen Einkünfte einhoben, zur Befreyung des heili⸗ 
gen Landes, und von den Rayen eine freywillige 
Beyſteuer von gleichem Betrage empfiengen d). 
In eben dieſem Jahre verfuchte Hubert, Erzbiſchof 
von Canterbury, noch eine andre Neuerung, 


welche ber geiftlichen und päbftlichen Gewalt guͤn⸗ 


fig. war. Er berief in der Abweſenheit des Kö⸗ 


gs, kraft feiner Vollmacht, als Begate, eine 


Synode von allen englifchen Geiſtlichen zuſammen, 
bem Verboche bes Gottfried, Fitz⸗ Peters, des 
Oberjuſtiziarius zuwider; und doch wurde diefer 
Eingriff in die koͤnigliche Gewalt, der erſte von 
dieſer Art, niemals beſtraft. Aber bald nachher 
trug fich eine günftige Begebenheit ja, welche ei⸗ 
nen fo hoch hinausdenkenden Pabſt, ald Innocen⸗ 
tind war, in den Stand fegte, feine Aunsafune 
gen gegen einen fo verächklichen Pringen, ' ais Jo⸗ 
hann war, noch weiter gu treiben. 

Der Primas Hubert ſtarb im Jahr 1205, und 
weil Die Mönche oder Canonici der Chriſtkirche in 
Canterbury ein Recht hatten, in der Wahl ihres 


Erzdiſchofes ihre Stimme zu geben, fo kamen eini⸗ 


ge von den Juͤngern dieſes Ordens, welche nur auf 


dieſen Vorfall warketen, noch in derſelben Nacht; 


da Hubert ſtarb, (i. J. 1207.) heimlich zuſammen; 


to waͤhlten ohne einiges Congee delire son Dem 
u) Rymer, Vol.I.S.i. Koͤ⸗ 


Könige, Ihren Unterprior Reginald zu feinem 
Nachfolger, febten ihn vor Mitternacht auf den 
ergbifchöflichen Thron ein; handen ihm die größte 
Heimlichkeit ein, and .fandten ihn augenblicklich 
nah Rom, daß er dafelöft uns die Betätigung ſei⸗ 
ner Wapl anfarhen möchte e). Die Eitelkeit des 
Reginald fiegte über feine Klugheit; und. er traf 
| nichts fobald) in Flandern ein, als er ſchon die. 
| Abſicht ſeiner Reife einen jeben entdeckte, fo, daß 
es bald darauf in England bekannt wurde f). 
* Der König wurde. über bie Neuheit des Unternche 
mend , daß mon ein fo wichtiges Amt, chne fein 
Wiffen oder feine Einwilligung beſetzet hatte, er⸗ 
bittert: die waͤhlenden Biſchofe bon Canterbury: 
welche fonft der Wabl ihres Primas beyzuwoh⸗ 
nen- pflegten, waren nicht weniger ungehalten, daß 
man fie von dieſer Wabl ausgeſchloſſen hatte; 
bdie aͤltern Mönche der Chriſtkirche fanden ſich durch 
dieſes unordentliche Verfahren der Juͤngern beleis 
digr: die Sängern felbft, befchämt über ihre 
Aufführung, und verdrießlich über die Leichtfinnige 
feit des Reginald, wollten ihre Wahl ungültig ſeyn 
laſſen g): und alle miteinander waren einmuͤthig 
geſonnen/ die falſchen Maasregeln, welche man 
N ge 
Fr M. Paris, ©. 148. M. Weit, p. a6, ) Ibid, 
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genommen hatte, tieber aufzuheben. Meil aber 
Johann mußte, daß biefe Sache var einem höhern 
Richterſtuhl unterfucher werden wuͤrde, welchem 
die königliche Gewalt in Beſetzung der Kirchen 
ämter fehr verhaßt ar, wo fogar die Sache der 
Wahlbiſchoͤfe nicht fo guͤnſtig aufgenommen wurde, 
als die Sache der Moͤnche; ſo entſchloß er ſich 
bie neue Wahl ganz untadelhaft zu machen. Er 
überließ bie Sache gaͤnzlich bin Canonicis ber 
Chriſtkirche: er ließ das Recht fahren, welches fe 
ne Vorgänger behauptet hatten, und wagte nichts 
mehr, als daß er ihnen nur unter der Hand fage 
ließ, fie würden ihm einen fehr angenehmen Dienk 
erzeigen, wenn ſie den Biſchof von Norwich, Jo⸗ 
hann Gray, m idrem Primas waͤhlten h). Es 
wurde demnach die Wahl dieſes Praͤlaten ohne 
eine einzige Stimmie dawider vollzogen; und um 
allen Streit zu verbuͤten, bemubete ſich der König, 
die Wablbiſchoͤfe zu bereden, daß fe nicht auf 
ihrem Rechte, ber Wahl beyzuwohnen, beſtehes 
moͤchten: aber dieſe Prälaten beharrten bey ihren 
Forderungen, und fandfen einen Agenten ab, der 
ihre Sache vor ben Innocentius ausmachen follte: 
indem der König und die Deönche von der Chriſt 
frch zwoͤlfe von ibtem Orden BEER um vor 
ebes 

h) =. Paris &, 149. M, Web, 6; a | 


l 
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eben biefim Richterſtuhl die Sauͤltigkeit der Wahl 
des Biſchofes von Norwich ausumachen. 
Alſo lagen drey verſchiedene Foderungen vor 


dem Pabſte, den alle Parteyen für den hoͤchſten 
Schiedsrichter ber Sache erkannten. Da dien 


Derung der Wablbiſchoͤfe den gewöhnlichen Maas⸗ 


regein des päbflichen Hofes fo ſehr entgegen war, 


fo murbe fie bald bey Seite gelegt. Die Wahl des 


. DMeginald war fo offenbar betrüglidy.und unregel- 


. mäßig, daß ed nicht möglich war, fie zu ſchuͤtzen; 


- aber Innocentius behauptete, obgleich diefe Wahl 


null und nichtig wäre, fo hätte fie doch von dem 


böchften Priefter erft dafür erfannt werden muͤſſen, 


ehe die Mönche zu einer neuen Wahl hätten ſchrei⸗ 


ten fönnen; und’ folglich wäre die Wahl des 


Blſchofs von Norwich eben fo uncanonifch, als die 
Wahl feines Mitbewerber i). Man machte ſich 
demnach dieſe Spigfindigkeit gu Nutze, um ein 


Exempel einzuführen, wodurch die Erzbiſchofs⸗ 


wuͤrde von Canterbury, die wichtigſte Wuͤrdel in 

der Kirche naͤchſt dem paͤbſtlichen Throne, nach der 

Zeit auf immer von dem Willen des rdmiſchen Ho⸗ 
fes abhangen ſollte. 

Indem der Pabſt viele — Streitigkeiten 

füprte um dem Prinzen dag Recht, ——— 

| Na, ia 
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zu vergeben, aus den Händen zu winden, um die 
Layen von ‚aller Gewalt: auszufchliegen, daf fie 
Kirchenbedienungen befeisen koͤnntken, wurde er von . 
der gefammten Macht der Seiftlichkeit unterſtutzet, 
toelche nach Unabhängigfeit ‚ftredte, und mit aller 
Hitze des Ehrgeised, und allem Eifer des Aber 
glaubens unter feinen heiligen Fahnen fochte, 
Aber kaum war dieſer Punkt nach großem Blutver 
gießen und ſtarken Erſchuͤtterungen vieler Staaten 
in einem giemlichen Grade ausgemacht, als der 
fiegreiche Anführer, wie gewöhnlich , feine Wafı 
fen fchon wider feine eigene Gemeine kehrte, und. 
nad) der Epre firebte, alle Gewalt in feiner erfor 
zuſammen zu faffen, Durd) die Erfindung de 
Meferven, jum voraus gemachten Auftalten, Com 
mendag k), und andrer Raͤnke, maßte ſich ber 
Pabſt nad) und nach an, die erledigten Kirchenbe 
dienungen zu beſetzen; und die Fülle feiner apo⸗ 
ſtoliſchen Gewalt, welche feiner Einſchraͤnkung 
unterworfen war, erſetzte allen Mangel an Recht 
in derjenigen Perſon, welche er zu dem Amte es 
nannte. Die Kirchengeſetze, nach welchem die 
Wahlen eingerichtet wurden, waren mit Fleiß ver 
worren und duntel gemacht: es entſtunden öfters 
u um 
” — lateiniſch commenda, eh erledigtei 
Benefit , das einem zur Beſetzung anveritauet wird. 
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‚unter den Candidaten Stieitigfeiten ; täglich wur 
de an den Hof voh Rom appelliret: der apoſto⸗ 
liſche Stuhl übte oft aufferdem daß er aus dieſen 
Streitigkeiten Geld zog, die Gewait aus, daß er 
beyde ſtreitende abwies, und unter dem Vorwan⸗ 
de, als wenn er den Zwiſt vermeiden wollte, eine 
dritte Perſon ernannte, welche den ſtreitenden au 
teyen angenehmer feyn möchte. 

Der gegenwärtige Streit Äber die Wahl zu 
dem Ersbisthum von Kanterbury gab dem Inno⸗ 
centius Gelegenheit , auf dieſes Recht Anſpruch zu 
machen; und er unterließ nicht, feinen Vortheil gu 
merken, und fich deffelben zu bedienen. Er ließ bie 
wwoͤlf Moͤnche, welche von dem Konvent abgeſandt 
waren, um die Sache des Biſchofs von Norwich 
auszumachen, gu fi) kommen; und befahl ihnen, 
unter Strafe des Banns an, ben. Gardinal. 

Eangton, einen Engländer von Geburt, der aber . 
in Frankreich ergogen, und durch fein Intgereſſe 
and feine Neigungen mit bem römifchen * ver⸗ 
vbunden war, zu ihrem Primas zu waͤhlen 1). 
Die Moͤnche ſtellten vergeblich vor, daß ſie von 
Dem Convent dazu Feine Vollmacht hätten, daß 
eine Wabl ohne ein vorhergehendes Ausſchreiben 

24 vbon 
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von der Könige für hoͤchſt untegeimäßig- wurd⸗ 
erkannt werden; und baß fie nur bloß Ngenten für 
eine andre Perfan mären,- beren Recht fie weder 
Macht noch Freyheit hätten, zu vergeben. Nie⸗ 


mand von ihnen hatte den Muth, bey diefer Wi⸗ 


derfegung gu beharren; auffer einem mit Namen 
Elias von Brantefield: alle ‘übrigen ließen füch, 
durch die Drohungen und die Gewalt des Pabſtes 
geſchreckt, feine Befehle gefallen; und are iu 
der von ihnen gefoderten Waßl, : 
Innocentius, weicher. erfannte, daß dieſe 
offenbare Uſuypatlon von dem Hofe von England 
hoͤchſt übel Hürde genommen werden, fehrieb an 
den Johann einen lindernden Brief," fandte ihm 
vier goldene Ringe mit koſtbaren Steinen beſetzt, 
und bemuͤhete fih, den Werth feines Geſchenks 
dadurch zu vergrößern, daß er ihm die vielen Ge⸗ 
beimmiffe fchrieb , welche in denfelben fiedften. Er 
bath ihn, daß er die Sorm der Ninge, ihre 
Anzahl, ibre Materie, und ihre Sarbe genau 
betriichten möchte, Ihre Form, ſagte er, wäre 
rund, und bedeutete Die Ewigkeit, welche weder 
Anfang noch Ende haͤtte; hieraus mößte er lernen, 
daß «8 feine Pflicht wäre, von irrdiſchen Dingen 
nach den himmliſchen zu ſtreben; von zeitlichen 
Dingen nach den ewigen. Da bie Jene vier eine 
Qua 


! 
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"Dnabratzapl wäre , fo deute fie Standhaftigkeit 


der Seelen an, die fich weder durch Gluͤck noch 


Ungluͤck gerftören ließe, und fich auf immer auf 


Die vefie Bafig der vier Haupttugenden gründete, 
Gold wäre die Materie der Ringe, und da es 


“das koſtbarſte Metall wäre, fo bedeute es Weis⸗ 


beit , die größte Wollfommenheit, die von dem 


Salomon mit Necht den Neichtbümern, be Ge⸗ 


walt, und allen äußerlichen Dingen vorgezogen 
würde, Die blaue Farbe des Emaragds ſtelltè 


. den- Glauben‘ vor; die grüng Farbe dee Ser _ 


—⸗ 


pbirs die Hoffnung; die rothe Farbe des Rubins 


Die Liebe, und der Glanz des Topafe die guten | 


Werke m). Durch dieſe Grillen gedachte Fine 
centius dem Johann für eines ber wichtigſten 
Vorrechte feiner Krone zu begaplen was er ihm 
geraubt hatte; Grillen, weiche Innocentius vers 
muthlich ſelbſt bewunderte: denn. es it, vor⸗ 
nehmlich in einer barbariſchen Zeit, ſebr leicht 


möglich , daß ein Mann mit großen Talenten in 


offentlichen Geſchaͤfften einen laͤcherlichen Geſchmack 


‚ In Wiffenfchaften und Künften verbinden fan. . 


Sodann geriethin Die Außerfie Muth, als er 
bieſes Unternehmen bes roͤmiſchen Hofes hörte n); 
mM 5 . 
m) Rymer, Vol. 1. ©. :39. M. Paris, ©. 175. 
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undf ließ .Hogleich Teinen Zorn an ‘den Mon 
‚ hen: der. Chriſtkirche aus, ‚welche er geneigt fandy 
Die. yon ihren Brüdern gu Rom gemachte Wal 
zu unterftügen. Er.fandte ben Fulk de Eantelw 
pe, nnd den Hehrich de. Eornhulle, zween Rit⸗ 
ger don feinem Gefolge, Männer von heftigen 
Semühtdarten , und groben Sitten, ſie aus dem 
Kloſter zu vertreiben , und ihre Einkünfte in Be⸗ 
6 zu nehmen. - Diefe Ritter traten mit blofen 
Schwertern in das Kloſter, gebothen Sem Prior, 
und dem Mönchen, fich austdem Reiche weg gu ma 
echen, und droßeten ihren, wenn fie nicht gehorch⸗ 
den, ſo wollien fie den Augenblick fie und dag Kia 
gter verbrennen 0). Innocentius, der aus bet 
Sewal: ſamleit und Heftigkeit dieſes Verfahrens 
voraus ſah, daß Johann m Ende in dem 
Streite unterliehen ‚würde , beharrte mit deſto 
größerm Muthe bey feinen Foderungen, und. 
mahnte den Königs dag er ſich Bott und ber 
Kirche nicht "länger wibderfeßen, noch diejenige 
Sache verfolgen möchte, wofür der heilige Maͤr⸗ 
tyrer St. Thomas fein ‚Leben aufgeopfert, und 
* welche ihn ben größten Heiligen des Himmels glei 
— haͤtte wy: eine genugſame Warnung für 
‘ den 
Ser Paris, ©. 156. Trivet. ©. i. amn Waverl 
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den Johann, daß er ih, das —RXR ſeines 
Vaters zu Nutze machen, und ſich ber Vorur⸗ 
theile und eingeführten Grundſaͤtze feiner Unter⸗ 
thauen erinnern moͤchte, welche eine tiefe Vereh⸗ 
rung für dieſen Märtyrer hegten, und feine Ver⸗ 
Dienfte für den Gegenſtand ihrer groͤßten ee 
und Freude bielten. 
Da der Papft fah, dag Johann noch — 
genugfam gezaͤhmet und gedemuͤthiget war, fo \/ 
ſandte er drey Prälaten, die Biſchdffe von’ Lon⸗ 
don, Ely und Worcheſter, um ibm fagen zu 
laſſen, wenn er bey ſeinem Ungehorſam dehar⸗ 
tete, fo würde Innocentius ſich gendthiget ſehen⸗ 
ein Interdict über das Reich ergehen gu Iaffen.q). 
Alle übrige Praͤlaten warfen ſich ihm zu Füge, 
und bathen ihn mil Thraͤnen in den Angen, das 
‚Mergerniß dieſes Urtheild zu vermeiden, ſich 96 
ſchwind feinen geiftlichen Pater zu unterwerfen‘, 
den neuerwählten Primas von feinen Händen ans . 
zunehmen , und die Mönche ber Chriſtkirche im 
alle ihre Rechte und Güter wieder eingufegen. 
Er brach in die unanftändigften Schmähungen wis "- 
.. ber die Prälaten aus, ſchwur bey den Zähnen. 
Gottes , (fein geiwoͤhnlicher Eid,) daß er, wenn 
der t Papf j ich ee ein Interbict Du 
J ‚tin 


f 


en Kapitel XI. A. D. 1207. » 
fein Reich ergeben zu laſſen, alle Biſchoͤfe und 
Seiſtliche von England zu Ihm ſenden, und alle 
ihre Güter. einziehen wollte» und drohete, daß 
er von der. Zeit an einem jeden Römer , ben et ie 
feinem Reiche antreffen wuͤrde ‚bie Augen ausſte⸗ 
chen, und Die Naſe abfchneiden laffen wollte, um 
ihren ein Zeichen zu geben, woran man fie von 
* allen andern Nationen unterfcheiden koͤnnte r) 
Bey aller dieſer eiteln Heftigkeit ſtund Johann 
mit feinem Adel ſo übel 5 daß er fi niemals 
unteeftund., die Stände bed Reichs zuſammen 
au! berufen, welche in einer fo gerechten Sache, 
wahrſcheinlicher Weiſe, einem jeden andern 
Monarchen wuͤrden angehangen, und die Frey⸗ 
‚beiten: der Nation wider dieſe augenſcheinlichen 
Ainmaßungen. bes römifchen Hofes mit Nachbrud 
vertheidiget haben. - Da :alfo Jnnocentius die 
Schwaͤche des Königs einſah, ließ er endlich das 
Interdict wider ihn ergeben, weſches er — 
einige Zeit verſchoben hatte s).. 

Das Yrtheil des Interdictd mar Bamald 
das große MWertzeug ber Rache und Staatsklug⸗ 
* —— deſſen ſich der roͤmiſche Hof bediente Es 

a wur⸗ 
#5 Ibid. = 
>) M! Paris, B. 1971. Trivet. & 193. Ann. Wayenl. 

8. 370. M. ne ©. un. 
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wurde wegen der kleinſten Beleidigungen wider 
die Fuͤrſten ausgeſprochen; und machte, daß Ger 
Untergang von Millionen Denfchen , auch fogar 


“in Anfepung ihrer geifllichen und ewigen Wohle 


Fahre in die Schuld einer einzigen Perfon verfloche 
ten wurde. Die Ausuͤbung beffelden war mit 
Liſt fo eingerichtet,’ daß fie im: böchften Grade 


die Sinnen rüßrte, und mit unwiderſtehlicher Se 


walt auf bie abergläubifchen Gemuͤther des Volks 
wirkte. Die Nation wurde auf einmal aller duß 


ſerlichen Ausuͤbung ihrer Religion beraubt; ben 


Altaͤren wurden ihre Verzierungen genommen ; 
die Kreuze, die Reliquien, die Bilder, die Sta 
ter ber Heiligen wurden auf-die Erde gelegt 5 
und die Priefter deckten fie forgfätig zu, ſogar 


fuͤr ſich ſelbſt, wenn fie hinzutraten und fir ver⸗ 


ehren wollten, als wenn die Luft ſelbſt ange⸗ 


ſteckt wäre, und fie durch Beruͤhrung beflecken 


würde, An feiner Kirche wurden die Glocken ans 
gezogen; die Glocken ſelbſt wurden aus ihren An⸗ 


geln gehoben, und mit andern ‚heiligen Geräthe 


auf die Erde geſetzt. Die Meffe wurde mit ven 
Schloffenen Thüren gehalten; und auffer den Pri⸗ 


. Fern wurde niemand dazu gelaffen. Die Layen 


nahmen an, feinen Meligionsgebräuchen Theil A 
auffer Haß den nengebohrnen Kinder bie Taufa 
| ee | 7 


’ r 


N 
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gegeben , und den Sterbenden dag Abendmal ge⸗ 

reichet wurde: die, Zodteh wurden in feinen ges 
weiheten Boden begraben ; fie wurden in Gruben 
geworfen , oder auf dem freyen Belde verbrannt ; 
und ihr Reichendegängniß wurde weder unter Ges - 
bethen, noch unter einer andern heiligen Ceremo⸗ 
‚ mie: volljogen. Die Heyrathen wurden auf dem 
Kicchhöfen gefeyert t); umd bamit jede Hand⸗ 
dung des Lebens die Zeichen von diefem ſchreck⸗ 
lichen Zuſtande haben moͤchte, ſo wurde dem 
Volke gebothen, ſich "wie in ben Faſten, oder 
an andern hohen Bußtaͤgen, der Fleiſchſpeiſen zu 
enthalten; es wurde ihm alles Vergnuͤgen und 
alle Gaſtereyen unterſagt; es durfte ſo gar kei⸗ 
ner den andern gräßen, oder nur feinen Bart 


rs ſcheeren, un einige Achtfamfeit auf feine Per⸗ 


fon und feinen Aufsug wenden. Alle Umſtaͤnde 
trugen dag Zeichen der tiefſten Traurigkeit, und 
der größten: Furcht vor, benz göttlichen — und 
ſeiner Rache. 

Damit der Koͤnig ſeine welllichen Schrecken 
ihren geiſtlichen entgegen ſetzen moͤchte, ſo zog 
at ſogieich aus eigener Macht die Guͤter allge 
derer ein, ‚nut dem — ge⸗ 

= borche 


— puuſt. — st. 
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J horchten u); verbannte bie Praͤlaten, ſchrantte 


bie Moͤnche in ihrem Keloſter ein, und gab ihnen 


von Ihrer eigenen &ütern nur fo viel, als ſie zu 
ihrem Unterhalt und zu ihrer Kleidung nothwen⸗ 
"Big Brauchten. Er bewies: allen Anhängern des 


Langton, und einem jeben, der eine Neigung ber 
zeigte, beim römifchen Hofe zu gehorchen , Dir äufe 
ſerſte Härte: und damit er die Geifllihen von 
bet zaͤrtlichſten Seite kraͤnken, „und. fie zugleich 


bem Tadel und dem Gelächter augfegen möchte, - 


. warf er alle ihre Benfchläferinnen ind Gefäng« 


I) 


nig, und foderte hohe @elöflrafen und: Eonfife 
eationen, als einen Preiß für ihre Freyheit x). 

: Nachdem bie "Kirchengefebe , welche Den une 
ebelichen Stand unter der Geiftlichfeit einführs 
ten , burch die eifrigen Bemühungen des Erg 
Bifchof Anfelm in England firenger ausgeuͤbt wur⸗ 


den, ſo verfielen die Geiſtlichen faſt alle; und 


x 


offenbar auf die Weiſe, ſich Beyſchlaͤferinnen zu 
Halten ; und- der. Hof von Rom , der feinen Vor⸗ 


theil dabey hatte, es zu verbiethen ‚ ‚widerfepte 


ſich dieſer Weife fehr nachläßig. Die Gewohn⸗ 
heit hatte fo fehr überhand genommen ,.daß ei⸗ 
nige deutſche Sonoden vor der Reformation der 


F jun⸗ 
u) Ann, weren s 170. | 
x) M, Paris, ©. 158. Ans, Warerl 6. =. 
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. jüragen Geiſtlichkeit den Gebrauch der Behſchla⸗ 


ferinnen nicht nur nur erlaubte, ſondern auch) + 
. am Dergerniß zu verbüten, anbefohl y); und es 


⸗ 


war allenthalben gebrqaͤuchlich, daß die Prieſter 
fi‘ an ihren Ordinarius wandten, und von ihm 


- eine foͤrmliche Freyheit zu dieſer Nachſicht erhiel⸗ 


ten. Der Biſchof forgte gemeiniglich davor, 


daß dieſe Gewohnhbeit nicht in ein -üderliches 


"geben. augartete: er fehränfte den Prieſter auf. 


\ 


den Umgang mit einem Weibe ein, befahl ihm, 


ihren Bette. getren zu ſeyn, und nöthigte ihn, 
für ihren und feiner Kinder Unterhalt iu forgen; 
‚und obgleich das Kind in Anfebung der Sefepe 
für unacht gehalten tourdez war dieſer Umgang | 
doch in der That eine Art won Ehe, fo. wie ſie 
votch in Deutſchlannd unter den Edelleuten ins 
Gebrauch iſt; und ein aufrichtiger Menſch kann 
fe für eine Appellation von. der Tyranneh der 
Bürgeriichent und geiſtlichen Veroronungen, an die‘ 
tusendbaftern und ————— Delete der Rei 


Sur anſehen. 
. Der -Steeit. wiſchen = Rörige * dem 


| sömifchen Stupl:bauerse einige Jahre lang; und 


obgleich, viele: Geiſtliche, aus Furcht vorj ber 
©frafe , den un 6.8 Johann gehorchten, 
und 

9 Bade. Paolo, Hi, Tod, ub, 1. 
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und den Gottesdienſt verrichteten , fo — 
ten ſie doch nur mit dem aͤußerſten Widerwillen, 

. and wurden von hc ſelbſt, und von dem Volke 
für Leute angeſehen, welche ihre Grundſaͤtze ver⸗ 
riethen, uud ihr Gewiſſen zeitlichen Abſichten und = 
Vortheilen- aufopferten. Und in diefer gewalt⸗ 
fauren Situation unternahm ber König, um fei 

\ner Regierung einen Glanz zu geben, Eriegerifche 
Beldgüge gegen Schottland, Irrland, und die 

Einwohner von Wallis 2); und er flegte meiftens 

mehr aus Schwachheit feiner. Feinde, als durch 
feinen eignen- Muth, oder durch feine Faͤhigkei⸗ 
ten. Unterbeffen vermehrte die Gefahr , worein 

‚ feine Regierung durch das Mißvergnügen der Geiſt⸗ 

lichen befändig gefeger war , feine natürliche Mei⸗ 
gung zur Tyranney; und er ſcheinet fogar muth⸗ 
willig alle Stände der Nation beleidigt zu tha⸗ 
ben ; vornehmlich feine Edelleute, von welchen 

“er allein Unterflügung und Benfland erwarten 

kounte. Er entehrte ihre. Samilien binch feine . 

luͤderlichen Liebesftreiche ; er gab Befehle ang? 
worinn er verboth‘, gefiebertes Wild zu jagen, 
und bielt fie dadurch von ihrer liebſten Beſchaͤff⸗ 

tigung 


= W. Heming. ©. 456. Ypod Neuſt. ©. 460. Enygh 
ton, S. 2420. 
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2100 Kepitel XE A. Dino 
tigung ud ihrem augenehmften geitorheräue 
ab —X er befahl, daß alle Zaͤune und Hecken 
bey feinen Wäldern niedergeriſſen wur den, das. : 
mit ſeine Hirſche bequemer auf die Felder fommen;- 
und weiden Fönnten ; und er belaſtete die Nation 
beftändig mit wiltührlichen Auflagen und Abgas 
ben. Da ihm der. allgenmine Haß vekannt war 
ben er ſich (I. J. 1208.) sugegogen hater, fo fo⸗— 
derte er von feinen. Chelleuten Grißeln für die - 
Sicherheit ihres Gehorſams; und fe mußten 
ihre Söhne, il Meffen oder ihre Verwandte 
ſanen Händen uͤberliefern. Als ſeine Bothen 
mit einem gleichen Befehl zu den Cafiel des Wi 
helm de Bronſe, eines Barons bon großem Au⸗ 
ſehen, tkamen· antwortete die Gemahlinn dieſes 
Herrn, fie wuͤrde ihren Sohn ninimer den Haͤn⸗ 
den debjenigen anvertrauen, BER feinen eignen 
Meffen umgebracht hätte, als er bey ihm im Ser: 
wahrſam geweſen waͤre. gIhr Gemahl · gab· ihr 
wegen der; Härte! ihrer Antwort einen Velveis 
da er aber ſeine Gefabrebbatznte, flieht mite 
feiner Gemaptieh und falten Sept EL..219 
| Serland 109 ar ſich gu verbergen ſuchte er 
König "fand die ungluͤckliche Familie in ihrer ya! 
j ſlucht at; —— ſch der Frau und des 
ma s | j Sobns, 
9 =“, wenn ® 268. 5 Ä 


” 


er 7°1: 0 «007 Wa ART We : air 
ee I Befängnlig: "gerputigech, ebs 
wi" der Baron ſelbſt Fam !eßen. davon, toben. 
ee fhürchtere Die u oe; 
Be roͤmiſche Kirche hatte liſtig „eine Sri 
Pation in ihren Verurtheilungen erfunden. a 
1809.) wodurch fie ihre Beleldiger in Zuscht exe 
Siele,; nd: ihnen ar", 'miiner” vie” Gelegenheit 
KR; date Un. crwerfung den nachſaolgenden 
Flach: abjiwenden. -Wennfie hurtnackig blicheny 
ſo Konnte die: Kirche den: Schrecken des. Rt 
wider ſic durch meue: Ynkündigung des Grimms, 
und der Nache des Himniels noch einmal arnen⸗ 
ern. BR bie Anfuͤndigung des Interdices ba 
EL Johaun nicht tiefe Wirkungen : ‚gehabt Hatte, 
ad da: fein: Bolt 3: ;ngerk: mißvergnuͤgt «8 
auch war, woche Zeit abgehalten wurde, ei⸗ 
er" offendaren Unfkand wider ihn au erregen; * 
ſo mußte er bald dem Bann entgegen ſehen; und 
er hatte ·Ur ſuche zu beſorgen, daß, aller ſeiner 
Vorſichctzkeit Angeachtet, die-gefährlichften GW“ 
gen daraus entfpeingen moͤchten. Er war än 
Benge "der äßelgen Aufteitte‘, welche eben gu bien 
fei Bei. in une gefpislet wurden, und die 
— Da un⸗ 
M. Piris;; S. iss, — Chron. Hunſt. vol, L, 
x .©.32: Ann. Waverl, 5, 172. Ann. Mars, €. 15. 
M. Wet, RE = ne 


— 


am I Kapitel x. A. D. 1209, 


unbegränjte und sügellofe Macht des Papſtthumd 
| entdeckten. Innocentius hate, ohne durch ſeinen 
Streit mit dem Koͤnige von England den Muth 
finfen gu taffen, den Kaiſer Dtto, rinen Neffen des 
Johann, in den Bann gethan c); und Diefen 
mächtigen und ſtolzen Prinzen genoͤthigt, fich’feis 
ner Macht zu unterwerfen. Er ließ einen Kreup 
zug wider die Albigenfer bekannt machen ,. eine 
Yre von Enthufiaften in den füblichen Theilen 
von Frankreich, welche er Keger nannte, weil 
- Fe mit andern Enthuflaften die Gebräuche der 
Kirde ang der Acht tießen , und fi der Macht 
Ber Geiſilichkeit widerfeuten. Das Bolt aus ab 


len Teilen von Europa ; getrieben von feinem 
"Aberglauben , und von feiner Leidenfchafe für | 


‚Kriege und Ebentheuer, drängte fid; haufenweiſe 


zu ſeiner Fahne. Simon von Monfort, ber | 


General des Kreuzzuges, erwarb ſich in dieſen 
Provinzen eine Oberherrſchaft; der Graf von 
Thoulouſe, welcher die Albigenſer vertheidigte, 
- wurde feiner Länder beraubt; und biefe Secti⸗˖ 
rer ſelbſt ob fle gleich die unfchuldigften auf der 
- Welt waren, und am wenigflen beleidigten , wur; 
den unter allen Umftänden ber aͤ ußerſten Gewalt 


fm 


 e)_M. Paris, ©. 160. Trivet, ©. 154. M. Weſt. 
S. 469. | | 
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ſamleit und. Barbarey audgerottet. Hier tar 
—— eine Urmee, und ein General, deren Ei⸗ 
fer und Tapferkeit gu fürchten. war ‚ 'in ‚Bereit 


(haft, wider den Johann gu agiren; und nach⸗ 
dem Innocentius den Donner lange zurüd ge 


halten hatte, gab er endlich den Bischöfen von 
London, Ely und Morchefter, die Bolmacht 
den Bann wider ihn zu verfündigen d)y. Diefe 
Prälaten gehorchteh , obgleich ihre Brüder fich, 
abſchrecken ließen ‚ dag Urtheil in dem verſchiede⸗ 


nen Kirchen: ihrer. Didceien, tie eg der vapſt 


verlange hatte, befannt zu machen. 
Kaum war der Bann bekannt , fo. (ab, man 
fchon die Wirkung beffeiben, Gottfried , der Ars 


hidiaconus von Norwich, welcher, eine anſehn⸗ 


| liche Bedienung bey der Schatzkamer befaß, er⸗ 
hielt die Nachricht davon, als er fi) eben im 
: Gerichte befand ; entbedte feinen Brüdern Die Ge⸗ 


- fahr , unter einem ‚Könige zu dienen , ber in den 


Bann gethan wäre; und. verließ gleich darauf 
den Stuhl, und begab ſich aus dem Gerichte weg. 
Sodann gab Befehl, ſich feiner zu bemächtigen, 


ibn ins Gefaͤngniß zu werfen, ſeinen Kopf mit 


einer großen bleyernen Kutte zu bedecken; und 


durch dieſe und andre harte Begegnungen machte 


D 3 | er 
4) M. Paris, ©. 159. M. Wet. 2. 370%. 


ee care 2.0 EL * 


de 


a „Roi Zt A. D. 1209. 


er il ii, Beben, bald ein. Ende eyr ia ia gefe 


„au. „Dielen Gottfried w weiten nichts, ale die‘ Sitte 

he, und ber Hang. des Bechet. 4, Am Au. einer "alcidh 

haben Eim⸗ im, Himmel mit diefem Moßen und 

— kr Märtyrer. ‚erhoben iu. werden· ‚plgo 
a der Kanzler, des Könige, war. vᷣön 


— 


Ba yon Bifchof von. Lincoln einannt h, und öhe | 
r 


Haubgiß, aufer Landes zu reiſen, um "fühe 
— von den Erzbiſchof zu Rouen u er⸗ 
vaiten. Aber kaum kam er. nach Frankreich ſo 
eilie ‚er ſchon nach Pontigny, wo Langtou vo 
„„eufbint,. und bewies ihm, als ſeinen Brimab, 

feine. Ehrerbisting.. Da’ die Bifchöfe ſich eben 
| „ae ‚fehr. der Eiferfucht des Könige ı ala dent Halte 
degs Polls o außgefeget fahen, ſo ſtahlen ſie ch 
„mac nnd nad) aus dem Reiche, und Juletzt wa⸗ 
ren nur. noch drey Praͤlaten da, weldye die Vers 

5 “richtungen des bifchöffichen Amtes ausüben konn⸗ 
fen f),. Diele: von den Edellenten, durch die Ty⸗ 
xanney Johaunes geſchreckt, und einer oder 


ber‘ andern Sache wegen bey ihm verhaßt, abn⸗ 


‚gen dem Beyſpiele der Biſchbfe nach; und bie 
weiten von den ‚übtigen, welche. da. ‚blieben, 
sn mit Orund in. — gezogen, DAR 


| fie 
2) M. Paris; e. 159. e Dr 7 x 
9 Ann, Waverl. Gy 170, Ann; arg. &. Ip - " 


„Mapitel XL. AD. 1200." als 


‚Be em. ein Banduniß wiber. ihn geſchloſſen 
— D. Johann wurde über feinen gefaͤhr⸗ 
F ‚lien: Zuſtand beumuhiget; sein Zuftand welchen 
Klugheit, "Muth: und. Liebe behm Volke zu rech⸗ 
— hätten: wverhuͤten koͤnnen, welche aber feine 

n Lugenden oder Faͤhigkeiten itzt wider gut machen 
“Bonn, Er verlangte eine: Conferenz mit dem 
angton qu Aover; erborh: ſich, ihn für den Pri⸗ 
maß: in untsunen ı. ſich dem Pape zu unter wer⸗ 
freie verbannten Geiſtlichen wieder aufzuneh⸗ 
mien / n ihnen eine wbiſtimnite Summe Geldes zu 
einer Vergütung für die Zinfen “ihrer eingezoge⸗ 
J Guͤterr u gahlen; : Aber Bangton , der TE. 
. feinen Vortheil mertte war mit dieſen Erbie⸗ 
thungen noch nicht zufrieden: er foderte, daß | 
den: Seinlichen alles: wiedergegeben , und alles 
| erſetet werden ſollte ʒ eine ſo übermäßige Forde⸗ 
‚ zung. daß der König, Der vermuthlich nicht das 
Wenboen hatte, fie gi erfüllen, und voraus | 
Wr daß tiefe ‚Schägung des Schadens eine 

. unendliche Summe betragen — nalegt die 

Eonferen 'h) abbrach. 

Die naͤchſte Stuffe der päpftlichen Verur⸗ 
RM q 3 4332.) war, daß die unterthanen 
| u des 
>: 9) M. Paris, ©."162.'M. Wen. 6. 270. am E 
4) Annal. Waves, ©. 173. 
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des‘ Yohann' non ihrem Sde der Treue und drs 
Gehorſams losgeſprochen wurden , und ein jeber | 
unter Dem Baune ſeyn ſollte, der etwas mit ihm 
oͤffentlich, oder ing Geheim zu thun haͤtte, an 
ſeinem Tiſche, und in ſeinem Rathe, oder auch 
nur im Privatumgange i): und dieſes Urtheil wu 
de mit aller möglichen Feyerlichkeit wider ihn an⸗ 
gefündiget, Weil aber Johann bep feiner Hart 
nädigfeit beharrete , „fo war nichtd mehr übrig, 
als. der Ausſpruch, bag er abgefegt fen; welches 
zwar eigentlich mit dem vorigen fchon verbunden 
'war, aber. durch die Lift der römifchen Kirche 
von demſelben abgeſondert wurde; und Innocen⸗ 
tius entſchloß ſich, dieſen letzten Donnerkeil auf 
den widerſpenſtigen Monarchen u ſchleudern. 
wWeil aber ein Urtheil von dieſer Art eine bewaſ⸗ 
nete Macht erfoderte, um es zu vollziehen, ſo 
ſab ber Papſt umhber, und beſtimmte endlich 
den Philipp, Koͤnig ˖von Frankreich, u derje⸗ 
nigen Perſon, in deren mächtige Hand er die⸗ 
ſes Gewehr, dieſes letzte Huͤlfsmittel der geiſt⸗ 
lichen Gewalt, am beſten geben könnte, Er both 
dieſem Monarchen , außer - ber Vergebung aller 
feiner Suͤnden, und unendlicher geiſtlicher Vot⸗ 
theile, auch das Eigenthum und den Beſitz von 
3 M. Parisa ©, 161. M. Weſt. & spe; 





. Bafallen wurden, und zwar Vaſallen, welche 


—— ran rer 


—ñ— 


Lapitel XK- AD. . m; 
| Eatland, in einer Velehnung für feine, Arbeit Ä 


an k) 


fie ſich diefen übermäßigen .Anmaßungen des roͤ⸗ 


Es war allen Prinzen daran — daß | 


mifchen Papſtes widerfenten , wodurch fie ſelbſt 


gänzlich von der päpfllichen Krone abhieugenn 


doch felbft Philipp, der Fähigfte Monarch diefer 53 


jsund durch die Hoffnung einer ſo lockenden Beute 


verfuͤhren, dieſes freygebige Auerbiethen des Pap-⸗ 


ſtes anzunehmen, und dadurch biejenige Gewalt 
gu genehmigen, welche ihm naͤchſter Tage, wenn 


widerſetzen würde, vom Thron herunter flogen 


konnte. Er warb eine'große Armee ; berief ale” 
Vafallen feiner Krone gu Rouen zu ich; brachte 


eine Flottte von 1700 großen und Heinen Schiß 


. fen in den Sechäfen: der Normandie und Vice 


carbie zufammen ; und: bereitete ſich, theils aus 
einem Eifer der bamaligen Zeit, theils durch die 


perſoͤnliche Achtung, welche man. ihm "überall bee 


zeigte, eine Macht, welche der Griffe des Un⸗ 


d 


ternebmens gewachſen gu ſeyn ſchien. Der Kia " 
nig —— * Cirtularſchreihen auggeben r geb; ” 
— O5 | bog 
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. Berk, allen feinen militarlſchen Vafallan ı HD 


ver zu erfheinen., und, befahl fogar allen Lauten 


. Yan gehdriget Leibesbeſchaffenbeit das Regich in 
dieſer aͤußerſten Gefahr zu pertdeidigen Es er⸗ 


ſchian eine unendliche Menge, woraus er eine Armee 


von 60,009 Mann ausfuchte,; eine. unuͤberwind⸗ 
liche Macht, wenn ſie durch kiebe mit ihrem Seine 
zen vereiniget, und durch einen. geziemenden Ci⸗ 
fer zur Vertheidigung ihres Baterlandeg- befeslet 


gexweſen wäre 1). Aber das Wolf. ließ: ſich nom 


‚ ‚Qherglauben beherrfihen, - ‚and. ſah ſeinen ‚König 
mit Abſcheun, als einen MWenſchen any. den has 


Urtheil des Papſtes verfluchet haͤtte. Auſierden | 


u ‚waren die Baronen, welche gleichen Bornnäpeilen 
Bekhoͤr gaben, ſeiner Tyrannen Aberdräffigs -nub 
‚ Siele von’ denſelben ſtunden in dem Verhachte, 


daß ſie mit dem Feinde ein geheimes Veruehecn 


unterbielten; und die Unfähigfeit.. und Feit beit | 


Des Königs. felbß, welcher ſchlecht zeſchickt War 
‚wit fo großen Schwierigkeiten zu kämpfen mach⸗ 


ten, daß bie Mationfich-von. bep- Angriffen: der 


Branrofen, dig paglädtiäfen Wirkungen. propbe 
ac ZA — —8 Samnton . 
vandolph, hen her vayß m iiaem Begatın 
"ao u und aiſchen ‚hatte, der Anführer: die es 
v. er RER ER wich⸗ 
X =. Rune e. 16. M We, © art. \ 
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vwichtigon Feldzuiges gi. fenn., hatte ehr eher er 
Rom verließ; bey ſeinem Herrn eine Unterredung 
| ausgebeten/ und ihn gefragt, wenn der “Konig 
von England "in biefeh berzweifelten nirftänden 
Br "geneigt ſeyn folfte‘, ſich dem apoſtoliſchen Stuhle 
sh unterwerfen, vd er ſich alsdenn nit ihin in 
‚einen Verglelch einlaſſen foltte m)? Inniotentlus⸗ 
welcher mehr Vortheile Son bem Vattage mit 
1177 Prinzen erronrtere ‚be ih ſeinem Chatiite 
., te, "und' in feiren ‚State fo tief gefarleh” war, 
Luls von !eiier Auaiz mit ein großelt nid ſteg⸗ 
re Monarchen der nach“ ſo grbeh (Erdbr. 
‚ningen gu niachtig werbhn® hole ich vurch 
"gli Reiten binden Zu Lafer,” Tagke‘" dein 
Pandofph die Bedluguugen, "auf todthe er’ A: won 
‚art: Den Koucge dpi Englaud verfobu Ar oe. 
i@&obaih" vemnach der: kegate in den ndrdlichin 
Weilen gan‘ Frankreich antam ſandte 13 [9 
| ‚ie obder Dempelherren zu dem 'Sobann , um 
ſich von ihm eine Unterredung zu Dover ausjür 
„Bitten ; welche ihm denn’ gern verwilliget wurde; 
‚er ſtellte dem Koͤnig bier: feitlent verzweifelten ie 
ſtand, die ‚Abneigung: ſeiner Unterthanen, die 
gebeime Verbindung. ſeiner Bafallen wider ihn 4 
die —— Autruſtuns Vian roiche in ſo ſtat⸗ 


| er 75 
m) M. Paris; Pr need — 
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fen , und vermuthlich auch fo wahren Farben vor, 
daß fi Johann auf Gnade ergab n), und alle 
Bedingungen ı welche Pandolph ihm vorlegte ; 
unterſchrieb *). Er verfprach ‚unter andern Ar⸗ 
tikeln, daß er ſich gänzlich dem Urtheile ded Pap⸗ 
ſtes unterwerfen wollte; daß er den gangton für 


den Primas erfennen; daß er alle vertriebene 


Beiftliche und Lahen, welche deg Streited wegen 
verbannet wären , wieder einſetzen; daß er ihnen 


ale ihre Güter wieder berftellen , den Schaden | 
vergüten , und augenblicklich 8000 Pfund, als 
einen Theil der Bezahlung auszahlen wollte; auch F 
lollte ein jedweder, dem wegen feiner Anbaͤngig⸗ 


feit an den Papſt der Schutz des Geſetzes ver⸗ 
ſagt, pder der destbegen ing Gefängniß gewor⸗ 
fen .war , von Stunde’ an wieder in Gunft und 
Gnade aufgenommen werben o). Vier Baronen 


ſchwuren mit dem Könige, daß fie Auen ſchimpf⸗ 


lichen Tractat ‚halten wollten p). 
Aber die Schmach des Könige. dar noch 


sicht aufs hoͤchſte getrieben. * forderte 


— | von 
M M. Weſt. ©. a71. 
iaiz. Dem 1zten May. 


0) Rymer, B.1. ©. 106. M. Paris, S. 163. Annel. 


Burt. ©. 463. 
r Rymer, 8 1. “1 170. M. Paris, ©. 163. 
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— ihm, daß er zum Beweiſe ſeines Gehorſams 
gegen den Papſt, fein Reich der Kirche abtro⸗ 
fen foßte, und beredete ihn, dag er auf feine 
Meife den Angriff der Franzoſen beffer vereiteln 
fönnte, als wenn er fich auf dieſe Weife unter 
den unmittelbaren Schuß des apoftolifchen Stuhls 


e begaͤbe. Johann, welcher ſich unter der Angſt 


eines gegenwaͤrtigen Schreckens befand, trug kein 
Bedenken, ſich dlefe Bedingungen gefallen gu laß 
‚fen. Er gab einen Öffentlichen Brief aus, wo⸗ 
rinn er ſagte, daß er nicht aus Furcht gezwun⸗ 


gen , fondern aus eignem freyen Willen und auf 


den gemeinfchaftlichen Kath ‚ und bie Bewilli⸗ 
Yung feiner Baronen, für die Erlaſſung ſeiner, 
und der Sünden feiner Familie, England und 
Irrland an Bott, an den heiligen Petrus und 


Paulus, und an ben Papft Innocentius, und 
an alle feine Nachfolger auf den apoſtoliſchen 
Stuhl abgetreten haͤtte. Er ließ ſich gefallen, 


dieſe Gebiethe von der Kirche von Non zum 
gehn zu fragen , für eine jährliche Zahlung vom 


1000 Mark, 700 für England, und 300 für See 
fand: und machte aus, wenn er, oder feine 


Nachfolger fi unterftehen würden , Diefen Were 


frag zu widerrufen, oder zu bredhen, fo ſollten 


fie von. Stunde an alles Recht auf ihre Gebierhe 


u Mpix A, Drang, ” 


nelohren haben z es fly dem, daß ſie bey einer 
Ermahnuing ihre Beleidigung bereueten ). 
— "Dielen Vertrage zufslge, legte Johann bey 
Beni Panbolph, *) als dem Legaten des Papſtes, 
mit ·allen demũthigenden Gebraͤuchen, welche Bag 
tZeildalrecht von den Vaſallen vor ihren Lehns 
beren und Gebiethern verlatigte / feine Huldb 
gung ad. Er kam ohne Waffen vor den Pan⸗ 
dolph, welcher auf eingm Throne ſaß; er. warf 
ſich vor ihm auf feine Knie; er hub feine beyden 
Hände anf , und legte fie in die Hände des Pam _ 
dolph; er ſchwur dem Papfte Treue; und zahlte 
eitten Theil des Tributs aus, den er ibn für 
fein Neich, als fuͤr das Erbtheil des beitigen j 
Perrus/ ſchnidig wär. Der Legate, geblabe 
vdurch dieſen Höchften Deiumph der prieſterlichen 
Gewalt, konnte ſich nicht euthalten, übermäßige; 
Zeichen dee Freude und. des Frohlockens su ne 
Beten? er tat das: Selb mit Süffen , welche | 
zum Zeichen der naterwerfuns des Reichs dadn 
gelegt war: ein Stolz, den jedoch niemand bon 
ben ‚gegenwärtigen auge: dem Erzbiſchof ir 
4 Di N 
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Dublin ,- anzumerken -wagte, ſo Beleidigend er 


auch für alle Engländer: war. Ob aber gleich 2 


Pandolph den; König dahin gebracht hatte, daß, 


er ſich dieſen niedertraͤchtigen Bedingungen ‚untere 


warf ſo wollte er boch den: Bann und das In⸗ 


ter dickt ulihti eher aufheben, als bis man den 
Verluſt der: Geiſtlichen geſchaͤtzet hätte, und bis 
ihnen eine voͤllige Verguͤtung und iii 


lung wuͤrde gemacht ſeyn. 


‚ te. no eben die Tyranney über feine Untertha⸗ 
| per welche Be vornehmſte Irfache feines ganzen 
uͤcks geweſen war. Ein gewiſſer / mit Nas 

} Einfiebler , hatte getvcifs 

in eben diefem Jahre 
sen biefer fühnen 

















| ist, ibn ale 
15 und ob ſich 
& daß ſeine Pro⸗ 
der König die 
die er vor 
wurde doch 


ins Gefaͤngniß 


ZJohann, der in dieſe niebrige Sienation — 
ter einer auswaͤrtigen Gewalt gebracht war, zeig⸗ 
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Bann wäre itzte/ aus iSchrecken vor Den franzoͤß. 
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Suͤnden gelominen; er wie zu San ˖ GHovfcin 
Witehiden Worte · Stuhl ie gaehreiz Hab 


be ſich WÜghr gilt En) BER Papſtacfür · fol 
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Hund Sterling gekoflet Hätte , u einer. Zeit ven - 
eitelt werben. ſey, wo fein gluͤcklicher Ausgang 
gan; gewiß geweſen wäre: er beffagte ſich, daß 
alle Koſten auf ihn. fielen, und aller Vortheil auf 
den Jnnocentius; er drohete, daß er ſich vor 
dieſen heuchleriſchen Vorwaͤnden nicht laͤnger wolb 
te betruͤgen laſſen: er ließ ſeine Vaſallen zuſammen 
kommen, ſtellte ihnen Die üble Begegnung vor, die 
mau ihm bewieſe; zeigte Die eigennuͤtzige und bis 
truͤgliche Auffuͤhrung des Papſtes; bat ſie um 
‚Ahren Beyſtand, damit er fein Unternehmen wi⸗ 
der England - ausführen möchte, und ſagte ih⸗ 
men, daß er, trotz dem Verbothe und deu Dro⸗ | 
hungen Des Legaten, hey bemfelben beharren 
‚wollte. Die fronzöfffchen Baronen waren bamals 
zwar nicht wiel weniger unwiſſend und aberglaͤu⸗ 
biſch, als die Engländer ; Doch fo ſeht hängt ber Eins 
fluß dieſer Religionsgrundſatze son der gegenwaͤr⸗ 
tigen Dentungsart der Menſchen ab! fie. alle ge 
lobten, ihrem Prinzen in feinem befchloffenen Felb 
‚sage zu felgen ; und waren entſchloſſen, ſich den 
‚Kup. und bie Reichthaͤmer nicht nehmen zu loſ⸗ 
fen, welche. fie. von. .Diefer Unternehmung ſchen 
lange erwartet hatten. Der Graf von Slandern 
allein, welcher zum voraus mit dem Johann ei⸗ 
nen geheimen Trastat, geſchloſſen — ——— 
HGume SUB . 9 KEch 
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Ach wiber die Ungerechtigfeit amd, ‚ Opttloßigkeit, 
dieſes Unkernehmens und 109. mit. feinen, rue. 
pen ab t); und damit Vhilipp ſich einen fo ge 
faͤhrlichen Feind nicht im Ruͤcken laſſen moͤchte, 
wandte er ſeine Waffen. zuerſt wider dieſen Prim 
gen. Unter deſſen wurde die engliſche Slotte:.une, . 
ser dem Grafen von Salisburyy einen ‚aarkelichen, . i 
Bruder des Königs r verſammlet; 3 und gb. ‚fe, 
"gleich ſchwaͤcher an bet Baht war , betam fe‘ Rod. 
. Befehls die Sranzofen in ihren Haͤfen anusıgrek ' 
ten. Salis burd, verrichtete ſeinen eg e. 
"guten Gluͤcke, daß er. 300 Schiff⸗ nahm z und 
‘106 andre zu Grunde richtete u)? ‚anb Da. * 
‘tipp tab, daß er es unnðglich verhůten konnge 
da nicht Su hir, fibrigen. in Pie. Hände des 
Feindes hecn; . lieh, er fie ſelbſt verbrennen. 4 
und moshte es ſich Dada unmbglich, fin um | 
“ferne ep roejter NLA 027 | 
okanıy. der über  spiueAgian Sicherheit fh 
"Hot, unempfmdlih Abrt. fein. deriges Ungluͤck, 
‚mar, von, feigem Güde ß. Aufgeblagſen, dirß a 
| uf nichts, „aptingeres dachte ale aufinen Sim 
3 Mi in, Saengo ayrs —— 
u) m, ‚Bus. © 16. ie er 
v). —* Paris u E. 20. Chron: “aut * x ©. 59, 
 Triyeb, ‘8. 157 
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ae Weositen )' welchẽ die oluckichen Ba 


ten Vhallpps ihm’ — geraudt hatten. Et 


ſchluz raten FJelbzug dert Baroilen bot ,welche 
berrits Jur Veithelbigang bes ZN 


steh BR Rdnig viled jesach Beh ‚feinem 
eg fe mit einigen  ünhähgen | zu 


ODER onnd iſeegelie fach Jerſeh ia der this 
richten· Meynung als wenn vie Sarnen, wel · 
chenurate gebhleben · waren r4 endlich ſchamen = 
weitden zu Hauͤſe sn bleiden y). Da er Aber fahı, | 


"Haß" ihm biefe Ooffnung fehl ſchius, tree et 
led a England zuruck 5 both einige Trup⸗ 


Pa; hd’ drohete, ſich an allen feinen Edel. | 


BE When weh fe ibm abtrännig" und 


uemgehdrſum geweſen warca. Hier ſchlud Ay det 
Exzbiſchofe Vdn Eanterburye, bei mit den Edellen⸗ 
gen —— — ineMitteh‘ verboth Dem 
8 J a m . 


n) Sit, te 23 | 
) Ibid. | 


8 Serfänhmilet 
waren, Aber bie engtifchen Varonen haßten und“ 
verachteten ihren Prinzen ? 0 prophereiheten ih“ 
| it Tech Wrrethkpnen @RhER, Welches unter einen“ 
ſolſchen Annfidter unierndmmen wurde: fie berie⸗ 
Sen ſich darau, däfdie dei ihres Dienſtes ſchon 
| oetfloffen. u ya Wortathit berzehret wa⸗ 
ee, Yet unternehmen zu un, n 
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Könige: harky ah ’Derkteichen Mternefnten gi bei. 
len; und drohete ihm mit einen neuen Ban 
wenn sr ſich unterftenge, Krieg wider: feine. uw 
terthanen anzufangen, ehe das Nachetuvch· voe 





— Urtheile des Interdicts Bofreyet avove⸗ceAo 


Die Kirche ‚Harte die verſchiedenen Flueche 


— fe wider ben Johann ergeßyen ilisffen; ‚aber 


ſo mac). und nach, “wie "fie biefelben zanbefüd 
diget wiedir aufgeboben. d Seine:Ab fetzumg 
war dadurch für. nichtig ‚erfläret x. Daßcer feine 
Huldigung ablegte jand:daß:er. in den Ming be 








Vaſallen aufgenonmen war umdofeinerlingerup 


inen wurden wieder an ihren Eid Sen Enke Du 
vanden. Die verwieſene Pruͤtaten kamen panel 
dat Langtvn!an ihrer Spitzt, in. großem rinmvh 
wieded zuruͤck; und da der Koͤnin vnn ihrer Yu 
kunft hoͤrte, gieng ers ihnen: ontgegen /warf ſich 
"vor ihnen aufdte Erbe; vndxbat ſie mit thus 





nen, nie am ‚amd mie dem MWontgrriche um. 


England Mitteiden su haban 3 Ma der .‚Prb 
maß dieſe Zeichen einer mahven · Reer ſab⸗ abe 
de et ihn ia dag. Earileltaus zu Wincheſter, 9 
und legte ihm daftlbſt einen Eid. vor worian, 
w nöd) einmal. ben, Vapſt Inuecentius und - fo 


nes 
» M. Paris, ©, 167. 
- a) M. Paris, ©. 166, Ann. "Wave * ira. , 
*) 1213. Deh zoten Zuli. * 
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sen, Nochfolgern Treue uns Gehorſam ſchwuůrz 


die heilige Kirche und Geiſtlichteit zu Hieben ‚au 


unterſtuͤtzen, und. zu vertheidigen verſprach; Rh 
verbindlich machten Daß er die guten Geſche fe 


ner Borfahrenyumd "vornehmlich die Geſetze des 


heiligen Eduard, wieder herſtellen, und die boͤſen 


Geſetze abſchaffen wollte; zugleich auch ſeinen 


Entfchluß an⸗den Tag legte, daß er ih allen ſei⸗ 
nemn Getlethen Her und Gerechtigleit handhaben 
wollteb. Hierauf ſprach ihn. der Primatz· in 

der sgehörigen Formklog;..umd:fog. ihn, zur. Hof 


fen Beribeiibest gungen: Volks, mit an feine to 


fel.In zwiſchen Tags das Urtheil tes Shterdike 
guoͤchr eumer auf dem Koͤnigreiche. Es an li 
neuer Legate, Neicolası; - Biſchafo von Steſcaty⸗ 
am die Stelle bes Pandowph uach Capiand); ; und 


er ättlärte ſich daß ider. Papſt geſonnen waͤre , 


diefes AUrtheil nicht zehar. auftuheben, als bis der 

Beiſtlichteit alles wirderhergeſtellt, was ipnen ge 
nommen, und big ihnen uller zugefuͤgter Scha⸗ 
den voͤllig wieder erſetzet waͤre c)y. Er erlaubte 
nur; baß in den Kirchen die Meile nel leiſer Slim⸗ 


| ie gelefen wurd, big; dieſer Berluft und Diefer 


ana ’ vu — der perteyen, geſchaͤ⸗ 


» M. Pass..€. 166 
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Gen , und vermuthlich auch fo wahren Farben vor, 
daß fih Johann auf ‚Gnade ergab n), und alle 
Bedingungen ı welche Pandolph ihm vorlegte n 
sinterfchrieb *). Er verfprach ‚unter andern Ars 
giteln , daß er fich gänzlich dem Urtheile des Pap⸗ 
ſtes unterwerfen wollte; daß er den Langton für 
den Primas erfennen ; ; daß er alle vertricbene 
Beiftliche und Layen , welche des Streites wegen 
derbannet waͤren, wieder einſetzen; daß er ihnen 
alle ihre Guͤter wieder herſtellen, den Schaden 
vergüten f und augenblicklich 8000 Pfund, als 
einen Theil der Bezahlung auszahlen wollte; auch | 
lollte ein jedweder, dem wegen feiner Anhaͤngig⸗ 
keit an den Papſt der Schutz des Geſetzes ver⸗ 
ſagt, pder der destbegen ins Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen.war, von Stunde’ an wieder in Gunſt und 
Gnade aufgenommen werden 0). . Vier Baronen 
fhwuren mit dem Könige, daß fie ai — 
lichen Tractat halten wollten p). | 

Aber die Schmach dei Könige war noch 
nicht aufs hoͤchſte getrieben, Yandolhfe forderte 
Di, 8 De von 


m M. Well. ©. arr. 
.M.1013. Den en May. 
0) Rymer, 8.1 ©. 1606. M. Payis, ©. 163. — 

BRurt. ©. 4608. —— 

5) Rymer, 2.6 170. M, Paris, ©. 163. 
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von ibm), daß er zum Beweiſe ſeines Gehorſame 
gegen den Papſt, ſein Reich der Kirche abtro⸗ 
ten ſollte, und beredete ihn, daß er auf feine 
Weiſe den Angriff der Franzoſen beſſer vereiteln 
koͤnnte, als wenn er ſich auf dieſe Weiſe unter 
ben unmittelbaren Schutz des apoſtoliſchen Stuhls 


begaͤbe. Johann, welcher ſich unter der Angſt 


eines gegenwaͤrtigen Schreckens befand, trug kein 
Bedenken, ſich dleſe Bedingungen gefallen gu laß 
. fen. Er gab einen öffentlichen Brief aus, wo⸗ 
rinn er fagte, Daß er nicht aus Furcht gezwun⸗ 


gen , fondern aus eignem freyen Willen und auf 


den gemeinfchaftlichen Kath, und die Bewilli⸗ 
gung feiner Baronen, fuͤr die Erlaſſung ſeiner, 
and der Sünden feiner Familie, England und 
Strrland an Gott, an den heiligen Petrus und 


Paulus, und an den Papſt Innocentius, und 
an alle feine Nachfolger auf den apoflolifchen . 
Stuhl abgetreten hätte Er ließ ſich gefallen, 


Diefe Gebiethe von der Kirhe von Rom zum 
gehn zu fragen , für eine jährliche Zahlung von 


1000 Marf, 700 für England, und 300 für Je 
fand : und machte aus, wenn er, oder feine 


" Machfolger ſich unterſtehen wuͤrden, dieſen Ver⸗ 


trag zu widerrufen, oder zu bredjen, fo ſollten 


fie von. Stunde an alles Recht auf ihre Gebiethe 
j — — — Mu: 2 wer⸗ 


- 
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verlohren haben; es ſeh denn, daß fie bey ener 
EGrmahnung ihre Beleidigung bereueten q). 2; 
Dieſem Verträge zufolge, legte Johann bey " 
Beni Panbotph ; *):068 bem Legaten des Papſtes, 
hit-aten bemũthigenden Gebräuchen, welche Bag 
geudalrecht von den Vaſallen vor ihren Lehns 
Haren und Gebietherti-, verlatigte, feine Huldb 
gung ad Er kam ohne Waffen vor den Pan. 
dolph, welcher auf einem Thione'faß; er warf 
fich vor ihn auf feine Knie; er Bub feine bey den 
Hände auf, und legte fie in die Hände des Ya 
dolph er ſchwur dem Papfte Treue; und zaplte 
een Theil des Tributs aus, den er ihm für 
fein Neich, als fuͤr das Erbtheil des beitigen ö 
Petrus/ ſchnidig war. Der Legate, gedladete 
durch dieſen hoͤchſten Detumph der prieſterlichen | 
Gewalt, konnte fih nicht enthalten , übermäßige | 
Seichen der Freude und des Frohlockens su ent⸗ 
decken? er trat das Geld mit Fuͤſſen, welches 
zum Zeichen der naterwerfung des Reichs dadin 
gelegt war: ein Stvolz, den jedoch niemand‘ von 
m gegenwärtigen] ‚außer dem Erzbiſchof on 
“ J— F De 
—8 Rymer, B. 1. ©. 176. M. Paris, ©. 162. — % 
©. 158. Ann. Waverl. ©. 177: W. Heming ©. 55% 
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Dublin, anzumerken wagte, ſo beleidigend er 
auch: fuͤr alle Engländer: war. Ob aber glejich 
Pandolph den ⸗ Koͤnig dahin gebracht hatte, daß 
er ſich Siefenuieberträchtigen Bebingungen unter⸗ 
warf , ſo wollte er doch den Bann und das “ae 
terbicht' uböht: chen aufheben, als bis man den 
Verluſt der Geiſtlichen gefchäger hätte, und. bis 
ihnen eine voͤllige Vergütung und —— —— 
lung wuͤrde gemacht ſeyn. | 
Johann, der in diefe niebrige Situation ums 
ter einer austvärtigen Gewalt gebracht war, zeig⸗ 
te noch eben die Tyranney über feine Untertha⸗ J 
nen, welche die vornehmiſte Urſache ſeines gangen 
Ungluͤcks geweſen war. Ein gewiſſer, mit Man - 
men Peter Pomfret, ein Einſiedler, hatte geweiſ⸗ 
ſaget, diefer König wuͤrde in eben dieſem Jahre 
feine Krone verlieren; und wegen dieſer kuͤhnen⸗ 
Weiſſagung war er in Corſecaſtle ins Gefangui 
geworfen. Johann entſchloͤß ſich itzt, ihn als’ 
einen Betruͤger zur Strafe zu ziehen; und ob ſich 
gleich der Mann darauf berief, daß ſeine Pro⸗ 
phegeibung erfuͤllet wäre, and daß der König die ” 
Onigliche und unabhängige Krone; die er vor⸗ 
mals getragen, verlöhren hätte; fo wurde doch 
dieſe Vertheidigung fuͤr eine: Vergroͤfferung fetten - 
- Schuld ausgelegt; er — an een 
nach 
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Bund Sterling ‚gehoflet Hätte , zur einen. Zeit ven - 
gitelt worden. ſey, wo fein gluͤcklicher Ausyang 
gan; gewiß geweſen waͤre: er bellagte ſich, daß 
alle Koſten auf ihn. fielen, und aller Vortheil anf 
den Innocentius; er drohete, daß er ſich von 
dieſen heuchleriſchen Vorwaͤnden nicht laͤnger wolb 
te betruͤgen laſſen: er ließ ſeine Vaſallen zuſammen 
kommen, ſtellte ihnen Die üble Begegnung vor, bie 


man ihm bewieſe; zeigte bie eigennuͤtzige und be⸗ 


truͤgliche Auffuͤhrung bes. Papſtes; bat fie um 
‚Ihren Beyſtand, damit er fein Unternehmen wi⸗ 

- ber WEnglaud ausführen möchte. und fagte ih⸗ 

men, daß er, trotz dem Verbothe und deu Dror 

ungen des Legaten, ‚bey demſelben beharren 

wollte. Die franzoͤſiſchen Baronen waren damals 


wwar nicht viel weniger unwiſſend und aberglaͤu⸗ 


biſch, als die Englaͤnder; doch fo ſehr hängt ber Eins 
fluß dieſer Religionsgrundſaͤtze von der gegenwaͤr⸗ 
"tigen Denkungsart der Menſchen ah! fie.allege 
Iobten, ihrem Prinzen in feinem befchloffenen Seldy \ 
gnzugt zu folgen ; und waren entſchloſſen, ſich dem 
Bub. und bie Reichthumer nicht nehmen zu laſ⸗ 
fen, welche. fie. von dieler Unternefmung ſchon 
lange erwartet hatten. Der Graf son Slandern 
# allein, welcher zum voraus mit dem Johann tiv 
nen geheimen Tractat geſchloſſen hatte, erklaͤrte 
| .. Hume Geld. MB ER. 
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Ach wider die Ungerechtigkeit und, Spttiofgkeit, 
dieſes unkernehmens und s0g ‚mit. feinen, Trup. 
pen ab t); und damit Bhllipp ſich einen fo gee 
faͤhrlichen Feind nicht im Ruͤcken laſſen moͤchte, 
wandte er ſeine Waffen guerft wider dieſen Prin⸗ 
sen. Unterdeſſen wurde bie engliſche Flotte fe 
ger dem Grafen von Salisburv⸗ einen natuͤrlichen 
Bruder des Koͤnigs — verſammiet; 5: und ob. fie 
‚gleich ſchwaͤcher an bet Rab mar, befaus Pe. hof. 
. Befehl, bie Franzoſen in ipren Haͤfen ansıgreh 
fen. Salisburh, perrichtete feinen. Dieuſt mit fo 
gutem Gluͤcke, daß er. 300 Schiff⸗ nahm ; : und 
‘106 andre zu Grunde richtete u)? ‚and de. Hp 
"tipp ed, daß er es dnntöglich verhůten konnt, 
det nicht a die, aͤbrigen in hie Hände des 
Feindes rien; fp.tien er fie ſelbſt verbrennen, i 
"und mente es ſich Dad unmöglich , ie 
"ferne nep wejter ALLE ng 
— hange ber über Seine dgian Giehecbeie kuel⸗ 
lette uemnrfindiich uͤber fein voriges Ungluͤch 
| mar ‚don; ‚feinem Glück B.aufgeblafen ,, uf er 
suf. ‚sches, „gpringeres Dachte, ale aufn Ein⸗ 
su in, ‚Branksie h, Na ai eine — 
—8 M, — © Pe * 
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fen ghnpps ihm‘ bormalꝰ geraubt hatten. Er | 


Veoh bieſen Ferbzug der Garoiten bot “welche” 
bertits Jur Brirpelblgeng” bes Reichs verfäninier" 
waren. Aber ‘die engliſchen Warorien haften und 
verachteten ihren Prinzen? ſte proppejeiheten fich 
im kemeim katetlilbharen SR, welches unker eine 
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a gehen wmiten, 14 ‚endlich ſchamen 
wullden/ qu Hauͤfe zu biebeh“ y). "Da er über fahı, 
dag“ ipin. biele Hoffnung fehi ſchlug, kehrte ee 

ie Hai England’ zuruͤck 5 both einige Trup⸗ 


va id" drohete ‚A an allen feinen Ebel, 
- BER Mechen; "weil fe ihm abtränaig" und 
amgehdrſum geweſen sodren, Hier ſchlud bet 
Er Vdn -Eantetturg‘, der mit den Edel’ > 
gen Alk Da Pr ins Mittel, vabeth de 
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Könige: hart, ah derdleichon Unte nehnen gu bei. 
len; und drohett ihm mit einem neuen Bann 
wenn er ſich unterflenge/ Mrieg wiher ſeine in 
terthanen anzufangen i> Che. das Rauhhadrh vos 
— Urtheile des Interdjcts Peſreyet arore c 
Die Kirche, bare Die verſchiedenen Flieche 
2 — ße tiber berg Johann ergehen luſſenz aben 
fo nad) und nach,wie fie. biefelben i akrgekuͤh⸗ 
diget, mwiedit aufgehoben. Seine:Wfetung 
war dadurch fuͤr nichtig erklaͤret ·/ daßer fein 
Huldigung · ablegte und: daß: er in den Ming be 
Vaſallen aufgennatmen var undoſeinen Uneercha 
nen würden wieder an ihren. ib dernenkue De 
‚ünden. "Die vertwiefene Praͤtaten kamen danı 
dat / Langtvn!an ihrer Spigkr in. großen Driucvh | 
wieder zaruck; und da der Koͤning vnn ihrer Ya | 
kunft hörte , gieng en ipnen: antgegen ware 
ver ihnen aufsbte Erde vundxybat'ſie mit The⸗ 
nen, wit af, 8unde mie. dem Wontareſcht ven 
England Mitteiden zu baban w)i !Ma. der. Pri⸗ 
maß dieſe Zeichen riner mahren ·NReurt ſab, fuͤhr 
te er ihn dr das: Earitelhans zu MWincheſter, 
und legte ihm daſelbſt einen Eid. vor F worinn 
w noch einmat-bent, Vapſt Inunecentius und - fo 
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ae, Nachfolgern Treue unb Gehorſam ſchwrz 
die heilige Kirche und Geiſtlichkeit zu "Heben, ‚su 
snterRiügen:, und. zu vertheißigen veiſprach; ich 
verbindlich machten daß er. bie- ‚guten. SUR: {eh 
ner Borfahreny.ıumd vornehmlich die Geſetze des 
heiligen Eduard, wieder herſtellen, und die boͤſen 
Beſetze abſchaffen wollte ; zügleich⸗ auch ſeinen 
Enkfchluß an den Tag legte, daß er in allen ſei⸗ 
nen Getethen Recht und Gerechtigkeit handhaben 
wolltsb). Hierauf ſprach ihn. der Ptimas · in 
der Achdrigen Formẽ Ing; und:gog.ihn, zur Sof 
eh Beeibeiibest gungen: Volks, mit an feine do» 
fel.In wiſchen Tags das Urtheil deg Daterbilis 
Armen auf · dem Koͤnigreiche. EB Kind 
neuer Legate, Nicolagı; - Biſchafovou. Freſcaty, 
un Die Stelle des Pandowph und Cagland; und 
‚er erklärte Sch „ daß ider. Papſt geſonnen wuͤre, 
diefes Urtheil nicht reher. aufzuheben, als bis bei 


Geiftlichkeit alles wiederhergeſtellt, was ihnen ge 


- nommen, and. bis ihnen aller Jugefügter Scha⸗ 

‚ ben yöllig wieder erfeget Wäre.c).. Er’ erlaubte 

nur; baß in den Kirchen bie Meile nit leiſer Stimme 

‚ine gelefen wurdo bis, dieſer Berluft und dieſer 

han ; dur: Befriedigung bar Darteyen, geſchaͤ⸗ 
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pt roerderctorutaEs warden gewiiſe Warvnen 
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+ ‘jo@ waren, hot er der Beißlichket uͤbethauyl ein 


Su ime non too, apa Martrane Bio Geiplichen 
verwgrfen, das Erbiethen mit Verachtunaaz abe 
Dex Papſt, der feinen. nenenVMaſaſlen / welchen 
:. in deu Grölänungie> fine Srhoeſums aifric 
ud ordemlich in dan Aberag⸗ Naxß an Rain 
. »fprachepen Tributes fandr-gere Tine Onufk bazch 
gen mollte gab ſeinemn Prgamın Velehlt, gran | 
. Amgunchmen f). Die Folge and: dem allea mean, 
daß bie Bifchöfe und die augeflhenfien Uchte ale 
größere. Zrfetzung bekamen ı als Re mir Reit Hit 
Yen fordern können: uud ba; biäniehrignun Beil 
chen Gh. Aber: ihren Verluſriufrieden ::guhre 
wußte g) :. und nachbeme Das Urtheil dad. Austen 
Dich aufgehoben — erueuerte — = 


9 Brady Append. No. 103. 10%. 
* &) Chron: Dunſt. B, 1. @ 64. 


"EM! Pafl,' @. 17%. —* 8 ⸗ ü 
) Anm. Wererl, ©: un 


2 F — 


xahitel A x n u 


2 De feperlichfte Art, und in ehem men offent⸗ 
& Jlidgen Briefe mit einem goldnen: Siegel, bie Eps 


- w 


-Hlärusgen. feiner. Huldigung, und feines Shen 


3, lams gegen, ben Stuhl von Mom. h), . 
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Als abiſe nerbrisßliche,. Sache (i. J — 
‚endlich. n. Ende getonmun Mr. begab. fich. deu 


dnisn als oh, er nun aichts weiter in erwürtem 


. bötte ale Fiinmphe;mad. Siege, nach Poictou, 
welches noch immer feine Herrſchaft erkaunte N3 


*5 


und fuͤhrte Krieg.in: big Länder Philipps. (Es 


| belagerte ‚en daß) ‚den Angiers; aber bie Annaͤ⸗ 
vermig des Peine Ludewigs, des Sohns Phi 
el. yäthighe ihn hie ·Belgacruns ſo eilfertig 
J auftaheden baß er fine Gezelte , VBagage untı 

Maſchinen / im Stiche Jieh z. und mit Schimpf. wie⸗ 
cher gach England. zuruͤck gieng. Um ‚hu dieſe 


"nes über ben Eaiſar. Mito. erfachten. hatte / da 


Bet vernab er hen. großen: und entſcheidenden 


Sir; ben. ber, König. non Graufteich - bey Die 


 "Diefer an der Gpige. van.agaane. Deutſchen in 


Nraukreich eingeruͤcka war; cin Sieg, weicher die 


üpre Philipys auf ewig: bevafigte, ‚und. — 


an: Gebieten. eine voͤllige Sicherheit; gah. Jo⸗ 


je 7 Bee 7 
MR Im a RE sbrz \ 


Bi Alain an u im dar drehe 


‚10% 


4 


f 
1 


w 


ez⸗ gar RL: Ai D. — 
Dan Sonuk benenach tNanftis auf nie ehr 


dewken, als ‚wie. er Fein eignes eich im Frecden 


| 


behzervſchen möchte ; und feine genaue Verbindung | 


‚mit day Yapfkt , weiche eu. entihloffen war, zu 
sihalten.. was zs auch Fagben möchte ; verſtcherte 


| din, wie ar gleubte, Laß er Diefed gewiß ine 


wwüche.. dein ber ‚Ichte: und der betraboe ſix Auf , 


tritt ber. Ungluͤcks faͤlle hieſes Prien amartete 
ihn noch; und er war Pays Sefiuunfrnanecies 


‚größers: ‚Reihe von · demuͤthigenden Uiflanbden m 
ertragen, rals Ind, im ebene 


gugeſteßen waren. man: eher), 


gs, Die Einfährugp — Gestairrpteh in· Ens · 


band. durch Wilberu vun» Cmberee, hanen die 


Freyheiten, ſo unsolifonmmien fie? auch waren, 


welche pie. alten .Sachfen in ihper- VNchiernuig ge⸗ 


— ſehr weſchwaͤchet -- und das "ginge Beil 
in seiten: Bafallenfand. nuter Deu König; oder 


ibie Wasonen, und foger den graͤcten Tpeibshef 


:felben;.in. einem wirklichen. Sklavenſtand gefegt. 


27) die Nothwendigkeic, den Haͤnden eines Prit- 
„ven eine große Gewalt auraxertrauen  berseiit. 
} kriegeriſche Harrſchaft Adereitz⸗e a berwunbte No 


führen ſoſlte batta die narmaͤnniſchen Baro⸗ 


| * genoͤthiget, ſich eine ſtrengere und unnm⸗ 


lat aite· Vewai et ern. Aline 
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noch Immer · vhne Wirking gebtichen‘; 3. und di 
felbe mumgraͤnfie, wenigſtens unordenkl iche Macht, 
wurdbe von ihncn und ihren Narhfolgzernebeſtan⸗ 
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ANs, daß Ber gaͤnden Basen, ud rg 
Wollis ME Waffen noch "nicht —*8 waren. 
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gmenmäctiste Monarqchen dia agenpelitd Vereims · 


quugnunh Veyt in dung/ wiber Ihn erppecken mußte. 
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Kiga: fo:nschnßt said woraucuelich, (owpäL öffentlich, 
8 in feinem Prinpgfaben,. both er hen Barones 


x Eros dur: ‚feinen Stolz entehrte hre Namitien 


.; Bus. faine: Galanterien ,orbiſtarte fie. ‚un 


> Äpint, Toganneng: Rd: wachte alle Btände- nap 


Menichep durch ‚feine ephlafen Erpreffungen mil 
viranugt x). Die Wirkung xhn bieſem ungeffghe 


chen Bprfahren hatte: ſich bereite. in der alem tinen 
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Aordexung gegeipt;. weich⸗ die Baponen machten 
das ihnen ihre Fomheiten wieder hergeſtellt werden 
3, len; und nachdem er fich mit hac Vadſae de⸗ 


‚har. vcclohnet bache Ya er Sig nahhangigleit 
ineß dieiche aügafpeten;s dalth die gamm ⸗ iMeit a 
ya: cuenmledrigen Gegriff pon ihm, dan ſie ale mike 
ginaghs alguhten Kit House Igt. mit icherbei 


muß Ehregůf ihre Fosberumgen deinaem. . _; :n 


. Aber nichts befächense dieſes Hündnif aſebe 
aln ber Beptritt: ve Exshilchafes Hon Ganterburp ; 
‚ones Mannes ı: deſſen Andenken bey den Exgläne 


Aa alleczal in Ehren ſtahen füllte, aber gleich 


‚et, Nation durch einen: fo angenfcheinlichen' Kim 
Mund dee — oe: wurde. 
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| Bieter edit harte ben —— die R 
glerung ·u verbeſſern und hatleſich den Weg c 
dieſer Irdſen Neuerung daburch debahnet, daß er. 
wWieſtbeondern oben gedachten Elaitſeln in ben Sb U 
aie Nenactte, wwelchen er Bert’ Kbahge vrlas / ehe 
hf ibad won dem Bank’ Iäßlgrechen’Hohte; "ee 
 Snöchte hin. durch Die BrBrhuei Tchlw’ Natur, 
vder vurch iſeine Biber MR! Sienttiche Beſte | 
ui Van deioogen werben y ver träge wider. den Jr 
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ffen, und ſagte, ag er Ne mg) 20077773 
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au dringen / daß bleſet Brepfeitabrikf wirder ler· 
wruert und Beobachter⸗ Würde, - Die Baronıy 
Iawurdn daß ſie eherigt keben derlieren, als ſich 
Eintr fo gegelüdeten Fotderumg hegeben wollen"), 
Das Bundnif eng rar ati, ih weiter zu Vet 
„breiten 5 und far alle Baronen oon England ih 
Ach su Segreifens: und Bangten Belt niptie. 
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chere Verſammlung zu St. Ebmondburd, (i Nod.) 
"unter dem Vorwande eine: Andacht. Er zeigte 
| Diefer Verſammlung noch einmal den alten Krups 
heitsbrief Henrichs vor; 'eineurrte feine Ermah⸗ 
nungen zur Eintracht wid zum Muth in ber Lin⸗ 
führung ihres Vorhabens,und ſtellte: hnen Arit 


deſn ſtaͤrkſten Worten / die Dyrauney Bang! ber ſie ſa 


lange unterworfen geweſen waren‘, db vonder 
fie itzt ſich und ihre Nachkemeien’ veftehen mäßı 
ten m). . Die Bafonat:; eniflamurt darch · frie 
Beredſamkeit, augtſpornt durch: das Andenle⸗ 
des ibnen geſchehenen Unvrechts, nnd 10th 
durch den Schein ihrer Gewalt und Aprie engq 
= legten feyerlich einen Eib vor dem yohan Atcarvh 
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Gewalt gebrauchen, nur nicht wider ſeine Fönige 
liche Perſon, und wider bie Perſonen ſeiner Xu 
niginn, und feiner Kinder. Alle Menſchen im 


ganzen Koͤnigreiche warm, unter Strafe Er .r- 
Tonfiſtation, verbunden, den fünf und zwanzig 


Baronen Gehorfam su (hwören ; und die Sie 
ſaſſen in jeder Sraffchaft mußten zwdlf Nie 


wählen, welche Diejenigen uͤblen Sewohnbeitch ! 


t 


anzeigten , die nad) dem Innhalt des großen ' 


Freybriefes eine Verbefferung erforderten b). Die ' 
. Namen dieſer Aufſeher waren die Grafen von 


-  Eläre, Albemarle , Glocefter; Windchefter, Hat ; 


. + ford, Roger Bigod, Graf von Nerfolf, Robert 


de Bere, Graf von Oxford, Wilhelm be Ma ' 
reſhall “der Juͤngere, Robert gig: Walter, Gi 
bert de Clare, Eufta) de Veſcey, der Major.von | 
London, Wilheln de Moubray, Gottfried de 
Saqy, Roger de Moudezon, Wilpelm von Hum 
tingfield, Robert be Roß, der Eonftable von 


Eheſter/ a de e Aübennie, Richard de Per⸗ | 


* er 3 m. 
N > 


» Diens chheinet ein gewiffer Beweis au —E „ba, 


das Hauß der Gemeinen damals uoch nicht vorbanden 


u; ſonſt tonuten die Micter und Dig Bürger vo 

hdeu verſchiedenen Grafſchaften den Lords eine Lifte 
von VDeſchwerden eingegeben Gaben vohue ‚u eines 
nenen Wahl zu ſchreiten. 
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266 Kapitel XI A, D. 1215. 


er verſtellte ſich nur fo lange, bis er eine guͤn⸗ 


ſtige Gelegenheit finden wuͤrde, alles, was er ver⸗ 


williget hatte, wieder aufzuheben. Die Beleidi. 


⸗ 


gungen und Unanſtaͤndigkeiten, welche er bisher 


von dem Papſte und dem Könige von Frankreich 


erduldet hatte, ſchienen nur einen Heinen Eins 


druck ben ihm zu machen, weil fie von feines 
Steichen oder ‘von Mächtigern herfanien : aber 
die Empfindung diefer beftändigen Unter wuͤrfig⸗ 
keit unter feinen‘ rebelliſchen Unterthanen drang 
tief in ſeine Seele ein, und er war entſchloſſen, 
alles zu wagen, um eine: fo ſchimpfliche Skla⸗ 
verey abzuwerfen e) Er wurde muͤrriſch, ſtill, 
zuruͤckhaltend: er mied die Geſellſchaft ſeiner Hoͤf⸗ 


linge und: Edelleute; er begab ſich auf die Inſel 
Wight, als ob er feine Schaam und Verwir⸗ 


rung verbergen wollte; aber in- diefer Einfansteit 
dachte er auf bie ſchaͤdlichſte Rache an allen feis 
nen Feinden f). Er fandteing geheim feine Emife 
farien aus um fremde" Soldaten zu werben, 
und die raubfüchtigen Brabanßons, durch bie 


Hoffnung zu feinen Dienften einzuladen, daß fie 


die Beute von England theilen, und die verfals 


Ionen Güter fo vieler. reichen Baronen , welche 


| | (ch 
e) -M, Paris. ©. 183° 
) Ibid. 
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- ih einer Rebellion ſchuldig gemacht, und die 


Waffen wider ihn ergriffen haͤtten, erndten ſoll⸗ 
ten g). Auch ſandte er einen Boten nach Rom 
ad , der dem Papſt den großen Freybrief, Den 
er batte zeichnen müffen , vorlegen , und fich vor 


dieſem Richterftule über die Gewaltfamfeit, welcher ' 


manfich, wider ihn bebienet Hatte, beklagen ſollte h). 

Innocentius, der fich für einen Feudalherrn 
des Koͤnigreichs anſah, wurde erbittert über die 
Verwegenheit der Baronen, die fit zwar geflels 
let, als wenn ſie ſich an ſeine Gewalt wendeten, 


aber ſich doch unterfangen hatten, ohne Erwar⸗ 


tung ſeiner Einwilligung, einem Prinzen, der 
ſich dadurch, daß er ſeine ‚Krone und feine Un⸗ 

abhängigkeit dem römifchen Papſte abgetreten , 
unmittelbar unter den paͤpſtlichen Schutz geſetzt haͤt⸗ 
6, ſolche Bedingungen aufzudringen. Er gab daher 
Deswegen eine Bulle aus, worinn er, vermöge der 
Fuͤlle der apoflolifhen Gewalt, und Bermöge der 


"Macht , welche Gott ihm anvertrauet, Königreb 


che zu bauen, und zu zerſtoͤren, zu pflanzen, 
und auszurotten, ben ganzen Frenbrief als uns 
Be an fich felbh, als durch Zwang erhalten, 

N 2 und 
g) Ibid. 1. Chrons Dink, B. 1.6. 72, Chron, Mair, 


S. 188. 
h)M. Paris, ©. 193. Chron, Dun. B, 1, ©. 73; 
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und als ſchimpflich für Die Muͤrde des apoflir 
uſchen Stühle für nichtig und abgeföjafft en 
klaͤrte. Er verboth ber Baronen die BUS 
tung deſſelben u vserlangen er ſprach ben we 
und alle feineiieterehavien von allen Erden ie 
welche. fie: drauf hatten "ablegen. muͤſſen; 3 
kundigte uͤberhaupt einem jeden den Bann a, 
welcher fortfahren würde, ſolche verraͤthetiſch 
und unbillige Foderungen zu unterſtuͤtzen de. 

‘Ya bie "auswärtigen Truppen mit biefe 
Bulle zugleich "eintrafen, ſo wagte «8 itzt ‘ve 
. König , -die Latve abjuziehen ; und widerrie, 
unter: der Vollmacht bed päpftlichen —*— 
alle Freyheiten, Welche er feinen Unterthanen von | 
- williget, und zu beobachten fo feyerlich ge 
"ren hatte, Aber man fand in dem” Verfü, Wi 
daß das’ geifiliche Geiveht weniger Kraft are, 
als der König aus eigiter Erfahrung Grund Vase 
zir erwarten. Der Primas weigerte ſi ch, ‚dem 
Befehle des Papſtes zu gehorchen, und, en 
Bannſpruch wider die Baronen bekannt u ma⸗ 
chen; und ob er gleich nach Rom gefordert 
bei um daſelbſt einer allgemeinen Werfänsmilung ng 
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Bensitgoßnen ; eb er ti »tregen find Unsn 


borſams gegen dei. Papſt, und wegenvſelnes ga 


beimen Derß auduiſſes · mis ben Zoabe han DER 


nigss., abgeſetzt Kdy ohgirich ainmeuer unibefop 


derer Bann namenilichkwiber rohe natiuhnifen Das 
rxonen verkuͤndiget marken; 1fb fand Yohanır den, 
noch, daß ſeme Untrethanen, keinidbul; und ſelbſt 
ſeine Seiſtlichkeit der Vertheidigung ihver Freyhei⸗ 
ten und ihrer Berhinbung wiber ap getrruͤrbent ben 

Das Schwerd feiner mewartigen Warn Trupo 
pen tar bad einzige , whorquf man NEO 


wiederherfrllung ſeiner Gewatt vertaſſen Konnter- 


ESs ſcheinet, ats wenn die Baronen nach 
ber Zeit, da Pe den großen Freydrief erhalten 


hatten, ſich in eine ſchaͤdliche Sicherheit haben 


ein ſchlaͤfern laſſen, und: Beine vernimflige Maas⸗ 
regeln genbmmen haben, ihre Armee wieder zu 
verſammlen, falls eine Auswärtige Maͤcht Ind 
Reich gezogen würde. Der Konig wär anfaͤng⸗ 
lich Meiſter des Schlachtfeldes, undbelagerke 
gisich darauf (den zoſten November das Caſtel 
von Rocheſter, welches Wilhelm be Albiney 


en der Spitze von 140 Rittern mie ihrem Gefol⸗ | 


ee dit vertheidigte; doch mußte er es ind 
— R3— It 
X) M. —— 189. 
D Ryme, ©. . ©. au, M. Paris, 6. 192. 
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letzt — Hunaer übergeben. Johann, bittere 
. Aber dieſen Widerſtand, wollte den Eonimendan 
ten und die ganze Beſatzung aufhängen laſſen; 
da ihm aber Wilhelm de Mauleon: die Gefahr 
vorftellte , daß die Feinde Repreſſalien gebrau⸗ 


— chen wuͤrden, To begnuͤgte er fi damit , daf 


er nur die niedrigern Gefangenen auf dieſe bar 
barifche, Art hinrichten ließ m). Die Gefangen 


ſchaft des Wilhelm be Albiney, bes deſten Officiers 


unter den Miürten Baronen, war ein unerſetzlicher 


„Werluſt für ihre Sache; und es wurde von der 


Zeit an dem Fortgange der Töniglichen Waffen 
Fein regelmäßiger Widerſtand gethan. Die raub⸗ 
füchtigen and borbarifchen Truppen, aufgehegel 
von einem graufamen und erbitterten Prinzen, 


wurden wider die. Güter , die Bafallen , die Eins 


der, bie Haͤuſer, die Thiergärten ber Baronen 
losgelaſſen, und breiteten durch das ganze Koͤ⸗ 
nigreich Verwuͤſtung and. Man ſab nichts an 
ders, als die Flammen der Dörfer und Caſtele, 
welche in Aſche verwandelt wurden; die Beſtuͤr⸗ 


zung, und das Elend der Einwohner, Martern, 


wodurch die Soldaten ſie zwangen, ihre verſteck⸗ 


.keu Schaͤtze a u und eben fo barba⸗ 


F riſche 
m) M. Paris, S. 17. . 
2) Chron. de Mailr. ©. ı90. Annal. ‚Waverl, ıg! 
M. —— &, 27% 275 ’ | = 8 


y 


Ä 


* 


Aupitel X. A, Dura ⸗ 


‘ * 


| tiſche gepreſſalien, welche die Baronen und ihre 


Anhaͤnger an den koͤniglichen Domaͤnen, und au 


„den Guͤtern dererjenigen. audübten, welche de 
Krone noch enhiengen 0). Der Königmarfchirte 


‚Der Länge nad) durch ganz England, von De, 


ver an, bis nach Berwick, und verwuͤſtete die | 


Provinzen an allen Seiten; und ſah jedes Gut, 
welches nicht unmittelbar ſein Eigenthum war, 
- für gänzlich) feindlich ‚ und. ber militarifchen Ext⸗ 
xution unterworfen an. Der hohe Adel der noͤrd⸗ 
lichen Laͤuder ins beſondre, welcher in der Wie⸗ 


F dererlangung ſeiner Frey heiten die größte Gewallk⸗ 
lſamkeit bewieſen, und in einem beſondern Koͤr⸗ 


per vor ſi ch ſelbſt, ſogar über die Verwilligung 


des großen. Freybriefes ihren Mißfallen an dm 


‚Zag, gelegt. hatten, ftohe vor dem Könige, weil 


er feine Gnade ‚hoffen. lonnte / mit feinen ee _ 


Bern und feiner Familie, uud. erwarb ſich die 
Freundſchaft des Alexanders, bes jungen Koͤnigs 


von Schottland dadurch, daß er ihm huldigte pP 


Die Barsnen ; welche in die äufferfie Noth 
gefetzt, und mie dem gaͤnzlichen Verluſte ihrer 


Freyheiten und ihres Lebens bedrohet waren, 


— zu einem ER das eben fo verzwei⸗ 
0) M. Paris, & 290. W. Heming, ©, 558. F 
p) ren. de Maik, S. 2 W. er 2 558, 
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felnd war, Sie wandten ſich Ci J. 1216. ya an 
den Hof von Frankreich „ und erbothen fich „.den. 
xLubewig, den aͤlteſten Sohn Philipps, für ih⸗ 
ren Herrn zu erkennen; unter ber Bedingung, 
daß er fie vor der Gewaltfamfeit ihres erbitter⸗ 
ten Prinzen ſchůhen ſollte P. Obgleich, die Em 
findung der gemeinen Rechte der Menfchen, der 
einzigen Rechte welche gänzlich unläugbar ‚fipd, | 
‚fie entfchuldige haben Eönnte, daß. fie ihren Su a, 
nig abſetzten; fo wegerten fi ſie ſich doch vor dem, 
Philipp auf'eine Sorderung ‚su, dringen 1- velche 
unter Fuͤrſten gemeiniglich ſo ungngenehm iſt, 
und in ihren koͤniglichen Ohren fo hart, klinget. 
Sie verficherten , daß Johann unfaͤbig waͤre, in 
der Regierung zu folgen; weil er ‚unter der Re 
gierung ſeines Bruders einer Beleidigung wegen 
| verurtheilet waͤre; ob gleich dieſe Verurtheilung 
wieder aufgehoben war, und obgleich ſelbſt Re | 
‚hard ihn ‚in feinem Teſtamente zum Nachfolger | 
‚ efläret hätte, Sie gabenjoör , er wäre bereits 
durch das Urtheil der Pairs von Fraukreich we 
go der Ermordung ‚feineg Neffen ,. nach, dem 
| Geſttze, abgeſetzet; obgleich dieſes Urtheil kein an, 
dres Land, ale feine. jenfeit dem Meere befegene 
‚Seite — konnte ‚für welche gr allein 
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biefer Rrone gehufdigee. Hatte, "Nach einem tabre: 
ſcheinlichern Grunde hehaupteten fies. doß gr ſich 
bereits dadurch ſelhſt ahgeſttzt Hätte». weil er 
dem Vapſte gehuldiget , Die, Peſchaffenheit ſeiner 
Oberherrſchaft geröndert,, und, ‚eine, unabhängige. 
Krone für. ein gehn, oder. ‚eine, Vaſall ſchaft us 
ter ‚einem. augtgärfigen Nringen gergeben häften, 
Und da Blandıa von Eaftilien, Die Gemahlinn 
Ludewigs, von ‚mötterlicher Seite nom Henrich 
bem Zweyten abfiammte; fo behauptete fie obs, 
gleich. viele ‚andere Prinzen in der Hrbnung der 
Thronfolge von ihr flünden, daß fir die eöniglig, 
he Familie nicht ansfchlöffen , indem fie. ihren 
Gemahl zu ihrem Koͤnige wählten, 2 
‚Philipp gerieth gar fehr in Merfachung ı fa. 
der reichen Beute zu bemächtigen ,, die man ihm 
“anbot. Der Legat des Papſtes drohett ibm mit 
Interdicten und Bann. mern er das heilige Erbe . 
theil des heiligen . Peter, : ‚ahgriffe- oder. einen 
Pringens welcher guter, dem; unmittelharen: Schuje- 
des Stuhls ſande r) 3. weil aber Philipp. be. 
Sehorſams ſeiner eignen Unterthanen verſichet 
war, fa batten ſich deine Grundfſatze mit» Dis 
Zeitlauften yerandert; und er achtete itzt Alte. 
peluüghe Strafen: fo wenig, - als © Bora 

Rs ſich 
5 — Paris, ©. 194. M. Well. 2a. 
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E 
en Kapitel XL. A. D, 1216, 
Ach ehrerbiethig gegen biefelben geftellet hatte 


Sein vornehmſter Zweifel betraf die Treue, weh 


— 


che er von den engliſchen Baronen in ihrer neuen 
Verbindung erwarten koͤnnte, und die Gefahr, 
feinen Sohn und Erben den Händen ſolcher Lew 


| ‚te anzuvertrauen, die burd) irgend cinen Eigen 


Min mit ihrem eingebohrnen Herrn Frieden na 
chen, und ein Pfand von einemfo- großen. Wer 
the ihm aufopfern möchten. Er foderte daher 
von den Baronen fünf und zwanzig Geiffeln von 
der edelften Geburt im Reiche s); und da er diefe 


Sicherheit erhalten Hatte, fü ſandte er anfäng 
lich eine kleine Armes zum Beyſtande der Allür⸗ 


ten, und hernachmals eine zahlreichere Macht bins 
Über , welche mit dem Ludewig Lelbſt an ihrer 


Spitze ankam. 
Die.erfie Wirkung von ber Erſcheinung des 


ungen Prinzen in England war dieſe daß bie 
‚ausländifchen Truppen bon ben Johann au 


traten, und, weil fie meiſtens in Flandern und 


andern Provinzen von Frankreich erworben wa⸗ 


sen, fi weigerten, wider Den Erben ihrer Mo⸗ 


narchie zu dienen t). Die Gaſcogner, und die 
Soldaten aus Poictou, welche noch immer Un⸗ 
= een des Jobann Waren ı Bingen ibm — 


2 
t) M. Paris »-&. 193. Chron, Dun, ®. X = 7 
Q M. Paris, ©. 195. — 


⸗ 
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Rapie, XI. A. D. 1216, aj; 


um; aber fie waten zu ſchwach, Diefenige Ueber⸗ 


macht im Felde zu behaupten, welch fie bisher 
wider die aliieten Baronen gehabt hatten. Viele 


angeßehene Edelleute, die Grafen von Salicbu- 
49 , Arundel, Varenne, Oxford, Albemarle, 


und Wilhelm Maref hal der Juͤngere verließen 


die Partey des Johann; ſeine Caſtele fielen taͤgo⸗ 
lich in die Hände feiner Feinde: Dover war der 
einzige Platz, welcher durch die Tapferkeit und. 
Treue des Hubert de Burg, des Commandanı 
ten, dem Fortgange der Waffen Ludewigs Mia 
derſtand that u): * und die Baronen hatten die 
betrůͤbte Hoffnung, am Ende ihrer Abficht glück 
ich zu feyn, und der Tyranney ihres: eignen 


Koͤnigs dadutch zu entgehen, daß fie fich und = 
> ‚. der Nation ein fremdes Joch auflegten.. Aber dien 
fe Bereinigung zwifchen den Franzofen und ben eitge- · — 
liſchen Edelleuten dauerte nur eine ſehr kurze Zeitz — 


sind die nvorſichtigkeit, Ludewigs welcher bey allen 
Gelegenheiten den erſten einen ſichtbaren Vorzug 
bewies, vermehrte diejenige Eiferſucht, welche die 
en letztern in ihren Umſtaͤnden natuͤrlicher Weiſe fafe 
fen mußten ” Auch fage man, daß der Bifi 
con 


. 76.- 
X) W. Beming, S 3. 
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comte Metlun einer don Ludewigs Höflingen zu 
London krank wurde, und da et ſah, daß fee 
Tod nahe war, einige von feinen Freunden un⸗ 
ter den engliſchen Baronen kommen ließ, fie vor 
ihrer Gefahr warnete, und ihnen die geheime 
Abſicht Ludewigs vorftellte,, fie und ihre: Sam 
lien, als Berrä;her ihres Prinzen, auszurotten, 
und ihre Guͤter und Würden ſeinen eignen Un⸗ 
terthanen zu geben, auf deren Treue er ſich mit 
größerer Treue verlaffen koͤnnte y). Diefe, Ge⸗ 
ſchichte, fe mag nun wahr oder falſth ſcyn 
wurde Aberall erzaͤhlet; und weil fie mit anbderg 
Unftänden uͤbereinſtimmte, wodurch fie glauß 
haft wurde; ſo geteichte fit der Sachẽ Fübewigk 
gum großen Roch beue Der Graf bon Salis· 
bury, und ändere. Edelleute giengen wieder —A— 
der Pattey des Johann uͤber 2); und weil öR 
Menfchen in einem bürgerlichen Kriege ſeht Teicht 


idhre Parteyen verändern; befonderg in Kriegen, 


we ihre Macht ſich auf eine erbliche und unab⸗ 
haͤngige Gewalt gründet, und nicht aug der Mey 
nung , oder: det Gunſt des Volkes herkoͤmmt; 
fo ‚Hatte der Monarch don Frankreich Urſache 
eine piuſeliche SIR u Gluͤcks zu be⸗ 
fore 
yM. Paris, S. 199. M. Wet. 6. 377 | 
27 Chron, Dunſt. B. 1. ©. 4% 
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ſorgen. Der Kodnig verſammlete eine anſehnltche 
Arwcee, in der Abſicht, fuͤr feine Krone ein eniſchei 
dendes Treffen zu liefern, als er. aber von Eonge 
hach Lincoluſhire marfchiren wollte, fuͤhrte feine 
Straße ibn laͤngſt der Seckuͤſte, welche mit hohem 
Waſſer uͤberſchwemmet war; undweil er zu ſeinem 
Marſche nicht die rechte Zeit waͤhlte, ver⸗ 
lohr er alle feine Wagen, Schaͤtze, Bagage und 
Regalien im Waſſer. Die Bekuͤmmerniß uͤber 
dieſes Unglück, und der Giant über den verzwei⸗ 


felten Zuftand feiner Sachen. vermehrten feine 


Krankheit , welche ibm bamals zugeſtoßen wat. 


Und ob er gleich das Caſtel von Newark er⸗ 


reichte, mußte er doch daſelbſt liegen ‚bleiben; 


und feine Krankheit machte bald nachher: feinem | 


Leben, int neu und vierzigſten Jahre feines Al⸗ 
ters, und im ſi ebenzehenten ſeiner Regierung, 
ein Ende; und befreyete bie Nation von ˖ dem 
Gefahren, denen fie auf. beyden Seiten auge 
gefegt mar, er mochte ns oder ungluͤcklich 


feon. — 


Der Tharakter Diefeg Prinzen. beſtehet * 
aus einer Verwickelung von kaſtern, die eben ſo 


miedertraͤchtig und verbaßt, als ver derblich fuͤr ihn 
J Pop maren, Geigpeit, Untbätigfeit, Thorheit, Leichts 


ſinnis. 
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finnigfeit, Ausgelaffenheit , Undanfbarfeit, Bere 
rätheren , Tyranney, und Grauſamkeit, alle diefe 
Eigenfchaften zei zen fich in den verfchiebenen Bor 
fällen feines Lebens gar zu vffenbar, als daß 
man einigen Grund haben Fönnte , Diefeß unan, 


genehme Gemälde durch das Vorurtheif der ale 


ten Geſchichtſchreiber auf einige Weiſe für über 
laden zu halten. Es iſt ſchwer gu ſagen, ob 
feing Aufführung gegen feinen Vater, feinen Bru⸗ 
Der , oder gegen feine Unterthanen am fräfliche 
fien war ; oder ob nicht feine Verbrechen indie ' 
fen Stuͤcken noch, durch Die Riederträchtigkeit 
übertroffen wurde, die fih in feinen Unterband» 
lungen mit dem Könige von Frankreich, mit dem 
Papſte, und mit den Baronen aͤußerte. Als, 
feine Gebiethe durch den Tod ſeines Bru⸗ 
ders auf ihn fielen, waren ſie weit groͤßer, als 


fe feit feiner Zeit von irgend einem - englifchen 


Monarchen find beberrfchet worden: ‚aber er vers 


Lohr zuerſt durch feine üble Aufführung die blüs 
Benden Provinzen in Frankreich, diefeg] alte Erbe 


— ſeiner Familie: er unterwarf ſein Reich eis 


ner ſchimpflichen Vaſallſchaft unter den roͤmiſchen 


iR Stuhl: er ſah die Vorrechte ſeiner Krone durch 


das Geſetz verringert; und. noch mehr durch Fac⸗ 
Sion herunter gebracht; und ſtarb endlich, als 
u ur a er 


\ 


er In Gefahr war, von einer auswärtigen Mache 


- gänzlich vertrieben zu werben , und entweder fein 
Leben elendiglih im Gefängniffe, zu endigen, 
oder als ein Flüchtling vor den Verfolgungen 
feiner Feinde Schuß zu ſuchen. 


Die Vorurtheile gegen diefen Prinzen waren 


fo groß, daß man glaubte, er habe zu bem Mira» 


moulin , oder Kayfer bon Maroco ; eine Befand, 


fchaft geſchickt, und fich erbothen , fine Reli⸗ 
gion zu verändern, und ein Mahometaner zu 
. werden , wenn diefer Monarch ihn in Schug neh⸗ 
men wollte. Aber ob diefe Sefchichte gleich auf 


ſehr wahrſcheinliche Authorität von dem Mate 


tbias Paris a) erzähler wurde ; fo ift fie doch 
"an fid) ſelbſt hoͤchſt unwahrſcheinlich: wenn man 
ausnimmt, daß nichts! fo unglaublich iſt, was 
“man. nicht von der Thorheit und zone des 
Johann glauben konnte. 


⸗ 


Die Moͤnche machen dieſem Prinzen — 
. Vorwürfe, wegen feiner Gottloſi gkeit, ſogar we⸗ 
gen ſeiner Untreue; und erzaͤhlen ung als ein Eye 
eımpel: von derfelben, baßer eines Tages einen 


fehr fetten Hirfch gefangen , und ausgerufen has 


Pi — 


be: wie dick und wol gemaͤſtet ift dieſes 


F a Thier ; ; n 


a) 5. 169. 





F 


| 
280 aariul XL A. D. 1207. a 


Thier; und, doch wollte ich ſchwoͤren, daß 
s niemals eine meſſe gehoͤret hat b). Die⸗ 
fer witzige Einfall über die gewoͤhnliche Fettig⸗ 
keit der Prieſter y machte mehr, als alle ſeine 

„gräuliche Verbrechen und Ungerechtigfeiten. 4. daß 
| fe ihm für einen Atheiften bielten. jo 

Johann hinterließ zween Achte Söfng „den | 
| Henri der.den erfien October im Jah. 1097 


gebohren, und’ igt neun Jahr alt war, and den | 


Michard , der den. ſechſten Jenner 1209 gebod⸗ 
ren war; und drey Toͤchtet, Johanna, welche 
mit dem Könige von Schottland verniaͤhlet war; 
Eleanor weiche, suerft mit — Mareſ hal 


—32 7 


‚ben we ne auf, u eine. Art _ . 


z Tee, er 
eh M.- "Paris, S. ee 
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Zweyter Anhang 
Die Feudal - und Angel⸗Nor⸗ 
männifche Regierung und Sitten. 
Urſprung des Feudalrechtes. Sein Fortgang. 
Feudaltegierung von England, Das Feudals 
parlament. Die Gemeinen. Richterliche 
Gewalt. Einkommen der Krone. Hans 
del, Die Kirche. Bürgerliche 
Geſetze. Sitten. 





| 8 * Feudalrecht iſt der vornehmſte Grund; 
7 ſowohl der politiſchen Regierung, als 
der Rechtsgelehrſamkeit, welche die Normaͤnner 
- einführten: Unſre Materie fodert demnach, daß 
wir uns von dieſem Rechte einen richtigen Be⸗ 
griff machen, um den Zuſtand ſowohl dieſes Koͤ⸗ 
nigreiches zu erklaͤren, als auch aller andern Nei⸗ 
Sume Geſch. UL, B. Sche 
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che von Europa , welche in biefen Zeiten nad 
ähnlichen Verfaffungen regieret wurden. , Und ob 
ich gleich merke, daß ich hier viele Anmerkungen 
und Betrachtungen. wiederholen muß, welche at, 
dre fchon gemacht haben a); fo wird es jedoch⸗ 
weil, nach der Anmerkung eines größen Geſchicht⸗ 
ſchreibers b) ; ein jedes Buch fo vollſtändig als 
es möglich ſeyn, und ſich niemals in irgend eine 
wichtigen Sache anf andre Bücher besichen fol 
2 (7 nothwendig ſeyn, daß ich Hier einen kurzen 
Entwurf von dieſem wunderbaren Gebäude lie 
fere, welches verſchiedene Jahrhunderte in folde 
Miſchung von Freyheit und Unterdruͤckung, von 
Ordnung und Anarchie; Standhaftigkeit und Ten 
aͤnderung fortgedauert hat, die niemals in eine 
andern Zeit ; oder in einem ändern Theile de 
-Melt geweſen find; | 
Nachdeni die nördlichen Nationen die Provin 
zeit Bed römifchen Reiches unter fich ‘gebracht hat⸗ 
‚ten , fanden fie fich genöthiget, ein Regierung 
ſyſtem einzuführen ; wodurch fie ihre Erobernag 
ſowohl wider die Empörung ihrer Unterthanen, 
welche ſich in diefen Provinzen auffielten ; all 
wi⸗ 
9 L’Efprit des loix. Doctor lebertäfen Hiſtorie vos 
Schottland. Dalrymple of feudal Tenures. - 
b) Padre de Paolo Hift. Conc, Trid. 
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wider die Angriffe andrer Stämme; bie es ſich 
koͤnnten einfallen laſſen, ihnen dieſe neuerober⸗ 
ten Laͤnder zu rauben, ſichern möchten: Die 
große Veraͤnderung ber Umftände machte ; daß 
fie Hier von denenjenigen Gebraͤuchen abgiengen, 
wilche unter ihnen herrſchten, als fie noch in 
ben Wäldern Bon Deütfchland wohnten; doch 
war e8 natürlich, daß fie auch nad) ihrer ißis 
gen Verfaſſung don ihren alten. Gebräuchen fo 
diel beybehielten, als. mit ihrer neued Situation 
beftehen könnte: . 

Weil die deütfchen Kegierungen mehr «in 
Buͤndniß don unabhängigen Kriegen waren; 
als eine bürgerliche Interwerfüng ; ſo befanien 
fie ihre vornehinſte Stärke dus vielen unteren 
‚und freywilligen Verbindungen , welche einzelne 
Perſonen unter einem beſondern Haupte oder 
Anführer ausmachten, und welche mar mit une 
verleglicher Treue zu beſchuͤtzen für den hoͤchſten 
Punkt der Ehre hielt: Der Ruhm des Ober⸗ 
hauptes befluind in der Zahl; in der Tapferkeit; 
und in der eifrigen Eiche feiner Unterfaffen: Die 
flicht der Unterfaffen erforderte, * daß fie ihr 

| Dberhaupt in allen Kriegen begleifeten , daß fie 
an feiner Seite fechten ünd fterben, und daß 
fie feine Ehre, oder feine Gunſt für eine zurei⸗ 
&a x ende 


N 
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chende Belohnung für alle ihre Dienſte halten 
mußten c). Der Bring ſelbſt war nichts am 
ders , als ein großer Anführer, der aus allın, 
wegen feiner größern Tapferkeit , oder eines bef 


fern Adels ausgefuchet wurde, und der ſeine 
Gewalt einer freywiligen Verbindung oder Liebe 


eines andern Anführers zu danfen hatte 

Kenn ein Stamm , ber nach diefen Begrifs 
fen regieret, und durch dieſe Grundſaͤtze getrie⸗ 
‘pen wurde, ein großes Land unter ſich brad» 
te; fo fah er, fo nothtvendig es auch war, Daf 
bie Glieder fi) in einer Friegerifchen Verfaſſung 
erhielten, daß fie dennoch nicht zuſammen blei⸗ 
ben, noch ihre Quartiere in verfehiedenen Städ 
ten nehmen könnten , und daß ihre Sitten und 
Gebraͤuche ein Hinderniß waren , fich Der u@ 
tuͤrlichen Mittel zu bedienen, welche eine geſit⸗ 
tete Nation / in gleichen Umſtaͤnden gebrauchet ha⸗ 
ben würde. Ihre Unwiſſenbeit in der Kunſt de 


Finanzen ı und vieleicht auch’ die Berwüflungen, | 
welche von folchen gewaltfamen Eroberungen un— | 


zertrennlich find, machten es ihnen unmöglich, 
ſo viele. Auflagen einzuheben, daß fie davon 
gablreiche Armeen halten fonnten; und ihr Wis 
derwillen gegen eine (Elavifche Unterordnung, im 
giei- 


i ' Fir 
.c) Tacit. de mot, Görm. 
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aleichen ihre "Liebe zu dem ländlichen Vergnügen 


machte ihnen das. Leben im Lager, oder in Bes 
faßungen , wenn eg in Friedenszeiten fortdauerte, 


hoͤchſt verhaßt und ekel. Sie nahmen demnach 


von den eroberten Laͤndern ſo viel, als ihnen 


noͤthig duͤnkte; einen Theil beſtimmten ſie zur Un⸗ 


terſtuͤtzung der Wuͤrde ihres Prinzen und der Re⸗ 
gierung; andre Stuͤcke theilten fie, unter dem 


Namen der Lehne, unter den Vornehmſten aus. 


Dieſe machten eine neue Theilung unter ihren Un⸗ 
tei ſaſſen; bey allen dieſen Austheilungen bedun⸗ 
gen fie ſich aus druͤcklich aus, daß fie biefelben 


. wieder zurücknehmen fünnten, wenn fie goollten, 


und daß der. Befiger,, fo lange er fie. ‚hätte, bes 


ſtaͤndig bereit feyn foflte, zur Vertheidigung der 
Nation ins Feld zu ziehen. Und, ob ſchon bie 


Eroberer gleich, darauf aug einander giengen, un 
ihre neueroberten Eänder zu beiyohnen, fo machte 
doch ihre kringerifche Denfungsart, daß fie die 


Hedinuungen ; wozu fie fih verbunden haften, 


bereitwillig erfülleten. „Sie kamen bey dem er⸗ 


ſten Laͤrm zuſammen; ihre gewohnte Neigung ger 


gen ihren Anführer machte, daß fie fich feinen 
Befehlen wilig unterwarfen ; und fo lag beftän« 
Dig eine ordentliche militairifche Macht, wies 


EN verſteckt, in Bereitſchaft, bey jedem Vor⸗ 


63 _ fall 
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fall das Intereſſe und die Ehre der Gemeine 
zu pertheidigen. 

Wir muͤſſen uns nicht einbilden, daß die 
nordiſchen Eroberer alle eroberten Ränder , oder 
nur den größten Theil in Befig nahmen ; ; ober 
daß das ganze Land, welches ſo beſetzt wurden 
dieſen militäirifchen Dienflen unterworfen war. 
Diefe Meynung wird von ber Geſchichte aller 
Nationen auf dem veften Rande widerleget. So⸗ 
gar der Begriff, ben ung der römifche Geſchicht⸗ 
ſchreiber von ben Deutfchen Sitten giebt, kann 
ung überzeugen , daß dieſes fühne Volt fich mit 
einem fo ungewiſſen Unterhalte niemals befriedi⸗ 
get, oder nur gefochten haben wuͤrde, um fich 
Sitze zu verſchaffen, welche nur ſo lange die 
ſeinjgen waͤren, ſo lange es den Oberherren ge⸗ 
fallen moͤchte. Obgleich die nordiſchen Anfuͤhrer 
Länder annahmen, welche, weil ſie gewiſſermaa⸗ 
ſen fuͤr einen Kriegesſold angeſehen wurden, von 
dem Koͤnige, oder dem General nach Sefallen 
wieder zuruͤck genommen werden konnten; fo nah⸗ 
men ſie doch auch Guͤter in Befitz, welche erb⸗ 
lich und unabhaͤngig waren; und dieſe ſetzen ſie 
in den Stand, ihre angebohrne Freyheit ju ver 
Beidigen, und ohne die Gunft des Hofes, die Ehre 
ihres Ranges , und ihrer Bamilie zu unferftügen. 

a, HL 
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Allein es if ein großer Unterſchied in den 


Solgen unter. ber Yustheilung eines Unterhaltes 
an Gelbe, und unter der Anweiſung gemiffer 


Fänderepen, welche mit ber Bedingung gewiſſer 


Kriegesdienſte beſchweret ſind. Die Auszahlung 
des erſten bey Wochen, Monaten oder Jahren; 
ruft immer wieder den Begriff einer freywilligen 
Gabe von dem Bringen uruͤck und erinnert-den 
Soldaten an bie Ungewißbeit des Pachtes, nach 
welchem er feine Vollmacht heſitzet. Aber die Nei⸗ 
gung, welche ſich natürlicher Weiſe nach einem 
beſtimmten Theil Landes bildet, erteuget nach 
und nach ben Gedanken, als wenn man etwas 
eigenes befäße , und macht, daß der Befitzer ſei⸗ 
nen abhängigen Zuftand, und die Bedingung ver- 
gißt, welche anfänglich mit dem ihm anvertraus 


ten verbunden war. Es ſchien billig zu ſeyn, 


daß einer , ber. ein Feld gebauet und befdet hate 
te, aud) die‘ Erndte bätte: daher wurden Lehn: 
güter , welche anfänglid) gänzlich von dem Will, 
führ abhiengen, bald auf Jahre lang vergeben. 
Ein Menſch, der fein Geld im Bauen , in Plan» 
zen, oder in andern WVerbefferungen verwandt 
hatte, wollte auch die Früchte von feiner Arbeit 
und feinen Koften einerndten: daher wurden fie 
hernach auf eine Zeit von gewiffen Jahren aus. 
6& € oecge⸗ 
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geben. Es würde - hart geivefen feyn, einen 
, Mann aus feinem Beſitz zu treiben , der befläne 


dig. feine Pflicht gethan, und die Bedingungen - 


erfüllet hatte, umter welchen: er feine Länder ur 
fprünglich empfieng: daher hielten fi bie Ane 
führer in einer nachfolgenden Zeit berechtiget, 
den Genuß anf gehnländereyen auf Lebenslang 


gu baber. Man fand , daß ein Menſch fein Le⸗ 


ben im Treffen freywilliger wagen würde , wenn 
ver verſichert wäre , daß feine Familie feine Guͤter 
erben, und nach feinem Tode dem Mangel und 
der Armurb nicht ausgeſetzt wäre: daber wur⸗ 
den die Lehngüter erblich auf Familien, und fie 


Ten in einem Alter auf den Sohn, und nachmals 


auf den Enkel, dann. auf die Brüder, und nad 
der Zeit auf noch entferntere Verwandte d). Der 
Gedanke eines Eigenthums ſchlich ſich nach und 
nach fuͤr den Gedanken eines Kriegesſoldes ein; 
und jedwedes Jahrhundert gab der Beſtaͤndigkeit 
der Lehn⸗ und Pachtguͤter noch einen merklichen 
Zuſatz. 

In allen dieſen nach einander erworbenen 
Rechten wurde der Anfuͤhrer von ſeinen Vaſallen 
unterſtuͤtzet; welche, da fie fchon urfpränglich mit 


ibm im einer großen Verbindung flunden,, bie 


Y | - bach 
D Lib, Feud. lib. I. lt, 1, — 
1 J | 
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durch einen beffändigen Wechfel van guten Dien» _ 
‚fen , und durch die Freundſchaften, welche aus 
der Nachbarfchaft, und der Abhängigkeit yon 
einander entſtanden, noch vermehret wurde, ge⸗ 
neigt waren, ihrem Anfuͤhrer wider ale feine 
Feinde zu folgen, und ihm in feinen Privatſtrei⸗ 
tigfeiten willig eben denjenigen Gehorſam zu bes 
jeigen , gu dem fie, vermöge ihrer Lehnggüter, 
‚in auswärtigen Kriegen verbunden waren. In⸗ 
dem er neue Vorwaͤnde erfand, den Befig feinen“ 
Dberlehne zu fichern, hofften fie eben den Vor⸗ 
theil zu finden, und ihre Unterlehne auf einen 
gewiſſen Fuß zu ſetzen; und fie widerſe tzten fi: ⸗ 
mit Eifer der Aufdringung eines neuen Herrn, 
her geneigt ſeyn würde, ben Beſitz ihrer Laͤnde⸗ 
reyen ſeinen eigenen Lieblingen und Vaſallen zu⸗ 
zuwenden, Wie er denn auch dazu ein voͤlliges 
Recht hatte. Die Gewalt ded Monarchen nahm 
nach und nad) ab; und Die Edelleute, wovon 
ein jedweder burch die Siebe feiner eigenen Va⸗ 
fallen geflärfet war, wurden zu mächtig ‚durch 
den Befehl von dem Thron vertrieben zu wer⸗ 
ben ; und verficherten fich deffen , was fie zuerſt 
durch eine Anmaßung al haften , — 
en En | r 
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In dieſem ungewiſſen Zuſtande der höchſten 
Gewalt mußte man fogleich unter denen Theilen 
von Rändern, welche Feubdalvafallen unterwor⸗ 
fen waren, und unter denen, welche unter eis 
nem Allodial oder ‚freyen echte befeffen wurden, 
einen Unterfchied, gemerket haben. Obgleich die 
letztern Arten des Beſitzes anfänglid) für unende 
lich beſſer gehalten worden waren , fo fand man 
doch, bald, daß fie durch die nad, und. nad) ent 
flandenen Veränderungen, welche in das oͤffent⸗ 
liche und- Privatrecht eingeführet waren , weit 
ſchlechter, als die erſten geworden. Die Befiger 
eines Zeudalandes , vereiniget Durch eine regelt 
mäßige Unterordnung unter einen Anführer, und 
durch die mwechfelfeitigen Neigungen der Bafallen, 
hatten eben diejenigen Vorzüge vor den Befigern 

> ‚der andern , welche eine abgerichtefe Armee von 
einer zerſtreueten Menge bat; und Waren im 
Stande ‚ an ihren buͤlfloſen Nachbaren ungeſtraft 
alle Beleidigungen zu begehen. Ein jeder eilte 
demnach, denjenigen Schutz zu fuchen, den er 
ſo nothwendig fand ; und ‚jeder Allodialeigenthuͤ⸗ 
mer übergab feine Länder den Händen des Koͤ⸗ 
nigs, ober irgend eines Edelmannes , ber wegen 
feiner Macht oder Tapferkeit in Anfehen fund; 
und — ſie unter der Bedingung einiger Feu⸗ 
dal⸗ 


Zweyter Anhang. , 297 


baldienfte wieder zuruͤck e) ; welche zwar freylich 
eine etwas befchtwerliche Bürbe waren, aber fich 
dadurch genugfam bezahle machten , daß fie ihn . 
mit den bengchbarten Eignern in Verbindung ſetz⸗ 
ten, und ihn unter den Schug eines mächtigen 
| Anführerd brachten. Alſo verurfachte die Abs 
nahme ber politifhen Regierung nothwendig die 
Ausbreitung ber feudaliſchen. Die Reihe von 
Europa waren überhaupt in Yaronien, und bier . 
fe hingegen in Fleinere Lehnsgüter abgetHeilet; 
und. die Neigung der Vaſallen zu ihrem Anfühe 
rer , welche anfänglic) ein mefentlicher Theil ber 
Sitten der Deutfchen war, wurde noch immer 
durch eben die Urfachen unterhalten , woraug fie 
zuerft entfiund ; nämlich, durch die Nothwendig- 
keit eined inechfelfeitigen Schutzes und die um 
ter dem Haupte und den Gliedern fortgeſetzte Be⸗ 
zeigung von Weplthaten und Dienſten. 

u Allein ed war noch ein.andrer Umſtand, wel⸗ 
‚ her die Feudalabhaͤngigkeiten beftärfte, und die 
Vaſallen mit ihren Oberberren durch noch, unauf 
loͤs lichere Bande verfnüpften. Sowohl bie nor 
difchen Eroberer , alg die erfien Griechen und 
Mömer nahmen eine Policey an, welche allen 


Nationen unvermeidlich iſt, die es in neuen Er 


fin⸗ 


e) Marculf From. 47. apud. Lindenbr. ©. 1238. 
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findungen noch nicht weit genug gebracht haben; 


und fie verbanden allenthalben die bürgerliche 
Gerichtsbarkeit mit der. militgirifchen Gewalt, 


: Das Necht mar in fginem Anfange feine verwies - 
ckelte Wiffenfchaft, und wurde mehr nach Magir . 


men der Billigfeit verwaltet , welche der gefunden. 
Vernunft von felbft einlenchten, als nach einer 
Menge von ſpitzfuͤndigen Grundſaͤtzen, welche 
durch /tiefe Schluͤſſe aus der Analogie auf eine, 
. Mannigfaltigkeit von Faͤllen angemandt werden, 
Ein ı Dfficier ,. wenn er auch fein Leben im Felde 
zugebracht hätte, Eonnte alle gefetliche Streitig⸗ 


keiten ſchlichten, welche in dem ihm anvertrau 


ten Diſtrict vorfallen konnten; und ſeine Entſchei⸗ 
dungen mußten einen geſchwinden und bereitwil⸗ 
ligen Gehorfam bey Leuten finden , welche ‚eine 
Ehrerbietung fuͤr ſeine Perſon hatten, und ge⸗ 
‚wohnt waren, unter feiner Anführung zu agiren. 
Der Vortheil, der aus den Strafen floß, welche 


Damals meiſtens im Gelde beflunden, war noch ° 


eine andre Urfache, warum er bie richterliche Ge⸗ 


walt zu behalten ſuchte; und wwenn-fein gehn erb⸗ 


li) wurde, fo wurde auch dieſes Vorrecht, wel⸗ 
‘ bes weſentlich mit demfelben verbunden war, 
‚auf feine Nachkommen fortgepflanger. Die Gra« 


fon and andre Magiftratsperfonen , deren Mache 


., — ccxxxxxx — nur 
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nl eme Officialmacht war, geriethen in \bie 


Verſuchung, dem Feudalherrn nachzuahmen, dem 
fie in fo vielen Stuͤcken gleich waren, auch ihre 


Wuͤrde beſtaͤndig und erblich zu machen; ; und 
bey der Abnahme der koͤniglichen Gewalt fanden 


ſie feine Schwuͤrigkeit, das, was fie ſuchten, 


auszufuͤbren. Auf dieſe Art wurde das unge⸗ 
heure Gebaͤude der Fendalſubordination ganz veſt 


und weittaͤuftig; es machte allenthalben "einen 


weſentlichen Tbeil der politiſchen Staatsverfaſ⸗ 


ſung aus; und die normaͤnniſchen und andre Ba⸗ 


ronen, welche den Schickſalen des Wilhelm an 
hiengen, waren fo ſehr daran gewoͤhnet, daß ſie 
fi kaum von einer andern Art der bürgerlichen 
. Regierung einen Begriff machen konnten f). 


Die Sachſen, weiche England eroberten, fan⸗ 
“Hein es nicht fo nöthig, ſich in in einer kriegeri⸗ 
ſchen Verfaſſung zu erhalten; weil ſie die alten 


Einwohner ausrotteten, and vor neuen Feinden 
u das Meer geſichert waren ı und das Maaß 
des 


9 Die Begriffe von der Fend N waren fo (che 


eingewurzelt, daß fih ſelbſt die Mechtögelchrten im 


diefen Seiten feinen Vegriff von andern Staatsver⸗ 

faſſungen machen fonuten. Reenum , fagt Bractony 

lib. =. Cap. 34 quod ex comitatibus & baronibug 
dicitur eſſe conftitutunt, Ro 
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“des Landes, weiches fie den Bedienungen zuleg⸗ 
ten , fcheinet von geringem. Werthe geweſen zu 
ſeyn; und dauerte eben deswegen in feinen ur 
fprünglichen Zuſtande länger , und würde beſtaͤn⸗ 
big von denen, welchen eine Befehlshaberſtelle 
anverträuet wär, fo lange befeffen, als es ihnen 


gefiel: Diefe Bedingungen waren ju ungewis 


um die normaͤnniſchen Oberhaͤupter zu befriedi⸗ 
gen, weiche in ihren eigenen Sande unaͤb haͤngi⸗ 
gere Laͤndereyen und Gerichtsbarkeiten beſaßen; 
und Wilhelm ſah ſich gezwüngen, in ber neuen 
Austheilutig ber Laͤnder die Belehnungen nad» 


zuahmen, welche nun auf dem beiten Lande all⸗ 


gemeint geworden waren. England wurde pi 
fich ein Feudalreich g), und erhielt alle Vorthei⸗ 
je ; und zugleich alle Unbequemlichkeiten, meld 
mit diefer Art der bürgerlichen Staatsverfaſſung 
derbunden find: 

Nach den Grundfäßen des Feudalrechtes 
war der König der oberſte Herr über dag & 
genthum an Laͤndereyen; und alle Beſitzer, wel⸗ 
che die Fruͤchte, oder dag Einkommen bon ds 
neni Theile befäßen, hatten dieſe Vorrechte ent⸗ 
weder mittelbar oder unmittelbar bon ihm; und 
ihr Eigenthun wurde gemiffermäagen für eine 

ER en =? 
g) Coke Comm. on tit. ©. i. 2. ad fech ı. 
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Sache angefeyen ; bie man unter Bedingungen 
befiget bh), Man fab das Land beftändig für 
eine Urt von Benefiz än, welches der urſpruͤng⸗ 
liche Begriff von einem Feudaleigenthum war; 
und der Vaſall war dagegen ſeinem Baron, 
ſo wie der Baron, ſelbſt fuͤrſein Land, der Kto: 
ne gewiſſe beſtimmt⸗ Dienſte ſchuldig. Der Va⸗ 


ſall war verbunden ; ſeinen Baron im Kriege zu 
bertheidigen; und der Baron war verpflichtet, an. 


ber Spige feiner Vaſallen für die Vertheidigung 
des Koͤniges und des Reiche zu Fechten: Aber auf 
fer dieſen Kriegesdienſten, welche nur bey Vor⸗ 
faͤllen gefodert wurden, waren ihnen noch andre 
son buͤrgerlicher Hefchaffenheit aufgeleger ; weiche 
befländig und immer fortdauerten. 

Die nordifchen Nationen wußten nichts da, 
don, daß ein Menſch, der zur Ehre erzogen; . 
oder zu den Waffen gewoͤhnet ivar, ohne feine 
eigene Bewilligung von dem unumſchraͤnkten Wil⸗ 
len eines andern beherrſchet, oder daß die Ver⸗ 
waltung Dei Gerechtigkeit jeinalg nach der Pri⸗ 
vatmeynung eines Magiftrats; ohne Beyſtimmung 


andrer Perſonen, deren Intereſſe erfodern moͤch⸗ 


te; feine willkuͤhrlichen und unbiligen Ausſpruͤche 

ein⸗ 

h) Sommer yon Garılk, ©. 169. Smith de Rep lib, 
3. Cap. 10. 
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einzuſchraͤũken, beſorget werden koͤnnte. Men 
demnach ber Koͤnig noͤthig fand, Dienſte von 
feinen Baronen oder- vornehmſten Vaſallen zu. for 
dern, wozu fie. nach ihrer Belehnung nicht ven 
bunden ‚waren , fo mußte er fie zuſammen berw 
fen, um ihre Einwilligung gu ‘erhalten: und 
— wenn ein Sfreit unter den -Baronen- felbfk ent, 
ſchieden werben ſollte, fo mußte die Sache in 
ihrer Gegenwart unterfuchet , und nach: ihret 
Meynung oder nach ihrem Aath entſchie⸗ 
den werden. In dieſen beyden Stuͤcken, Bey 
fall oder Rath, beſtunden vornehmlich die buͤr⸗ 
gerlichen Dienſte der alten Baronen; und dieſe 
begriffen alle wichtige Vorfaͤlle der Kegierung i in 
in fih. Aug einem Geſichtspunkte ſahen die Ba⸗ 
ronen dieſe Dienfe für ihr vornehmſtes Vor, 
recht, aus einem andern für eine beſchwerlich⸗ 
Buͤtde an. Daß: keine wichtige Sachen ohne 
Ihren Debfall und Kath aufgemacht werden könn⸗ 
ten, wurde uͤberhaupt fuͤr Die Hauptfi cher heit 
ihrer Guͤter und Wuͤrden angeſehen; weil ſie aber 

. feinen unmittelbaren Vortheil davon hatten, daß 
"fie dey Hofe erfchienen, und durch die Entfernung 
von ihren eigenen Gütern großen Unbequenilichkei⸗ 
ten und Koften unterworfen waren, fo mar ein 
BR froh , wenn” er fie von der —— dieſer 
Ge 
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Gewalt in jeden Heinen Umſtande befreyen fonue. - 
"te; und freuete ſich, daß er zu Diefer Pflicht ſela 
ten berufen wurde , und ˖daß andere fidyan-fein. 
ner Staat der Bürde unterzogen. Der König.’ 
hingegen forgte aus verſchiedenen Brünbden gen 
mreiniglich, daß bey jeder veſtgeſetzten, vber du 
fälligen Verfanmelungsseit ,::die Anzahl der Ba⸗ 
ronen bel war. Dieſe Erfcheinung war-idas: 
hauptſaͤchlichſte Beiden , daß fie feiner Kronenn: , 
terworfen Waren, und zog fie aus derjenigen Un« 
abhaͤngigkeit, Die fie fich auf ihren eigenen SHlöfß, 
fern und: Ländereyen fo gerne geben wollten. 
und wenn wenige bey der Verſammlung erfchies, 
nen, fo hatten bie Entfcheidungen weniger Anfen 
heu, und fanden bey der ganjen Gemsine keinen 

ſo bereitwilligen Gehorſam. — 


In dem Berichten der — ding ea 
eben fo, alß ben dem Könige in dem boͤchſten 
Mathe dert Natlon. Die Wafallen mußten vers 
ſammlet werd en, um durch ihre Stimme jede 
‚Streitfrage zu entſcheiden, welche die Baronie 
angiens/ und fie ſaßen zugleich mit ihrem Obern 
herrn in allen bärgeriichen. und peinlichen Pro-⸗ 
ceffen, welche in den Srängen ihter Gerichtsbarkeit 


Sumt och w.* — vn 


— 
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vorflelen. Sie waren —— Pr dem! Hof 


ihrer Baronen zu erfeheinen, and ihnen Dienſte zu 

leiſten3 um. weil ihre Vaſallſchaft kriegeriſch 
und ſwiglich ehrenvoll war; ſowurden fie im ſel 
ne Geſellſchaft. aufgenommen, und er beshrte. fe 
mit feiner Freundſchaft. Auf dieſe Weile wurde 
ein-Neich Nur für eine, Baronie, und eine Dar 
nie für ein kleines Weich angefehen. Die. By 


ronen waren in; dem Nationalrathe gegen einas⸗ 


der Pairs, und gewiſſermaaßen Gefelfchafter 


des Königs: Die Vaſallen waren in. dem Sa 


richte ber Barouie gegen einander — 


ſellſchafter ber Baronen i). 


Aber obgleich dieſe A hullchen im. fo we 
ſtatt fand,. ſo fielen Doch die Vaſallan, nach 
dem natuͤrlichen Lauf der Dinge in ben Fendal⸗ 
verfaffungen uͤberall in. Kine größere Unkerthaͤnig 
teit unter "den Batonen-ı als ‚ber Baron unter 
den König; und biefe Neglesungen mußten net 
wendig. und untryglich bie Gemalt. ig Edellent; 


vergroͤßern. Das groſſe Oberhaupt ; welches auf 


ſeinem Enndgute, oder auf- feinem Schloſſe wohr⸗ 
te; welches er gemeiniglich bedeſtigen — 
nd el. : We 
2 Du Cange lo ia — Pa ER —E 
in Libe Feudal. lib. h in. 6 1% Breim Glof, 
ns verb, ä 


j — 
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verlohr größtentpeile feine Be: bindung und Bo 
tanntſchaft mit dam Prinzen; und vergrößerte 
täglich: ein Anſehen uͤber die Vafallen der Barv⸗ 
nie. Dieſe empfiugen von ibm die Unterwei⸗ 
fung in allen militaͤriſchen Uebungen: ‚feine Gaͤſt⸗ 
fteyheit Tadete fie. in feinen Saal ein, ber Ge⸗ 
ſellſchaft beyzuwohnen: ihre Muͤße, welche groß 
war, machte, daß ſie beſtaͤndig um ſeine Perſon 
waren, und Theil: an feinen Ländlichen uf 
barkeiten und Zeitvertreiben nahmen: ſie konn⸗ 
ten Ihren Ebrgeiz auf keine andre Art befried⸗ 
gen, als wenn fie in feinem Gefolge eine Figur 
machten; feine Gunſt und Unterflägung war ihre 
größte Ehre: fein Mißfallen fette fie in Verach⸗ 
tung und Schimpf: und fie empfanden alle Aus 
genblicke, wie nöthig ihnen fein Schug war, fon 
wobl in denen Streitigkeiten, welche mit andern 
Vaſallen vorfielen als auch, was noch wichtie 
‚ger war , in den täglichen Angriffen und Belei⸗ 
digungen, welche die benachbarten Baronen ver⸗ 
übten. In Zeiten eines allgemeinen Krieges er⸗ 
‚warb fi der Prinz der an der Spige fine 
‚Armee ginge und ber boͤchſte Beſchaͤtzer des 
Staats war, allemal einen Zuwachs feiner S% | 
walt, Welche er in den Zwifchenzeiten des Frie⸗ 
um un der Rahe verlohr: aber bie nachläkige 
Sa | m 
/ | Ä 


| 1 


* * Grote anden· 


Holm welche mit ben. Feudalverfaſſungen — 
binden war / naͤhrte eine beftändige ;' vbgleich 

geheime Feindſeligkeit unter den. "gerfchiedenen 
Bliedern des Staats; und bie Bafallen. fanden 
feine andte. Sicherheit vor den. Beleidigumgen; 
denen fe unaufhörlich ausgeſetzet waren, als. das 
durch? daß fie ihrem Anfü führer veſt anhiengen; 
und in eiue demuͤthige — untet * 
geriethen. 

Wenn die tZeudaltehieruns der währen — 
heit ſelbſt der militaͤriſchen Vaſallen fo wenig güm 
fig war, fo war fid ber Unabhängigkeit und 
Sicherheit der übrigen Glieder des Staats, odk 
dererjenigen, bie wir im eigentlichen Verſtandi 
das Volk nennen, noch ſchaͤdlicher. Ein große 
Tbeil deſſelben waren Serfs, und lebten in e⸗ 
nem Stande der gaͤnzlich en Stlaverey und Knecht⸗ 
ſchaft: die übrigen Bewohner des Landes: tru 
gen ibre Pachtgelder in Dienſten ab, welche groß 
ſentheils willkuͤhrlich waren; und konnten in e⸗ 
nem Gerichte der Baronie von. Leuten, welche 
. glaubten, daß fie ein. Recht Härten, fe zu un 
terdruͤcken, und tyranniſcht zu beherrſchen, kein 

Perguͤtung der Beleidigungen hoffen. Die Staͤd⸗ 
ie lagen entweder in den Landern bed Bönisd) 


BE 
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waren faſt gänzlich" dem unumifchränkten Willen 
ihrer Herren unterworfen. Der kranke Zuſtand 
det Handelg machte, daß die Einwohner des Lam 
des gem und, peräc;tlich blieben und die polie 


tiſchen Verfügungen waren fo eingerichtet de 


fie: diefe Armuth befländig machen müßten: Die 
Baronen und, der niedrige Add Iebten auf dem 
‚Lande mit eberfiuß und Säfterenen ; befoͤrderten 
‚feine Künfe, und befünmerten ſich win die fünfte 
| lichen Producte, Ber, Manufackuren gak nicht i 
auffer. dem Rriegeshanbierte fiunden alle andere 
in Verathtung; „und wenn ein Kaufmann oder 
Manufaitprier durch Fleiß und Sparſamkeit eini⸗ 
sen. Reigthum erwarb, ſo ſah er ſich nur durch 
dem; Neid und den Geldgeis ber Eriegerifchen Edel. 
— neuen Beleidigungen außgefeßet.. | 
Dieſe Urfachen zuſammen gaben den Feudal⸗ 
——— einen ſo ſtarken Hang zur Ariſtocra⸗ 
cie, daß die koͤnigliche Gewalt in allen europaͤi⸗ 
— Staaten ſehr verdunkelt ward, und anſtatt 
Die, Zunahme der monarchiſchen Macht zu befuͤrch⸗ 
en konnte man bielmehr erwarten , daß Die 
Semeine allenthalben i in ſo viel unabhaͤngige Ba⸗ 
ronien zerfallen / und die politiſche Verbindung: 


wodurch fir vereiniget War , verlieren wuͤrde. In 


aachen _. Erfolg germeiniglich mit 
% 3 3 nz ‚die 


u 
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Diefer Erwersung überein ; s "und bie —— wel⸗ 
che dig ‘jeber. Erledi zung des Thrones mehr Ruf 
faßten ‚, erhüben: ſich faſt zu einem Stand de 


unnmiſchraͤnkten Macht, und opferten ihrer Se 


walt ſowobl die Recht: der Krone, als die Freyheit 


des Volkes auf. Aber Erbmönarchten hatten einen 


Grundſatz von Gewalt vor fi), welcher nicht 
ſo leicht umgeftoßen werden konnte ; und. ed.ma 
ten verfchiebene Urfichen vorbanden.- Welche in 


ben Haͤnden eines Prinzen noch immer einen Grad 


bes Einfluſſes erhielten. 
Der groͤſteſte Baron tkonnte die Srundfan 


der Feudalverfaſſung niemals dus den Auge 


verlieren ; welche ihn verpflichteten , feinem Prim 
gen. als ein Vaſall Unterthänigkeit und Tree gu 


\ bezeigen; weil er alle Augenblicke verbun den tat, 


+ 


u dieſen Grundſaͤtzen ſeine Zuflucht zu nehmen 


wenn er von ſeinen eigenen Vaſallen Treue und 
Unterwerfung foderte. Die kleinern Barotien; 
da fie faben, daß die Verrichtungen der koͤnig 


lien Gewalt fie gegen die Beleidigungen und 
Beſchimpfungen ihrer maͤchtigern Rachbarn ſchutz⸗ 
los laſſen würde, hiengen natürlicher Weiſe ber 
Lrone an, und befoͤrderten bie Ausubung ber 
allgemeinen und ‚gleichen Geſetze. Dem Volle 
war noch weht dauan gelcaen, def die Größe 

or 008 


Ar» 
; 


| 


awenter Anhang, 99 
des J— erhalten wuͤrde; und da ber Kd⸗ 
nig der geſetzmaͤßige Magiſtrat war, der durch 
ſede Erſchůtterung und Unt erdruckung Jitte, und 
der die ‚großen Edelleute für feine unmittelbare 
" Mebenbubler anſah, fo nahm er das heilfame 


Amt eines allgemeinen. Vormundes und Beſchuͤ⸗ 
bers der Gemeine an. Aufſer den Vorrechten ⸗ 


womit das Geſetz ihn bekleidete, machten ihn auch 


ſeine große Domainen', und feine zahlreichen Une 


' terſaſſen im gewiſſen Verſtande zu dem groͤßten 


. Baron in feinem, Reiche ; und wenn er perſoͤn⸗ 
lichen Muth. und Geſchicklichkeit beſaßz, (denn 
eine Umſtaͤnde erfoderten dieſe Vortheile) ſo war 


ar gemeisiglich im Stande, ſein Anſehen zu er⸗ 


Ba und. fich in Feiner Stelle als Haupt ber 
Gemeine, und bie vornehmſte Quelle des Geſetzes 
mid det RESENM gu BIER: 


Sa erfien 'Rönigen von bene — 
ſchen Stamme kam noch ein andrer Umſtand zu 
ſtatten, welcher ſie vor den Lingriffen der Ba⸗ 
ronen ſchuͤtzte. Sie waren Generale einer, ſiegen⸗ 


- hen. Armee ,. welcher in,einer friegerifchen Verfaß 


‚fung bleiben , und eine große Ungermürfigfeit: ge. 


gen ihren Anführer erhalten mußte, um ſich dor 


2 


der Fe ber zahlreichen: —— zu 
— 8 J b· 


— 


— 
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fichern,. denen ſie al ihre Länder und Freyhe⸗ 
gem geraubet’hatten, Uber obgleich dieſer Umſtand 


bie Gewalt Wilhelms und,feiner unmittelbaren 


Nachfolger untedſtuͤtzte, und ſie ſehr unumſchraͤnkt 


machte; fo gieng fie doc verlohren, ſo bald die 


normaͤnniſchen Baronen anfiengen, mit der Na 
tion jufammen zu fliehen , eine Sicherheit in ih⸗ 


.. ‚ren Guͤtern zu erwerben, und ihren Einfluß uͤber 


: ihre Vaſallen, Unterſaſſen, und Sklaven zu be⸗ 
veſtigen. Und. bie unermeßlichen Gütar, wel 
he der Eroberer ſeinen vornehmſten Heerführers 
geſchenket hatte, dienten dazu, ihre Unabbän, 
gigkeit zu unterflügen,. und fie ihrem Könige futcht 
"bar. u madıen, 


es gab z. E. dem Bags be Abrincis ſeh 
m Schweſterſohne, die ganze Grafſchaft Che⸗ 
ſter, welche er zu einem Palatinat erhob, und 


durch ſeine Verwilligung von der Kroue faſt un 


"abhängig machte k), Mobert, Graf von Mor 
taigne, hatte 973 Pachtländer und Herrſchaften 
Allan, Graf von Bretagne, und Richmond be 
ur 42. 28 — don Baleur 139. 5; 
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". Görtfried, Bifchof. Contance , ı 280, m) Malter | 


Giſpard, Graf von- Qudingham 107 n), Mile 


heim, Graf von Warenie 208, auffer 28 Flecken / | 
‚ober Meyerhöfen in der Graffchaft- York, o)F 


„Zobenei 81 p), Roger Bigod 123 Dr Robert), 
Graf von Ewe 119 2), Roger Morfimer 1325 
auſſer verſchiedenen Meyerhoͤfen 8) Robert von 


Stafford 130 t), Walter von: Eurus, Graf von 


Salisbury 46 u) ,. Sottfried von Mandenilie 
113 x), Richard von Klare 171 y), Hugo von 
Beauchamp 47 2) Baldewin von Ridvers 164 a), 
il von- derres 222 b), Wilhelm von Per⸗ 


& | : 
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m) Dus. Bar. Vol, 16. 60. aus dei Damesdays 
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ch 219 c), Norinan vom b’Arcy 3 d Di 
u Hari Spellmann rechnet, daß in da 
‚großen. Geaffchaft Norfolk zu ben Zeiten des 
Eroherers nicht, über 66 Befiger eigner Ränder 
‚waren.e), Lente, töelche folche fürftliche Einkuͤnf⸗ 
te und: Gerichtsbartelten beſaßen, konnte nicht 
lange als Unterthanen gehalten werden. Der 
:geoße Graf Wareme zog fein Schwerd , de 
unter einer folgenden Regierung gefragt wurde 
was für ein Recht er auf die Länder hätte, die 
‚ge.befäße, und zeigte «6, als fein Rede vor; 
indem er hinzu feste, Wilhelm der Baſtard huͤtte 
das Königreich nicht, ſelbſt erobert, fondern bie 
Baronen, und. unter andern auch fein Abnherr, 


x ‚Hätten ſich in der Unternehmung mit ihn zugleich 
Bewaget f). 


Die hoͤchſte gefeßgebende Gewalt von Co 1 
land betnnd in dem Könige, und dem großen 
6 je 

u Id. ©. 20% * 

HN. S. 369. Es iſt mertwördig, daß die Familie 
von d’ ren, mebft des vom Windſor, die einzigen 
männlichen Abkdmmiinge von allen Baronen des 
Eroberers geweſen zu ſeyn ſcheinen, welche itzt mad 
nunter ben Pafrt vorhanden ſind.. 

e) Spelm. Glofl, in: verb. Domesday „book: 

N) Dugd. Bar. Vol, L 6, 29 10, prigenes Juridier 
le. 6. >. 
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‚Bwoenter Hnkanp. so 
Rathe, oder in Pr was nachmals das Par 


lament genanut wurde. Manzweifelt: nichts daß 
nicht die Ersbifchäfe, Bifchöfe und Die-angefepuge 


ſten Achte Glieder waren, welche diefen Math 


ausmachen. Sie: hatten, vermoͤge eines zwie⸗ 


: fachen Nechtes, einen Gig: durch Praͤſcription, 


da fie dieſes Vorrecht den ganzen ſaͤchſiſchen Zeit⸗ 


raum hindurch ſeit der erſten Einführung des 


EChriſtenthums ‚gehabt batten: und vermoͤge ihres 
Reechtes als Baronen; da ſte von dem Konig ie 


' Capbse für militairiſche Dienſte belebnet waren. 

Dieſe beybden Rechte ber. Praͤlaen wurden ne · 

mals genau unrerſchieden. Als Die Anmaßungen 
der Kirche Fo hoch gefftegen waren , daß die Bi 


ſchofe nach einet abgeſonderten! Herrſchaft ſireb⸗ 
ten, und ihren Sig im Parlamente für eine Her⸗ 


‚obfegung der biſchoͤflichen Wuͤrde anſahen; fo: 


ſtellten die Koͤnige vor / Daß fie Baronen, und 
deswegen gehalten waͤren nach den allgemeinen 


.‚ Brundfägen des Feudalrechtes, in feinen aroßen 


Rathsverſamlungen vor ihm zu erſtheinen 6). 
Doch blieben noch einige Sewohnheiten übrigr | 
welche der Meynung mach ige Recht bloß aus 
dem alten Befit herleiteten. Wenn ein Bifchef 
erwaͤhlt wurde ae er tſcon im Parlament ‚ 

che 


® Spehn. Go ia Ber auꝝ 
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zor Zweyter Anhang. 


ehe der König ihm ‚feine weltlichen Einfünfte zu⸗ 
| geſiehet, hatte; und unter der Erlebigung eines 


Bisthumes wurde der Auffeher der geiftlichen Gi 


ter eingeladen , zugleich. mit den SIR iu er⸗ 


ſcheinen. 
Die Baronen machten einen — welend 
üchen Tbeil des großen Raths der -Nation aus: 
Diefe waren unmittelbar auf militgiriſche Bedin⸗ 
gungen von.ber Krone belehnet: fetwaren Die 


Zeehrteſten Blieder des Staats, ‚und: hatten ein 


Recht; In allen öffentlichen Berathſchlagungen be 


frage zu werden: fie waren bie unmittelbaren 


Vaſallen der Krone, und waren ihre Erfejeinung 
in dem Berichte ihres Oberherrn als einen Dienk 


(huldig Ein Schluß, der ohne ihre Bewilli⸗ 


gung gefaßt war, durfte ſich nun einen ſchleche 


ten Gehorſam verſprechen: und keine Eutſchei 
dung einer Rechtsſache, oder Streitigkeit unter 
ihnen, hatte einige Gültigkeit, wenn fie sticht 
durch die Gtinmme, und ben Rath. des ganzen 
Körpers einmuͤthig gefchloffen war. Die Würde 
eines Grafen war ſowohl an Bedienungen und 
Sänder gebunden , als erblichz; und weil alle 


F Grafen auch Baronen waren, fo wurden fie: für 


. gilitelrifche Bafallen der Krone angefehen , in 
dieſer Betrachtung in dem oflgemeinen “ee 


'" 


SZveycer Aha 00 


genbmmen, And machten den ehtwurbigſten und 
———— Zweig deſſelben aus. 

Allein es war noch eine andre Klaft: son. 
ben unmiftelbaren militairiſchen Vaſallen der Kro⸗ 
ne da, welche eben fo zahlreich ware, als die . 
Baronen ; ; nämlich die Vaſallen in Capite, die zu 
Ritterdienſten verbunden waren; und dieſe, ſo 
weit fig auch an Macht und Vermögen unser jenen. F 
ſtunden, hatten doch auch eine Belehnung, wel. 
che eben fo. ehrenvoll war, als die Belehnung 
der andern. Eine Baronie beftund gemeiniglich:. 
aus verfchiebenen Ritterlehnen; und obgleich die 
Anjahl der Lander nicht genau ſcheinet beſtimmet 
Heweſen zu ſeyn, ſo beſtund fie doch ſelten aus 
weniger, als aus 40 Hoden gandeg.h), Denn, 
aber jemand von dem Könige nur-.ı oder 2 Kits. 
terlehne hatte fo war er. noch immer ein uns, 
| mittelbarer Vaſall des Koͤniges, und hatte, ad 
Ein -folcher, Recht auf einen Sitz in dem allgen 
gemeinen Rathe. : Weil aber dieſe Erfcheinung ger - 
j meiniglich fuͤr eine Laſt ‚gehalten wurde, und van. 

. eine gar zu große kalt, als daß ein. Mann, von. 

x OR u ge⸗ 

Vier Soden riachten ein gitterlehn; bie Einld lang 

einer Baronie war zwoͤlfmal ſo groß, als die für ein. 

Nitterlehn: hleraus kdnnen wir ihren Werth elle. 
fee Speim, Gloß; ‘in verbo. Feodum. 


( Br i — 


Pr 


10. " Bmate Anfang, 


& 


. 66 iR es wahrſcheinlich, daß er zwar ein Recht 
‚Hütte, wenn ed Ihm gefiel, einen Zutritt zu fo⸗ 
Bern, doch aber durch feine Strafe geswungen 
war, wie die Baronen ordentlich zu erfcheinen. 


fe ıimmittelbare militairifche Vaſallen der Krone 


Belicfen ſich nicht vöNig auf 700, als das Do 


mesdaybuch aufgefeget wurde; und weil ich die - 
Glieder bey irgend einem Vorwande gern ent; 


Fösuldigten, daß fie nicht erfchienen ; fo konnte 
Die Berfammlung ben "feiner Gelegenheit leicht 


gt zahtreich feyn, um öffentliche Angelegenheiten 


Abiumachen | 

So weit war die Beſchaffenheit des allge 
meinen Rathes, oder alten Parlements ohne allen 
Zuweifel und Streit gusgemacht. Die einzige Fra⸗ 


geringem Dermogen ſte beſtaͤndig tragen Hunt; 


ge fcheint die Gemeinen oder die Repräfenfunten 


der Grafſchaften und Flecken zu betreffen; ob 
auch fie in den frühern Zeiten wefentliche Glie 
der des Parlaments waren? Ueber. biefe Frage’ 
wurde einſtmals in Eugland mit großer. Heftige 
Seit geritten; aber die Gewalt der Zeit, und 
des Augenſcheines iſt ſo groß, Daß fe ꝓaweilens 
fo gar über Die Faction ſtegen kannz und Die 
Deage ſcheinet durch eine ſallgemeine Hebereinfkiime 
wang, und ſo gar durch ibeen eigenen Ausſpruch 

— zu⸗ 


j r 
= 


— = j 214 


niet wider die herrſchende wartey ausgemacht 
ds (pn. Man koͤmmt darinn üͤberein, daß die 
tzemeinen nicht eher einen n Theil des großen Rat. 
aͤnsmachten, als einige "Zeiten nach der Erobks. 
"Kung; ; und daß bie militairifchen Vaſallen ber. 
| Krone, allein. Diele hoͤchſte und gefeggebenbe Sb 
ſelſchaft waren. | 
Die Bafallen eines Barvnes —— Durch ide 

2 Belehnung unmittelbar von ihm ab; fie mußten . 
in feinen Gerichten erfcheinen, und bejeigten dem 
Könige alle ihren Behorfam , vermoͤge derjenigen 
Abhaͤngigkeit, worinn ihr, Herr nach ſeiner Be⸗ 
lehnung unter ſeinem Prinzen und Dberherr 
ſtund. Ihr Land, welches mit in ber Baromle 
begriffen war, wurde im Parlamente von dem 
Baron ſelbſt repraͤſentirert, von dem man nach 
den Erdichtungen des Feudalrechtes borausſetzte, 
daß er directe dag Eigenthum derſelben beſaße; 
und man würde es für unſchicklich dehalten ba⸗ 
ben⸗ ihm einen andern Repraͤſentanten zu geben. 
Er ſtund gegen ihn eben fo, mie er und bie de. 
bern Baronen gegen ben König flunden v' bie ee. 


Ren waren Paird der Baronie, die legten warn 


Hair des. Reichs: die Vaſallen befaßen: in ihe- 
rem Diſtrikte einen niedrigern Rans; "der Ba⸗ 
ron belleidete eine höhere Würde in der‘ größen. 
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hängigkeit., unteb dem Könige ,. und unfer den 
Soßen. Ichten„. und ſich in "einem Zuftande ber 


fanden , ber nur wenig beffer. war, als Knecht- 


ſchaft . Sie waren damals noch nicht einmal 
iscornoriret ; fie machten. feine ‚Gemeine aus; 
wurden für feinen, politiſchen Koͤrper angeſehen; 
yad. da Be in ber, That nichts andere waren; 
ols eine Anzahl von niedrigen und abhaͤngigen 
Dandmerfsicuten „ welche ohne ein befondreg büra 
garliches Band in ber Nachbarfchaft zuſammen 
lebten, ſo war es unmoͤglich, daß fit unter den 
Skönden, eg. Reicht Repräfentanten haben ionn⸗ 
90. Selbſt in Frankreich, einem Lande, welches 
An den Kuͤnſten, und. in dem bürgerlichen Leben 
- frühen. «inen Fortgang machte, als England, ge 
ſchah die cafe Corporation 60 Jahr nach Der Era» 
Brrang unter dem Herzoge von der Normandie; 
ud die Errichtung diefer Bemeinen war eine Ere 
findung Enbewigs des Dicken, wodurch er ſein 
‚Volt von der Eflaverep unter den Bord befrepen,. 
und durch Hülfe gemiffer Freyheiten, und einer. 
— Gerichtsdarkeit, nn moltel). Ein 
alter 


* Liber homo, bedentete in alten Reiten einen Mann 
vom Stamde; denn ed war fchwerlih ein einziges 
fie Spelm. Glofl; in verbo. 

B> Du Cange’s Glofl. in verb. commune communitas, 


— Geſch. u. B. | 
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Ber zuruͤck nehmen koͤnnte )3 ‚aber. dieſes Sehe 
wurde niemals ordentlich. beobachtet; welches dis 
Nrone beyzeiten zum Gluͤck etwas abhängige 
machte. Die Pachtgelder für die Eroulaͤnder, biof 


als fo viele Reichthuͤmer vetrachtet, waren ‚cine 


Quelle ber Macht: ‚ber Einfluß des Koͤniges übe 
feine Vaſallen, und die Einwohner bee EStaͤdte 


vermehrten feine Macht: aber bie andern Jahlıcı 


hen Zweige feines Einkommens gaben auferdm, 


bag fie feine Schatzkammer verforgten, ſchon durch 


ihre Beſchaffenheit der willkuͤhrlichen Gewalt eine 


große Weite, und Waren eine Stuͤtze der Krow 
vechte; wie un da Anführung ——— — 


wird. 
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von den Einwohnern ber Staͤdte, als des Landes, 
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ihrer Belehnungen den Angriffen der Gewalt ſehr 


ausgeſetzet, nnd beſaſſen nicht das, was wir in 
unſern Zeiten für eine ſehr hauerhafte Sicherheit 
\Balten‘ wuͤrden. Der Eroberer verſtattete durch 
ſeine Sefege, daß die Baronen wicht gehalten Fey 
folten , mehr zu bezahlen, als ihre gefeßte Diens 
fe p), es fen denn, daß er im Kriege gefangen 
wäre, daß fein ältefter Sohn zum Ritter gefchlas 
gen, und feine Altefte Tochter verheyrathet würde 
wo fie eine billige Beyſteuer zu dem Köfegeld für 
feine Perſon, ımd ein gemiffes in den andern 
Faͤllen zahlen mußten, Was ben, diefen Gelegen 
beiten für eine billige Benfteuer gelten füllte, war 
nicht beftimmet ; und bie Foderungen der Krone 
biengen in fofern von des Königs Willführ ab: 


Ber König konnte im Ktiege die perfünliche 
Erfcheinung feiner Bafallen fodern ; das ift , aller 
Eigerithümer, welche Länderenen ‚befäßen ; und 
wenn fie felbft Feine Dienſte thun wollten , ſo muß⸗ 
ten fie ihm eine Verguͤtung an Gelde bezahlen, 
und dieſes wurde Scufage genannt. Die Sunmie‘ 
deſſelben war unter einigen Regierungen fehr un⸗ 
gewiß und unbeſtimmt. Sie wurde zuweilen eins‘ 
gefodert, ohne, def man den Vaſallen bie Mahl 

te 


‘ 
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irlaubte, ob ſie in herſon Dienſte thun woilten 9); 
und es war eine gewoͤhnliche kiſt bes Koͤnigs, einer 
= Feldzug vorzugeben, damit er ein..Mecht haben 
koͤnnte, don feinen militalrifchen Vafallen Scutas 
He eingufordein. Das Dänengeld wär eine andre 
AUrt don Landtaxe, welche Die erffen normännifchen 
Könige nach Willkuͤhr und Wider Die Geſetze des 
Erobereiß zinfoberten r). Monenage war gleich. 
falls eine allgemeine Lanbtaxe von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit, welche die beyden normännifchen Könige 
einhoben , und- Henrich der Erfte durch, einen ° 
Freybrief abſchaffte 53). Sie beſtund in einem 
Schillinge, der alle drey Jahre von jedem Heerde 
bezablet wurde, um der König zu bewegen, daß 
er ſich ſeines Vorrechtes nicht bedienen moͤchte, die 
Muͤnzen zu verſchlimmern: In der That erlkuet 
es aus dieſem Freybriefe, daß der Eroberer, ob 
er Igleich feinen militatrifchen Vaſallen ‚die Be⸗ 
freyung von Auflagen und Tallagen gegeben hatte⸗ 
| Doch fich eben fo wenig, als fein Sohn Wilhelm; 
verbunden erachtete; diefe Kegel zu Beobachten; 
fondern von allen Eandgütern des Reihe nach 
Gefallen Abgaben foderte. Das Aeuherſte was 

F € a Be 
&) Gervafe de Tilbury ; €. a5. .. 

r) Madox, Hift. of the Exch, ©. 455. 
s) M, Paris, ©. 38; 
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dern aller ihrer Unterthanen willkuͤhrliche Auflagen. 
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u Henrich rermiliget, i, daß dad .Bandy ba 


von ben militairiſchen Vaſallen ſelbſt gebauet wirdz 


u nicht fo befchtweret ſeyn follte5 1.dod). behuͤlt er ſich 


die Macht vor, ‚den Paͤchtern Abgaben aufzule⸗ 


‚geni und da es hekannt iſt, daß der Freybrief 


Henrichs niemals ‚in einem einzigen Artikel gehab— | 
ten worden, fo. koͤnnen wir verſichert ſeyn, daß | 
diefer Prinz und feine Nachfolger auch biefe Feine 
Güte wieder zuruͤcknahmen, und. von allem Län 





hoben. Dieſe Huflagen- waren zuweilen (che ' 
ſchwer: denn Wilhelm Malmesbury fügt u 


daß in der Regierung des Wilhelm Rufus bie pach 


ter der Abgaben wegen den Landbau liegen ließen, 
und daß daraus eine Hungersnoth erfolgte U 


Die Eonfifcationen waren ein großer 3wig 


der Gewalt , und des Einfommene für den Rönig,, 


vornehmlich in den erſten Regierungen nad, de; 
Eroberung. Menn feine Abkoͤmmlinge von De, 
erſten Baron da waren / ſo fiel ſein fand an ‚die, 


Krone, und verniehrete beftändig die —J——— 


Könige. "Der König hatte in der That nach dem 
Geſcte eine Macht, dieſe ee Güter gu 
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4 ehb 


u 18 — it s ö y “ 226 


De or; & — 
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| entaͤußern; aber biepdurch befaß er das Vermd⸗ 
gen / das Gluͤck ſeiner Freunde und’ Dörte auf. 
veften Fuß zu fegen, ı ind padurch Yeind’ berät zu 
vergroͤßern. Zuweilen behielt er fle ſelbſt und 
ſie warden: nach und nach mit ſelnen fühlgfichen 
Domainen vermiſcht, und es wurde ſehwer⸗ fie 
von jenen zu unterſcheiden. Dleſt Verwirtung iſt 
vermuthlich bie Urſache/ darum ber König: das 
Recht bekam, feine Domainen zu veräußern," 

Aber außer denen Gütern , welhei in Tmane 
gelung der Erben‘ der Krone zufielen, wit Fauch 
in den alten Zeiten etwas ſehr Senteined' daß der 
Krone, wegen Verbrechen," oder torgeh 'Bleidis 
gung ber Pflicht gegen ıhren Oberherrn Büfer sun 
“ fielen, Wenn derWaſall dreymal eingeladen war, - 

. an dem Hofe feines Herrn zu erſcheiuen und ihm zu 
huldigen; und er verſaͤumte es, und wolite nicht, 
gehorchen, ſo verlohr er alles Recht auf ſeine 
xLaͤndereyen u). ‚Wenn er feine Belebnung laͤigne⸗ 
te, oder den Gehorſam verſagte, war er eben. 
Diefer Strafe unterworfen x). . Wenn er fein, Gut J 
ohne Erlaubniß ſeines Herrn verkaufte y)ı oder / 
— er es auf andre Lehnsbedingungen oder 
| EB an * 
| u) Holtom. de Feud. Difp. cap..g8. Sr; Due k 
x) Lib. Feud. ib, 3. tit. 1. lib. 4. tit. 21.39 Zu 
.y) Lib. Feud. ib, r, tit. er, 
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wehndeit gruͤndete ich gleichfalls auf den Gedan⸗ 

fen; daß ein Eehngut ein Beircfiz war, und daß 

bas Elnkommen beſſelben, weil der Erbe keine 

Kriegsdienſte thun konnte, den Hbern suftel, der 

‚ an feine: Stelle einen andern nahm. Es iſt au⸗ 

genſcheinlich, daß durch dieſes Mittel ein großer 
Thell des Eigenthums an Landereyen beftändig i in 

den Händen des Prinzen feyn mußte, und daß da 

durch alle edle Familien in beftändiger” Abhängig 

feit erhalten wurden. Menn der- "König jemanden | 
die Vormundſchaft uͤber einen reichen Erben über, | 
"gab, fo hatte er Gelegenheit, einen Eichling , ode 
einen Minifter zu bereichern ; wenn er eg verkauf, | 
te, fo fonnte er eine anfehnliche Summe Geldes | 
einheben. Simon von Mountfort bezahlte Henrid | 
den Dritten für bie VBormundfchaft über den Gil⸗ 
bert von umfteville 10,000 Marf; ; eine ungeheute 
Eumme in diefen Zeiten h). 





Wenn es: eine Erbinn war; fo hatte der König 
das Recht, ihr einen Gemahl von ihrem Range 
anzubieten, welchen er wollte. Selbſt ein maͤnn⸗ 
licher Erbe konnte ſich nicht ohne koͤnigliche Er⸗ 
laubniß verheyrathen; und ed war gebräuchlid, 
der fe ide Summen zablten m bie elaueut 


| | daß 
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daß fie ſelbſt wählen dürften i). Niemand durf⸗ 


te meder durch Berfauf,. noch durch ein Teſta⸗ 
ment, ohne Bewilligung des Oberherrn , fein 


m 


Land geräußern. Der Beſtzer wurde niemals uͤr 


einen voͤlligen Eigenthuͤmer angeſehen : Rer war 


beſtaͤndig gewiſſermaßen ein Benefiziat; und fonufe. 


feinen Oberhertn nicht 3 zwingen, jedweden Ban 
anzunehmen ı der ihm nicht ‚gefiel, 
Geldſtrafe Amerciaments und Oblatas, wie 


fie genennet wurden , waren ein andrer wichti⸗ 


ger Zweisg der koͤniglichen Gewalt, und feines 
Einkommens, Die alten Denfpücher der Schatz⸗ 
kammer, welche noch vorhanden ſind, liefern 
erſtaunliche Nachrichten von den zahlreichen Geld⸗ 
ſtrafen und. Amerciaments, welche in dieſen Tagen 


gehoben wurden k), und. yon den feltfamen Er⸗ 
findungen, worauf man perfiel, Geld von den 
Unterthanen zu erpzeffen, Es fcheingt, ale wenn ; 


ſich die alten -Könige. von England: sänzlich auf 
“ben Buß der barbarifchen öftlichen - Prinzen ſetz⸗ 
“ten, zu Welchen ſich fein Menſch ohne Geſchenke 


wagen durfte; welche alle ihre guten Dienſte 


»Werfauften ‚und ſich in allen Gefchäfften aufdrans - 


sen, damit ſie einen Vorwand finden möchten, re 


| RI. Ge 
‚ Hy 320. . 
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Geld zu erpreſſen. Selbſt die erehtigteit w wire: | 
de offenbar gekauft und verkauft; daß Serie | 
bes Königs feldft ob es gleich dag hochſte Se’ : 
richt im Köntgrsiche war, flund feinem andern 
offen, als dem, der dem Königreiche Gefchnute 
brachte. Die Beſtechungeñ, welche einliefen, dar 
mit die Gerechtigkeit befördert, vergögert 1), aufı 
'.gefchoben und ohne Zweifel auch verkehret wer | 
den möchte, wurden in dem Mfentlichen Negiſter 
in die koͤniglichen Einkuͤnfte eingetragen, und ſind 
noch. als Denkmaͤler der ewigen Unbilligkeit, und 
Shyranney diefer Zeiten vorhanden. Die Baronen 
der Schagfammer , 4. €. der erſte Adel des Koͤ⸗ 
nigreiches , ſchaͤmte fich nicht, als einen Artikel 
ihren Denfbüchern einzuverleiben, daß die Graf 
fhaft Norfolk eine Summe bezahlte, damit red. 
li) mit ihe umgegangen würde m); ber Flecken: 
Darmouch Habe bezaplt, damit der Brief bed 
Königs, den er für feine Srepheiten hatte, nicht 
beleidiget würde n); Nichard, der Sohn Gil⸗ 
berts, habe eine Summe erleget, damit der Koͤ⸗ 
nig jhm beyſtehen möchte, feine Schuld vom dem 
| | gu 
N Id. ©. 274. 909. | 
m) Id. ©. 295. 
VI ibdid. 
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gJuden wieber zu bekommen 0% a der Sohn 
der Terlavaſtan, damit ihm erlaubt werden moͤch 

te, fich zu vertheibigen, im Fall er wegen eines 
gewiſſen Todſchlages pP) angeklaget werden ſoll⸗ 
te; Walter von Burton zahlte, um ein freyes 
Gericht zu haben, wenn er verklaget wuͤrde, daß 
‚er einen andern verwundet haͤfte q); Robert von 
Effart zahlte, um eins Unterſuchung zu haben, 
ob Roger der Schlachter und Wace, und Hum- 
phrey,, ihn der Rauberey und des Diebſtabls 


aus Neid und Bosheit befchuldiget hätte, oder: 


nicht 5); Wilhelm Buhuß bezahlte, um eine line ' 
-terfuchung su haben , ob er aus Bosheit, oder. 
mit Grunde wegen des Todes eines gewiſſen God⸗ 
win angeflaget wäre 5). Ich babe diefe wenigen 
Benfpiele aus -einer großen Anzahl ausgeſuchet, 
welche Madox aus einer noch größern auslas, 
die in den alten Rollen ber Sqhabtammer aufe 
behalten find t). ‚ 
Zuweilen both bie procegirende Dartıy Dem 
Ronlge einen m. Zeil, eine.Hälfte, ein 
Dee 


0) 1a. ®. 296. 
p) Id. ©. ibid. 
9) Id. ©. ibid, 
7) 1d. ©. 298. 
3) Madox’s Hift, ‚of, Hift, Exeh, e. 3on 
t) Chap. ZU. 
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Drittheil oder aͤn Vlettheil von denen Schulden, 
Au bezahlen welche er aid Ausuͤber dee Gerech/⸗ 


tigkeit ihr zu Jerhalten helfen würde u). - Then 
phania von Weſtland erbot ſich, die Hälfte von 
212 Mark su bezahlen, damit fie von dem Jakob von 


Fugbleſton diefe Summe begapls erhielte x); So 


lomon der Jude verpflichtete ſich, den ficbenden 
Mark von der Summe zu bezahlen, Die er von 
dem Hugo be la Hofe zurück befommen twürdey) 
Nicolas Morel verſprach 60 Pfund zu bezahlen, 
wenn der. Graf yon Slaudern gezwungen wuͤrde, 
ihm , 343 Mfund zu bezahlen, bieer non ihm ge 
lieben haͤtte; und.diefe.6o Pfund ſolten von dem 


erſten Gelde abgegpern. werden, was dem Nico⸗ 


den zZ). 


Ing. von dem Grafen würde ansgahiet wm 


Beil der König ſich die gante Macht Aber 


ben Handel-anmaßte, fo mußte man ihm für die 


VIGd. S. 33. 


Freyheit bezahlen, Handel ‚oder Gewerbe von 


irgend einer Art zu treiben a). Hugo Oiſel be⸗ 


zahlte 400 Mark für die Freyheit, in England 


I) 
. 


su 


u) Id. ©. 311. 


“ x) Id. ĩbid. 


— y) Id. S. 79. zus. 


| 
! 


\ 


1 [3 
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Zweyter Anfang, J ln 


zu handeln By Nigel von Bm gab 50 Mantt> | 


fuͤr feine Handlungsgemein ſchaft mir. dem Gervaß 


“son Hanton c).; die Leute von Worceſter erlag! 


5 * 


ter 100 Schillinge; damit fie die Freyheit haben 
möchten ; gefaͤrbte Tücher zu Faufen und zu ver⸗ 
faufen 4)? verſchiedene andre Städte bejablten - 
für eine gleiche Freybeit e); Der Handel dee 
Königreiches war in der Tat dem Könige fo fehr 
übergeben; daß er Bilden ;- Corpsratiönen. und . 
Monopotien aufrichtete, wo es ihm gefiel, und 

nahm fuͤr dieſe ausnehmenden Vrivilegien Sum 


men Gelbes in, DEN ya: 


Es war -fein Profil ß kleia / worauf. — 
König wicht aufmerkſam geweſen waͤre. Henrich 


der Sohn des Arthur, gab 10 Hunde, um wibr '? 


bie Graͤfinn von Kopland die Erkennung. für ein 3 


Kitteriehn zu erhalten g). Roger, — 
des. Nicholas, gab 20 Lampreten / und 20 Aelſch 
um eine Unterſuchung zu haben, ob Gilbert, der 
des ——— dem Mobert 209 — 


gege⸗ 
— Nr: ng ee 
b) Id, ibid, | 
c) .. HIR, es ‚Exch. ©, 20°: Pr 
.d) 14: 6, 324: j u 
-—e) 1d. Ei . — — 
5) 1d. S 232. 433. &e. er 


8) Id, ©. 298. 


— 


Ion 
2 ze Zweyter Anhang. 

gegeben. * ‚um feine: Beſtaͤtigung für gewie 
Ränder zu erhalten r oder ob Roger NE ihm ge: 
taltfam abgenommen baͤtte h): Gottſtied Sip. 
Hierre ,. der erfte Juſtiziarius p gab 2 gute net 
wegiſche Falken, damit Walter le Madine die 
Freyheit haben möchte, 160 Pfund Käfe aus den 
Gebiethen des Koͤnigs hinaus zu bringen H. 
| Es iſt luſtig, zu bemerken, mit was für 
feltſamen Geſchaͤfften der König ſich zuweilen ba 
faßte; und niemals ohne ein Befchenfi- die Ge | 
mahlinn des Hugo don Meville gab dem Könige | 
. 2000 Hiner , daß fie eine Nacht bey ihrem Ber 
wahl ſchlafen duͤrfte k); und fie: brachte # Bir 
Ben‘ mi, davon ein jeder’ für 100 Hüner. ſtund. 
Es iſt wahrſcheinlirh, daß ihr Gemabl gefangen 
Faß, wodurch ihr denn der Zugang zu ihm ven 
boten war. Der Abt von Rucford zahlte to Marl 
für die Erlaubniß, bey Wellhang Häufer. zu ai 
: bauen, und Leute auf fein Land’ gu fegen, damit 
er dafelbft verhuͤten möchte, daß fein Hol; nit 
geftohlen würbe 1): Hugo der Arhidiaconug vor 
Wells/ gab eine Tonue Wein fuͤr die Erlaubnif, 
God 


un | j 
f h) Id. €. 308: } 
: Id. €. 325. Su 
k) Id. ©. 326: 
an Madox’s Hift. of Fach, s. 336; 


2 


u ßweyter abe F 343 
boo keften Korn zu führen: wobhin er wotle — 


Peter von Perarics gab 20 Mark für die Erlauh⸗ 


Ä niß Fiſche einſalzen zu dürfen wie Peter —2 | 


valier zu thun pflegte D); 


Der Schug und die guten Dienfie desß —— 
niges wurden in allen Stücken gekauft und ver⸗ 


kauft. Robert Grislet bezahlte 20 Mark Sil⸗ 


ber, daß der Koͤnig ihm in einer gewiſſen Klage 


wider den Grafen von Mortaigne helfen moͤch⸗ 


te, o). Hobert von Eundet gab 30 Mark Sik 


— damit der Koͤnig ihn nicht zu einem Ver⸗ 
gleiche mit dem Biſchofe von Lincoln bringen PIE 


Ralph von Breckham gab einen Falten, daß der 
König ihn in Schug nehmen möchte q); In 
dieſes iſt fehr oft eine Urfache, warum etwas 
bezahlet wurde: John, der Bohn bes Drdgardy 
gab einen norwegiſchen Falken, um ein Bittſchrei⸗ 


ben von dem Koͤnige an den Koͤnig von Norwegen 


zu erhalten, daß er ihm die beweglichen Guͤter 
feines — Godart moͤchte zukommen laſſen 1) 


in) Id, €. god, 
.n) Id ©. 326; 
. o) Id. ©. 329; 
‚P Id, ©. 336, 
e) 1d. ©. 333. 
> 1d. ibid. 


b 


m \ 


— 
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Richard von Neville iR: 20 Neitpferde, um von 
dem Könige ein Empfehlungsſchreiben an die ot: 
da Bifet zu erhalten, daß ſie ihn zum Manne, 
nehnien möchte s): Roger Fig Walter gab 3 gute. 
Meitpferde‘, um einen Brief von dein Könige a 
Die Mütter des Roger Bertram iu erhalten daß 
ſie ihn heyrathen moͤchte t): Elin ;.der Dechant; 
bezahlte 100 Mark; ‚damit feine Benfchläferiud 
“und feine Kinder auf Bürgfchaft loßgelaffen war 
den u): der Biſchof von Wincheſter eine Tonne 
guten Wein ; teil er den König nicht eriitmet 
hatte; daß er dei Gräfin bon Albemarle einen’ 
Guͤrtel geben wollte x): Robert de Veauß gab 
. 5 der beften Reitpferde damit der König von 
‚der Gemahlinn des Henrich Pinnel ſchweigen 
moͤchte . Es finden ſich in den Nachrichten 
der Schatzkammer viele andre ſonderbare Bey⸗ 
ſpiele von n gleicher —— 2) Int wiſchen 


if 


si, — — Be, a = 
UM. wid. we ne, ei 


NIE . 342. Pro hiabenda. ‚amicd fua & filiis ei. | 


xy1d ©: 352. — 


y) Id./ibid. Vt Rex taderet de uxöre enestiei Pine. 
‚2 @fe wollen die Neubegierde des. Lufers befriedigen, 
und noch einige Beweiſe aus dem Mador Yierke 
ſetzen. ©. 332: Hugo an er dein ‚Könige zn 


Do R Et - 


l 


ar >" 7 uns7 anzumerken, daß eben dieſe laͤcher⸗ 
a Weife, und gefährliche Mifbräuche auch im 


Hr Menmendie, und vermuthlich auch in allen - 


u —— vou — * im Bchwange wa⸗ 
z ten 


Rilke von einer guten — — geben, um ein 


.. . Patent von ihm an die Kaufleute von Flandern. gu 


erdalten, nebſt einer, Goberuug, daß fie ibm 1000 
Dart bezahlten, welche er in Flandern verlohren bäts 


= - te... Der, aht Hode bezahlte dreyßig Mark, um vom 


» des Könige an den Erzbiſchof von Canterbury ein 
Schreiben zu erhalten, daB er gewiffe Moͤnche, wels 
"n.ce wider dem Abt waren, wegichäffen moͤchte. RO 
‚u... ‚Ber von Trphanton bezahlte zwanzig Mark und einen 
"  Repper, um von dem Könige ein Schreiben au den 
‚ichard von Umfreville zu erhalten „Daß er Ihm feine 
ESchweſter zur Fran geben follte, und an die Echwe⸗ 
27 fer, daß fie ihn für ihren Semahl annehmen möchte: 
Wilhelmn von Cheviringworth zahlte fünf Mark für 
einen Brief des Königs an den: Abt von’ Perfore, 
7 baßeriim, wie vorhin, feine Beinten Im Frieden 


zukommen ließe: Matheas von Hereford, ein Sthret. 


Jer, bezahlte zehen Mark für einen Brief, woriune 
" . bem Biſchof von Landaph gebothen wurde, Daß er Ihn 


‚Feiedfertig bey feiner Kirche gu Chenfrith Laffen moͤch⸗ 


te: Andreas Reulun gab drey niederlandiſche Kappen 


ſger eisen Befehl des Rönigs an den Meist von Chir 


Teſand, dab er einen zwiſchen Ihnen gemachten Ver⸗ 
Sumelll, Geſch. B. ven 


’ 


Zuwryter · | | 77 u 77 2 


— 
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6 >. Broker Anhang, 


Un rw England wer. ir dieſem .. wicht 
harbariſcher, als feine. Nachbarn... . 


Diefe imbilligen Gewohnheiten — normän 


niſchen Könige wären ſo bekannt, däß bey dei. 
Tode bes Hugo Bigod in der Regierung Ken 


vichs des Zweyten, des beſten und. gerechteſten 


von biefen Prinzen, ber).ältefle Sohn, und die 
Wutwe Biefes en u Hofe — und fid 


2 


durch 


tuag aten (opt. — de Fontibus gab dh 
Iombarbifches Pferd von Werth, um einen Befehl is 
Koͤnigs an den Henxich Fitz⸗Hervevy zu erhalten, deß 
er. ihm feine Tochter zur Gemahlinn geben möchte 


moger Nicholas verfprach alle Lampreten, bie er nur 
“ „würde befommen koͤnnen, um einen Befehl des Kb 
nigs an den Grafen Wilhelm Mareſhall zu erhalten, 


daß ex ihm die Meverey von Langeford in Pacht- laſſen 


. möchte, Die Bürger von Gloceſter verfprachen 300 


Lampreten, bag fie nicht. müchten geswungen werben, 


» bie, Gefangnen von Poictu mit ben Nothwenbigkeiten 
= u verfehen, wenn fie nicht wollten. Derſelbe S. 352 
gJordan, der Sohn des Reginald, bezahlte zwanzig 


Mark, für den Befehl bes Könige au Wilhelm Ye 
nel, daf et ihm das Land von Mile Nierennit, und 


v. die Aufſicht uͤbet ſeine Erben abtreten möchte; um 


wenn Sorbsin_disfes erhielte, fo folte er Die, auugunglg 
Mah bezahlen, ſouſt aber Id, ©. 2 


A Id. © 35% Er > 


⸗ 


diuch Werfprechungen reicher — an dm 
König bemüheten , den Beſitz biefes reichen: Erb⸗ 
theils. zu erlangen. Der Koͤnig war. ſo illig, 
zu bifehlen, dag. die. Sache vor dem großen, Ra⸗ 
„ehe. ugterſuchet wuͤrde; inzwiſchen bemaͤchtigte ar 
ſich doc, alles Geides und aller. Schaͤtze de Ver⸗ 
ſtorbenen M. Peter non Bloijo, ein eſaſtchtðe 
voller, und. ſogar ein ſchoner Schriftſteller Kiefer 
Zeiten / macht eine pathetiſche Beſchreibung von 


der Erkauflichkeit der Gerechtigkeit, und von den 


Anterdruͤckungen der Armen unter ber Regierung 
Hentichs; und trägt fein Bedenken, ſich uͤber 
dieſe Mißbraͤuche bey dein Koͤnige ſelbſt zu bee 
ſchweren c). Wir koͤnnen leicht urtheilen, wie, 
es ꝓnter der Regieruns boͤſerer Prinzen horge⸗ 
gangen feyn mag. Die Artikel der Pnterſuchung⸗ 
betreffend die Auffuͤhruag der Sherifswelche 
Henrich im 1270 befannt machte, zeigen ſowohl 
Die geofe Macht, als ANNE, biefer De 
Bienten d). = 

merciansente ‚ ode Strafen für Verbte⸗ 
— und b ühe litten ‚ waren ein. andrer wich 
N RE Re 
9) Bened. Ab, ©. 190, ist. 
f en Pet. Rleſ. Epitt, 5. apud. Bibl, Patrum. » >“ 

' Egon. * 
© Hovreden, Chron; Servall ©; 2410; — 
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7 Zweyter Anhang. 
tiger. Zweig bed koͤniglichen Einfommend: ch... Die 
meiſten Berbzechen wurben Durch Geld abgekauft; 
‚bie aufgebegten Gelbſtrafen waren: „derkch Feine 
Megel oder Verordnung eingefchräuft 5 und zu 
gen oͤfters den gänslichen Verfall ber Perfſon, 
auch für Die geringfien Ihebertretungen , nach ſich 
Die Borfigefege ins beſondere waren eine. groß - 
Dudle der Untetdruͤckung. Der König deſaß ach 

und ſechtig Foͤrſte, dreyzehn Jagden, und'78: 

Thiergaͤrten in verſchiedenen Theilen ven Eng 

dand ); und wenn wir ‘die ausnchmende Bike 
ber. Engländ und Normaͤmer zur Jagd bedu⸗ 
-ten-; fo waren dieſe fo viele dem Wolke gelegt, 
Schlingen, wodurch man es gu Uebertrettunge 

lockte, und es fo weit brachte, daß es on dm 

willkuͤhrlichen und ſtrengen Geſetzen, beide der 

König auf ſein eigenes Anſehen zu geben für 
gut befunden hatte, erreicht werben lounte. 
Aber die offinbarſten Handlungen. deu Typ 
ranney und Unterdruͤckung waren Diejenigen, 
‚Weiche wider die Juden begangen wurden, bit 
gänzlich aufer dem Schuge des Geſetzes, der 
Bigosterie des Volks hoͤchſt verhaßt, und da 
unermeßlichen Raubſucht des Königs ‚ und feine 

e) Madox's Cheap, xiv. . ' 
£) Spelm,. Sof, in vorba Forte  . 


} 


| 


Pr . 
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Winifter ausgeſetzt waren. Außer vielen ander 
Unanſtaͤn digkeiten, denen He beſtaͤndig ausgefegt 
waren , fehen wir auch .:: daß ſie einfimals alle 
ins Gefänguiß geworfen Wurden, und bie Sum⸗ 


me von 66009 Mark für ihre Freyheit bezahlen 


mußten g) : gu einer andern Zeit besahlte der Jube 


Aſaac allein 5100 Marth) ; Brun 3000 Mark: i); __ 


Jurnet aooo Mark: Bruned soo Mark: ein ander 
mal wurden von Derkicorica, der Wittwe des Davib, 
eines Juden von Orfort 6aoo Mark.gefordert ; und 


fie würde ſeche der reichfien und vernuͤnftigſten 


guben yon England übergeben , welche für die 
Burmeßärgen feyn mußten k). Henrich der 


Dritte borgte von dem Brafen son Cornwall 
so00: Mark md zur Sicherheit der Wiederbe⸗ - 
bezahlang geb er ihm Handbfcheine auf alle Ju⸗ 


Den in Englandı]). - Das Einfommen , welches 
aus Erpreffungen ber. Nation eingetrieben wur⸗ 
Ge; war fo groß, daß ein beſonderes Seid 

a 3 ee: 


'g) Madox’s Hiftor. of the Esch, — Dies 
trug fich in der Meglerg des goniss Johann ju. 
n) Id. S. uch, 
—DD Id. S. 153. 
X) Id. S. icßv. 
ı) Id. ©, 156. ie 


De 


Sa 


* 


— 


— 
! 
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der — niedergeſeht wurde / — 
daruͤber zu haben m). 

„Wir konnen leicht. von dem niebrigen 36 
Mande des Handels: unter ben: Engländer m 
fheilen, da bie Ouden; aller diefer Interbrüdun 
gen: ung eachtet, noch immer ihre Rechnung fin 
Ben. fonuten, unter ihnen — u steiban | 
und ihnen Geld zu beiben. Und weil auch bit 
Merbefferungen des uckerbaues ſowohl durch die 
nnermeßlichen Laͤnbereyen des Adels, als dud 

- den ungewiſſen Zußand des Bendaleigenthund 
fee zurück gehalten wurben ; ſo fiehet man lack, 
daß feine. Urt von. Fleik damals in dem — 
Eee ſtatt finden konute n). : 

Be Heutich Spelmanu 0) — PR 

eine unge weifelte Wahrheit, daß unter den “ 
gierungen: der erflen normännifchen Prinzen, jedet 


— De m i Weiden zuit — de 


we | & 
“ w) Id. Chap. vun. — 

Y®) Wie (chen aus dem uszigen, welche und. pe 
a feiner, Abhandlung von ben Flecken, and dem De 
mesdar mitgetbeilet hat, Daß faſt alle Flecen v 
J— England bey dem Stoße der Eroberung ‚gelitten ‚un 
iwiſchen dem Tode des Betenners, und ber Zeh, 
vo das Domesbap aufgefehe wurde / ſehr abgenor 

men hatten. 
8 in verb. — Dei. 


% 


* 
Io 


Zweyter Anhang. ss. 
Geheimdenraths ausgegeben wurde | ‚bie volle 


Kraft. eines Geſetzes hatte. Aber Die Barones 
Waren: gewiß nicht fo geduldig, daß fie eine will⸗ 


kuͤhrliche und despotifſche Gewalt den Haͤnden ii 
res Koͤnigs anvertrauen ſollten. Men ſtehet n 


daß die Staatsverfaſſung der koͤniglichen Macht | 


noch Feine beſtimmten Graͤnzen geſetzt hatte, daß 
das. Recht bey jedwedem Vorfalle, Proclamationen 
auszugehen, Gehorſam gegen dieſelben zu verlan⸗ 
gen, iu Recht, von dem man beſtaͤndig glaubte, 


daßles der Krone beywohnt / febr ſchwer von einen 


geſetzgebenden Gewalt gs unterfcheiben iſt; daß bie 
boͤchſte Unvollkommenheit her alten Geſetze, und die 
geſchwinden Vorfaͤlle, welche ſich in fo unruhigen 
Regiernngen oft ereigneten, den Prinzen noͤthigen, 
öfters die verſteckte Macht feines Vorrechts aus⸗ 


zuüben ;.daß er natürlicher Weile, weil das Volk 
damit zufrieden war , immer weiter gieng, und 


Ach in vielen wichtigen Stücken eine Gewalt an⸗ 


maßte, von welcher er fih, durch ausdruͤckliche 


Werordnungen Freybriefe und Verwilligungen 


aus geſchloſſen hatte, und welche Überhaupt‘ dem 
allgemeinen Genie der Staatsverfaſſung zuwider 
war; und daß dag Leben, die perfönliche Freyheit, 
und das. Eigenthum aller feiner Untertignen wider 
die Aughbung feiner willkuͤhrlichen Macht weni⸗ 
u; 94 — ger 
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Feen Unbard. 358 
era, daß man es höthig erachteie fine 


Thaͤtigkeit einzuſchraͤnten, und ibm burch.ein Bea - 


ſetz zu verbieten , baßıer dergleichen Gesichtmicht 
gi oft hielte pP): Man danf nicht sweifein, daß 


er nicht dem Epeapel ; einer peigigen und fitzi⸗ 
gen Erpreſſung; twoelches ihm dar Meins gab, 


getreu nachgeahmet Habe: amd duß er alle feine 
gut⸗en und ſchlimmen Dienſte, deine Gorechtigkeit 
ud Unxerechtiglent, auf Ileiche Mit fril haste, 
Wr: hatte die Mache, mit Bewilligung des Kis, 
nigs, ſelbſt son kan Freien Bargern, welche 
in ſeiner Baronie lebten, Dalage einzmfobern ; 
und weil feine Sebaͤrſtutſſe chut raubſachtig mach 
ken, (o war ſerte Gewalt Semiiniglich noch dra· 
tkender nad tyranniſcher, als des Königs a 
Er lag beſtaͤu dia in erblichen oder perſoͤnlichen 
Feind feligkeiten oder Bundniſſen gegen feine Mach⸗ 
baren; and nahm oft ale nichtswaͤrbdige Eben⸗ 
theurer ind Verbrecher in Schuß; welche ihm 
nagtic ſehü konnten, feine gewal tſame Abſich⸗ 
tenwni erteichen. Er allein war im Stande, 
in Zeiten der Rufe, in feinen Gebiethen die . 


Ausübung der Gerechtigkeit gu derpindetn; zsund. 
tod 


» Dugd. Jurid, orig. 6. 3 
‚® Madoat Hift ofExch,.@. Sao, 


Bhuͤme Geſch. ‚II 8% 3 
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lung der Gerechtigkeit und der gleichen Seihbe 
bung. der Buͤrger. Haudlungen der Grroik 
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ſonen angefehen ivurden,; wind vornehmlich 
Verhaͤltniß der Anzahl der Macht, und der: 
de der Verſon, welche fie trafen ; gefährlid 
ren, wurden itzt gewiſſermaßen fuͤr oͤffe 
Beleidigungen und Kraͤukungen des Frei 
auigefehen ; der zur allgemeinen Sicherheit ge 


‚ wär: Und fo wurde die Deftfegurig bes Ge 
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Austheilung der politiſchen Gewalt zu A 
feier; eine Art von Epoche in dei Staat 


ſaſſung. 


Ende des dritten Bandes; 
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| foränglich eingefätet. iſt; — derivethel. 
lung der Gerechtigkeit und der gleichen Beſchuͤ⸗ 


tzung der Bürger, Haudlungen der Gewalt⸗ 
famteit und uünbilligkeit von dei Kröne; wel⸗ 
che vormals nur für Beleidigungen einzelner Per, 
onen angefeben idurden ; wid vorne nach 
Verhaͤltniß der Anzahl der Macht, und der Wuͤr⸗ 
de der Perſon, welche fie trafen ; gefährlich wa⸗ 
ren, wurden itzt gewiſſermaßen für öffentliche 


. Beleidigungen und Kraͤukungen des Freybriefes 


augelehen ; der zur: allgemeinen Sicherheit gegeben 


” Wär: nd fo wurde die Veſtfetzung des großen 
Freybriefes, ohne daß er das geringſte in der 


Auseheilung der politifchen Gewalt ju ändern 
ſcdien, eine Art von Epoche in dei Staatsver⸗ 


faſſung. 
Ende des dritten Bandes: 
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Sammlung, 5 


Beſten Shriftſteller, 


welche 


die Geſchichte, beſondere Rechten, Sitten, 


N 
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und Gewohnheiten der Voͤlker nach 
ihren Grundſaͤtzen 
abgehandlet haben. 


Sechs und dreyßigſter Band. | 








ven Geſchichte Diereer Vand. 





Mit Romiſch Kaiſerlich allergnaͤdigſtem Privilegio, BR 


Kuhrvpfalz BVovriſcher guäbigiten Conceßion. 
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Davit Hume, Eſq. 
Geſchichte 


von 


Großbritannien, 


IV. Band, | 
Von Heinrich dem Dritten an, 


bis auf 


Eduard den Erſten. 


Aus dem Englifchen überfegt. 





Frankenthal, 


gedruckt bei Ludwig Bernhard Friederich Gegel, 
kurpfülz. il, —— 1736. 
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Cornwal wird zum roͤmiſchen Köülge mie 
let. Mißvergnuͤgen der Baronen. Simon von 
Mountfort Graf von Leiceſter. Die Orfor⸗ 
diſchen Verfuͤgungen. Anmaßung der Baro⸗ 
nen. Prinz Eduard. Buͤrgerſiche Kriege det 
Barenen. Berufung auf den Koͤnig von Frank⸗ 
"reich. Erneuerung der buͤrgerlichen Kriege. 
Schlacht bey Lewes. Das. Haus der Gemeinen. 
Schlacht bey Eveſham und Leiceſters Tod. Ein 
richtung der Regierung. Tod und Charatter 
des Könige. Vermiſchte Bericiumen 
| biefer Regierung. 





J N: ne meiſten Wiſſen ſchoften ·ey höe- nach 
dem Maaße wie fie zunehmen, und ſich 
verbeſſern, gewiſſe Mittel, wodurch fie ihre Rai⸗ 
fonnements erleichtern; und werden durch Anwen⸗ 
dung allgemeiner Lehrſaͤtze geſchickt, in wenigen 
Saͤtzen eine unendliche Menge von Folgerungen 
und Schluͤſſen zuſammen zu faſſen. Auch die 
Gecſchichte, welche in einer Sammlung geſchehe⸗ 
rer Dinge beſteht, Die ſich unendlich vervielfaͤl⸗ 
ö von, band ſich * Bari zu verfürgen _ 
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bebienen, nn die hauptſaͤchlichſten Begebenheiten 
zu bemerfen, und alle unerheblichen . Umfländg 
zu übergeben, weiche nur für diejenige Zeit und: 
Diejenigen Perſonen intereſſant waren, die ſich 
in der Sache verwickelt fanden. Diefe Wade 
beit zeige fich nirgend beutlicher , als in derjenie 
gen Regierung , wovon wir it reden wollem 
Welcher Menfch koͤnnte die Geduld haben, ei⸗ 
he umſtaͤndliche Nachricht-von ſolchen nithts be⸗ 
dentenden Begebenheiten zu leſen, oder zu ſchreiben⸗ 
als womit dieſe angefuͤllt if}, Oder wer koͤnnte 
eine langweilige Erzählung vop- dem, Bam. 
und ben Schwach heiten eines ſo jungen Prinzen, 
als Heinrich der Dritte war, eine Reihe von 
ſechs und funfzig Jahren hindurch aushalten ? 
Die vornehmfle Urfache, warum. Pose 
Schriftſteller fo ängftlich gewe ſen find, die Zuf 
dieſer Regierung zu verbreiten, if, um die Raube 
ſucht, den Ehrgeiz, und die Kunſtgriffe des rör ı 
miſchen Hofes bekannt zu machen, und-gu. be⸗ 
weiſen, daß die großen Praͤlaten der katholiſchen 
Kirche, indem fie vorgaben, daß fie nichts ans. 
ders ſuchten, als die Errettung der Geden,. 
ihre ganze. Aufmerffamfeit auf Bereicherung riche 
teten, und fich Durch feine Empfindung der. ig, 
rechtigfeit,, oder ber Ehre, von dir Srreihung 
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dieſes Zweckes abhalten liefen m). Allein diefer 
Schluß wuͤrde ihnen leicht zugegeben werden, 
wenn er gleich nicht miit fo vielen umſtaͤndlichen 


dund unintereffanten‘ Nachrichten erläutert wäre. 


"Er folget ſchon nothwendig aus der Situation » 
worinn dieſe Kirche gegen den übrigen Theit bon 


Wuropa flund. Denn außerdem, daß. die: ganze 


zeiſtliche Macht , weil fie jederzeit ihr Verfahren | 
unter dem Mantel der Helligkeit verbergen faul, 


und die Menſchen von einer Seite angreifet, wo 


“fe ihre Vernunft nicht gebrauchen duͤrfen, wo 


R | "niger gezuͤgelt iſt, als die buͤrgerliche Regierung; 


außer dieſer allgemeinen Urſache, ſage ich, wa⸗ 
ven auch der Papfſt und feine Hofleute gegen Die 
meiften Kirchen, welche fie regierten, Sende: 
ve fotnten gar feine andre Abficht haben; als 
die Vrovinen zu plundern um etwas zu getdin⸗ 
nen, und da fie'in einer Entfernung Jebten, ließ 


fen fie ſich wenig von Schaam dder Gewiſ⸗ 


fen abhalten; afe eihteägtiche Mittel, Welpe 
nen uͤn — are gegeben wurden , anzuwenden, 

ches eine von ben entlegenſten Pro⸗ 
vliaen War, die unter dieſem Kirchenregiment 
Rund, äne vorr’den reichften, und zunt "Abe | 
glauben ang ——— rate gar ſebr un | 
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‚ter diefer Regierung + ba feine Gedutd nech nicht 


voͤllig erſchoͤpfet war, den. Einfluß: dieſer Urſq⸗ 


chen; und mir werden oft Gelegenheit haben | 


Dergleichen Vorfälle beylaͤufig zu beruhren. Mein, 
‚wir wollen es nicht ‚Übernehmen , alle Begeben⸗ 


heiten zu erzahlen, die wir wiſſen; wir wollen 
‚auch nicht eber, als bis am Ende der Negierunge | 


wo bie Begebenheiten merlwuͤrdig werden). im⸗ 


“ME nn. WE ee — — — — 


‚mer eine genaus chronologiſche Orduung in saß 
‚ver: Erzählung beobachten. , wi 

Der Srafvon erabrofe, weicher nach bem 24 
de Johanus Marſchall von England war; befand: 
‚fich » feine Amtes wegen, an ber Spitze der Ur⸗ 


meen, und folglich auch, während der bürgerlichen j 
Kriege und. Unruhen, an der Spige des Stadtd; . 

and pum Gluͤcke für den jungen Monarchen, und für 
‚bie Nation haͤtte dieſe Gewalt keinen gefchichtern 

and treuern Händen anvertrauet, werden koͤnnen. 


Dieſer Herr, welcher-ben Johann In feinen fälche 
sen Gluͤckenmſtaͤnden ohne Beränderung freu geblie⸗ 


Ben war, entſchloß Reh , das Unſehen des jungen 
Pringen zu unterflügen ; und ließ fich nicht durch 


bie Zahl und ‚Gewalt feiner Beinde abſchrechen. 
Da er einſah, daß Heinrich wegen ber Vorut⸗ 
theile der damaligen Zeit nicht wuͤrde fuͤr ſou⸗ 
derain geachtet werben, bis er yon einem Geiſt⸗ 

| Up. .. lichen 
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lichen gefrdnet und gefalbet worden, fo fühyte 


den jungen. Prinzen fogleich. nad) Gloceſter, 


wo bie Ceremonie der Krönung in Gegenwart des 


paͤpſtlichen Legaten, Gualo, und einiger wenigen 


von Adel, von den Viſchoͤffen zu Winchefler und 
Bath. verrichtet wurbe b). Da ber Beyſtand des 


paͤpſtlichen Auſehens zur Unterflügung bes wanken⸗ 


ben Throneß erforderlich mar; fo fah fich Heim 


rich (den 28. Het.) genöthiget; dem Papſte den 


Eid der Treue zu leiſten, und ben Huldigungs⸗ 
eid zu erneuern, dem fein Vater das Koͤnigreich 


„bereits unterworfen hatte ©): Und um Pembroks 


Anſeben zu vermehren , und. ihm ein orbentiicheg 
und geſetzmaͤßiges Recht daju zu geben, wurde Bald 
uachber eine allgemeine Berfammlung der Bas 
eonen. zu Briftol zufanımen berufen; mo der Graf 
(den 11. Nov.) zum Protektor des — 
erwaͤhlet wurde. 

x Pembroh, damit er alle der — ſei⸗ 


a. Mündlings gewogen machen möchte, beredete 


ihn, einen Freybeitsbrief von neuen zu geben, 
welcher. zuvar meiſtens nur eine Copey der vor⸗ 
Be ben —. N Dewiligune 
Ei — gen 
—XE HM, Croyſ. Cont. G 476 W. 
..Meming, ©, 62. Lreiet.-&, 1; = 
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gen war, doch aber einige Aenderungen enthielt 


die werth ſind, bemerket zu werden d, Die 


ganze Wahlfreyheit der Geiſtlichkeit, weiche der 


verige König Johann ertheilet hatte, wurde nicht 
beſtaͤtiget; auch nicht: die Stepheit , ohne tönigs 


fihe Erlaubniß aus dem Königreiche' zu gehen. 
Hieraus können wir muthmaßen , daß Pembrok 


und die Baromen , auf die geiftliche Gewalt de 


ferfüchtig , das Necht des Könige , ein Conge 
d’elire an die Mänche und Kapitel ausgehen zu 
Yaffen , erneuern wollten, und eg für noͤthig hiels 
ten, die häufigen Appellationen nach Rom eitie 
sufihränfen. Aber wad uns vornehmlich wun⸗ 
‚dern Könnte, iſt dieſes, daß die Verbindlichkeit, 
der fi Johann unterworfen hatte , bie Einwil⸗ 

ligung des großen Raths zu derhalten, ehe er 


einige Beyſteuer, oder Schildgeider der Nation 
auflegte , weggelaffen ı und daß dieſer Punkt itzt 


für hart und ſtrenge erklaͤret, und ausdruͤcklich 
einer künftigen Ueberlegung uͤberlaſſen wurde. 
Bir muͤſſen aber bedenken , daß, oͤbgleich dieſe 
Einſchraͤnkung ung bie wichtige in dem Free 


heitsbriefe des Johann iu ſeyn ſcheinet, ſie den⸗ 
noch von den alten Baronen nicht dafuͤr auge⸗ 


ſehen wurde, Br eifer ſachtiger waren/ uͤber 
a «⸗ betſon⸗ 
6 Rymer. U i. S. aıs. a 
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; befonpere Gewaltthaͤtigkeiten ber Krone, als über 
ſoiche allgemeine Auflagen, die, wenn ſie nicht 
augenſcheinlich vernuͤnftig und nothwendig waren, 
ſchwerlich ohne eine allgemeine Einwilligung den 
Unterthanen welche Waffen führten , und jede 
Bewaltthat zuruͤck zu weiſen vermochten, auf⸗ 
| geleget werden konnten. Mir finden dem zufol⸗ 
ge, daß Heinrich in dem Laufe feiner Regierung, 
worinn er oft Gelegenheit zu Klagen uͤber die 
Berlegung des großen Freybeitsbriefeß gabı nicht 
eijnmal ver füchet. batı bloß nach feinem Willen 
—* Beyſieuer oder . Schildgelder auflegen ; ; 
ob er fich gleich oft in großer Noth befand, und 
fein Anbalten beym Volk ihm abgeſchlagen wur. 
de. So viel leichter war es für ihn, dag Ge 
| „FB zu übertreten ’ wenn nur einzelne Perſonen 
Darunter listen , als feine ausgemachte Vorrechte 
„ausgnäben wenn fie dag Jutereſſe des ne 
Staare betrafen! . ' 
— Diefer Freybeitsbrief wurde im PR 
Sabre, von dein Könige wiederum beftätiget, mit 
. Hinguisgung einiger Artikel, den Unterdruͤckun⸗ 
gen der kandvdgte vorzubeugen. Auch kam — 
‚an Freyheitsbrief wegen der Waͤlder hinzu; 
"Unftand von großer Michtigkeit ju dieſer = N 
88 die „Jagd ® so Dis J des Adels 
Mi . x | na; 
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Kapitel XI. A. D. u. : 
war; und der König. einen fo großen SH der 
Reichs mit ſeinen Walbern , worüber er nach 
beſondern und willkuͤhrlichen Gefegen tegierteg 
einnahm. Ale Wälder, welche feit der Regierung | 
Heinrichs des Zweyten eingeſchloſſen waren, wur⸗ 
ben zum Öffentlichen Gebraude eröffnet , und 
neue Befichtigungen zu diefem Ende durch‘ Die 
ſJelben angeſtellet. Die Beleidigungen der Forſtgö⸗ 
rechtigkeit ſollten künftig nicht mehr mit dem Tor 
98; fondern mit Geldſtrafen, Gefängniffen, und 


Sundern gelinbern Abndungen beſtrafet werden: 


-Und Alle Eigenthümer des Landes bekamen de 
‚Gewalt wieder ,. ihr eigenes Gehoͤtze nach Belle 
den zu fällen, uns ww nuͤtzen. " 
‚Auf diefe Art. erbielten dieſe % Bernie 
evbeitobriefe beynahe diejenige Seſtalt, worin⸗ 
zZnen ſie bisher geblieben: find ; waren manches 
Menſchenalter hindurch das liebſte, was de 
'englifche Nation Hätte , und wurben für ben by bel, 
ligſten Schutz ber Natisnalfreyheit und itis. 
dhaͤngigkeit augeſehen. Da fie, die gegle allir 
‚Stände der Unterthanen ſicherten; fe fügen alle 
Amit behutſamen Augen darauf; and’ fe‘ wurden 
gewiſſermaßen das Grundgeſetz Der engliſchen 


= zn ı unbseine Art von originalen Veh - 
= u 7 


⸗ 
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gltiche vwelcher das Anſehen des Koͤniges ein⸗ 
(&räufte, und die bedingliche Treue feiner Une 
terthanen ficherfe. Ob fie gleich fehr oft ver⸗ 
jeget wurden , fo bat doch der Adel und das 
Volk allemal wieder Anſpruch darauf gemayt, 
und fid) darauf ‚berufen; und. weil man feine 


“ähnliche Benfpiele, wodurch fie gefränket wu | 


den , für güftig anfah, fo erhielten fie mebr Au 
fehen , als fie verlohren, durch die häufigen Bew 
ſuche, die gu verſchiedenen Zeiten vonder Fönig 
fichen und w: Mäprlicgen Bart wider ne ' 

| er warben. 

Anden. Pembrok durch Die. Erneurung und 
aan bes großen Freyheitebriefes der Lation 
"überhaupt fo viel Genugthuung und Verſicherung 
gab; fo ließ er Mich auch mie gutens Erfolg mit 
einzelnen Perſonen ein: und, (chrieb im Namik' 
des Könige Briefe aus an alle unrubige Ba 
sonen, wotinn er Ihnen vorſtellte, daß re: fo groß 
auch ihre Eiferfucht und Feindſeligkeit gegen ben 
König geweſen ſeyn möchte, igt doch ein jun 
ger Prinz, der näcfle Erbe des vorigen Mo— 

 stardyen., ihm. zwar auf dem Throne, nicht aber 


im feiner Rachbegierde, ‘oder in: feinen Grund 
fägen gefolget waͤre; daß das gefäprl de Die 


— se N e — haͤtten, einen aus waͤr⸗ 
— Ins I | tigen 


* 
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tigen Yatentaten ing. Land gu rufen, sum Glůck 
fuͤr ſie und fuͤr die Nation fehlgeſchlagen waͤre, 
und daß es noch in ihrer. Gewalt ſey, durch ei⸗ 
ne geſchwinde Wiederkehr zu ihrer Schuldigkeit, 


die Unabhängigkeit des Reichs wieder herzuſtel⸗ 


len, und diejenige Freyheit zu beveſtigen, für 


welche fie fo eifrigſt geſtritten hätten, daß / da 
alle vorhergehende Beleidigungen der Baronen 


itzt in Vergeſſenheit begraben wären; ſie auch an 


ihrer Seite, die Klagen wider den vorigen Mo: 


narchen vergeffen müßten , der, wenn gleich feine 
Aufführung einigen Tadel verdienete, doch feir 
nem Sohue die jheilfame Warnung wurädgdafe 
fen ‚hätte, den Weg zu verlaffen , ber zu folchen: 


traurigen Ausfchweifungen gefuͤhret; und daß⸗ 
da fie ige eine Verſicherung ihrer Freyheit erhalr 
ten, es ibr eigener Nutzen fen, durch ihr Be⸗ 


‚ragen u jeigen ı daB dem. Erlangten auch Ahr 
ge Treue entfpräche, und daß die Mechte bes Kia 


und Widerfpruch gu ſtehen, fich. wechſelſeitig eine 
anber unte. fügen und erhalten könnten e). 
Diefe Betrachtungen , tvelche von dem Cha⸗ 
. zaltse. der Standhaftigkeit und der Treue, den 
| —— jederzeit behauptet batte, Nachdruck 
Er enpfien · 
Nee 1 & 215. aniye Ari Num, u3. 
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eniffiengen ; hatten einen großen Einfluß auf die 
Saronen. Die meiften fingen heimlich Unferhauds» 
Jungen mit ˖ihm an; und viele kehrten Öffentlich 
zu ihrer Schuldigfeit zurüd., Das Mißtraueg 
Auf ihre Treue, "welches Ludewig ‚blicken Lie, 
befoͤrderte biefe allgemeine Zuneigung zu dem Ks 
nige, und da der fransdfifchen Prinz dem Mor 
dert‘ Sie + Walter, der wider ben Ichten König 
ſo eifrig geftritten hatte, das Commando des 
Kaſtels Hertſord, welches er als fein Eigenchum 
foberte ; nicht anvertrauen wollte ; fo ſahen alle 
deutli win, daß die Engländer-von aliem 3 
Srauen außgelchloffen. waren, und ba bie Freu 
den alle Zuverficht und Zuneigung ihres weite 
Souberaias an firh gesogen hatten f). Auch der 
"Ban, weldjen der päpflliche " Legate, "den, Au» 
Bändern Ludewigs ankuͤndigte, umterließ- nicht, 
bey dert@ßendung, "welche bie Zuneigung dei 
Voiks genommen hatte, eine mächtige Wirkung 
au thun; und bie Nation ließ ſich leicht überre 
ben‘, eine Sache für unbeilig und profan anzm 
ſehen, gehen welche fie. bereits eine unüberzuiny 
nthe Ubneigung hatte g). Obgleich Ludewig eint 
Reife nach Fraukreich that, und neue Huͤlfs⸗ 





HM; Beris, ©. zoo. a0 4 
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Oßiter mit daher beachte h), fand er doch bey 


feiner Zurückkunft, daß feine Partey durch den — 


Abgang der mitverſchwornen Englaͤnder immtt 
mehr. gefehwächet worden, und. daß Johanng 
SOodb wider fein Vermuthen feiner Sache einen 
unheilbaren Streich gegeben hatte. Die Grafen 
von Salisburn , Arundel und Warenne , hatten 
zugleich mit Wilhelm Marſchall, dem aͤlteſten 
Bohn. des Protektors, Heinrichs Partey ergrife 
fen ; und jeiweder englifche Edelrkana wartete 
vffenbar ‚auf: eine bequeme Gelegenheit , zu feineng 
Gehorſam wieder zurück zu kehren. Pembrok wur 
de · durch dieſka Zuwachs fo fehr verſtaͤrket, daß 
er es wagte, Mountſorel einzuſchließen; allein 
Bey der. Ankunft des Grafen von Perche mit ber 
feanzöfifchen Armee, Runder von diefem Untere | 
nehmen. ab, und Beh die Belagerung auf i) 
Der Braf.ivon Perche, auf dies Glaͤck ſtolz/ 
marſchirte nach Lineoln; und nachdemer An dieſa 
Stadt eingelaſſen war, griff er "das Caſtel ang 
welches er auch bald aufs "Aeußerfle‘ brachte. 
Der Protektor zog feine: Truppen aus allen 4 
ven’ — um einen Platz von ſolcher Wich⸗ 
| Ä 7 
E Chron. Dunſt. S. 1. &, ” M. Wet, 6 17. 
n 24, Paits Oro 


ten waren diefe alten Baronen, die noch: nichts | 


14° Kapitel XII.A D: rais. 
gkeit gu entſetzen, und ſchien den FZranzo ſen 
fo überlegen zu ſeyn, daß fie ſich in der Stadt 
einfchloffen ı und den Entfchiuß faßten, ihren 
Schutz hinter den Mauern gu ſuchen k). Allein, 
ba bie Beſatzung des Kaßels eine ſtarke Verſtaͤr⸗ 
kung erhalten, that fie einen ſehr tapfern Aus 
fall anf: die franzöfifchen Belagerer ; Indem bie 
"engfifche Armee, nach Verabredung , Fe zu gieh 
cher Zeit von außen angriff, die Mauren mil 
Sturmtleitern erftieg , alle, die ſich wiberfeßten, 
niederhĩeb und alſo mit dem Degen in Der Fauſt 
m die Stadt drang. Lincoln würbe aus gepluͤn⸗ 
{dert 3 die franzoͤſiſche Armee gänziich geſchlagen; 
ber Graf von Perche, nebſt noch zween Perſo⸗ 
den , wurde gekoͤdtet, viele aber von den Obri⸗ 
ſten, und gegen 400 Ritter wur den von ben ing 
laͤndern gefangen genommeit'l). &o wenig Blut 
- wirrde vergoffen ‚bey dieſem wichtigen Vorfalle, 
ber das Schickſal eines’ der maͤchtigſten Reiche 
boͤn Europa entſchied; und folche clende Soida⸗ 


änbders wußten, € ale mit u ' Baffen umjuge 
den. 


Br ee * | 
&): .Chron. Dunſt. v. 1. S. 9. E 
DM. Paris ;- G. 204. — Chton. yon Mu. * 


pr N re 26 


⸗ 





* 


t 


Foapitel XI. A. D. iauß, 15 


.Der Prim Ludewig wurde von dieſem uns 
gluͤclichen Vorfall henachrichtiget, da 'er eben 
mit der Belagerung von Dover beſchaͤfftiget war, 
welches. Hubert von. Burgh noch tapfer. wieder 
ihn vertpeidigte, Er zog fich eilend nach London; / 
zuruͤck, toelches ber Mittelpunkt und Sammel⸗ 
plag feiner Partey mar; und hier erhielt er die 
Zeitung von einem neuen unglücklichen Vorfalle, 
mwelcher aller feiner Hoffnung ein Ende machte, 
Eine feanzöflfche Flotte, welche eine anfehnliche 
Verſtaͤrkung uͤberbringen ſollte, hatte ſich auf deee 
Kuͤſte von Kent fehen laſſen, wo ſie von der eng · 
liſchen, unter dem Commando Philipps von Als 
biney angegriffen ‚ jerfireuet, und mit einem d 
trächtlichen Verluſt zuruͤck geſchlagen murde 
Von Albiney bediente ſich einer Kriegsliſt wider 
fie, welche zu dem Siege vieles bepgetragen bas. 
ben ſoll. Nachdem er ipnen den Wind abgewon⸗ 
‚nen hatte , ſegelte er mit Heftigkeit auf ſie 

und indem er eine große Menge ungelöfchsen Kallg, : 
den er zu dem. Ende an Bord genommen, ib⸗ 
Inen ind Geſicht geſtreut, machte er ſie fo — 
daß fie unfähig Waren ı ſich gu vertpeidigen m)... 
gr Mache 
u zauM. Paris » ©. 206. Ann, Waverl, G. 183. W. 

‚ Heming, ©. 563.. Trevet, S. 169. .M. Welt, = 
z 87T. Kayghton, ©. 2438, 
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Mach diefen zweyten Ungküd ber Srangofen 
eileten die englifchen Baronen an allen Orten, 
mit dem Proteftor Friedensbebingungen zu tref⸗ 
fen , und durch eine zeitige Untertverfung den Com 
fifeationen zuvor zu kommen, denen fie ihres Auf 
ruhrs wegen ausgefeßet waren. Ludewig, de 
an feiner Sache verzweifelte, fing nun an, We 
gen Der Sicherheit feiner Perfon in Sorgen zu 
ſeyn/ und Mar vergnuͤgt, mit allen anſtaͤndigen 
Bedingungen ‚ unter welchen er ein Land ver 
Saffen Tonnte, wo itzt ale gegen ibn feindlich 


war. Er ſchloß einen Frieden mit dem Pembro⸗ 


de, worinnen er dag Königreich zu räumen ver⸗ 
Prach; dagegen aber verlangte er Vergebung für 
feine Anhänger , und eine Erfegung ihrer Ehren⸗ 
Fellen und Güter, nebſt einen freyen und glei» | 
chen Genuß‘ derjenigen Freyheiten, welche den. 
wbrigen Theil der Nation verfprochen waren 'n). 
Ulſo wurde ein bürgerlicher Krieg, welcher fi 
auf dem unheilbarſten Haffe und Mißtrauen zu 
geänden ſchien, und dem Königreiche die gefäpr 
m folgen drohete, glücklich geendiget. 


Di 
3) Rymer, B. 1. &, a2, M. Paris, ©. 207. Chros 
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= - Die Vorficht, deren fich der König Bon Frank. 
reich in feinem Beträgen be diefer gangen Bee 
benheit bedtente, iſt merkwuͤrdig. Er gab vor, (en 
Sehn hätte das Anerbieten der englifchen Baͤronen 
| vͤhne fein Wiſſen und wider ſeinen Willen angee 
nommen : : die nad) England geſchickte Armeen 
waͤren im Namen Ludewvigs geworben) als fh 
Diefer Prinz, am Hülfe gu Heriangen , nach Sranfe . 
teic) begeben , hätte er, fein Water, ihm öffents 
lic) allen Beyſtand verſagt, und ihn nicht einmal 
vor fich laffen wollen; fa fogar, nachdem Henrich 
Partey die Oberhand erhälten, und Ludewig in 
 Sefahr geweſen, , in feiner Feinde Hände zu fattch, | 
-bätte feine Gemahlinn, Blancha von Caſtilleh, 
nicht aber der König, fein Pater, Truppen ge⸗ 
worben , und eine Flotte ausgeruͤſtet, um ihm du 
Huͤlfe zu kommen 0). Alle dieſe Kunſtgriffe war⸗ 
den angewandt, nicht den Papſt zu befriebigen; 
denn der war zu ſcharfſichtig, ſich ſo leicht bettu 
gewzu laffen: noch auch das Volk zu hintergehen; 
denn auch dazu waren fie zu grob: ſondern dien 
um der Sache PYhilipps einen Anſtrich Silk : 
ud in Öffentlichen Angelegenheiten ſieht man eg 
oft 


.> 


2@ 


en 8 — S. 2” "Chroh, Düne, © 1. G. ng 
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oft liber, baß die Wahrheit , wenn fie gleich allen 
bekannt if, unter einem anſtaͤndigen Schleyer 


| varſtecket bläbe, als den Augen ber Welt offenbas 


dargeſtellet werdbe. SE 
dr: Nach der Vertreibung ber BERN trũug bie 
Alugbeit und Biligkeit des nachberigen Betragent 
das Protektors vieles bey, dieſe Wunden gaͤnzlich 
zu heilen, welche durch Die innerlichen Unruhen 
verurſacht waren; „Er nahm. bie: aufruͤhriſcher 
Baronen zu Gnaden auf; hielt genau die Srie 
densbedingungen, Die er ihnen verſprochen chatte 
gab ihnen ihre Güter jurüd; and beſtredte ſich, 
durch ein gleiches Verfahren ,. :alle vorige Feinb⸗ 
ſeligleiten in. ewige Vergeſſenheit zu begraben, 
Die Geiſtlichen, die es mit Ludewig gehalten, 
hitten ey. dieſer Staats veraͤnderung allein. - Da 
fie ich wider ihren -Dberherrn ,. ben Vapſt, anf 
gelehnet hatten, indem fie das Verbot und die | 
Erxcommunication aus der Acht gelaffen ; fe flün$ 
es nicht in Pembroks Gewalt, einen Vergleich zu 
iprem Beſten zu machen; und Gualo, der Legar 
He Papſtes, machte Anſtalten, ihren Ungehor ſam 
“ga beſtrafen p). Viele wurden abgeſetzt; viele | 
auf eine — — Amtes beraubt; einige eb 
ee a — 2: le 


y Bradys App. Nam, 1 Chron. Dunf. B. 1. 
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ülelen; und alle, welche der Strafe entkamen⸗ 
ſoͤbnten ihre Verbrechen. aus, iudem ‚fe dem Led 
guten ’große Summen zahlten / welcher ſich dene. 


— einen unermeßlichen Rcichthum erwarb. · 


Der Graf von Pembrok lebte nicht lange nach 


ber Schliefung des Friedens, welchen man haupt 


faͤchlich feiner Weisheit und Tapferkeit iu verdan⸗ 
In hatte q). Ihm folgte in dem Amte Peters 
Bifchof- von Winchefier, aus Poicton, und- Hui 
Bert de Burgb, oberſter Richter. Dem Kath dei 
kegtern twurbe meiſtens gefolgt ; und bäfte er fo 
viel Anſehen im Rönigreiche gehabt , als Pembrok; 
fo ſchien e er voͤllig würdig, die Stelle Diefes tu⸗ 
gendhaften Mitbuͤrgers gu vertreten. Allein die 
muthwilligen und maͤchtigen Baronen, welche 
einmal. ben Zügel ber Unterwürfigfejt unter ihrem 


⸗ 


VPrinzen zerxiſſen, und mit Gewalt eine Erweite/ 


rung ihrer Freybeit und Unabhängigkeit erhalten 


"Hatten, konnten nicht wobl durch die Seſetze bey 
einer Minderjaͤhrigkeit i im Zaum gehalten werden; 


und das Volk litte eben fo viel,als der Koͤnig 


durch Ihre Beleidigungen und. Unordnungen. Sie 
behielten; mit Gewalt die föniglichen Caſtele, dig 
: Pe. ich. während der vorigen Unruhen angemaßet 


der die der Protektor ihrer — RE 


Bohat⸗ 


— M. Bari, e 210% 
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hatte x): fie nutzten bie Töniglichen Güter s); fie 
tanterdrückten ihre Bafallen; fie beunrudigten ihre 
ſchwachen Nachbarn ; nöthigten alles herumſtrei⸗ 
fende Gefindel , ſich in ihr Gefolge zu begeben, 
und auf ihren Gütern zu leben; und fihüßten eg 
bey allen feinen Raͤuhereyen und Erpreffungen: 

- Keiner war wegen diefer gewaltthätigen und 
ungeſetzmaͤßigen Thaten mehr berüchtigt, ale der 
Graf von. Albemarle, der, ob er gleich bald wie 
der zu feiner Pflicht zuruͤck gefehret war, und bey 
der Vertreibung der Sranzofen fehr viele Dienſte 
getban hatte, die‘ allgemeine , Ausgelaffenpeit, 
weiche im Schwange war mit aͤußerſten Kräften 
vermehrte, und Gewaltthätigfeiten in allen nord⸗ 
lichen Graffchaften begieng. Um bieſen Unords 


nungen abzuhelfen, ergriff Hubert Die Gelegem 
beit, das Caſtel Rockingham einzunehmen, weh 


ches Albemarle mit feinen ruchlofen Anhängern 


beſetzt hatte. Allein, diefer Herr machte, anflart 


fich zu unterwerfen, Anftalt zu einer Verfchwörung 
mit Fawkes von Bteaute, Peter von Monleon; 
und andern Baronen; befeftigte das Caſtel Biham, 


um ſich gu vertheidigen, und bemaͤchtigte ſich durch 


Ueberrumpelung des sn Fotheringay. 
Pau 
7) Trivet, S u = 
3) Bymer, B. 1. & 276. 
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Pandulf, welcher an Gualos Statt päpftlicher 
Legat geworden war, bemuͤhete ſich, dieſen Auf⸗ 
ruhr gu unterdtuͤcken; und lief, mit Bewilligung 
von eilf Bilchäfen, wider den Albemarie, und feine 
Anhänger den Bann ergeben t). Es wurde eins 
Armee geworben: ein Schildgeld von gehen Schil⸗ 
lingen für’ jeden Nitterfig allen friegerifchen Va⸗ 
fallen aufgelegt: Albemarles Bundegenoffen ver⸗ 
ließen Ihn nach und nach; und er felbft wurde 


zuletzt genoͤchtget, fich auf Gnade zu ergeben. Er 


14 


erhielt Verzeihung, und wurde in alle feine Güter 
wieder eingefeßt. 


Diefe unpolitifche, Gelindigfeit, die zu diefen 
Zeiten gar zu oft kam, war vermutplich die Folge 


- einer Verbindung unter den Baronen , welche es 


nie erfragen konnten, Den gänzlichen Untergang 


eines von ihren Drden u fehen. Allein, fie er⸗ 


munterten den Fawkes von Breaute, einen Mann, 
den der König Sobann aus einem niedrigen Stan» 
be erhoben hatte, in einer Gewaltthätigfeit forte 
gufadren, welcher er fein Gluͤck zu verdanken hatte, 
und weder Geſetze noch Gerechtigkeit gu achten, 
Ale fünf und dreyßig Verbote wider ihn zu einer 
Zeit ergangen waren, Wegen der Verjagung fo 
| 2 DE ‚ sie 
t) Chron. Dunft. 3.1. ©. 102, 
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vieler Befiger freyer Lehne; Lam er mit einer bo 
waffneten Mannſchaft ins Gericht, ergriff ben. 
Michter, welcher die Urtheile gefprochen hatte, 

und fegte. ihn auf das Eaflel Bedford gefangen. 

“Hierauf führte er einen offenbaren Krieg wider Den 

König; als er aber Äberwunden und gefangen ge. 

nommen war, wurbe ihm dag Leben gefchenkt, feine, 
Güter aber confifcht, und er des Landes ver⸗ 

wiefen u). 

Eiune weit ſtrengere Gerechtigkeit Houede ( L % 
2280.) Wider Weniger überlegte Unordnungen aus⸗ 
geübt, die in der Stadt Eonden ausbrachen. Ein 
nichtsbedeutender Wetteifer beym Ringen wiſchen 
den Londonern auf der einen, und ben Eiuwoh⸗ 
nern Weſtminſters, und ber benachbarten Städte 

"auf der andern Seite, gab bie Gelegenheit su die 
„Nom Auftuhr. Die erflen empörten fich ſaͤmmtlich, 
"und tiffen einige Haͤuſer nieder / welche dem Abt 
von Weſtminſter gehoͤrten; allein dieſe Unruhe, 
"die, wenn mean bie aufrüprifche Neigung , bie 
dieſer Hauptſtadt eigen iſt, dedenket, wenig be 
“trächtlid) war, fchien ernftlicher gu werden durch 

Ki Zeichen ber x voruialigen Neigung der Bürgk 

fe 
u) Rymer. 8. 1. S. 293. M. Paris, ©. 2er. a24. 


= Ann’'Warerl. S. ı98: Chron Dunf. B 2 “ie 
En M. Welt, ©, 283 


Kapitel XI. AD. iaus. 598 
. „für das Zee der Franzoſen „welche damals aus⸗ 
„brachen, Der Poͤbel bediente ſich bey diefem 
Aufruhr des Feldgeſchreyes, welches bie franzd⸗ 
Kſchen Trupyen gemeiniglich pı gebrauchen pfleg⸗ 
„ten; , Moht»jpye}. Mont-joye! Gott heifa 
ung, und unferm Anführer , Ludewig. Der | 
„ Oberzichter unterſuchte biefe Unordnung; und ba | 
N ch fand, daß ein serpiffer Lonſtantin Fitz Arnulf 
ber Raͤdelsfuͤhrer war, ein trogiger Menfch, der 
‚Fin Merhrerhen iu Huberte Gegenwart rechtfertig⸗ 
„te, verfubr er ‚mit ibm nach den Kriegesgeſetzen, 
und befahl, ihn ſogleich, ohne weitere Unterſu⸗ 
‚dung, und: förmlichen Proceß, aufzuhängen. 
Auch ließ ex einigen von Eonflantind Gelichtern bie 
‚ Büße abbauen x)... u 
„ Ueber digg gewaltſame Verfabren wurde). ais 
über eine uchertretung bes großen Freyheitsbrie⸗ 
fes, geklaget: allein der H berrichter trug kein Ben 
= Denfen., in einem zu Drford verfammleten Parlas 
‚ment, (denn um Diefe Zeit erhielten dieſe großen 
Verſammlungen dieſen Namen,) eine Erneneruus 
‚and Beſtatigung dleſes Briefes im Namen des ER 
nigeg zu verſprechen. Als die Verſammlung be 
ber Krone um dieſe Snade batz-Genn ein Geſes 
‚ver B — — ſchien 
zes » M. Parisg 217.018. 259. Ay 6 am 
Chron. Dunſt. Vol. 1. Be. 129e | — 
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ſchien in dieſen Zeiten feine Gültigkeit zu verlieren, 
wenn es nicht öfters erneuert wurde; ) fo war 
Wilhelm von Briewere, einer ang dem Megierungd 
rathe, fo fühn, öffentlich zu fagen, daß dieſe 
Srepbeiten mit Gewalt erzwungen wären, und 
nicht beobachtet werden dürften. Er befam abe 
von dem Bifchof von Canterdury einen Verweis, 
und wurde weder von dem Könige, noch 'non 
deſſen vornehmften Miniftern unterflüget y). Zwey 
Sabre nachher wurde um eine neue Beftätigung 
angehalten, welche auch beiwilliget wurde; und zur 
Bergeliung für Diefe Gnade wurde von dem Par⸗ 
lamente eine Beyſteuer gegeben, die ſich auf einen 
funfjehnten Theil aller beiyeglichen Güter beliefay 
Der König ließ aufs neue Schreiben an die Land⸗ 
-voigte ergehen, worinn er die Beobachtung des 
Freyheitsbriefes einfhärfte: aber er fügte dieſem 
‚Schreiben einen wichtigen Artikel bey: Daß näm 
lich diejenigen welche nicht den Funfzehnten zahl⸗ 
ten, kuͤnftig an dieſer Freyheit kein Recht baben 
ſollten a). 
6 
y) M, Wett, S. 282. 
z) M. Paris, S. 223, Ann, T. Wykes, p. 40. Chros 


Dunſt. Vel. I. P. ix1. M. Weſt, S. 234. Knyxht. 
©. 2430. 


a) Tlauf.9.H.3 m. 9, und m. 6.d 
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Der Schlechte Zuffand , mor:in die Krone itzt 
gefallen war, machte es zu einer Pflicht eines gu⸗ 
ten Min:fterg , auf die Erhaltung der Kronrechte, 
und auf die Sicherheit der öffentlichen Freyheit 
bedacht zu ſeyn. Hubert wendete ſich an den Papſt, 
der jederzeit ein großes Anſeben im Koͤnigreiche 
hatte, und itzt als ein Oberherr daruͤber angeſehen 


wurde; und verlangte von ihm eine Bulle, worinn 


er ben König für müntig, und alle Fönigliche 


Pflichten ſelbſt zu verrichten für-gefchieft erklären, 


folte b). Diefer Erklärung sufolge, übergab der 
Dberrichter die beyden beften Venungen, bag 


Eaftel Tower und Dover, die feiner Verwahrung - 


annertrauet waren , den Händen Heinrichs; und 
erfuchte die übrigen Baronen, feinem Beyſpiele 


zu folgen, Sie folgten ihm aber nicht : der Graf 


non Cheſter und Albemaile, Johann Conftable 


von Cbeſter, Johann yon Lacy, Brian de bBIsle, 


Wilhelm de Cantel, und einige andre, verſchwo⸗ 
ren fih, London zu üßerrumpeln ,_ und fich bes 
waffnet zu Watham su verfammlen; da fie aber 
Den König zur Gegenwehr bereit fanden , ftunden 


fie von ihrem Unternehmen ab. Als fie nach Hofe 


- berufen wurden, um ihrer Aufführung balber 


Rede und Antwort zu geben, trugen fie fein Bes 
es | de 
b) M. Paris, ©, 239, 


m 
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ſchien in dieſen Zeiten feine Gültigkeit zu verlieren, 
wenn es nicht öfters erneuert wurde;) fo war 
Wilhelm von Briewere, einer aus dem Megierungss 
rathe, fo fühn, öffentlich gu fagen, daß dieſe 
Freybeiten mit Gewalt erzwungen wären, und 
nicht beobachtet werden duͤrften. Er bekam aber 
von dem Biſchof von Canterdury einen Verweis, 
und wurde weder von dem Koͤnige, noch von 
deſſen vornehmſten Miniſtern unterſtuͤtzet y). Zwey 
Jahre nachher wurde um eine neue Beſtaͤtigung 
angehalten, welche auch bewilliget wurde; und zur 
Vergeltung fuͤr dieſe Gnade wurde von dem Par⸗ 
lamente eine Beyſteuer gegeben, die ſich auf einen 
funfzehnten Theil aller beweglichen Güter belief 2)- 
Der König ließ aufs neue Schreiben an die Land» 
-voigte ergehen, worinn er die Beobachtung des 
Freyheitsbriefes einſchaͤrfte: aber er fügte dieſem 
‚Schreiben einen wichtigen Artifel bey: Daß naͤm⸗ 
lich di ejenigen, welche nicht den Funfzehnten zahl⸗ 
ten, künftig an diefer Freyheit Fein Recht haben 
ſollten a). 

Du 


y) M, Wett, &, 282. 
2) M.Paris,$. 223. Ann, T. Wykes, p. 40. Chrom 
Dunſt. Vel.L p. 151. M.Wel, S. 284. Knygkt. 
©. 2430. 
a) Tlauf.9.H. 3 m. 9, undm.d.d, 
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Der ſchlechte Zuſtand, worcin die Krone itzt 
gefallen war, machte es zu einer Pflicht eines gu⸗ 
ten Min: ſters, auf die Erhaltung der Kronrechte, 
und auf Die Sicherheit der öffentlichen Freyheit 
bedacht zu ſeyn. Hubert wendete ſich an den Papſt, 
der jederzeit ein großes Anſeben im Künigreiche 
hatte, und igt als ein Dierherr darüber angefehen 
_ Wurde; und verlangte von ihm eine Buße, worinn 
er ben König für müntig, und alle Fönigliche 
Hflichten ſelbſt zu verrichten für-gefchieft erflären 
folte by Diefer Erklärung zufolge, übergab der 
Dberrichter die beyden beften Berurgen , das 
Eaftel Tower und Dover, die feiner Verwahrung ˖ 
anvertrauet waren, ben Händen Heinrichg ; und 
erfuchte die übrigen Baronen, feinem Benyfpiele 
‚zu folgen, Sie forgten ihm aber nicht + der Graf 
son Cheſter und Alhemarle, Johann Conftable 

von Cheſter, Johann von Lacyh, Brian de leIsle, 
Wilhelm de Cantel und einige andre, verſchwo⸗ 
ren ſich, London zu uͤberrumpeln und ſich bes 
waffnet zu Watham zu verſammlen; da ſie aber 
den Koͤnig zur Gegenwehr bereit fanden, ſtunden 
ſie von ihrem Unternehmen ab. Als ſie nach Hofe 
berufen wurden, um ihrer Aufführung balber 
Rede und Antwort gu geben, trugen fie fein Be 
— | den⸗ 

») M. Paris. ©, 220, 


⸗ 


— 
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‚denten, 44 erfcheinen , und ihr Vorhaben pu Ä u. 
daß 


fennen. Sie. fagten aber dem Könige f 
wider ſeine Perſon keine boͤſe Anſchlaͤge gehabt ph 
den, fondern. allein gegen ben Hubert von Burgfı 


den. fie feines Amtes zu entfegen beſchloſſen hät: | 


ten c). Sie fchienen zu mächtig, als daß fie hät 


ten koͤnnen beſtrafet werden; und waren durd) 


dag fehlgefchlagene , erfie Unternehmen fo ‚wenig 
abgefchreckt, dag fie zu Leicefter noch einmal be⸗ 
waffnet zuſammen kamen, um fih des‘ ‚König, 


„der ſich damals zu Northampton aufbielt,. zu bb | 


mächtigen:. allein. Heinrich von ihrem Vorſabe 


anterrichtet, ſorgte dafuͤr, daß er ſo gut bewaff 


net und mit Mann ſchaft perſehen tar, daß bie 
Baronen es für, gefährlich. bielten , ben Verſuch 
zu wagen; und fe blieben rubig, und feyerten in 


ſeiner Nachbarſchaft die Weibnachtsfeſte d). De 


Erjbifchof und. bie Praͤlaten ſahen wohl. ein, daß 


alles zu einem buͤrgerlichen Kriege abzielte legten | 
fig daher mit ihrem Anſehen ‚bazwifchen rund 


droheten den Baronen mit dem Bann; wenn fie 
fortführen die Caſtele des Koͤnigs zu behalten. 
Dieſe Drobung gewann endlich die Oberhand; 


die — ae wurden aberliefert; 3 obgleid 


. e — die 


ur —— p. 135. 
) M. Paris ©. sar.. Chtan. Run. Vob L . Aä 


/ 
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die Baronen ſich bellagten; daß Huberts Eaſte⸗ 
le ihm bald nachher wieder zuͤgeſtellet wuͤrden, 
da doch ‚der ‚König die ibrigen immer mit feiner | 

u eignen Beſatzung beſetzt hielt. Man’ fagt n daß 
zu der Zeit 1115 Caſtele in Eisland geweſen find. 
“Man muß jugeben, daß der Einfluß ber Praͤ⸗ 
laten und der Cleriſey öfters dem Staate große 
Dienſte geleiftet bat. ey Ob gleich die Religion — 
dieſer Zeit keinen andern Namen verdienet alse 
alberglauben: ſo diente ſtẽ doch, ö eine Geſelſchaft 
"bon Männern mit einander zu verbinden/ die eine 
große Herrfchaft uͤber das Bolt hatten, und die 
Semeinde erhielten , daß fie durch die Factionen 


und unabhängige Gewalt ‘des Adels nicht zerftel. 


Auch gab ſie, und dieſer Vortpeil war. wichtig, i 
ein maͤchtiges Anſehen in die Hände: ſolcher Leute, 
die nach Ihrem Berufe von Waffen und Gewalt⸗ 
tdaͤtigkeit weit entfernet waren; welche die Nei⸗ 
gung zu Unternehmungen im Kriege durch ihre 


Vermittelung maͤßigten, und die ſelbſt unter dem 


Geraͤuſch der Waffen die geheime Kette erhiels 

4m, ohne welche unmöglich eine menſchliche See 
felifchaft befichen kann. 

Ungeachtet der innerlihen Unruhen in Eng⸗ 

land, und des unſichern Anſehens der Kronen 

TE en war 

) Cokes Commenter über bie Ch. Megna. Ky. m’ 


en 


Jahre in Guienne aufgehalten hatte, 


’ 


ss RKapitel XIL A.D, 122 


war Henrich Doch genöfhiget, «einen Krieg in 
Sranfreich zu führen; wozu er den Funfzehnten, 
welchen ihm dag Parlament beivilliger baffe. an 


toendere, Ludewig der Achte, wilcher feiner Va⸗ 


ter Philipp auf den Thron gefslget mar, wendete 
fich, anſtatt auf Die Forderungen Heinrich zu 
achten, welcher die Erſetzung der pon England 
weggeriſſenen Normandie und der übrigen Pro 
Yinzgen verlängte, that einen Einfall in Beiktoy, 
nahm Nochelle f) nad) einer langen Balagerung 
ein, und fchien fih entſchloſſen zu haben, die 


. Engländer aus den wenigen Peovinzen, Die fie 


noch übrig hatten, gänzlich gu verfreiben. Hein 


rich ſchickte feinen Onfel, den Grafen von Salis⸗ 


bury hinuͤber, nebſt feinem Bruder, dem Prinzen 
Richard, welchem er die Graficheft Coruwall, 
die der Krone anheim gefallen war, gesehen bat 


te. Saiisbury that dem Fortgange der Waffen 


kndewigs Einhalt, und hielt die Vaſallen ın Yoik 
fou und Gascogne bey ihrer Verbindung. allein, 


es ereignete ſich kein kriegriſcher Vorfall von ei⸗ 


niger Wichtigkeit. Der Graf von Coruwall kehb⸗ 
te nach England- zuruͤck, nachdem er ſich zwey 


\ 


— 


— i.J. 


u 9 Rymer, 3. 1. ©. 26. Trivet, ©. 179. 


we 


’ 
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Mi J. 1227) Diefer Prinz war auf Feine Weife 
unruhig , ‚oder aufrübrifch nach feitier. Neigung; 
‚ferne herrfchende Leidenfchaft war, Geld zu ſamm-⸗ 


Ien , mworinn er auth fo weit Fam, Daß er ber. 


reichte chriftliche Prinz wurde: Doch trieb ihn 
dieſe Begierde zum Gewinn einigemal zu Gewalt. 
shätigkeiten, und beunrupizte feine Regierung. 
Es war ein Land, welches ehemals zu der Graf. 
(haft Cornwall gehört hatte, aber den Waleran 
von Ties geſchenket war, ehe Richard mit dieſer 
Wuͤrde bekleidet worden, und waͤhrend der Zeit, 
da ſich die Grafſchaft in den Haͤnden der Krone 


| befand: Nichard machte auf dieſes Land Anfprüs 
che, und verjagte den Befiger mit Gewalt, Was 


leran Elagte; der König befahl feinem Bruder, 
Diefem Mann Gerechtigkeit wiederfahren zu Iaffen, 


and ihn wieder in fein Eigenthum einzuſetzen: 
‚ ber Graf ſagte, er wolle ſich dieſem Befehl nicht 


unterwerfen, ehe die Sache durch einen Ausfpruch 


feiner Pair wider ihn entfchieden ware; Heino 


rich erwiederte, daß er erft ben Waleran wieder 


in Beſitz feßen müßte, ehe Die Sache unterfuchet 


werden fünnfe; und wiederholte feinen Befehl an 
den Grafen 5). Wir können von dem Zuffande 
der Regierung urtheilen, da dieſer Zufall hin⸗ 
laͤng⸗ 
8 M. Paris, ©. a424. 
| 


— 
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laͤnglich war, einen bürgerlichen Krieg gu erregen; 
Da der Graf von Cornwall fand, daß. Heinrich 
durchaus auf ſeinem Befehle beſtund, ſo vereie 
nigle er fih mit dem jungen Grafen von, Per 
broke, welcher ſeine Schweſter geheprathet hatte 
| und mißvergnuͤgt war, wegen der Forderung de⸗ 
Loͤniges, daß er ihm' einige koͤntgliche Eaflık 
überliefern ſollte, welche er in Bewahrung bat. 
te, Dieſe beyden Edelleute zogen die Grafen von 
Cheſter, Warenne, Gloceſter, Hereford , War⸗ 
vwick und Ferras, die alle aus gleichen Ur ſachen 
| ünzufrieben waren, mit. in ‚ihre Verbindung h), 
Die Rebellen verfammleten eine Armee, Der zu 
widerſtehen ber König weder Gewalt noch Wutb 
hatte; ; und er wurde genöthigek, . ſeinem Bruder 
5 Benugthuung zu leiſten, indem er ihm etwas vi 
größeres gab, ald bag and, worüber ber — 
uerſt entſtanden i) war.. 
Der Charakter des Koͤnigs, — zum. — 
lichen Alter gelangte, wurde täglich mehr befannt 
“und in allen Umftänben ‚gänzlich ungeſchickt bo 
funden, ‚eine gebörige Herrſchaft uͤber dieſe auf⸗ 
ruͤhriſche Baronen zu führen, welche Die Fendab 
derfaſſung ſeinem Anſchen untertwarf, Er wa 
8 
L » Mi Paris, S. — 
DM. Paris, ©. 233... 


& 
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i gelinde; lentſelig und gnädig bis zum Fehler/ 
und ſcheinet in dieſen Stuͤcken feines Charakters 
allein ſtandhaft geweſen zu ſehn; ba er ſonſt einen 
jeden Eindruck annabhm, von denen; die um ihn 
waren, und die era der Zeit nit der‘ umvor⸗ 
ſichtigſten und unbehutfamſten Zuneigung fiebte: - 
Er war ohne Shaͤtigkeit, oder Lebhaftigkeit, um . 
geſchickt, Kriegiu fügren ohne Poli oder Licß 
unfaͤhig / Srieden «zu erhalken: feine Enpſind⸗ 
ichkeit, ob fie gleicy:haflig und heftig war, ee 
regte, Feine Furcht, indem er fe ſebr Teiche, wie 
der fahren ließ: feine Sreundfchaft wurde wenig ’ / 
geſchaͤtzet· weil: ſterweder aus Wahl angefangen; 
och mit Beftaͤndigkeit unterhalten wurde: Kurz, 
er -tohe eine gute Staatsmaſchine in einer ordens 
lichen ‘:Monartpie, mo Die: Miniſter alle Verrich⸗ 
digen im Naumen / und unter dei Anſchen be# 
Koͤnigs baͤtten beſorgen koͤnnen: aber zu ſchwach 
in dieſen untuhigen Zeiten einen Zepter zu führen, 
Herren Anſehen gänzlich auf Die Beftigkeit und 
Goſchicklichkeit der Hand ankam, bie ihn hielt. 
“2. Der geſchickteſte und tugendhafteſte Miniſter, 
ven Heinrich hatte, war Hubert de Burgb k)e 
ein Dämn , welcher der Krone ſelbſt in den ge 
fahrlichſten und beſchwirichnen Zeiten ſtandhbaft 
ge 
k) Ypod. Neuftriz, G. 46: a 
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a, hab: barıh eine ungetedhnliche Gnche 
m Obert i ter Boa England auf Lebenszeit ee · 
nanat: Doch“ſetzte Heinrich aus einem fchlaun)- 
gen Cigenfiun dieſen vortrefflichen Miniſter ob, 
und: Aberlich ihn ben gewaltſamen Berfolgungn 


beiner Feinde. Unter andern nichtsbedeutenden 


Verbrechen/ Welche ihm vorgeworfen wurden. 


wurde er. auch beſchuldiget, daß er des Kdege 
Maul burch Bochwarungen erworben, daß er 


vom dem tonilichen Schatze einen Edelgeſtein ent, - 
Uhr ı welcher Die Kraft hätte, dem, der: ihn 
dat unvariglich zu machen , und diele ſchat⸗ 


dart Seltenheit dem Prinzen von Wallis uͤberfandt 


Bitte m). Der Adel, welcher den. Hubeyt we⸗ 
gen feines Eiſers fuͤr die Behanptung ber Mechfe 
mb Güter Der Krone haßte / fah nicht fo bald die 
Balsgenbeit, als er den Zorn des Lonige mider ihn 
entflavamte, (i. Y. 1031.) und ibm trieb, bungdng 
lichen Untergang dieſes Miniſters im. befdzderg. 

Hubert nahm ſeine Zuflucht. in eine Kirche; her 
Adnzig befahl, Ihn von da weg I ſchleypen. Er 
werberrich Diefen. Befehl, Er urmenenie ihn aber⸗ 
mals; er wutde don der Geiffichkeit gezwungen, 


| — wir = in dag IR in bringen; se 


| | wans 
n) M. Payis, e > un 
Gume Geſch. IV. VD. € . 


Se. Baronen ı. welche endlich, ‚ber, Kron 


J # Kapitel, AP: —2 
zwang ihn bald nachher. N; ſelbſt in die @e 


Faugenfihaft u liefern «und. heſe da auf, Od 
Caſtei Deviſes. Hubert entfſoh⸗ — Be 
Königreiche verfrieben ı. toieber zu Gyghen gu 
wommen,. erhielt wie derum einen großen Z bei 11% 
Zutrauens des Koͤnigs; zejgte aber niemals able 
geringſte Reigung fi, wieder in, feine ‚Semak 
und fein Anſehen zu ſetzen m). anom iec 
Derjenge, welcher ihm in Der, | | 
Könige, ‚und des Königreichg, folgte + map Mieter 
des Roches ‚Bilhof- von Wiu cheſter auc Poikton 
gebuͤtg ber, von, dem vorigen Könige erbobm 
wat / ‚und fich nicht, weniger, dunch ſein naingäpe 
Jiche Grundfäge und gewaltſameg Verfaht | * 
durch Kine Muth) und, feine Säpigfäte u 


alg Sichter und Regent. des. Pr 
rend, eines Feldsuss, in ‚Beanfreich, elafie 
und feine ungefsgliche Berwaltung map ine Hauph 
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kims non biden Talenten befaf, &: Schi uid 
Die Klugheit, die rechtan Maaßregeln zun madhlen 
es fahlte ihm diejenige Beſtanbigkeit, walche af 
mals ſchlechten Maaßregeln ein Betvicht- gicht 
ee mar feinen Lieblingen, Die allegeit Brenrbem 
son, ganz überlaffen; er verſchwendete am fie dj 
ne Klugheit fein vermindertes Einkomen; um 
ba et. 'meelte daß feine Baronen ihrer Rrigum 
gur Tyranney nachhiengen und gegen ihre eigen 
Vaſallen nicht dieſelben Regeln beobachteten, Di 
fie. der Kroue aufgelegt. hatten; fo wurde age 
neiat, in. feiner Regierung alle heilſamen Vaein 
Des großen Freyheitsbriefes, van weichem 1.4 


- merkte, baß fe von dem del ſehr wenig geach 


set wurden , gleichfalls aus der Acht in leſſen 
Diefe Aufführung hatte fein Anſehen im Rede 
Außer, geſchwaͤcht; die Klagen über ihn vermelg 
et; und ihn oft Beleidigungen, ja ſelbſt gefaͤhe 
- lichen Unternehmungen wider feine Vorrechte eue 
geſetzet. Im Jahr 1244, ba er won dem Yale 
ment Zufchuß verlangte, beklagten ſich bie Zare | 
zen über Die Öftere Brechung bed großen 
Heitsbriefes, und über bie vielen fruchtiofen 
un, welche ie ehemals, um dieſe mid 
Beſchwerden abjuichaffen., gemacht husten | u 
dathen, daß er ihnen zur Vergeltung bie: 
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fi nicht fchäntte / einigen Beyſtand von feinen 
Volke zu erlangen, welches er offenbar haſſete 


und verachtete; welchem er bey alle Selegen 


heit Fremde und Ausländer vorzoͤge, und-wil 
ches unter den Drücdungen feufjefe Die er ab 
weber zuließe , ober felbft ausäbele? Mat Yap 
te ihm, daß auffer der Verkleinerung bes Adck 
"den er zu ungleichen und niebrigen Heyraliä 
mit Fremden zwinge, and) kein Stand fo gering 
‚wäre, der feinen und feiner Miniſter Unterbrb 
ckungen entkommen Eiinter bdaß ſelbſt die % 
bensmittel, die in ſeiner Haushaltung gerad 
‘würden, bie Kleider, wire er’ und feine Be⸗ 
dienten truͤgen, vornehmlich der Weir) welchen 


ſie truͤnken, den rechtmtaͤßigen Eigenthuͤmerũ mit 


« Gewalt genommen, Und’ ihnen‘ uretiiate Tür die. 
“fe Beranbung dine Wergeltung geſchehen (ep; 

daß fremde Kaufleute zum größten Nachtheil 
nd zur Schande des Königreichs die: englifes 
“Häfen vermieden, als teären fie von Seeraͤben 
Bewohnet, und alfo durch Diefe Gewaltthathigkata 


der Haubel mit allen Volkern aufgehoben waͤre; da} 


Verluſt auf Verläft; und Ungerechtigkeit auf Unj⸗ 
rechtigkeit gehaͤufet würden. ı indem die —— 


wæwelche ihrer Guͤter beraubet worden, noch 


gesungen würden, ihre Wanren auf eigne, 
. Du 
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dahin zu bringen, wohin ed dem Könige gefiele; 
daß die armen Fiſcher auf der Kuͤſte ſelbſt ſeinen 
und „feiner- Hofleute Unterdruͤckungen nicht ent⸗ 
tonmen koͤnnten; und weil ſie ſaͤhen, daß ſie 
Feine völlige Freybeit haͤtten, ihre Waaren auf 
‚ben englifchen, Märkten su nerfaufen , fich oft ge 
ungen, fänden, fie nach, fremden Häfen zu fuͤh⸗ 
ren Aind ſich eher allen Gefahren des Meeres, als 
ohen Drücungen ausſetzen wollten, welche fie von 
feinen, turannifihen Emiffarien zu gewarten hätten, 


und baf-fogar. feine, Religion ein Grund zu Age 


gen für. feing Unterthanen fep ,, indem map bemerk⸗ 
„ee daß die Wachslichter und koſtbare Stoffen, 
„ bie.ben fo. mancher unnügen Proreßion gebrauchet 
„würden , ein Raub waͤren ‚den er mit Gewalt den 
„wahren Befigern genommen hätte x). Diele ganze 
Vorſtellung der Klagen uͤber den Mißbrauch des 
„alten Rechtes non der Verſorgung mit Lebensmit⸗ 
oteln mag vieleicht etwas vergrößert ſeyn; es zeige 
uf im. derſelben eine. ſeltſame Miſchung von 
Ffoniglicher Thranney in dem Verfahren, wovon 
ke veranlaſſet wurde; und von ariſtokratiſcher 
— oder se AERO in den 
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Ausdrücken, deren das Parlament fich bediente 
Aber eine folche Miſchung bemerket man in allen 
alten Feudalregierungen; und beyde wurden dem 
Volke gleich ſchaͤdlich. 

Weil der Koͤnig, um dieſe Vorſtellungen zu 
beantworten, dem Parlament nur gute Worte 


und fchöne Verfprechungen , unter Begeigung einer 


tiefen Demuth gab, wodurch ed (Kon oft betrogen 
war; fo erbielt er diefedmal feinen Zuſchuß; und 
da er.nachher im Jahr 1253 wieder genöthiget fdar, 
fih an das Parlament zu menden ; fo verfah er 
fi) mit einem neuen Borwande, den er für am 
truͤglich hielt, verfprach, einen Kreuzzug nad 
‚dem gelobten Lande zu thun, und verlangte gu 
diefem heiligen Unternehmen einen Beyſtand y). 
Das Parlament trug dem ungeachtet eine Zeitlang 
Bedenken , ihm zu willfahren; und die Geifllich⸗ 
feit ſchickte eine Geſandſchaft von vier Prälaten; 
den Primas , die Bifchöfe von Winchefler , Salis 


burn und Carlisle, um ihm felne öftern Verletzun⸗ 


gen ihrer Srepheiten , die Unterdruͤckungen, womit 
er fie.und alle feine Iintertbanen beladete z), ukd 
FJ De En die 
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bie gewaltfame, bem fanonifchen echte wider, 
fireitende Befegung erledigter Würden vorzuſtellen. 
n Ich geſtehe es, antwortete der Koͤnig, ich bin 
zı ein wenig ſchuldig; ich ſetzte dich, Mylord von 
„LCanterbury mit Gewalt in dein Bisſthum; ich 
u mußte bitten und drohen, ehe dur Mylord von 
u Winchefter , erwählet wurdeſt; mein Verfahren 
war fehr unbilig, Mylords von Salisbury 
y und Carlisle, da ich euch von dem niedrigften 
u, Stande gu den gegenwärtigen Würden erhob: 
u ich habe mich entfchloffen, folche Vergehungen 
sr Fünftig zu beffern ; und es wird auch eure Pflicht 
u ſeyn, um eine allgemeine Reformation anzu⸗ 
n fielen ‚ daß ihr. eure Aemter niederleget , und 
y verfuchet s; auf eine regelmäßigere und den kano⸗ 
" nifchen Geſetzen gemäßere Art wieder Dazu zu 
n gelangen a). U Die Bifchöfe erflaunten über 
dieſe unerwartete Spottreden, und erwiederten, 
die Frage waͤre itzt nicht, die geſchehenen Unord⸗ | 
nungen zu verbeflern, fondern fünftige gu vermeis 
den. Der König verfprach , den Befchwerden der 


Geiftlichfeit und der Bürger abzuhelfen. Und das 


Parlament yerfprady ihm zur Vergeltung eine 
Zuſchuß von bem Zehnten von allen Kirchenäms 
E 3 tern; 
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tern, ans drey Mart Echllogeld von febem srittk 
Jehne. Allein, da es erfahren harte, daß er fein Gen 
fprechen oft gebrodhen; ſo foderte 8, daßer deir groß 
ſen Freybeitsbrief auf eine noch authentifcher£in 
fegerlichere Art, ale jemals gefchehen war, — 
ſollte. Alle ptaͤlalen und Aebte wurden werſann 
let; alle trugen brennende eichter i in dber Hand 
der große Freyheitsbrief wurde ihnen vorgeleſen 
fie kuͤndigten Mir jeden, der igtühftige biefel 
Srundgefeg der den older den Bann an; 
warfen ihre Lichter auf“ den Soden - und rief 
So mdge die ‚Seele deſſen / der di es urthen 
auf ſich Iger;, in der Zote fühlten und up 
Tommen!. Des migr trug öhvere Theil gu Biefer 
Eiremonie ben, : “ins figre Biäin: En it Bottee 
” Hülfe‘ will ig alles diejeg” buöeete Sell, 
" fo wahr als ich ein Menſch, ein Vtif 
Ritter und ein gelrdnter und Fefäldter ip 
yı "bin by! a Doch war dieſe ſchreckuiche Ceremoie 
tkaum geendigt; als ſchon feine Sinftlinge, We 
ſeine Schwaͤche und keichtſinnigkeit mißbrauchten 
ihn: wiederum gu derfelben willkůhrlichen und us 
| m. Deglerung‘ brachten ; und foldperp 
er 
\ 


» M. Paris, S. 580. Ann, Burt. ©, 333, Ann. Ware 
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Bolt tourben die billigen Eriartungen ‚feines Volts 
beſtaͤndig betrogen und vereitelt c) | 
| Ale biefe unvorfichtige und ungefegmäßige 
| Waasregeln gaben bem Grafen von geicefter, Simon 
„Neuerung in ber. Regierung, au verſuchen und den 
Zepter aus den ſchwachen und unentſchloſſenen 
Händen wu ‚drehen, bie ibn. ‚führten. . . Diefet 
Herr war ein jüngerer Som. des Simon von 
| Mountfort ı. weicher weit ſo viel Zapferfeit und⸗ 


Ruhm ben, Kreuuug wider die Albigenfer gefuͤb⸗ 


ze, and ob er gleich feing ruhmvollen Thaten mie 
Graufamfeit und Stolz berdunlelt allen Aber: 
ee Blefer Zeit, ‚nnd ‚befondere ben Beiſtli⸗ 
hen, einen ſebr werthen Dom hinterlaſſen hatte. 
Die ſer Samilie fid in. Englant eine toichtige Erb⸗ 
ſchaft iu; weil aber der alteſte Bruder in Sranfı 


reich uoch t rechete Gliter baite, und nicht zwehen 


Herren bei ‚Nulbigunggeib leiſten konnte, ſo 


uͤberließ er fein Recht bem Simon, “feinen juͤngern 


| Bruder, der ‚no England uͤberkam/ für diefe 
| rLaͤnder den Huͤldigungtzeld ablegte, und w ber 
Würde eine Stafen von Beicafiet erhoben wurde. 


Im dahre 1238 Beptardete er die Eleanor, eine _ 


— u en 
e). m, Paris em vo. e m er — 


E —— — 


von Mountfort, (i.J. 1258. ) einen Vorwand, eine _ 
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Wittwe des Grafen Wilhelm von Pembroͤke, uns 
Schwefter des Koͤniges d): allein, üher dieſe 
Vermaͤhlung dieſer Prinzeßinn mis einem Untertha⸗ 
nen und einem Fremden, ob ſie gleich mit Heinrich 
Bewilligung geſchloſſen war, befchwertefr "Ach 
uaͤffentlich der Graf von Cornwall, und alle 

englaͤndiſche Baronen; und Leiceſter wurde wider 
ihre Gewalithaͤtigkeiten allein durch die Gunſt und 
dag Aufehen des Koͤniges gefchüget e). Er hatte | 
aber feine Güter und Würden nicht fobald in Befig 
genommen, als er. fi) durch Gefaͤlligkeit und 
Klugbeit die Gunſt der Nation erwarb, und nad 
und nach Die Buneigung aller Stände gewann. 
Gleichwobl. verlahr er Die. Brgundfchaft..Heinrichey 
wegen der. gewoͤhnlichen tächtfinnigkeit und Wan⸗ 
kelmuͤthigkeit dieſes Prinzen y er wurde vom Hofe 
verbannet; wieder zurückgerufen 3 erhielt bag Com» 
manbo. in Guienne f), wo er gute. Dienfte that, 
und viel Ruhm erwarb; er fiel von neueh- hey dem 
- Könige in Ungnade, und feine Verbannung ſchien 
itzt veſt beſchloſſen und unwiderruflich zu ſeyn. 
Heinrich nannte ion ı einen — — ins Ge⸗ 
ficht; 

d) — S. 314. a — en 

e) M. Paris, ©. 3. a MB 5 
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ſicht; Leiceſter ſtrafte ihn Luͤgen, und ſagte: wenn 
er nicht fein König wäre, fo wollte er bald machen, 


daß ihn Diefe Beſchimpfung reuen follte. Dennoch 
wurde diefe Streitigfeit.entiweber durch bie Gut⸗ 
berzigkeit oder Furchtſamkeit des Königes bey⸗ 
gelegt , und Leiceſter wurde einigermaßen in Gunſt 
und Anſehen wieder aufgenommen. Da aber. 
dieſer Herr zu groß geworben war ſich beftändig 


nach; Heinrichs Laune zu richten, und in Dienf 


borkeit unter den andern Günflingen zu leben: 
fünd er mehrern'Vortheil , fein Anfehen bey dem 
Volke veſt zu fegen, und das allgemeine Mißvere 
gnügen zu vermehren, weiches man wider Die Re⸗ 


gterung hegte. Er beklagte ſich allenthalben über: 


die Brechung des großen Freyheitsbriefes, über 


die Gewaltthaten wider das Volk, über Die Vers 


bindung jwifchen dem Papſte und dem Könige in 
ihrer Tpranney und Erpreffung, über Heinrichs 
Verachtung feiner Erbunterthanen und Baronen ; 
und ob er gleich felbft ein Fremder war, fo flellere 


er doch’ heftiger, als fonfk: jemand , die Unanfläns 


digkeit vor, ſich der .Herrfchaft der Fremden zu 
unterwerfen. Durch feine beuchlerifche Froͤmmig⸗ 


feit gewann er die Gunſt aller Eiferer und Geiſtli⸗ 


chen; buch feine feheinbare Beflrebung für dag 
allgemeine Beſte erhielt. er die Zuneigung bes 
E55. Volls; 


€ 
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MWeltä; nd aufer dan Privatfreundſchaften, die 
sr mit ben Baronen unterhielt ,. ſtiftete auch feim 
Feindſchaft wider. Die. Lieblinge, mine Bereinigung 
9:8 Inter eſſes N. ihi —— 
Orden. —* 

"Em muer Streit, — dem — 
und Wilhelm von Vahenie, Hemichs Halbbeu 


- der, und exrſtem Guͤnſtlinge enutüuuh, brachte. di 


Sache aufs äufßerfie g), - and machte Dem. fie 
entfchloffen ; feinen fühnen und übrsgräugsen Co 
geiz, welchen bisher die. Seſetze und das Anſchen 
des Koͤniges nicht ohne Schwierigkeit eingefchrin 
Bet hatten, voͤllig auszulaſſen. Er rief jyuich 


eine Heine Werſammluug der nornehunßen atenen 


zuſammen, nornebeulich den Gunapfreis vqr Pohun 
Det, Obedeonfable Neger: Bioden ben. egtkan 
Mareftyals und Die Grafen: non; Marvick nnd 


Sloteſtir: Männere ‚melde Wagen ikraq fe 


ſthlechta un ihret Rlskten in dem erſten Rangeda 
engliſchen: Aka ſeunden. Er Kelkte:hiekes Ta⸗ 
Icha ſe ur ivhaf der Stoal müßte omäuders, yah 
die. Ming, Der Gafcczq. andern Haͤnden auder⸗ 
trauet derden arals Dedienigen; welcher ſich Diane 
durch wiedertzalte Erfahrungen zu dem Amte, no 
Ze: U Ge 
EM 


* 


De 
r * 
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mit er bekleidet wäre, gang ungeſchickt bewieſen 
haͤtte. -- Er vergrößerte die Unterdruckungen der 
niedrigern Ständedes Staats, Die Beleidigungen 
der Freyheiten ber Baronen , die beſtaͤndige Pluͤn⸗ 
derung der Geiſtlichkeit; und, um die Abſcheulich⸗ 
keit dieſes Verfahrens zu wärgrößern ‚:berief er ſich 
nuf den großer Frehheitsbriefe den Heinrich To aft 
beſtaͤtiget haͤtte/ und van dem man geglaubt, daß 
er allen. Tähftigen Beſchwer den vorbeugen wuͤrde 
Er ruͤhme die Gioßmuth ihrer Vorſahren, welche 
Durch "Mergrößerang iner uuendlichen Menge 
Bluts diefen daruͤhmten Freyheitobrief der Krone 
bergen 3: bedauctte aber, daß ſie ſodſehr 
Aubgeuttet een ge Jeiden,baß ein fa großer 
Wortheil yc bean ſeriamal ebhalten Hätten sn ihnen 
von ini ſchwuchen Prizen, und: von’ Frechen 
Aublandetn geuommen wiirde; Tir.drengibarang, 
Daß ara Ron Königs). nach 
Ge ie ch’ lo⸗ oft gedemuͤthiget, und umſonſt ſo 
wieles verſprochen Hätte, nicht mehr vertaffen koͤn⸗ 
ine; meoꝰdaß nichts anders, als fein gaͤnzliches 
asermẽgen/ +. bie Freyheiten einer ganzen Nation 
- gu verlißen, Muftig für Die tegelmaßige Beobadhı 
Eumg:ditfelbän' eine Biderpeir: ſeyn tänme::. EYE a 
.  Diefe Vorfielungen , weiche auf Wahrheit 
— waren, uud ben Gefimungsg bar Pa⸗ 
F 10 


! 
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ronen fo fehr.entfprachen „- 'thaten die erwünſchte 


Wirkung. Die Baronen faßten den Entſchluß, 
die öffentlichen Befchtwerungen dadurch abzuftellen, 
baß fie die Verwaltung der Regierung felbft über 
nähmen. .. Da . der König chen ein Parlanient 
verſammlet hatte, um Zufchuß zu ber fichlianifchen 
Unternehmung zu erhalten :- fo erfchienen Die Be 
ronen in dem Saal in völliger Ruͤſtung, und den 
Degen an ber Seite, Als fie hereintraten, erfchrat 
der König Über diefen ungewöhnlichen Aufzug 
fragte fie, was fie im Sinne hätten‘, ob fie ih 


wollten gefangen nehmen bh)? Roger Bigod erwie 


derte im Namen ber übrigen, daß er nicht ihr Ge 
fangener ; ſondern ihr Oberherr wäre; daß fie 
eben im Begriffe. wären, ihm große Summe zu bes 
willigen, um feinen Sohn auf den ficilianifchen 
Thron zu ſetzen; daß fie nur einige Vergeltung für 
diefe Koften und Diefen Dienft verlangten; und da 
er dem Parlamente oft Gefaͤlligkeit erzeiget , feine 
vorigen Irrthuͤmer erfannt hätte, und Dennod 
immer auf ſeinen vorigen Wegen geblieben wäre 
welches ihnen eine fo gerechte Urfache zu klagen 
gäbe, fo müßte er fich it genauern Vorfchriften 
unterwerfen , uud denen Vollmacht geben, welche 
ne | ge⸗ 
h) Annal. Theokefbury, 


Kapitel XU. A. D. 1258, 77 
geſchickt und geneigt wären, die allgemeinen oͤffent⸗ 
Uchen Beſchwerden abzuſtellen. Heinrich nahm, 
theils von der Hoffnung eines Zuſchuſſes angelockt, 
theils aus Furcht vor der Vereinigung und dem 
| triegeriſchen Anſehen der Baronen ihre Foderung 
aͤn, und verſprach, ein anderes Parlament zu 
Orford zu verſammlen, um den neuen Regierung 
plan in Ordnung zu bringen, und Die Perfonen. zu 
waͤhlen, welchen das bochne — ———— 
werden koͤnnte. 
Dies Parlament, — die kzniglich Ge⸗ 
ſinnten, und ſelbſt die Nation, wegen der Unordnun⸗ 
gen in feinen Maasregelm nachher das unſinnige 
Parlament nannten, trichien (den 11. fun.) am 
deſtimmten Tage. Und da alle Baronen ihre Krieger 
vafallen mitbradhten,- ımb mie einer bewaffneten 
Mannſchaft erſchienen,ſo war der König, der 
keine Vorſicht wider fesgebraiht hatte, wirklich 
ihr Gefangener, und alſo geudrhiget, alle Bedin⸗ 
gungen, welche ſie ihm auflegenr wollten anzu 
nehmen. Zwoͤlf Baronen twurden aus dem Rath 
des Königed, und noch ziwölfe von bem Parla | 
mente gewaͤhlet. Diefen vier und zwanzigen wur⸗ 
De eine unumſchraͤnkte Gewalt, den Staat zu vers 
beffern , aufgetragen :. und der König ſelbſt legte 
einen Eid ab, daß er ale —— welche fie 
zu 


2 * RR Fagen EN Di: 


[ 


1 Rymer, © 1. S. öss: Chron, zum 2. 1. ‚& 
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zu dem Endesu mache für gut befinden wuͤrden 
beobachten wolle i)? Liceſter war der vornehmſt 
in dieſem hoben Nathe; dem alſo die sefepgehend: 
Gewalt wirklich aufgeträgen -wurbe; und al 


- Maagregeln deſſelben wurden durch feinen ‚gehe 


men. Einfluß und felwe‘ Regierung: veranftalte. 
Ihr erſter Schritt hatte rinen großen Schein, und 
ſchien zu bem Enbzwecke, ‘den fie für. den Gegen 
fand aller diefer Neuerungen auſsgaben, feh 
‚gefchicht zu ſeyn. Sie befahlen, daß vier Kite 
us jeder Grafſchaft erwaͤhlet werben foliten: daß 


Me die Befcherben ; woduber ihre Nachbarn. mi 


"Nöcht:Magenfönnden, unterſuchen, umd.iich iR 
dem mächffolgenben Parlament 'chnfinben follden, 
cum demſelben von dem Zuſtaude alter iur: Cr 
ſchaften Nachticht ju artheilen ky%: : im nähere 
Echritt zu unfrör heutigen: Staatsourfahtıng eff 
son den Baronen unser ber Neyierung des Ring 
Johann gefchehen war „nn die Ritter nur. in 
ven eigenen Graffchaften zufammen konrnren 






* = 


"Knryghtob s ©; 2445. 


xX) M. Paris, ©. es was S. ue Ann. 
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unbawansig Baronen fuhren inzwiſchen fort‘, * 
ge gute Eintichtungen zu machen, um ſolche Be⸗ 
Sdywadım , welche weltbekaunt waren, abzuſtellen. 
Sie verordneten, daß orbentlicherweiſe jährlich 
drry Parlamentsſitznugen gehalten werden follten, 
p ben Monaten Februarius, Juniusund October ; 

"daß jährlich ein OberfHerif durch bie Stimmen der 
Freyſaſſen in:jeber Grafſchaft gewaͤhlet werden 1}; 
daß die Sherifs nicht. die Gewalt haben ſollten, 
diejenigen Baronen an Gelbe zu flrafen’, die ver 
ihren Gerichtshoͤfen Aber vor den herumreiſenden 
guſtieiarien micht erſchlenen 3 bag feine. Erben Dir 
Wormundſchaft,/ nud;teinen Baßkle ber. Aufſicht 
vines Fremben ·ſollaan anuprteausseleikdrins daß 
Beine Gehege moch Gehoͤlze ſollten angeſeget, and 
‚Beine Einkünfte Der Grakfchaften vder Cantons Her. 
Wachtet werden. ‚Died waren ‚bie Verfuͤgungen, 
2. welche⸗die Bier und zwanzig Baronen zu Oxford 
machten, m ke — Berhtserbem ob 
"Allen mp: . Da EEE) ER Pen: Te 11 
* Da — Bra Yon —— 
Geſellſchafter ſo weit gegangen waren, der Na⸗ 
tion Genuͤge zu leiſten; fo ſorgten fie num, ‚atte 
ſtatt in ihren seneinuigen ————— fprtzus 
Be SER TREE 
» Chron. D Dunt. ® T. a — 
m) Ann. Burt, S.413. — 
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fahren , oder dem Könige bie Summen ih ich 
Schaffen, die ſie ihm verſprochen hatten, für bie & 
weitsrung und Fortfegung ihres eigenen uneing 
fchränften Anſehens. ie ertveden die: Ride 
des Volks noch "einmal, welche laugſte "wre 
Fremden warbn HeRühret worden. Ste"iefen'iit 
der aͤußerſten Heftigkeit auf des Könige? Hard 
viuder, "dent !ie'füc-beii itrhiber aber BedAccku⸗ 
den’ der Nation helten, und dewm pi 
Heinrich feine Bewalt meht hatte! Wie Vierhe 
ber-merfter bie Gefahr; AU snBEr pe 
Die lucht; in Ber RE aus Vene Kontzteic 
zu ine: bie Batvnin! fetzten Aare 
nach Aymer 5 einer or den Brudẽeay der ũ 
Bisthumꝰ von Wincheſtet erwahler en FÜ 
feint Zuftucht in’ BE biſchoͤichen nt SD“ | 
hab ’diefübrigen atik:” "cr "here er 
Teftoffei , intin’Ntohire ; mb mie HR erh 
da ſchirppen,unde rät ort flat. 7073 
les Vethalten zu beſtrafem Jer Kebnig Nasa 
Die Heiliztat · emes geb 
war nur froh, daß er fie diefer Gefahr duch 
Berbannung aus dem Koͤnigreichd entrejſen Bone 
Ga DAL, daß dire Könifinefk un 
a1 Pe Eee 122 u BES 5 zur 277; 


2) M. — ©. ‘ Ada, Bun” 41XL. C Achfan. 
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ihre Onkel ſowohl zu dieſer Gewaltthaͤtigkeit, 
als auch zu den vorigen Anmaßungen der Baro⸗ 
nen heimlich vieles bengefragen ; indem fie auf 
daB Anfehen , welches die Brüder fich erworben 
hatten, eiferfüchtig waren , weil es, wie fie fich 
einbildeten , das ihrige verdunkelt und vernichtet 

hatte o). 
Aber das Folgende Verfahren ber vier und 
zwanzig. Baronen war hinlaͤnglich, dem ganzen 
Reiche die Augen zu eröffiten, und ihre Abfiche 
zu entdecken/ daß fie den König und dag Volk 
auf immer unter Die willkuͤhrliche Gewalt einer 
ſebr engen Ariſtocratie bringen wollten, welche 
fi entweder in eine Anarchie, ober in eine ges 
waltthaͤtige Aumaßung und Tyranney muͤßte ver⸗ 
wandelt haben. Sie gaben vor, ſie haͤtten noch 
nicht alle Einrichtungen gemacht, die zu der Ver⸗ 
beſſerung des Staats, und zur Abſtellung der 
Beſchwerden noͤthig waͤren; und ſie muͤßten ihre 
Gewalt noch fo. Jange behalten , bis Diefer große 
Endiwed vollig — wäre: mit andern Wor⸗ 
tm 


T. Wykes, ©. * W. Hemins @, 579. Chron. 


Dunft, ©. 335. M. Welt. ©. 364. Ypod. Neuß, | 


©. 476. Knyghton. ©. 2448. 
©) Ann, Waverl, ©, 210, 
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ten, fie müßten beftändige Regenten ſeyn, und 
die Verbeſſerung des Koͤnigreichs ſo lange fort 
ſetzen, bis es ihnen gefiele, ihre Gewalt niedıw 
zulegen. Sie machten eine Verbindung unte 
ſich, und ſchworen, daß fie einander mit Leben 
und Gütern beyftehen wollten. Sie feßten al 
vornehmfte. Bebiente der Krone ad, den DHba 
juſticiarius, den Kanzler, den Schagmeifker, und 
festen entweder ſich felbft , ‚oder ihre Gefchöpfe 
an ihre Stelle; felbft die Bedienungen dee ir 
niglichen Hofflaats wurden nach ihrem Gefallen 
befeßt: das Commando über die Caflelle wurde 
ſolchen Händen übergeben, denen fie.: trauen 
konnten; und da alſo die ganze Gewalt der Ku 
gierung ‚ihnen übertragen war, fo nahmen fie 
von jedem in dem. Volke einen Eid, womit die 
Unterthanen heſchwoͤren mußten,Daß fie, im 
Strafe, für öffentliche Feinde erfläre gu Toerdm 
Alle befannteund unbefannte Eidrichtungen der vie 
und zwanzig Baronen beobarhten und ausricdtn 
wollten; und zwar Diefeg, alles zur Verherrlichun 
Gottes, zur Ehre der Kirche, sum Dienfte des Ki 
niged „und zum Beſten des. Koͤnigreichs p). - Ko 
‚ner wagte «8, ſich dieſer yrannifchen Gemaltp 
widerſetzen: felbft der Prinz Edward r Des Kb 
” aigs 
p) Chron. T, Wybkes. ©. 92. 
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tige alteſter Sohn, ein Juͤngling von achtzehn 
Jahren, der Proben eines großen und maͤnnli⸗ 
nchen Geiſtes gab, welchen er auch durch ſein 
ganzes Leben blicken ließ, wurde gezwungen, da 
er ſich in etwas widerſetzt hatte, dieſen Eid zu 
leiſten, der ihn und fein Geſchlecht ihrer unum⸗ 
ſchraͤnkten Macht wirklich beraubte q)y. Der 

Graf Warenne war der letzte, der gezwungen 
wurde, den vereinigten Baronen dieſes Zeichen 
der Unterwuͤrfigkeit gu. geben. 

Aber die vier und zwaͤnzig Baronen waren 
mat dem Beſitz der koͤniglichen Gewalt noch nicht 
zufrieden, und fuͤhrten eine Neuerung bey der 
Exrichtung des Parlaments ein, welche von ber 
aͤußerſten Wichtigkeit war. Cie verordneten, 
Doß diefe Verſammlung einen Ausſchuß von 
zwolf Perfonen mäßlen follte, welcher: zwifchen 
den ordentlichen Sigungen die ganze Gewalt 
Des Parlaments befäße, und wenn es von ihm 
gefödert wuͤrbe, anf die Perfon des Könige 
in Allen feinen Bewegungen Acht hätte. Aber 
fo mächtig wären diefe Baronen , daß man fich 
auch diefer Verordnung unterwarf: die ganze Re 
‚gierung war umgefürt, oder auf neuem Grun⸗ 
De erbauet. Die. ganze Monarchie war gänzlich 
| 82 _ umge 

9 Ann, Burt, ©, 41 | 


u Kapitel XI. A. D. 1258. 
umgeworfen, ohne daß es dem ‚Könige möglid) 
war zu Vertheidigung der Staatäverfaffung wi⸗ 
der die neuerrichtete Ariſtocratie das gerinsſte g 
vermoͤgen. 

Die Nachricht, daß der romſche König be 
den Engländern einen Befuch ablegen wollte, G.3 
‚1259.) feßte die regierenden Baronen in Uuruße, f) 
‚Sie befürchteten daß die ausgebreitete Gewalt 
und dag veſte Anſehen dieſes Prinzen moͤcht 
angewendet werden, die Vorrechte ſeiner Familie 
wieder herzuſtellen, und ihren neuen Kegierungd 
‚plan umzufloßen. Gie ſchickten den ueuen Biſchof 
vor Worcheſter nach St. Omar sm entgegen; 
dieſer fragte ihn im Namen der Barvaen nach 
„der Urſache feiner Reife s und wie, ange u in 
 Eugland bleiben würde; und ‚Hrüng daranfı di 
zer, ehe er ins Koͤnigreich kaͤme, die Einr icht⸗ 
gen, welche zu Otford gemacht waren N befchnd 
‚zen follte. Da Richard ſich weigerte, dielen 6⸗ 
38 leiſten, machten fe Anflalten , ihm als ein 
‚ Sffenslichen. Feinde i4 widerſtehen: rüfteten ein 
Blotte aus, zogen eine Armee zuſammen, mad 
‚ten die alten Vorurtheile des Volks wider di 
FSremden, von welchen es ſo mandıe Unterbr 
‚Kung gelitten hatte, wieder rege; fireneten & 

gehe 
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Nachricht, aus, baß Richard im Sinne hätte, 
dag Anſehen feiner verjagten Brüder mit Gewalt 
wieder berzuſtellen und die gange Sicherheit, 
. Welche man ber Affentlichen Freyheit verſchafft, 
zu verletzen. Der roͤmiſche Koͤnig war zuletzt ge⸗ 
zwungen 1. ſich den. verlangten Bebingungen iu 
unterwer fen 8). ’ - 
Allein bie Baronen fingen anı je laͤnger ib» 
"re Macht dauerte, diejenige Liebe des Volks, 
wodurch fie diefelbe erhalten hatten k nad) und 
nah wieder zu verlieren; und man bedauerte', 
‚bag Verfügungen ; die nur ‚auf eine Zeitlang sur 
Verbeſſerung be des Staats eingeführet wären‘, bis 
ſtaͤndig zu werben, und ‘die alte Staatseintiche 
tuns gänzlich, nitderjureißen brößeten. Mai bie 
„‚fürchtete ,_ : daß bie Gewalt des Adeis/ welche 
"allegeit. drädend i war, ſich ist, ohne Zaum md 
Zügel baburd, äudlaffen würde; daß fie das 
Segengewicht der ‚Krone aufhoͤbe; and: diffe 
Bucht bürde durch "einige neue Verordnungen 
der Vatonen vergroͤßert, welche offehbdr dahin 
gie), 1. dag fe ungeſtraft Gewaltthaͤtigkeitrn alis⸗ 
üben tonufen. Sie fegten beſt, baß bit Laudraze 
der berumpeifenden Richter, dieſer einjige Ei 
ipted wi witfüpeficheh Veefabrens alle Reben ihre 
= En 
M. Paris ©, 6 662. Ghron, Te Wykes, & 53. 
UN RE a A: 
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nur einmal gehalten werben fellte: und ma 
ſah leicht ein, daß ein Mittel, weiches nad di 
nem fo langen Zwifchenraume wider eine beflds 
dige unterdrücdende Gewalt: angewendet würd, 
gang nichts bedeutend und fruchtlos feyn er 
det) Das Gefchrey , daß die Baronen ih 
vorgefeßten Verbefferungen endigen ſollten, ww 
der unter dem Volke immer flärfer. Die Nitte 
‚per Grafſchaften, welche ist in einem beſonden 
Hauſe ziemlich orbentlich sufammen zu fommn 
ſchienen, machten Vorſtellungen wider die lang 
»weilige Art ihres Verfahrens: fie fagten, daß, 
obgtzleich der König alle verlangte Bedingungen 
. eingegangen wäre, die Baronen doch bisher 
nichts :zum gemeinen Beſten gethan, fondern 
“einzig und allein für ihren eignen Wortheil ge 
- forget, und der Krone Nachtheil zugefüget bir 
: tem Sie wandten fih fogar an den Prinm 
Edward, und verlangten "feine DWermittcun 
"zum Beften der Nation, und zur Verbefferung kt 
Regierung u). Der Prinz eriviederte, ob er giel 
gezwungen, und feinen Privatgefi inungen völlig 
wider geſchworen hätte, den Vorfchriften von Y 
2. ae, r Bu er doch entfchloffe 
B da 
t) M.4Paris. e. 667. Trivet. ©, 209, 
uU) Annal, Burt,. ©, 427, 
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‚diefen Eid zu halten: er fandte aber eine Bothe⸗ 
ſchaft au die Baronen, und forderte von ihnen; - 
ihre Unternehmungen gefchwinde zu Ende zu 
‚bringen, und ihr Verfprechen gegen, dag Volk 
zu erfuͤllen; ; widrigenfalls drohete er, fie mit 
AYuffegung feines Lebens zu ihrer Pflicht zu 
zwingen, und feinen legten. Blutstropfen zu 
vergießen, um das Beſte des Volks zu befoͤr⸗ 
dern, und dem gerechten Wunſch der Nationen 
genug zu thun x). 
Diie Baronen, durch eine fo dringende Noth 
getrieben, machten zuletzt ein neues Geſetzbuch 
‚zur Staatsverbeſſerung bekannt Y). Aber die Er⸗ 
wartungen des Volks ſchlugen ſehr fehl , da es 
fand, daß dieſes allein in einer kleinen Veraͤn⸗ 
derung der Municipalgeſetze beſtund; und noch 
mehr, da die Baronen vorgaben, daß ihre vor⸗ 
geſetzte Verrichtung noch nicht vollendet wäre 
und daß ſie ihre Gewalt verlaͤngern muͤßten, um 
das Werk der Verbeſſerung zum erwuͤnſchten Ende 
zu bringen. Die Liebe des Volks war itzt mehr 
auf der Seite der Krone, und die Baronen hat⸗ 
ten wenig Beyſtand, worauf fie fi) verlaſſen 
konnten, außer ‚dem — Einfluß, und der 
BR 7 Ge⸗⸗ 
x). Annal Burt. ©. 477. Tee 
y2 4 Annal, Burt, ©. 428, 439. 
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Gewalt ihrer Familien, welche zwar ausnehmend 
groß, aber doch vermuthlich ſchwaͤcher, als de 
Verbindung des Koͤniges und des Volls warı 
Auch dieſer Grund ihrer Gewalt murde taͤglich 
durch Eiferſucht und. Feind ſeligkeiten geſchwaͤchch 
ihre alten und eingewurtelten Streitigkeiten brw 
chen wieder aus, da fie den Raub der Krom 
$heilen wollten ; und der. Wetteifer zwiſchen da 
‚Grafen. von: Leiceſter und Gloceſter, ihren vo 
mehnußgn. Anführern fieng an ı die ganze Verkie 
duug zu trennen... Der. Igßte, .der in feinen fon 
Ä derungen mäßiger mar, wollte ben. Yinmaßungn 
der Baronen Einhalt thun: allein der erſte,· er⸗ 
bittert uͤber den Widerſpruch von ſeiner eignen 
Partey., ſtellte ſich, als wenn er ſich nicht mehr 
um engliſche Angelegenheiten bekuͤmmern wollte 
und gieng nach Frankreich zuruͤck =>, . 

In Frankreich, dem einzigen Staat, wort 
England in einigem Gewerbe von Betraͤchtlich 
feit ſtund, regierte damals Ludwig der Meunke 
ein Prinz von dem felffanften Charakter, du 
an .nur immer in ber Gefchichte antreffen fann 
Diefer Monarch vereinigte mit dem fchlechten wet 
niedrigen Aberglauben eines Mönche allen Muauth 
und Seelengroͤße des größten Helden; und we 
— F ee 

2) Chron, Dunſt B. LE, hr _ 
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man noch fuͤr außerordentlicher halten moͤchte 


Vie Berechtigkeit und Aufrichtigkeit des uneigen 


mügigften Patrioten / nebſt der Sanftmuth und 


Menſchlichteit des vollkemmenſten Philoſophen. 
Weit entfernt‘; daß er Aus den Spaltungen ih 


England ſeinen Bortheil ziehen, oder dieſe ger 


fährlichen Nebenbuhler aus den Provinzen, weh 
che fie noch: in Frankreich befaßen „ heraus zu 
treiben fuchen: machte er fich ein Gewiſſen über 
Die Confifcatien der Güter, bie wider des Kb. 
migs Vater ırgangen war; ‚hatte er fich ſo gar 
den Vorſatz merken laſſen, bie andern Provinzen 
wieder heraus zu geben, und wurde er von die⸗ 
ſem unbedachtſamen Entfehluffe "bloß: durch die 
vereinigten Vorſtellungen feiner kigenen Bäronen 
‚abgehalten , welche Yyıi die aͤußerſte Gefaͤhr einer 
ſolchen Maaßregel vorſtellten 2) ; und was noch 
größern. Einfluß auf dem Ludwig hatte, ihn an 
die Gerechtigkeit erinnerten, durch ein geſetzli⸗ 
ches Urtbeil die Barbaren und Felonie Johanns 
‚gu beſtrafen. Wenn er ſich ja in die engliſchen 
Sachem mifchte,. fo geſchah es immer: in der Ab⸗ 
Acht, die Streitigkeiten zwiſchen dem König und 
feinen Adel beyzulegen: er ſchlug beyden Par⸗ 
teben Mittel zum Frieden und zur Einigkeit vor; 


85 une 


2) Mt Par S. - "0° 
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und wendete mit dem Grafen von Leicefier , fr 
nem Erbunterthanen fein ganzes Anſehen day 
an, ihn gu einer Gefälligfeit gegen den Heiuri 
zu beivegen *). Er machte. ein Buͤndniß mi 
England zu einer Zeit, da die Spaltungen ü 
- ;Königreiche aufs höchfle gefommen, und bi 
Koͤnigs Anfehen gänzlich vernichtet war; wm 
die Bedingungen , welche er unterfchrieb , ti 
den felbft bey einem glüdlichern Zufande de 
Sachen noch billig , und für die Engländer ww 
&heilhaft geweſen ſeyn. Er gab einige Läe 
auf, welche von Polfton und Gulenne mens 
nommen waren; er überließ dem Heinrich den 
subigen Befiß der legten Provinz : er verſprach 
ihm eine große Summe Geldes gu zahlen , wab 
verlangte zur Vergeltung nur, daß ber Keny 
die Normandie , und Die- übrigen Provinzen, di 
er durch die Gewalt ber Waffen wieder zu lo 
kommen nicht die geringfie Hoffnung bätte, wi 
ewig an Frankreich abtreten follte b). DE 
Abtretung wurde von dem Heinrich, feinen ip 
ben Söhnen, beyden Töchtern , ingleichen; vo 

du 


” Den so May. 

b) Rymer 8. L €. 675. M. Paris, ©. 566. Chms 
T. Wykes. &, 53. Trevet, © 208. M. Wh 
©. 371. — 
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“dem römifchen Könige und feinen Dreyen Soͤh⸗ 
| nen genehmiget. Leiceſter allein widerſetzte ſich 
dieſem Vertrage entweder aus einem eitlen 
Hochmuthe, oder weil er ſich gern ben dem 
‚'englifchen Volke einfchweicheln wollte, und drang . 
| gr das Recht, welches , fo weit augfehend es 
‚auc mar, einft auf feine Gemahlinn kommen 
„ könnte c). Ludwig fah aus dieſer Widerſpen⸗ 
‚ fligkeit den unumgrängten Stolz dieſes Mannes, 
„und da bie Baronen darauf drungen, daß dag | 
‚Geb, welches vermoͤge des Tractatd, an: Enge 
land verfprechen wär, ihrem und nicht Hein« 
richs Willkaͤbr ſollte uͤberlaſſen werden, ſah er 
auch, und vermuthlich mit Mißvergnuͤgen, den 
niedrigen Zuſtand, wozu dieſer Monarch, der 
mehr aus Schwachheit, als aus Bosheit geirret 
hatte, durch den Aufruhr ſeiner eignen ii 
nen gebracht war. 

Altern Heinrichs Zuflend veränderte fi 
bald nachher zu feinem Bortheil. (i. 3. 1261.) 
‚Die vier und zwanzig Baronen hatten itzt die 
boͤchſte Gewalt beynabe drey Jahre gehabt, und 
"fe fichtbarlich nicht zur Staatsverbefferung , weis 
ches ihr erſtes Vorgeben war, fondern zu ihrer 
eignen und ihrer Familien al ange 

— wen⸗ 
e) Chron, Wykes, €, 7. a 
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und wendete mit dem Grafen von Leicefler, R 
nm Erbunterthanen fein ganzes Anſehen barm 
an; ihn gu einer Gefälligfeit gegen den Heinrich 
zu bemwegen *). Er machte. ein Buͤnd niß mi 
England zu einer Zeit, da die Spaltungen in 
RKoͤnigreiche aufs hoͤchſte gelommen, nmuaud de 


u Königs Anfehen gaͤnzlich vernichtet war; und 


die Bedingungen, welche er unterſchrieb, min 
den ſelbſt bey einem glüdlichern Zuftande de 
Sachen noch billig , und für die Engländer vor 
theilhaft gemefen ſeyn. Er gab einige Länder 
auf, welche von Polfton und Gulenne weggo 
nommen waren ; er überließ dem Heinrich den 
suhigen Befiß ber Ichten Probinz : er verſprach, 
ihm eine große Summe Geldes gu zahlen, und 
verlangte zur Vergeltung nur, daß ber König 
die Normandie, und die- übrigen Provinzen, bie 
er durch die Gewalt der Waffen wieder zu be 
kommen nicht die geringfie Hoffnung Hätte, auf 
. ewig an Sranfreich abtreten follte b). Die 

Abtretung wurde von dem Heinrich., feinen bey 
ben Söhnen, beyden Töchtern , ingleichem vor 


*, Den so May. 
: $) Rymer ®. I, S. 675. M. Paris, S. <66. Chroa 
T. Wykes. ©, 43. Trevet, ©. 208. M. Wh 
S. 371. — 
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‘Hcm römifchen Könige und feinen breyen Soͤh⸗ 
nen genehmiget. Leiceſter allein widerſetzte ſich 
dieſem Vertrage, entweder aus einem eitlen 
Hochmuthe, oder weil er ſich gern ben dem 
engliſchen Volke einſchmeicheln wollte, und drang 
auf das Recht, welches, fo weit ausſehend es 
auch war, einſt auf ſeine Gemahlinn kommen 
koͤnnte c). Ludwig ſah aus dieſer Widerſpen⸗ 
ſtigkeit den unumgraͤnzten Stolz dieſes Mannes, 
und da die Baronen darauf drungen, daß das 


Geld, welches vermoͤge des Tractats, an Enge 4 


land verfprechen war, ihrem und nicht Hein 
richs Willkuͤhr ſollte uͤberlaſſen werden, ſah er 
auch, und vermuthlich mit Mißvergnuͤgen, den 
niedrigen Zuſtand, wozu dieſer Monarch, der 
mehr aus Schwachheit, als aus Bosheit geirret 
hatte, durch den Aufruhr ſeiner eignen ae 
nen gebracht war. 

Affen ‚Heinrichs Zuſtand veränderte ſich 
bald nachher zu ſeinem Vortheil. (i. J. 1261.) 
Die vier und zwanzig Baronen hatten itzt die 
höchſte Gewalt beynahe drey Jahre gehabt, und. 
fie fi fichtbarlich nicht zur Staatsverbeſſerung, wel⸗ 
ches ihr erſtes Vorgeben war, ſondern zu ihrer 


eignen und ihrer Famjlien Vergrößerung ange 
— wena 


ce) Chron, Wykes, &, 53. 
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wende. Die. ganze Welt, ſah ‚ben Bruch. iferd 
aigebenen Wortes ; jeher Stond fühlte es, und 
murrte dawider: die Uneinigkeiten unter den Ba⸗ 
ronen. ſelbſt, welche das Uebel vermehrten, mad 
ten :auch das Gegenmittel fihtharer und. ‚leichte; 
und der heimliche Uebergang, ins beſondie dei 
Grafen non Gloceſter zu ber Krone. 8 ien ben 
Könige ‚einen .gemiflen ‚Fortgang, zu der pp 
wenn .er gar verfuchen, wmoite,, feine Serwalt ni 
Der zutuͤck zu mebmen. . DAN, ‚nufeftund er j4 
night „Dielen , Sphrikt, zu hun «DM n;@opih be 
Gerechtigkeit als Polltif fo, ggmaͤß pa Me 
fich.vorber nach Mom iu. wenden, N uh,ging E08 
Grchuna, von fine Fey, (inc FEIRLG ug 
ungen. an erhalten. 2 it Werth ieion, 
Der Pooft mar hamalt, —* et] 
über ‚bie, Auffühzuug, Des, Baronen ı Dit 00 I 
Bun des Wolls und, der engliſchen free 
zu geminnen.« al italiknifghe, Seifklice, | —— 
ben, ihre Aemter graczogen hatten / ap entl 
‚fen. zu. ſeyn ſchienem, die Freyhelten und gen 
zechte der engliſchen Kirche, woring, 
vatrecht, welches ihren Bamilien. ubecte 
begriffen war, zu behaunten. Die große Send 
Fchaft: der engliſchen Geittlichkeit wiher die ital 
riſche war auch eine Quelle des päpflichen Pr 
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Erw gegen jene; und ber Verſuch, den fie 
machten, frey und unabhaͤnglich von der bürge 
lichen Gewalt zu ſeyn, war daher. dem. römis 
ſchen Hofe weniger angenehm. Zu eben der Zeit, 
da die Baronen zu Oxford Die Vorrechte der Mor 
narchie vernichtet hatten , bielt die Geiſtlichkeit 
eine Synode zu Merton, und ſetzte werfchiebene 
Verordnungen veſt, weiche nicht weniger Dis Ab⸗ 
ficht hatten, ihre Größe auf Koſten der Krone zu 
befördern. Sie mochten aus, es waͤre Ungefege 
mäßig, die Geiſtlichkeit in weltlichen Gerichten 
zu verboͤren; die Geiſtlichen bürften feine Verbote | 
von weltlichen Gerichtsboͤfen achten: Kein Laye 
habe Recht, geiſtliche Aemter zu vergeben: die 
Obrigkeit waͤre ſchuldig, alle. excommunicirte Pers j 
fonen ohne Unterſuchung einzügiehen s und ein ale 
ger Gebrauch waͤre ohne beſondre Verwilligung 
oder gegebene Frepbeit eine zureichende Beſtaͤt⸗ 
gung aller geiftlichen. Güter und Privilegien d); 
Bor etwa hundert Jahren wuͤrden diefe Anſpruͤche 
‚son de töimifchen ‚Hofe für: heiliger gehalten 
ſeyn, 'als die Grundartikel des Glaubens; fie 
waren die vornehmſten Punkte, welche der große 
Maͤrthrer „Becket, behauptete, und ſein Ent⸗ 
— — in vetpeiblun, u ihn in den 

Ben. 
> A)Aun. But. € 389.. 
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so 


Derzeichniffen der roͤmiſchen Heiligen oben ang 
fest. Allein Grundfäge änderten ſich mit de 
Kit. Der Papſt war etwas eiferfüchtig auf hi 
große Unabhängigfeit der englifchen Kirche ge 
worden, welche feines Schutzes weniger beduf 
te , und fie gar fo kuͤhn machte, ſich ſrinem A 
fehen zu widerfeßen , und über den’ Borzug de 
Italiaͤner zu Hagen, deren Beſtes, wie man fi 
leicht vorſtellen kann, der vornchmfle Begenfian) 
ber Sorge bed Papfles war, Er war demud 
fehr geneigt, auf Anhalten des Koͤniges did 
neue, Verfaſſung der engliſchen Kirche: zu ve 
nichten e): und äugleich fprach er den König und 
alle feine--Unterthanen frey von dem Eide, . den 
fie gethan Hatten , bie ogfordifchen Borgtriften 


zu beobachten f). 


prinz. Edward, den ſeine erweiterte Das 
tangẽart ſchon in einem frühen Alter Die großer 
Nachtheile gelehrt Hatte, tworinn fein Water dur 
ſeine Leichtſinnigkeit, Undefländigfeit , und öft 
Brechung feines Berfprechens gefallen war, ws 
te lange aus En ——— feinen Borthd 
— | a pe 
e) Rymer, 3. 11. @. 735. | 
f) Rymer, B. J. S. 722. M. Paris , &. 666 W. 
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giehen; und erflärte fidy daß bie oxforbiſchen 
Vorſchriften, die zwar an ſich unbillig, und von 
den Baronen ſebr gemißbrauchet waͤren; dennoch 
von einem jeden, der darauf geſchworen haͤtte, 
beobachtet werden muͤßten g). Er felbſt waͤre 
gezwungen worden, den Eid zu thun; dennoch 
wäre er entfchloffen ; ihn zu halten. Durch die⸗ 
Te getoiffenhafte Treue erwarb ſich Der Prinz dag’ 
Zutranen aller Patteyen, und wurde dadurch in 
den Stand geſetzt, das koͤnigliche Anfehen völs‘ 
lig du erneuerh ;; und ſo große Thaten waͤhrend 
feiner und ‚feines Vatits Rene in berrich⸗ 
ten. | 
Der Zuftand ı worinn Eugland ſo wohl als 

me europäifche'änigreiche zu diefer Zeit ſich be⸗ 
anden, war etwas ſonderbar. Die Nation un⸗ 
erhielt feine regulaͤre Truppen: dem ungeachtet 
var das Schwerd, eigentlich zu reden, nicht 
n ben Händen des Volks: den Baronen war 
‚ie Vertheidigung des allgemeinen Wefens voͤllig 
ufgetragen; und nach jedweder Unternehmung, 
ie fie entweder wider ihren eighen Prinzen, oder 
sider Fremde machten , wurden die Armeen fo, 
sie jeder Kriegsvafall ſich zu Haufe begab; ang 
Inander gelaſſen, und Fonnten alſo nicht ſo 

Zr | leicht | 
> M. Paris, &.’667. 
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leicht wieber verfammlet werden. Es war daher 
fuͤr eine kleine Anzahl Baronen durch eine Bar 
bindung etwas leichtes , der andern Partey zw 
Kor zu fonunen , ihre Truppen bald zu verſamm⸗ 
len, und unerwartet wit einer Armee im Felde 
zu erfcheinen , die ihre Gegner, wenn fie gl—ich 
eben fo ſtark, ober gar noch ſtaͤrker an Macht und 
| nterefie waren, anzugreifen, fich nicht uni 
Heben durften. Daher ruͤhrten die ploͤtzlicha 
Veraͤnderungen, die wir In dieſen Regierungen 
bemerken; daher erhielt eine Partey oft ohne ei⸗ 
nen Schwerdſireich ben Sieg über eine andere; 
und daher Fam es, daß die anfcheinende Ueber⸗ 
macht eines Partey- felten eine Borbedaurung 
einer fangen Bortdauer ihrer Gewalt und ihres 

Anſehens war. 
6.J. 1262.) So bald er König bie — 
cqhung des Papſtes von dem Eide erhalten hab 
ge , welche mit Drohung des Bannes wider die 
jenigen, Die fich wiberfegten, verfnüpfet war; 
ſo zog er , vol Zuverficht auf den Bepkkand der 
Kirche, auf die Hülfe, die ihm von wielen au 
ſehnlichen Baronen „verfprochen war, und au 
Big erneuerte Zuneigung des Volks, fonleich de 
karve ab; und nachdem er fein Verfahren i 
einer Bekanntmachung gerechffertiget hatte, IM 
| usa wei 
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welcher er den Privatſtolz und den Bruch ber 
Trene, die man an kLeiceſtern und ſeinen Anhaͤ 
gern wahlgenommen vorſtelete ertlarte ze ſich 
dag“ die: Negierung wieder uͤbeknommen· HRS 
we, u dag er entſthloſſen Wire z Künftig fein i 
wongliches Wrizfchen jüm Schutz ſeiner Urea 
nen "aueh feste Den Hugh le d Eſpei 
ſer "und Mikslaus dr lg, :Den von den Breit 
VRR Hberjufficiaring amd Kanzler ab rl 
ae Stellen dem Philipp Vaffet unb int 
er von Merton. Er beſtellte Im Asch RATTE 
Ten nene Sherifs, Leute: von Wharakeet Aind ur 
Echte Ha Chain dautan Ruf 
Be räften CTaftele: Briteranderke alle Beer 
elle Hoftlant- dr virſammlete re 
‚ment, worinn die Miederübernehtung du 
Enſehens, Bir nicht mebt als fünf Stimmen dar 
wider watðn / genehmiget wurde; und die Barvrnin 
Faber ſich gendthiget/ nach verſchiedenck fruchtloſen 
AB Een den Konig zu Wincheſtet zu bergen 
Neh dieſe neue Wint ichtungen gefallen zu affenihyj 
derer ſich, um allen Worten 
bie Ann feiner Regikkung — Yöhnte Pzasc 
is astra TrTetnea mE. ‚3022 2 
w — ne de 2 — 
—o— — ——— Wirkee) RS 

— Geſch. m B. 8 | 
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au formen, einen Bericht von den Streitigfeiten 
zteifchen ihm und dem Grafen von Leicefler a 
die Köuiginn Margaretha in Fraukreich abzuſta 
ten i). Die berühmte Aufrichtigkeit Ludwigs gab 
allen Entfcheidungen., die von feinem Hofe io 
men / ein großes Gewicht; and. Heinx ich hofft 
vermuthlich, daß die Baronen aus Salanterie 
worinn fie, als wahre Ritter eine Ehre ſuchta, 
ſich ſchaͤmen wuͤrden, dem Urtheil dieſer Pri⸗ 
zeßinn Ah nicht zu unterwerfen, Ludbwig ven 
diente völlig das Augen mas man auf ihe 
fette. 
Duurch eine betounderneibige Aufrüßrung 
die, vermuthlich eben fo politifch,, als gerecht 
‚ war, wenbeteer feine Bemühungen beRändig 3 
die bürgerlichen Unruhen in England beyzulegen 
Er bediente ſich aller heilſamen Mittel, die den bep 
den Parteyen Sicherheit geben fonnten , und be 
muͤbete fich befländig, obgleich umſonſt, bes 
trogigen Stolg des Grafen von Leiceſter za ber 
P fänftigen , und ihn zu überreden, wie ſeht ed 
feine Pflicht fen , fich dem Anfehen feines Dben 
herrn friedlich zu unterwerfen. 
Dieſer kuͤhne und liſtige Empörer ließ fi 

durch den ſchlechten — feiner Unterneh 
| — 
| ). R ymer, 8.1.6. 724 j 
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mungen nicht abſchrecken. Der Tod Richards, 
des Grafen von Gloceſter, der fein größter Ne⸗ 
benbuhler im Anfehen war , und fich vor feinem 
Tode mit ber königlichen Partey vezeiniget hatte, 
ſchien feiner Gewaltſamkeit ein neued Feld zu eröffe 

nen , und den Thron neuen Angriffen und Belefe 
digungen bloß gu ſtellen. Es war vergebens, daß 
der König verſprach, den großen Freyheitsbrief, 
und ſo gar alle Einrichtungen zu beobachten, 
welche die Baronen, die den Staat verbeffert, 
zu Orford, oder nachher gemacht haften, aus 
genommen diejenigen , welche das königliche An⸗ 
fehen voͤllig vernichteten. Diefe mächtigen Haupt 
leute, die igt den Hof zu fürchten hatten, konn⸗ 
ten die Hoffnung zu einer gaͤnzlichen unabhaͤng⸗ 
lichkeit und ungezuͤgelten Gewalt, womit fie ich 
ſo lange geſchmeichelt, und bie fie fo. lange 9% 
noffen hatten, nicht gänzlich fahren Iaffen. Der, 
ſchiedene unter ihnen ſchlugen ſich zu der Partey 
Leiceſters, und unter andern auch Gilbert, der 
junge Graf von Gloceſter, der ihm einen großen 
Zuwachs an Gewalt durch das große Anſehen 
ſeiner reichen Familie brachte. So gar Heinrich, 
ein Sohn des roͤmiſchen Koͤniges, gemeiniglich 
Heinrich d'Allmaine genannt, vereinigte fich, ob 
er gleich ein Prinz vom Gebluͤte war, mit der 


| ®a Ya 


| ſawichſen und traͤgeſten. Im Sabre 1237 wefm 
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Partey der Baronen wider den König, das Haupt 
ſeiner eignen Familie. Leiceſter der ſich immer 
in Frankreich aufhielt, bereitete heimlich die Glie 
der gu dieſer großen Verſchwoͤrung, und entwarf 


- den ganzen Plan ihrer Operationen. Die Priw 


zen von Wallis behielten, ungeachtet der großen 
Gewalt der Monarchen, ſowohl von ber Fächfüfchen 
alg normannifchen ginie, dennoch Gewalt in ip 
rem Bande, Und ob fie gleich der Krone Eng 
land oft einen. Tribut hatten. erlegen mäffen; fo 
koſtete «8 dennoch Muͤhe, fie in Unterwürfigtet, 


und nur im Srieden zu erhalten; und fie hatten 


foft in: jeder Regierung feit ber Eroberung bie 
engliſchen Graͤnzen mit Heinen Unfällen und plöge 
lichen Streiferehen beunruhiget, die ſelten ver⸗ 
dienen in einer allgemeinen Geſchichte bemerket 
zu werden, Die Engländer, welche ſchon damit 
zufrieden waren, ihre Unfälle zuruͤck zu treiben, 
und fie in ihre unfruchtbare Gebirge zu jagen, 
hatten fich nie die über ſie erhaltenen Votchelle 
zu Nutze gemacht, und nie, ſelbſt unter ihren 


groͤßeſten und maͤchtigſten Fuͤrſten verſucht, die 


ſes Band ſich gaͤnzlich, oder doch als ein Lehe 
unterwürfig zu machen, Diefer Vortheil we 
dem gegenwärtigen Könige aufbehalten „ dm 


‚Ede 
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Lewellen, "Prinz von Wallis, der fehr alt, und 
von Jahren entkräftet war, aber noch mehr durch 
Die Rebellion und ungehorſame Aufführung feines 
Sohnes Griffin gequälet wurde, feine Zuflucht 
zu Heinrichs Schug. Er unterwarf fein Fuͤrſten⸗ 
thum, das feine Unabhängigkeit fo fange erhal⸗ 
ten hatte, der Bafallfchaft unter der englifchek 
Krone, und erfaufte ſich Sicherheit: und Ruhe 
durch dieſe unanfländige Bedingungen, Sein aͤl⸗ 
tefter Sohn und Erde, David, ernenerte den 
Huldigungseib an England, und nachdem er 


feinen Bruder gefangen hatte, Fieferte er ihn dem- 


Heinrich ans, den ihn auf den Tower fegen ließ. 
Da diefer Prinz aus feinen Gefängniß gu ent⸗ 
Formen ſuchte, verlohr er fein Leben Bey dem 
Verſuche: und der Prinz von Wallis, von ber 
Zurcht für einen fr gefährlichen Nebenduhler bes 
freyet, bezeugte nicht mehr fo viel Achtung für den 
englifchen Monarchen; und fing fo'gar bie Strei⸗ 


fereyen wieder an, womit die Walliſen feit fü 


pielen Jahren die Grängen von England bein, 
uhiget hatten. Lewellyn, der Sohn des Graffen, 
yer ſeinem Onkel in der Regierung gefolget, war 
edoch gezwungen worden, die Huldigung jn 
erneuern, welche die Engländer nunmehr als 


in ———— Recht forderten. Er freuete 


VE Ach 
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ſich aber, diefe bürgerlichen Unruhen, worime 
gegenwaͤrtige Sicherheit fegte, und worauf « 
‚feine Hoffnung zu einer fünffigen UnabHänglid 
feit gründete, in Flammen gu bringen. Erlid 
fid) in ein Buͤndniß mit dem Brafen von Leiche 
ein; ſammlete Die ganze Macht feines Fürfw 
thums, und griff England mit einer Armee vu 
30000, Maun an. Er verbeerte die Länderem 
‚ des. Roger. von Mortimer und aller Baronaı| 


—. die der. Krone anbiengen k): rüdte in Ehefirg 


und verübte gleiche Verwuͤſtungen in des Fein 
sen Edwards Ländern: jeder Ort, wohin fein 
unordentlichen Truppen famen, wurde mit Feuer 
und Schwerd verwuͤſtet; und obgleid Morriner 
‚ein tapferer a und. erfabruer Soldat, einen her 
- ‚haften Widerſtand that; ſo fand man ‚doch u 
thig, daß, ber Prinz die Armee ſelbſt gegen di 
Seinde führe... Edward trieb den Prinzen den 


lhyy zuruͤck, und noͤtbigte ibn, feine Zuflucht zu 


den Gebirgen von Nordwallis zu nehmen. Er 
wurde aber verhindert, den Krieg fortzuſchen, 
dur die Uunordnungen, die kurz nachher i in "Eng 
land ausbaachen. 
Der Angriff der Walifen war für Die mi 
vergnuůgten Baronen das beßimmte Jeichen , di 


H Curen. Du. rn E76: 


* 
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"Waffen zu ergreifen; und Leiceſter fam ‚heimlich 
von. Frankreich herüber , fammelte alle Truppen 
‚ feiner. Partey, und fieng eine offenbare Rebel⸗ 


lion an. Er bemächtigte fi) der Perfon des Bis . 


ſchofs von Hereford, eines Praͤlaten, der bey der 


‚ganzen geringen Geiftlichkeit ı Wegen feiner Zune | 


gung für den tömifchen Hof fehr verhaßt war 1). 
‚Simon , det Bifchof von Norwich und Johann 
Manſel wurden gefangen genommen r und ber 
äußerften Raſerey diefer Partey ausgeſetzt; teil 
Re die Bulle des Papfled bekannt gemacht hat 


ten, in welcher der König und bas Königreich 


von ihrem Eide , die oxfordiſchen Vorſchriften 
zu beobachten, losgeſprochen waren. Die Do⸗ 
mainen des Koͤnigs wurden mit zuͤgelloſer Wut 


verheeret m): und dba es Dem Leiceſter dienlich 


ſcdien, alles luͤderliche Geſindel Englands durch 
die Hoffnung zum Pluͤndern auf ſeine Seite zu 


bringen ; fo gab er ihnen eine allgemeine Erlaub⸗ 


nif, die Baronen der Gegenpartey , und fogar 
sseutrale Perfonen -zu berauben. Eine der vor. 
suehnften Quellen des Zuwachfes feiner Partey war 
Det Poͤbel aus den Gtänden, beſonders aus 
genden: und. dba e durch ſeine heuchieriſche Hei⸗ 
4 lig⸗ 
I) Trevet. S. sır. M. Welt. ©. 382, 392. 
m) Trevet. ©. 411. M. Welt, ©. 38%: 
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ligfeit , und feinen Eifer wider Nom, ah ie 
che und geringe Geiſtliche auf feine Seite gebtac 
batte , fo wurde feine Herrfchaft über. den gan 
ven Mann völlig unumſchraͤnkt. Thomas äh 
Richard, der Major. von London, ein wie 
Der und ausgelaffener Mann, , gab diefen Ka 

Hungen in London Vollmacht und. Schut 8 
erflärte den reichen Bürgern den Krieg mh 
ſete alle Bande der Regierung auf, moduund Di 
aufrührifche Stadt noch bisher ſchlecht genug WM 
im Zügel gehalten worden. Bey der Haarnh⸗ 
tung des Oſterfeſtes trieb den Poͤbel der Er 
des Aberglaubeng t, Die Begierde zu plünbert ode 
welches ben ihm noch mehr gilt, als alt bieh Vo⸗ 
wegungsgründe, dag Vergnügen zu pernäfm und 
au verheeren, Die armen Juden anzugreifen, ii 
erſt ohne Widerfiand geplündert, und baranfgs® 
fünfpundert Perfonen ermordes wurden 2) de 
naͤchſt wurden die Beſitzer der Leihhaͤnſer der 
‚bed Volks ausgefegt; und ob fie glelch iv ® 
ben retteten, indem fe ihre Zuflucht in dielo 
chen nahmen; > fo wurden doch ihre Gelder u 
‚ Güter ein. Raub dee audgelaffenen püseld, © 
Sur die Häufer der reichſken Vuͤrger — 


n) Chran. T, Wykes, © —2* 


wenn fie gleich Engländer waren), zur Nachtzeit 


angegriffen, ihre Guͤter mit Feuer und Schwerd 


verheeret, und oftmals auch ihre Perſonen be⸗ 
keidiget. Die Koͤniginn gerieth, ob fie gleich von 


dem Tower Schuß hatte, dennoch bey dee Nähe 


folcher gefährlichen Aufruͤhre in Schredten, und 


entſchloß ſich, zu Waſſer nach dem Caſtel Wind⸗ 
ſor zu gehen. Da ſie aber an die Bruͤcke kam, 


verſammlete ſich der Poͤbel um ſie herum, ſchrie 
allenthalben: Erſaͤ uft die Here, mißhandelte 
fie durch die aͤrgerlichſten Reden, beſchmiß ſie 


mit faulen Eyern und Koth, hatte große Steine 


in Bereitſchaft, ihren Kahn gu verfenfen , wenn 
fie es wagen würde, unter der Brücke durchzu⸗ 
fahren : und fie wurde fo erſchrocken, daß fie u 
- Tomer suräd kehrte 9). 


Die Gewaltthaͤtigkeit und Wut ber Partey | 2 


des Leiceſter war in allen Gegenden Englands ſo 
hoch geſtiegen, daß der Koͤnig genoͤthiget war, da 
er ihrer Gewalt nicht widerfiehen konnte, zu Unter⸗ 
handlungen zu ſchreiten, und mit den Baro⸗ 
nen unter den nachtheiligfien Bediengungen Frie⸗ 


Den zu machen 2 Er verſprach (den 18. 


| ‚65 Iu 
0) iron. T. Wykes. G. z7. F 
p) Chron. Dunſt. B. 1. S. 358. 
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Julii) aufs neue „ die oxfordiſchen Einrichtungen 
und ſelbſt diejenigen, bie bie koͤnigliche Gewalt 
voͤllig vernichteten, zu beſtaͤtigen; und Die Ba⸗ 
ronen wurden noch einmal in die Oberherrſchaft 
des Königreichs einge ſetzet. Sie ſetzten den Hua 
le d'eEſpenſer wieder in die Stelle des Dberjufli 
ziarius; fie befichten ihre eigenen Gelchöpfe ja 
Sherifs in jeder Graffchaft von England: fi 
nahmen von allen königlichen Eaftelen und Feſtun 
gen Beſitz; fie. ernannten fo gar alle Bedicute 
des Königlichen Hofſtaats, und beriefen ein Par⸗ 
lameut. su Weſtmuͤnſter, um ihren Regierungsplan 
noch veſter zu ſetztu. Hier zeigten fie (ben 14. 
Det.) eine neue Liſte von vier und pwanzig Dar 
ronen por, Denen die Regierung völlig anvertraut 
- werden ſollte; ind drungen darauf, daß das 
Anſehen Diefer Verbindung nicht nur unter gegen 
Wärtiger / fondern auch unter Der Regierung bed 
Prinzen Edward fortdauren follte. 

Dieſer Prinz, das Leben und die Seele de 
föniglichen Partey, war zum Unglüd won dem 
Leiceſter in einer Unterredüng zu Windfor, noch 
vor dem Vergleich des Königes mit den _Baroı 
nen ˖ gefangen genommen g) ; und dieſes Ungluͤck 


® M. Paris, 6, 669, Treyet, 6. 21% 
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hatte den Heinrich mehr, als alle andre Zufaͤlle 
bewogen, ſich den ſchaͤndlichen Bedingungen, die 

ihm vorgeleget waren, zu unterwerfen. Nachdem 
Edward aber durch dieſen Vergleich feine Frey⸗ 
heit wieder erhalten hatte, wendete er allen Fleiß 
an, die Vorrechte ſeiner Familie zu vertheidi⸗ 
gen; und gewann eine groſſe Menge ſelbſt un⸗ 

ter denenjenigen, bie anfaͤnglich mit dem groͤß⸗ 
ten Eifer die Partey der Baronen unterſtuͤ⸗ 
tzet hatten. Sein Vetter Heinrich d'Almaine, 
Roger Bigod, Graf Marſhall, Graf Waren 
ne, Humpfred Bobunz ‚Graf von Hereford, 
Johann Lord Baſſet, Ralph Baſſet, Damon 
l'Eſtrange, Roger Mortimer, Heinrich von Pieoey 
Mobert von Brus, Roger von Lenborne, neh 
faft allen Lords Marchers, wie man fie anden 
Gränzen von Walliß und Schottland nanufe ; 
der kriegeriſche Theil des Koͤnigreichs erklaͤrte ſich 
fuͤr die Sache des Koͤnigs; und die Feindſelig⸗ 
keiten, welche eine furge Zeitlang ziemlich nachgen - 
laſſen hatten, warden: in al en Gegenden von Enge ⸗ 
land ernenert. Allein bie faſt völlige Gleichheit 
ber Partenen, nebſt ‘den allgemeinen. Klagen des 
Volks, nöthigten den_König und Die Baron, 
‚Bon neuem Srieden Sugterhandlungen vorzunch⸗ 
men; und ——— vartegen ——— ihre Unis 


— nig⸗ 
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nigfeiten dem Wilführ des Koͤniges von Frank 
* zu ——— n). 


Dieſet tugendhafte — der Einzige, dem 
eine benachbarte Nation unfer ähnlichen Umſtaͤn 
den .ein ſolches Anſehen ficher aufgetragen baba 
koͤnnte, hatte nie unserlaffen, ſich zwiſchen der 
Darteyen in England ins Mittel zu legen , foge 
während bed kurzen Friedens, den König and! 
den Grafen von Leicefter nach Paris binäber 
kommen genötbiget, um bie Streitigkeiten zwiſchea 
ipnen beyzulegen: er. befand aber, baf Die Furcht 
und die Feindfeligkeit an beyben Seiten, insgleio 
chen ber Ehrgeiz des Leiceſter Heftig genug tva⸗ 
ten, alle feine Bemühungen unteirkfam zu mas 
den. Da aber Diefe feyerliche Appellation an 
feinen. Aysfpruch gefihehen , und von den Bor 
nehmſten der beyden Parteyen mit Eiden und 
Unterföhreibungen genehmiget war, fo Lie er fh 
auch nicht abfchredten, dieſen ruhmvollen Vetſat 
zu vollfuͤhten. Er verſammlete die Staaten don 
Frankreich zu Amiens, und brachte dieſe wide 
tige Sache in Gegenwart dieſer Berfanmsiung 
des Koͤnigs vor England und Peters von Moum 
— | 5 R i ? * fort, 
MM. Paris, S. 66%. Chron. T. Wyxes. Gyr 
W. Heming ©, ssc, Chron. Dun, B. 46.363 
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fort Leiceſters Sohns, zur Unterfuchung. 
Ihn deuchte (i. J. 1264.) daß die orfordifcen 
Einrichtungen , wenn fe auch nicht durch Gewalt 
fären erzwungen worden, wenn ſie auch an ſich 
ſelbſt, nicht fo unmäßig , und der alten Verfaſ⸗ 
fung fo verderblich geivefen wären, doch nur auge 
drüdlich zu einem Mittel auf eine Zeitlang ein. 
geführet waren, und alfo nicht ohne Brechung 
der Treue von den Baronen auf immer fortge⸗ 
ſetzt werden könnten. Daher erklaͤrte er (dem 
23 Yan.) diefe Einrichtung für nichtig; ſetzte den 
König. wieder in Befitz feiner Caſtele, und in bie 
Gewalt, die großen Bedienten gu ernennen; ers 
Jaubte ihm’ Fremde, welche ee wollte , in dem 
Konigreiche zu behalten, und ihnen fogar Bedie⸗ 
nungen von Wichtigkeit und Anſehen anzuver 
trauen ; und mit einem Worte, er fegte bie koͤ⸗ 
nigliche Gewalt wieder auf denfelben Fuß, wie 
fie vor der berühmten Parlamentsverſammlung 
zu Drforb geweſen war. Ullein, da er ſolcher⸗ 
geſtalt bie gefährlichen Neuerungen unterdrückte, 
und die Vorrechte der. englifchen Krone unge 
ſchwaͤcht erhielt, war er nicht weniger aufmerk⸗ 
ſam, die Rechte des Volks zu, erhalten; ver⸗ 
psbnete zu dem Ende, daß eine gaͤnzliche Am⸗ 
sefür von beyben Parteyen follte derfprochen Wera 

den, 
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den; und erklärte ſich, daß es auf feine MBeife 
feine Abficht fey , Die Rechte und Freyheiten, weh 
che dag Volk, vermöge vorbergehender Bewilk 
gungen oder Frepbeiten, von ber Krone befefen 
hätte , zu beeinträchtigen =). 


Diefer billige Ausſpruch war. nicht fo dald ie 
England bekannt, als Leiceſter und feine Mitten 
ſchwornen ſich entſchloſſen, ihn zu verwetfen, 
undihre Zuflucht zu den Waffen zu nehmen, um ſch 

ſichere und vortheilhaftere Bedingungen von den 
‚ Könige zu verfchaffen t). Ohne Hinſicht auf fer 
sie Eide und Unterfchriften beorderte dieſer an 
sernehmende Empörer feine beyden Söhne, Ki- 
hard und Peter von Monntfort , in Verbindung 
mit Robert von Ferrars, ‚Grafen von Derby, 
bie Stade Worcefter anzugreifen ; unterdeffen da 
Heinrich und Simon von Mountfort , zween an 
Dre von "feinen Söhnen , mit Huͤlfe des Prinzen 
son Wallid, Verwüflungen in Rogers von Mor⸗ 
Simer Ländern anrichten follten. Er feldf hie 
: Dh zu London auf, und brauchte den Fig » 
a har 


's.) Rymer. B. 1. ©, 776,777 und folgend .Chroa 
© T. Wykes, ©. 58. Knygkton. &, 4446. 


% Chron. Dunſt. B. 1. ©, 363. 
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charb den aufruͤhriſchen Major, der feine Be 
bienung "gewaltfamer und ‚twiderfeglicher Meife 
verlängert hatte, als ein‘ Werkjeng, die Stade 
in bie größte Bewegung und Unruhe Ku ſetzen. 
Der Poͤbel machte unter ſich Rotten und Ban⸗ 
de; erwaͤhlte Anfuͤbrer; verrichteie alle Kriegs. 
——— ; veruͤbte Sewaltthaͤtigkeiten gegen alle 
Königliche; und um ſeinem Aufrubr noch mehr 
Oinfehen zu geben, marde zwiſchen der: Stade 
und achtzehn großeh Baronen eine Verbindung 
geſchloſſen, niemalg ohne allgemeine Einwilligung 
und Genehmigung mit dem Koͤnige Frieden zu 
machen. Die Vornehmſten urter denen, welche 
dieſes Buͤndniß beſchworen, waren die Grafen, 
von Leicefter ,-Gtocefter und. Derby, nebft dem 
Ober juſtiziarius le D’Efpenfer ; Männer, die alle 
vorher geſchworen Hatten , fih dem Ausſpruch 
de Königs von Frantreich zu unterwerfen. Dee 
einzige Vorwand: ibter Wrechung der Treue war, 
Daß der legte Theil von Ludwigs Urtheile den 
erſtern, wie ſie verficherten , widerſpraͤchen. & 
beftätigte nämlich den großen Srepheitäbrief, und 
erklaͤrte die orfordifchen Einrichtungen doch für 
nichtig, welche, wie fie- behaupteten, bloß die Ab⸗ 
ſicht haͤtten, ben großen Freyheitsbrief zu erhal⸗ 
von, und er z— nach ihrer Meynung , 
0 fe 
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feine Sicherheit für bie Qubahtung 
bliebe. 









Der König und der ring ſaben die Unvt 
meidlichkeit eines buͤrgerlichen Krieges, und 
reiteten ſich zur Gegenwehr. Sie verſa 
alle militaͤriſche Vaſallen, und nachdem 
von den Baliol, dem Lord von Sallona 
dem Brus , Lord von Anandale, dem 
Wiercy , dem Johann Comyn u), und au 
Baronen der nordlichen Provinzen verfäid 
waren , machten fie eine - Armee aus , di ſe⸗ 
wohl wegen ihrer Zahl, ale ihrer Friegerifha 
Geſchicklichkeit und Erfahrung furchtbar wer. 
‚ Die erfe Unternehmung ber Königlichen war, 
bag fie Rorthampton angeiffen , weiche ©» 
mon von Mountfort mit verfchiedenels der von 
nebuften, Baronen von dieſer Partey vertfe 
digte. Und nachdem Philipp Baſſet eine Pre 
ſche in den Mauern gemacht hatte, wurde de 
Platz (den 5 April) durch Sturm erobert; ab 
ſowohl der Eommandans, als die Befagung A 
Kriegsgefangenen gemacht x) Die Koͤnigliche 

me 
u) Rymer, Bin & 77% M. Weſt. & 385. Ip 
Neuft, ©, 469 
8) Chrom T. Wykes, &, 60. W. Henning. & göi 
- Chion. Dunft, ©, 367, M. Weſt. S. 333. 


) ; i as 
Sapitl XI. A. D. 1268, 213 
marſchirten von bier nach Eeiseler und Notting 
ham; beyde Plaͤtze öffneten ihnen die Thore y); 
Prinz Edward ruͤckte mit einem Detaſchement 
gpeiter nach: Derby, um die Länder des Grafen 
dieſes Namens .mit Feuer und Schwerd zu ver, 
heeren, und ſich wegen feiner Treuloſigkeit an 
ibm zu rächen,2). Eine gleiche Urt, Krieg zu 
führen ,, herrſchte an beyden Parteyen durch ganz 
England , fo. daß das Königreich durch‘ bie 
Feindſeligkeiten der miteifernden Baronen in kur ⸗ 
ser Zeit größern, , Verwuͤſtungen ausgeſetzet wurde, 
als es in vielen Jahren von fremden, ober gar - 
einheimiſchen Feinden, die nach menſchlichern und 
edlern Grandſaten gehandelte, — — | 
wuͤrde. 


Der Graf von Leiceſter, Beſitzer von one 
don und der Grafſchaften im Südoftlihen von 


England, belagerte Rocheſter a), welches in dieſer 


Begend allein ed mit dem Könige hielt, und welches, 
außer dem Grafen von Warenne, demCommandan⸗ 
ben, noch mit vielen edlen und mächtigen Baronen 

| u 908 


M) Chron. T. Wykes, ©, — Knyghton. ©. a7. 
2) M. Weſt. 8, 385. 
8) M. Paris, ©. 689. Chron, Ts Wokes ©. [on 
= BREI: VB» #9. 
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son ber Pniglichen Partep het war. VDe 
König und ber Priaz.eilten vom Nottiugbam ic 


wo fie in Quartier lagen, um biefen Ort zu ch 


Rum: und bey ihrer union 508 Leicht 
bie Belagerung auf, und zog ſich aurh Londn 
zuroͤck: denn er beforgte ,. daß Diefer Ort, e 


der Mittelpunkt: feiner Macht, entweder du 


Gewalt, oder durch ein Verftänduig mit da 
vornehmſten Eiuwo huern diefes Orts, welche ah 
heimlich Her Sache des Koͤniges zugethan wer; 
in des Königs Hände fallen“ achte b). Nahe 
bein er mit 15000 Bürgern verſtaͤrket war, um 


ge feine Anhänger aus allen Geganden sufam 


men gesogen hatte, glaubte we, ſtark genug 70 
fegn , ein allgemeines Treffen mie den Königli 
hen zu. wagen, und das Schickſal der Raties 
in ‘einer großen Schlacht zu entfeheiden, welch⸗ 


wenn ſie gluͤcklich ausfiele, fuͤr den Koͤnig IM 


bier keine 3.flucht für feine zerſtreuten Truppes 


hatte, entſcheidend feyn mußte; indem Lexhe 


felbR , wenn fie unglüdlich ausſchluͤge, ſich leich 
in die Stadt sieben” koͤnnte. Um feiner Sad 
einen. befiern Anftrich gu geben, ſchickte er ve 
her mit Friedensbedin gungen Bothen an de 
 beinrich, die in ws Sprache demuͤthig, im iher 

© der 

u. W. Haning. ©; 583, Chron, Dinß, B. 1, €. #9 
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Sorderungen aber. unmäßig waren c). Da bite 
Bothen mit abſchlaͤgiger Antwort vom Koͤnige, 
„ben Prinzen und dem zömifchen , Koͤnige zuruͤck 
samen, ſchickte er eine neue Bothſchaft, und 
kuͤndigte in feinem und feiner Anhänger Namen 
. dem. Heinrich die Treue und allen Gehorfam 
auf. : Hierauf marfchirte & mit feinen Leuten ig 
vpier Kolonnen getheilet , aus dar Stadt: Die ay 
ſte commandirten. feine beyde Söhne, Heinrich 
und Guy von. Mountfort , nehft dem Humuphred 
von Bohun, Graf von Hereford, dee zu ben 
Baronen übergegangen war; bie zweyte fuͤhrte 
ber Graf von Derbi mit dem Wilhelm von Mounsy 
chesny, und Johaun Fitz John an: Die drisg 
die aus Londonern beſtund, war unter ber Anfuͤh⸗ 
rung des Niklas von Segrave: die vierte führte 
er felbfl. . Dre Biſchof non Cbicheſter gab der 
Armee eine allgemeine Ahfolution, mit der Vere 
ficherung , daß, wenn einige in Der Schlacht um⸗ 
kaͤmen, fie gewiß im Himmel aufgeuommen wuͤr⸗ | 
den, zur Vergeltung für ihre Leiden wogen eine 
fo verdienſtvollen Sache! _ 

Leiceſter, Der große Zalente um Kriege ber 
ſaß, führte feinen Marſch mit vieler Geſchicklich⸗ 
feit, und (0 rn daß er beynahe bie Koͤ⸗ 

9a wiug⸗ 
<) M, Paris » &. 669, W. — & 582 
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niglichen in ihren Quatieren zu Lewes in &Sufte 
den 14. May überrumpel thaͤtte. Aber die Munterkeit 
des Prinzen Edward verbeſſerte dieſe Nachlaͤßigken 
- bald, indem ver die EöniglicheArmee in drey Colonnen 
ing Feld ſtellte. Ex ſelbſt führte, in Begleitung dei 
Grafen von Warenne, und Wilhelms von Vale 
den Bortraban ; bie Hauptarmee wurdevom Roͤm⸗ 
ſchen Könige und feinem Sopne Heinrich commat 
Dirt: der König ſelbſt Kefand in ſich dem Nachtrab an 
der Spitze feines vornehmſten Adels. Prinz Edwerd 
flieg auf die Londoner, welche bey der Anfuͤhrung 
der rebelliſchen Armee den Ehrenpoften verlange 
hatten : bie aber. aug Mangel an Mannszucht und 
Erfahrung nicht im Stande waren der adlichen 
und kriegeriſchen Mannſchaft, woraus die Traps 
pen des Prinzen beſtunden, Widerſtand zu thun. 
In einem Augenblick wurden fie in Unordnung 
gebradyt , vom Schlachtfelde gerieben , und Ed⸗ | 
ward, der durch feine Eriegerifche Hige außer Rd, 
"und eifrig war, den Trog der Londoner gem 
feine Mutter zu rächen d), verfolgte fie vie| 
Meilen lang mit dem Schwerde , ohne ihnen 
- Duartier zu geben, oder auf das Schickſal 1 
Zu 2 | Deu 
d) M. Paris, ©. 670. Chron. T. Wykes. &. 6a. W. 
“Heming. ©. 583. M. Weſt. ©. 387. Ypod. Na. 
€. 459. H, Knyghton, ©. 245% 
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denken, welches während der Zeit "der Übrigen 
Armee begegnete. Der Graf von Leiceſter/ da er 
die Koͤniglichen durch ihren Eifer im Verfolgen und 


Pluͤndern in Unordnung gebracht ſah, führte feine 


übrigen Truppen gegen die von ben beyden Brüs 
dern bes Königes commandirte Corps. Fr fchlug 


die von bem römifchen Könige angeführte Truppen | 


aufs Haupt, und biefer Monarch mußte fi) dem 
Grafen Leicefter gefangen geben: Er drang durch 
bis zu dem Nachtrab, wo fi) der König ſelbſt. 
befand ; fegte die Truppen in Unordnung, bediente 
ſich feines Vortheils, jagte fie in die Stadt 
Lewes, und zwang den — fich gefangen zu 
geben c). 


Verfolgen ber Londoner aufs Schlachtfeld gurüct 
'am , erflaunte er, da er es mit todten Körpern 
feiner Freunde bedeckt fah ; noch mehr aber, ba 
er börte, daß fein Onkel und Water gefchlagen und 
yefangen, und daß Arundel, Eomin, Brus, Has 
non lEſtrange, Roger Leyborne, und alle anſehn⸗ 
iche Baronen von feiner Partey in ben Händen 


es flegenden Zeindes waren. Der Graf Warens - 


te ı Hugh Bigod und Wilhelms von Valence gerie⸗ 
93 | Shen 
e) M. Paris, ©. 670. M. Weſt. S. z 


Als der Prinz Edward von feinem eiligen | 
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then Ir Verzweiflung über biefe Degtliineit , cin 
nach Penency, und flohen über bie See f). Ma 
der Pain), unverzagt bey diefem großen Ungiid, 
esmahnte feine Truppen, ben Tod ihrer Fıremak 
ya rächen , die königlichen Gefangenen zu befreya 
und bem Feinde, der burch feinen Sieg in Uneb 
wung wor , eine leichte Eroberung zu emtreißen g) 
Er fand feine Mannſchaft darch ihren Iufland a 
Schrecken geſetzt, indem Leiceſter, beſorgt u 
due ploͤtzlichen und heftigen Streich bes Prim, 
ige unter dem Vorwaude einer Unterbanblung ſa 
Innge aufhielt, bis er feine Truppen vom Nachſetzu 
zaruͤckrufen uud in Orduung bringen fonnte h). 
Itzt ſchien Feine Zuflucht mehr für die loͤnigliche 
Varten übrig zu feyn > ınngeben von Armeen und, 
Befagungen des Feindes, ohne Butter und Lebrus 
mittel, und ihres Monärchen und ihrer vorucke 
. en Anführer beraubt, von denen fe allein zu eine 
hartnädigen Wiberfegung ermuntert werden Inte 
ten: Der Pring ſah Ach dober genöthiget: fh 
Leiceſters Bedingungen ju unterwerfen „ echt 
en Maren ı nach ber Eiifertigfeit w 
N J 


rt. - 


9 Chron. T. Wykes, ©. 5. 
-9-W. Heming. 6. ss. j 
h) M.Paris, & 671. Knyghton. &.2451. _ 
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Moth, worinn er ſich befand. Er foderte, daß er 
and Heinrich d'Aumaine ſich als Geiſſeln an ber 
Stelle der heyden Könige gefangen geben follten, 
Daß alle übrige Gefangene an beyden Seiten ſollten 
losgelaſſen werden; und daß, um die Friedens⸗ 
artikel gu Stande zu bringen, fie den Koͤnig in 
Sranfreich erfuchen wollten, ſechs Franzoſen, dren 
Praͤlaten und drey Edelleute zu ernennen: dieſe 
ſechs ſollten zween andre von ihren Landsleuten 
waͤblen; und dieſe zween ſollten wiederum einen 
Englaͤnder ernennen, welcher, in Verbindung 
mit ihnen ſelbſt von beyden Parteyen bevollmaͤchti⸗ 
get wuͤrde, ſolche Einrichtungen zu machen, die 
zur Beruhigung des Koͤnigreichs dienlich waren. | 
Der Prinz und der junge Heinrich übergaben jich, 
ihrem Verfprechen zufolge, in Leiceſters Hände, 
der fie mit einer Wache nach dem Eaftel Dover 
ſchickte. So waren die Friedensartikel beſchaffen, 
welche man gemeiniglich die Mife bon Lewes nennet, 
nach einem alten franzoͤſi ſchen Worte dieſer Be⸗ 
deutung; denn es ſcheinet, daß der ganze kleine 
und große Adel von England, der die Sprache ſei⸗ 
nes Vaterlandes verachtete, ſich der franzoͤſiſchen 
bis auf dieſe Zeit,‘ und noch eine Zeitlang nachber 
bedienet habe. 


94 ei⸗ 





120 Kapitel XIL A. D. 1264. 

Leiceſter hatte nicht fobald dieſen großen 
Vortheil erlanget, und die ganze koͤnigliche Fa— 
‚milie in feine Gewalt bekommen, da er jeden 
Friedensartikel ſchon öffentlich verlegte, und al 
Einziger Here, und fogar ale Thrann Des König 
reichs handelte. Er hielt den König in Der That 
noch immer gefangen , und brauchte das Aufeher 
diefes Prinzen gu Endzwecken, bie feinem Bepa 
tachtheilig waren, und fein Volk unterbrückten i) 
Er enttwaffnete allenthalbeh bie Königlichen , ud 
fegte alle feine Anhänger in eine Eriegerifche Ber 
faffung k): Eben fo parteyiſch war er bey Aus⸗ 
lieferung der Gefangenen ; ; und feßfe fogar viele 
andre von den Königlichen ins Gefaͤngniß, außer 
denen, die in dem Treffen bey Lewes gefangen 
waren; Er fuͤhrte den König von einem Orte zum 
andern, und möthigte ale Königliche Caſtele, 
unter dem Vortvande eines Befehls vom König, 
Commandanten und Beſatzungen von ihm ein 
‚nehmen: ale Bediente der Krone und des fh 
ſtaats wurden von ihm ernannt, und Die ganit 
Gewalt ſowohl im Kriege, ald im Staate befand 

— | id 





3), Rymer, 8.1. ©. 790. IL und folg. 
k) Rymer, B. J. ©. 795. Brady’s App. N. axı. 25 
Chron; T. Wykes, ©. 63. 
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ſech in ſeinen Händen. Er führte in den Graf· 
ſchaſten eine neue Art von Obrigkeit ein, welche J 


mit neuer und willkuͤhrlicher Gewalt verfehen war, 
nämlich mit ber Gewalt ber Erhalter des Frie⸗ 
bene 1). Sein raubſuͤchtiger Geis wurde ber 
ganzen Nafion offenbar, und Wäre groß denug, 
uns an ber Größe feines Ebrgeizes, wenigſtens 
an ber Größe ſeines Geiſtes zweifeln zu laſſen 


wenn wir nicht Urfach hätten, zu glauben, er 


fen gefonnen geweſen, die unendlichen Schaͤtze, 
die er erworden hatte, als ein Mittel zu gebrau⸗ 
chen, ſich noch mehr Gewalt und Anſehn zu er⸗ 
werben. Er nahm die Guͤter von achtzehn Baro⸗ 


nen. als feinen Antheil von der Beute nach der 


Schlacht bey Lewes zu ſich. Er zog das Loͤſegeld 


aller Gefangenen felöft, und fagte den Baronın 


mie einer muthwilligen Unveiſchaͤmtheit, es waͤre 


zenug fuͤr Re, daß erfie durch biefen Sieg von dem 3 
zedrohten Verluſte ihrer Güter und ibres Lebens 


yefrenet haͤtte m). Er begegnete fögar dem 
Srafen von Gloeeſter auf‘ eine eben fo ſchmaͤbliche | 


han 3 


Irt, und nahm das Löfegelb für den römifchen . 


Tönig für fi ch ſelbſt, der ſich dog auf dam 


1) — 8.1 S. 792. 
m) Knyghton, ©, 3451. 
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Schlachtfelde jenem Herrn übergeben Daft 
Heinrich, ‚fein älteßer Sohn, eiguete Tich alki 
den Wollenhandel des ganzen Königreiche zu 

Die einzige (hägtare Waare für fremde Märkte 
welche es damals hervorbrachte n). Die Einwe 
ner der fünf Häfen legten ſich, waͤhrend dik 
Aufhebung der Regierung, au, die auggelaffen 
Seeraͤuberey; beraudten bie Schiffe aller Rat 
nen, warfen Die Schiffsleute indie See, m 
vertrieben dadurch bald alle Kaufleute von ka 
englifchen Küften und Häfen. Ude fremde Warcı 

- wurden erftaunlich heuer; uud wollenes Tuch 
welches die Engländer damals noch nicht su-färben 
perftunden, turde weiß getragen, ohne daß die 
Handwerker die legte Hand daran gelegt hatten, 
Auf die Klagen, welche daruͤber geführt wurden 
er wiederte keiceſter, daß das Königreich genug ff 
fi. beſtehen koͤnnte, und keiner Gemeinſchaft ei 
Fremden beduͤrfte. Und man: befand, daß er Hi 
heimlich nit ‚den Serräubern der fünf Häfen 
bunden.hatte, und ben dritten Theil ihres Raul 
zu feinem Untheilbefam 0).  , 


4 — aM 


- a) Chron. T. Wykes, ©. 62. 
0) Ibid, 
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le die Entfcheidung bes Könige von Frank⸗ F 


vie, einen fo wefenslichen Artikel 048 zu Lewes 
gefchloffengn Vertrages, wurbe nicht wirder ge⸗ 


bacht; und Leiceſter rief ein Parlament zuſammen, 


weiches aus feinen Anhängern beftund, um Dieje 
nige Gewalt; welche er durch fo viele Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten erlanget , und rıit fo Hiel Thranney und 
Ungerechtigkeit augübte, durch deffen Anfehn zu 
betätigen. Es wurde in demſelben eins Verord⸗ 
nung durchgetrieben, wozu vorher des Koͤniges 
Bewilligung erzwungen war, daß alle Handlun⸗ 
gen der koͤniglichen Gewalt von einer Verſamm⸗ 
ung von neun Perfonen follten verrichtet werden, 


welche. von dreyen; mänilich dem Leiceſter ſelbſt, 


dem Grafen von Gloceſter, und dem Bifchof von 
Shichefler ſollten erwaͤhlet, und nach, Gefallen wie⸗ 
ber abgeſetzet werden p). Durch dieſen verwickel⸗ 
sen Regierungsplan war der Zepter wirklich in 
eiceſters Haͤnde gegeben; weil der Biſchof von 


Thicheſter völlig unter feine? Gewalt Bund, und. 


die Entſchließungen des Raths der drey Perfonen, 
pekche die Mitglieder des größern Raths nach Ge 


fallen einfegen und m. konnten, “ un | 


m 


j » — B. I. E. 793. Bradyra. App. N. 216, 217. 
Cyuron. Dunft. B. I. S. 373. M. Welt, S. 385. 


Es 


. 
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Es war aber unmöglich , daß die Sachen ı 
dieſer feltfamen Stellung lange bleiben konnin 
Leicefter mußte fi) entweder mit einiger Gefahr p 
dem Rang eines Unterthaus berablaffen , oder mi 
eben fo viel Gefahr gu der Würde eines Som 
rains hinaufſteigen; und fein überıhäfiger Hod 
mut, den Beine Furcht und feine Grumdfäge p 
ruͤckhalten konnten, gab nur gar zu viel Gründe 
ihn der letztern Abficht twegen in Verdacht zu ziehen. 
inzwifchen fand er fi) von allen Seiten Befay- 
niffen auggefegt; und empfand es, daß der ge 
ringſte Zufall fähig fey, das große und ſchlecht 
serbundene Gebäude , welches er aufgerichtet 
batte, mnzufloßen. Die Koͤniginn, die von ihrem 
Gemahl außer Landes gelaffen war, Hatte in frems 
ben Gegenden eine Armee von Chentheuren 
gefammiet, und eine Menge Schiffe zufamma 
gebracht, um das Königreid) anjugreifen , u 
ihrer unglücklichen Familie zu Hülfe gu fomm 
Ludewig, welcher die Anmaßungen und Treuleiy 
keit des Leiceſters verabfcheuete, und Die idw 
fegung ber englifchen Baronen, fi feinen w 
theile zu unterwerfen, mißbilligte, Begünftigt 
alle ihre Anternehmungen ; und man glanbi 
überall von ihm, daß er in eben der Abfic 
Kriegsruͤſtungen vornaͤhme. Auf ber Gerhik 
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wurde ‚ wie man vorgab, auf Befehl des gefan⸗ 
genen Koͤniges, eine englifche Armee verfammlet, 
um fich dieſem entworfenen Plan eins Angriffe zu 
viderfegen. Aber Leiceſter hatte feine Sicherheit 


nebr den wibrigen Winden zu banken , welche die 


Flotte der Königinn lange zuruͤckhielten, und fie 
uletzt zerſtreuten und gerflörken, als einem 
dern Beyſtande, den er in dieſen Umſtaͤnden 
yon den Engländern hätte erwarten fönnen q). 


Leiceſter fand fich gefchickter , dem geiftlichen 
Donner zu widerſtehen, ber wider ihn gerichter. 
sar.. Der Papfl, der noch immer der Sache des. 
Pöniges wider bie Baronen günflig war, fchickte 


en Kardinal Guido, als feinen Legaten nad) 
ingland, mit dem Befehl, die drey Grafen, 
eicefter, Gloceſter und Norfolk namentlich , und 
berhaupt alle andre, welche zur Unterdrückung 


nd Gefangenfchaft ihres Königes etwas beyge⸗ 


agen hätten , in den Bann zu thun r), Leiceſter 


rohete dem Geſandten den Tod; wenn er einen. 


uß in England ſetzen wuͤrde; aber Guido, wel. 

er bie Biſchoͤfe von Wincheſter, London und 

3orchefter in Frankreich antraf, wohin fie Ges 
| ſchaf— 

9) Chron. Mails. 236. Chron. T. Wykes, S. 63. 

ep) Ryıner, 8,1. S. 798.' Chron. Dunft. 8.148. 373. 
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ſchaͤfte halber geſchicket waren , befahl ihnen, ie 
Strafe geiſtlicher Ahndung, dieſe Bulle mit nu 
England zu nehmen, und wider die Baronen 
fannt zu machen. Als bie drey Brälaten auf 
englifchen Küfte anlangtın , famen Die raͤuberiſc⸗ 
Schiffleute der fünf Häfen an Bordy;: dena 


vermuthlich einenWink van. ihrer Ladung gab 


welche fie mitbrachten: Die Bulle wurde alſo 
siffen und in bie See geworfen ‚, welches deali 
gen Prälaten eine fcheinbare Entfchuldignng geh 


dem Befehl: des Legaten nicht zu gehorda s) 


Leiceſter appellirte yon dem Guido an den Jay 
felbft : ehe aber feine Geſandten, un feine Sach 


u vertheidigen , nach Nom Famen, war ber-Papj 


geſtorben, und fie funden den Legaten lhh ; A 


Welchen fie appelliet harten, auf dem päpfklice 


Thron, unter dem Namen Urbans des Viele 
Dieſer kuͤhne Anfuͤhrer wurde Durch. dieſen Zul 


‚gar nicht erſchrocken; und da er merkte, deße 
‚geoßer Theil feiner Gunſt bey: dem Boki 


England auf feine Widerfegung gegen .Romt 


‚gründet war, welches igt gehäßig. getworden, 


‚blieb er mit der guößten Hartnädigfeis bey dert 
führung feines Vorhabens. | 


( 
4 


4) M.Paris, G. 671. T. Wykes, 65. 
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dDannt er feine Gunſt vermehren und zu feis 
nem Bellen anwenden machte, verfammlete er ein 
neues Parlament (i. J. 1265 den 20 Jan,) zu Löne 
den, wo er wußte, daß feine Macht ohne 
Schranken war. Er ſetzte diefe Verſammlung auf 
einen mehr democratiſchen Fuß, als irgend eine, 
welche feit ber Stifftung der englifchen Monarchie 
jemals verſammlet geweſen war. Außer den Ba⸗ 
ronen von feiner Partey, und verſchiedenen 
Seiſtlichen, welche keine unmittelbare Lehnstraͤger 
ber Krone waren , befahler , zween Kitter aug je 
der Grafſchaft, und welches noch merkwürdige 
ft, Deputirte, aus jedes Slecken zu ſchicken, 
welche in vorigen Zeiten für zu geringe geachtet 
waren, bey Nationalverfammlungen zugelaffen zu 
verden t). Diefen Zeitpunkt hält man gemeiniglich 
nie Die Epoche bes Unterhaufes in England ; und 
dies iſt gewiß die erfle Zeit, wo bie Geſchicht⸗ 
chreiber eines Abgeordneten der’ Flecken in dem 
Barlament gedenken. In allen allgemeinen 
Rarhrichten bes Parlamente aus den vorigen 


'eiten.ceden bie Seſchichtſchreiber allein von dem 


del und den Baronen , ale Mitgliedern, y woran 
s beſtund; und ſogar in den beſonderſten Erzaͤtz⸗ 
lun⸗ 


" Rymer, 9.3. ©, os, | 


⸗ 
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Inngen oan.ben Naskamenfäuenziäfungen „gie ig 
der Sacha deg ghomas Vecet RO chif Baaghen 
beisen,jcbes Tageg .nudfaf — 
derz Zeit lebenden Sohriftſtethern m, Prafaͤltig guh 

ataichnet And. AN rau ni era 
_ Spyr, won, dem Haufe Her Bimeinen orange, 
Alin ..‚pb Died Days. aoat ‚feinen, di IB, 
arena, fo. uyfüihern. zb, fo, Mbaiten. Unſpriet. 
begleitet / als his Anmaßung 26, Fisefare di 





7" geipte es ſich bald, da es von gefegimäßigen Prim 


Chtanneh des BER jTURd'be 


feniöerfaniinlef-toniebd, "aldi ber WÄRTIXÄRen, 
und Ah der For Be 
undchtigſten Gliebetin her! SEEN 0 Er] 
befrehte das rare a RR 
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ben fönnen. Das Lehnsſyſtem, womit ſich die 
Freyheit, und noch weniger die Gewalt der Ge⸗ 
einen im geringſten verfragen fonnte, fieng an, 
sach und nach abzunehmen; und fowohl der Kds 
tig ale dag Bolf , die die Unbequemlichkeit deſſel⸗ 
on fühlten, trugen dazu bey, dieſer neuen Ges 
valt aufzuhelfen, welche ber Krone unterwürfiger 
var, als die Baronen, und zugleich den gering⸗ 
ken Ständen des Königreich? Schuß verſchaffete. 


Beicefter , der alfo ein Parlament nach feinem 
Ignen Entwurfe verfammlet hatte, und fich auf 
ie Liebe des Poͤbels von London verließ, bediente 
ch ber Gelegenheit, feine Nebenbupler unter den 
sächtigen Barpnnen zu gertretn. Robert von 
jerrars, Graf von Derby, wurde im Namen des 
önige® angeklaget, eingejogen, und ohne eine. 
eſetzmaͤßige Unterſuchung gefangen gelegt x). 
johann Bifford , welchem man ein gleiches 
zchickſal drohete, flüchtete aus London, und 
abm feine Zuflucht in Die Marfchländer von 
Balie, Sogar der Graf von Gloceſter, beffen 
Rache und Gewalt zu dem Sortgange ber Baros 
en fo vieles beygetragen hatte, ber aber zuletzt 

— — er 77: 
x) Chron, T. Wykes, &.66. Ann. Wayerk G.ais. 
Gume Geſch.IV. B. 8 
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:über das wiltäßrliche und unverſchaͤmte 
des Leiceſters, der die Gewalt feiner, Partey a 
1308 aͤußerſt mißvergnuͤgt war, (ab EX 
Aberhandnehmenden Gewalt feiner vorigen 
vperſchwornen in Gefahr, und begab. ih a | 
. ‚Parlamente y). Dieſe befanute Trennungn 
„ben. ‚Aufrührern machte Leieeſters Feinden, 9 
‚den Freunden des Koͤniges Muth, „welche Ba: 
| einem ſo maͤchtigen Anfuͤhrer des Sch 
‚Gert twaren, Obgleich Roger — sea 
„PEfrange, und andre, ‚mächtige Coefleute ‚m; 
Graͤnzen von Wallis das Königreich, zu, Ser 
5 "waren genöthiget worden fi fo behielt ten fie fegnet 
. db Anſehn über die ‚Säter, welch Nuten ihrer T 9 
richtsbarkeit Kunden; und eg ana 
E viele, andre geneigt, | bie iteue nn 
wbigen Die, eipdfgligkeiten hd ipele e KON L 
der geudai⸗ Ariſtokxatie ah. 4 renn nen ‚le la Ai: ! 
‚hen, yon „neuen, mit. großer Seft gest, ‚gu En; 
‚pepheten, dem. Rönigreiche neue Jerrätfunge.N 


karutden. 0 Bnguirnle 894 Pr 
* ‚idR, Giaf yon, Beicfip tgl u. ol 
"Eyiei eiten umgeben, Kap Mi Ben 
„Jar it einige . pri einzuerndten ji 
rs: So note (— 


Y) M. Paris, ©. 671, Anti‘ "Wayeti’ el? af. 
oh An. a wa 2) MN‘ 
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welchts am Ende aber die. Quelle ſeines Ungluͤcks 
war. "Der muntere und underjagte Prinz Edward 
hatte ſeit der ungluͤcklichen Schlacht bey Lewes in 
der Sefangenfchaft gefchmachtet; und da er in 
den Königreiche fehr beliebt war, fo entflund itzt 
ein allgemeines Verlangen; ihn wiederum in Frey⸗ 
heit zu ſehen 5. Da keiceſter ſah, daß er ſich 
den allgemeinen Wuͤnſchen der Nation ſchwerlich 
widerſetzen fönnte;. machte er mit dem Prinzen 
ang, er ſollte zur Vergeltung feinen Anhaͤntern 
befehlen die Caſtele, beſonders diejenigen an'den 
‚Grängen‘ son Wallis, den Bäronen zu überliefern: - 
er Tone | ſchwoͤten binnen drey Jahren nicht aus 
"bern Konigbeiche in reifen ı noch frembe <tuppen 
bereinfufüßten 2). Der, König. beſchwor dieſes 
‚glei Tod, "und gab‘ einen, Freybeltsbrief aus) 
worinn er udewigs Vertrat, vder die Mile beſtaͤ⸗ 
tizte 1 und food‘ feinen unlerthanen etlaubte, bie 
Waffen tiber ihn zu ergräifen, j wenn er ihn zu bre⸗ 
hen Sehfacjte’ by. DObglelch Lateſter Ach deſtaͤn⸗ 
—* — u dieſes gefangenen Prinzen bedien⸗ 
de doch ſo wenig Sorge ihm einigen 
—— rkaniglichen Voͤrgage zu iaſſen. F 
ad nalen oe: oz Zu⸗ 
72) Knyghton. ©. 2451. " 
a) An Wave. Balken .ns.&c 
» Blackert, M. Charta, Chron. Dank, ® 1 S. 378: 
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" Bufolge dieſer uUnterhandlungen wurde 
war (den ııten März. ) nad) Beftminfierha 
gebracht, und von ‚den Baronen für. frey erfli 
tet... Alein ı. anſtatt Mirklich feine Frephet 
erhalten ‚ wie. er vergebeng gehofft hatte, ‚fahen 
doß dieſe ganze Handlung ein Betrug „von ta 





Leiceßer war: daß er nach immer ein Gefangene 
in der, Freybeit blieb ,. und von den Abgeordi 


ten. dieſes Herrn genau Bptvachet wurde; un dj 
man, Dafür. ‚gefnrget, hatte daß er Feine It 
theile aus. der Volllihung der Unterhamdlunge 
ziehen fönntey da, die, Gegenpartey auf ihrer 
Seite all ‚Früchte, herfelben e nern dete — 
ceſter bey feiner Trennung von dem ‚Xaronen ı 


ſich, feiner Sicherheiſ halber, auf „fne ne " 


an den Brängen don Balig begeben Kit 58 


folge Leiceſter ihn mit. einer Armee u 


ford Nı. fuhr beſtaͤndig fort mit Ban 


Unterhandlungen; und damit er feiner Sad 
Antepn. ‚sgben, möchte‘, nahm er den dnig. 


den Bringen mit. ‚Der, Graf von ‚Slgcener 6 
rathfiplante fi ch hier. nit, dem jungen Edward 
nn iefer Prinz entt ommen koͤnnte. Er fand N 


0 — 7. — S — aysi & 
| "218, W, Heming, ©. 5“ ‚Ehren, Dunft. —X 
S. 388. 384. 
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Mittel, ihm ein Pferd von anßerordentlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu ſchicken, "ind beſtellte den Ro 
ger Moͤrtimer , dee ins "Königreich zuruͤck gekeh⸗ 
ret war, ſich mit einer Heinen Mannſchaft in 
Vereitfchaft zu halten, umr derm Prinzen aufi⸗ 
nehinen, und ihn art einem ſichern Ort zu bringen. 
Edward ‚gab dor; daß er mir Leiceſters Begleiter; 
die ihn biwachten, ausreiten wollte und da tr mit 
ihnen ĩ in die Wette jagte, und itzt glaubte, lhrepferde 
genug ermudet gu haben, ſtieg er geſchwind⸗ alt 
Sloceſters Pferd, und‘ nief ſtinen Vegteltern LA 
Daß, er lange genug das Vergnügen -i ihrer Bu 
ſeüſchaft genoffen hätte, und ſich ihnen ige "en! 
pfähle. Sie folgten ihm eine‘ geraume Beier shne’ 
ib änbofeg in koͤnnen; und’ die Erſchaͤnumg 
Vortimers mit” ſejner Ranntchatt machte ibremn 
Braten, ein Ende ). 
| Die gdeiguchen/ wage uu bleſar amnciven 

igf wu den, Waffen. Sie Beeupe‘ über bie Kir’ 

rehung dieſes tapfern Prinzen ,' die unterdra⸗ 

Fungen ,, wotuůler die Nation ſeuflete die" J 
sartyng eine neuen Scene in dem Kiste, 

Be I⸗3 m” 


&) M. Paris, ©. — Cheön, T. Wykes, 6, 97» 
* Anna). Waverl. ©: Fa W. Newine > * sh 
Kayghton, © FIT ee 
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und die Unterſtaͤtung des Grafen. nn Shorh 
brachten den Edward eine Armee Drg Der Ak 
fer gang und gar. sicht widerſtehen⸗ Conutee 
Diefer Here befand: ih. in einem entkasinen. Qi 
des Koͤnigreichs dan feinen Zeinben Yumagien 
von aller Gemeinſchaft mit ſeinen Freaerd um 
die. Severne abgeſchnitten, :mo: Kiynenb Hiß dii 


He abgeworſen hatte f) , : und .gtonngan.d 


Sache feiner Partey unter fo. pinifältinen Bike 
_Wärtigfeiten. zu. nurfechten.:: In Aünfen: Och 
Fchrieb er an ſtinem Sohn Sim vom Hirn 
font, daſt en. Bons fanden or Anmec, inſi 
ren / Entſahe Fonimen nächte; wurd Simen IM 
DIE Kengwattz in dieſer Abſicht umigenheitr 
rd tgang-füher meh ohne MWace ogutha 
"9 rindenger glandter ba Edeoceha. gange Mies 
An Aufinerkfoirkeit: gegen Arineno Water gui 
atet waͤre. Allein; der Pejnt — D 
ber und forcirden Marſche,uͤbexfiel Abmon h 
ms Lager, zonſtrauete ſeinz Inn „, nun 
‚hen Grafen pop Qeford MOB. viele . 
„te faft, hne Wiherſand gafangen )..; © 
RER Le rd. wear Taf 
4) Chron, T. Wykes. &, 68. 

f} Chron Dunft. 381.6. 3810 


„3 M, Päfis; © 872. chroũ. Malle. &° 230. a 
2: + Wykes S. 5. Anm’ Waverls GS. 219. Mi 4 
ing, ©. 586. Knyghton, ©, 24224 «=: 
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Per / ber leines Sohns Schichlal nicht wußte, 
ging in Bten in der Abweſenheit Ebspards. über 
Kie Gewerbes: und lagerte ſich bey Eveſham 54 
der: Hoffentig, ſich jede: Stunde mit fing Freuge 
ben. son London bewinige zu fehen :: da bet Drink 
ber fich jedes vortheilhaften Amſtandes babienter 
vor; ihm im Felde erſchten. Edward ließ einen 
Dheil ſeiner Iduppen von der Seiler ton den Wis 
nach Renilworth geht, anmigkan;, ‚und: befahl 
pen , die-boR Simons ‚Biomracerbeutete: Bahnen 
In. ſahren: indens er ſelbſt mit: dem Raſt. ſeiner 
Menue einen Unrweg nahnn / sm. ben Feind won 
der andern Seite augugerifen Ad,: »Behoeftst ließ 
Beh lange durch biefüu-Rrirgslißi. hetrügen : und 
zielt nen: Theil: non; Edwards Armen fr ferne 
Becundtingulcheaber, dat er feinin Irrthum; de; 
han ‚ib dirmckermacht und: vortreffliche Dxbe, 
ang; Deu: Anidlichen ſah, irlefrer aus Bee 
* won ihm Ark Kriagsiuiiſt gelernet; und ſetz⸗ 
s-binges „, Dere habe Barmherzigleit fin: unſre 
ASerlen: dann ich: ſehe, infee” Celler. · gehoͤen 
ori Prien dai Dreffen Keugueſogleich am/ 
— unter * RR Umßänden i). Leis: 
s 4 a“ ae | 
m M, Paris, ©. ‚ET... „Chron, Malle, © 2%, . 
». M. Paris, s, ©. 65% Wa- Mening re — | 
Gil. & 


u Ropikeliikil, dc Diciiss. | 
Lefters eınacı walche uß Hen Gebirgen Bon«San 
ohne, Prod getebte, unlcheh: daralß amterfie 
s⸗Rfinwobnern; wenig u grbraͤuchlich· Awar Kk) hm 
re Krankheit und Deſertio; ſahr Zaſchwe 
:AYP.. wurde bald non den. fiegendan RR bmiglih 
Außeinomder gelchlagen, I Pr fine: EWathe 
Abiitten, wing leichtſnnige Bat. zu⸗krirgen gen 
Maren. ſo ergriffen ſie ſonleich hie Ficheo, m 
then mie großer: Miederlagq·denfolget· Nnts 
algstelhl, Der Quartagr ahath amwurde, weite 
Nem aſtaßen Sohn⸗Heiorichn Dub le: d Xſurſe 
roh Aber hun dars ſechzig Rittenv Adhnrerſchi⸗ 
anen GEbefleutan erhlagem 7: Dep, wlte Ada 
Das die, Repelten pusfisiit an Aa Eipider-Ade 
Schlacht geſtellet ahatten.n unddem feine Tegaod 
Rikhe-Fannten:, weik. sr. ir Darin het 
inen Munde a mar innkebanegafabtn: das 
eobee rief ich ban Heinrich won MI Age 
er Boͤnig ſa wurhe geist mund on 
se Hohne, be: ihun dm Hilfe, eiltog nin ian 
vbait gabrocht u ihntia ELDER BE u i 
ur Mie Gewaltthatiolete, Mubanfänekeit 
u N * —— 
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fir Boni ESP Tina ty. ſchlechten ⸗ B⸗ 
ngriffr⸗ vdin Fehsand han Eharäkteh ‚wirt 
uch; TOR Shoikt: fehle FED Bf " Die "HERBST 
BVagtgedenhat Tante ch in die fen An ſthuben 
er tibecr haͤtte Rn: 
nbuchlniſ enwoir geſtehent urug-diefer Mani groſe 
Weſchitklichkelnen / und den Eher großer⸗ VDiigen⸗ 
ben beſoſſenn/ wodurch er iſtchob er glerch en 
rende: tur jieinen ſo⸗ großen Ya hang Ti’ 
greriche: erwarb ‚add ſtchbeynahe den Wie 
‚Krone Bapınde Furtind By THachle Brumben' Ole 
‚air werhänuefintnaten) tb aberull in abremn RUF 
ſtanden.Seime Geſthackſichteit in Wege 77lnd 
Meino apolaciſche ER War hreiche gev.r Ero boc̃ 
HH Dalente ſd Wohl ein Vrait wegen 
Sraats geſchaͤffte zu beſorhen "and: Vbgleich ſein 
Bu udungrame wur fen: er weben 
grinen RR 7 Och} a Bee zu Aber 
Annd or Shuttle OB den geringſtaͤn Pobri 
or ialo: die·borehiſtei Vatoucul· g Se 
arbeiten. an: feinen eigennuͤtzigen iu b/gefäßeinädh 
Be BIER ge uch... Ein re Ge⸗ 
Ahttlichdeit ind Sropuftighit ‚dat elarich· Hanke 
he Talente Hiefed Herrn, entweder gur Erhöhung 
einsd Thrones, ader Aum Heſten feines Volls leiten 
Ssnen : allein, bie Vorthaile welche bie ſchwa⸗ 
ar in giren Arne age 22 ‚n031AI he 
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rund veraͤnderliche ‚Regierung des Föhigb: ii 
Leiceſter gab, brachten dem; koͤniglichen Nnfege 
den. Umſturz, und verurfachten unendliche Hngeb 
unngen im Königreiche, welche endlich Die No 
tionalfrenheit und Staaisverfaffgug tn der Cha 
hefhüßsten, und aͤuferſt ver befferkten. Seine bo 
de unter dem Dette war auch. vach ſeinem DR 
voch fa groß, daß, ob er gleich vo n Rom in de 
Bahn gethan war, man ihn doch für einen Hu 
Ugen ˖ hielt, und ſagte, daß viele Wunder af 
ſeinam Grabe gefchehen waͤren l 
ie Dee Siegbey Gochan... wird Leiteſteri 
Tod, ſchlugen fuͤr die Möniglichen anfaibene 
aus, und. veachten nun: gleichen „0b dwata 
gegengefegten. Eindruck auf Zoaundeiand: Araber 
in. allın Gegenden ven :Euylandz: "War: tänhfk, 
König erbelt ſeine Freyheit die Welgen fingen 
der Loͤniglichen Parten / mur den niehE mir drfce 
ſondern auch· von ihren Wächter geliebPofktuc: ib 
Ridyardz deu aufruͤhriche Major in London, zuuüht 
Wetzig der augeſehenſten Buͤrger .gieties ) Eunasche 
hun: augerſchen. hatke/ hielt. ſv gleichteindau 
NVachricht von Hafer groBen Begebenheit dinlieſd gif 
iglle: Capdler melche bie — beſetzet ihaso⸗ 
AR ne Tan RT ON a Bir 3. 
RR de Mails; © 238: — 
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alæen ih m. unterwerfen 1. ab dem Koͤnige 


ihre: Thora in öffnen. Die Infeln Axholm unh 


Ep allein⸗ dje ſich auf ihre feße Enge nerlichenn 
widerſetzten ſich; wurden aber endlich ſo wahl 


iR ‚dag Caſtel in Doper durch bie Zapfufsif 
und Geſchicklichkeit des Prinzen, Edward (i. 


1266.) enobett q). Adam nen. Geurdon, ein 
muthiger Baron. hielt ſich einige Zeit in den Wär: 


dern von Damafbire auf, verheerete hie Rachttaw 
ſchaft / and noͤthigte dadunch den Prinzan, eine 
ge Truppen wider ibn mach: dieſer Seamd im 
‚Führensz Ehward: sul das ‚Sage den Rebellen 
on. ſcxans in Den Mitte des Zreffeng mit einen: 
tleinen Gefolge hen Daun aufanalen, und iu; 


geh (lb. mie Gaurdon in rainen Zweylampf eim 
Br: Sies war wiſchen v Hieſen bepden tapfers 


Aampfenden lauge ansemifiz Aulsgt aber. fiel er 
„auf. des Prinzen Seites. welcher feinen, Gegner 


vrtwundete, nom. Pferde ſtieß, und gefangen 


ah: nErſchenkte ihm nicht allein das Leben d 
Aondern fuͤhrte ihn noch in derſelben Nacht zu 


bier. Koͤniginn nach Guilford; verſchaffte ihm 


Euahe, ſetzte ibn. wieder in ſeine Guͤter, nahm 
‚bang; Gnaden auf, und. hatte nachmals die 


getreueſten Dienfle von ihm p).. —* 
in 
O) M. Paris S. 676. W. Heming, ©, seR. 
p) M. Paris, ©. 675. ' 


pr 
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MEin allgemeiner, Sieg eitieß, ‚Roten 
| — ſo ausgebreitete Rebellion norurſgeht 9 
wwriniglich eine. Veränderung. in der Reoigtun 
und ſtaͤrket und. erweitert auf einige, Zeit Die Yen 
vechte der Lrone: Doch wurde ‚ben adieſfß Pr 
senßeit „feinen. des, Affentlichen: wrenheit, au; 
anfert.;..Der guofie Freyheitsbrief lieh uungrlcf, 
ud. dee: Koͤnig, weirher, wohl merkte,r des gu 
Warpnen;, durch deten Huͤlfe er die „Ohrhe) 
exbalten-batte, wicht weniger giferſͤchtig maß, 
auf ihre Unabhaͤgghrhteit als big andre Haztaı. 
ſcheint. ſich nachher. ‚prafältiger, ale ‚9 BEnUN, 
gen der willkuͤhrlichen Gemalf ı welche öpn : Re 
befken ainen. ſon ſcheinharen Vorwant gezeher bas 
Rurenthaluen an. baben n Dig Panne, han klärt; 
Siege; ft gicht penigen merkohrbis,; Era FM. 
wgrhe aul; den Birhapptt verspiſyn⸗ —— 
urchetilter ſpyrde Hinggrighfeh Hußer Ri 
117178017 RMountßort und, obgleich De 
chefßex erſammletetq Parlament, die. Kunden 
derer gimanaıın melche:.die. Waffen, srihen, en Sh 
Ris. Beleanen.haftens; fn.tonrbe, bnrh ein ich 
Beraleich wegen ihrer Laͤndern mie ifigen, gm 
mecht a nund dierhoͤchſte Sumıng., Jonlhe,.ner 
ea .pgenhasfen, :Beeibigungen geheben nchu 


u daHdy“ — ag In Ss a ua? 7 2 
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Bali ſich nicht uͤber die Einkuͤnfte Ahr Güter 


“Yon fünf Jahten. So gar der Graf von Des 


#9, dei von neuen rebellirte, nachdem er beande 
Diget und wieder auf feine Güter gefekt wät, 
mußte Air‘ “die Einkünfte feiner Guͤter von fe? 
ben Sat re zahlen ‚und. wurde zum z3weh⸗ 
tenmal wieder eingeſetzet. Die ſanfte Gemuths⸗ 
att des Koͤniges/ imd' bie Klighzeit dei Pringen 
maͤßigten “den Uebermuth bey dem Biegtz und: 
gaben nd) und naͤch den Herfchiedeneit Gliebern 
bes Staats; die durch eine vſb lange Dahir:deh” 
Bürgerlichen "Kriege and: Akupen: — 
ven, die” Otdnung Wiebe Wien 13 mon 
die rat London —— Pen ünd‘ 
geindfaigtäe ine den Kong Sarki’ GER ge? 
trieben hätte," ind ‚eier rägfen zu "fen Mater? 
ſich noch zu vertheidigen) a fich faſt das ginge‘ 
xdnigreleh ſthou nterworfen⸗ hatte, erhielt nechu 
iniger 3A alle ihre Vorrechte und Frehbetten tdtee 
er; Andi 6 Richard, "der Major, welcher ſich ſot⸗ 
ielet üngefeöffigen "Grwaittgaten‘ fhuföty ge! 
acht darke; wurde nut aiie Gelbe And Ini@i“ 
angniſſ beſtrafet. "He Graͤfmn Bon "Bela, 
ie Schwefret Be Könige, welche Tandem Ans int 


rigen ber Withnucſenwdanciie Tepe Teig ee 


n wa, wurde mit ihren beyden Sopnen, dem 
ee sel CH 
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Simeon und Gui r), aus dem Kodnigtelchen 
wieſen, und dewies ſich gegen dieſe Saimdih 


Fehr‘ undanfbar. Fünf Fahre nachher eriorbe 
eu Viterbo in Italien ihren Velket He 


vwoglmeine / Der’ ich zu eben der Jrit Sehnde 


Ve mie dem Könige zu verföhnen, nd 
Ahre Zuftucht in ‘bie Keancifennetfteäge nähe 
“entgiengen‘ fe’ber Sttäfe welche einẽ ſo Ahſh 
che: That verdiente V. beamer 
- Die Berbienfte bes — von Giels 
wiachdem er hu Telier Trene zurtickgekchetete 


1267) waren fo groß geweſen BE HP 


"zen feine Freyheit verſchaffer/ a a m 
Slegen gegen die aufraͤhriſchen Wa & so 
Münden hatte; daß es wäre" 


feinen Foderungen genug rg: REN 


"gend und Verwegenhrit Adple Ba? feide" 


. Gewält fegten ihn in Verſuchũ erg" 


Neuen Mßbergnugen die gi in **— el 
“in deit Königreigje noch numal AHFPRGEN. 


y 
aufruͤhrifche Möbel zu Bordbn" RR 
| — en ag 5 und der Hr | — 


i ſ Rp 


st N TE X —E— — 
* Chron. 7. wa⸗ ‚Em. 


. DRymer. 8 1.6. 30. BU. 4 g. cm 
T. Wykes, ©. 5 W. Hennig, € sis . dere 
© 440. ; 
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gine,Armee won 30, 000 Mann Zu verſammlen 
‚nur ihn zu unterdrůcken ). So gar dieſe zweyte 
Rebellion trieb den König noch nicht zu grauſq⸗ 
men Handlungen; und der Graf von Gloceſter 
ſelbſt entkam ganz ungeſtraft. Nur mußte er 
ſich auf 20,000 Mark verſchreiben, daß er nie 
wieder. Aufruhr. erregen wollte u): eine ſeltſame 
Art die Geſetze einzufchärfen,, und. ein Beweis 
von der gefaͤhrlichen Unabhaͤnglichkeit der Baras 
nen zu dieſer Zeit ! Dieſe Märhigen von Adel 
fahen uugern , weil das Benfpiel gefährlich wär, 
baß hie Geſetze ber Eonfifention und der Kelonie 
wider einen von ihren Bruͤdern ausgeübet wur⸗ 
Ben) ob de. ſich ‚Hleich mit Anſtand nicht wigen 
konnten, dem Könige. barian behzuſtehen, daß 
bie Beleidiger genoͤthigt wuͤrden, einen willkuͤhr⸗ 
lichen Lontrack, und eine Verbindung, — 
fig, gewilliget hatten zu halten. — 
Der Prinz, der den Zuſtand bed Rönigtricht 
* nzlemlich unruhig fand, wurbe für mohl-burch 
feine duhmbegierde und durch die Boxrurtheile.feie 
nes Aihetsnelg Durch die nachdruͤcklichen Bitten des 
hniges von Frankreich verfuͤhret, (i. J. 2270.) eine 
Internehmung wider die Ungläubigen im gelobten 
kan 


| BY ‚Fhfon. 7. Wilke, 8; N 
w Chron, T. Wyke, ©. gr.‘ 3 i 


— 


, 
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Lande vorzunehmen ©; und er " Bemsäpete 
Border, den Staat auf einen ſoſchen guß zu ſebe 
m er von feiner! Abiwefenbäit teine üble’ gu 
en zu befürchten haͤtte. Weil die gefaãbeli 
Macht und die unruhige Seimitäeart dig Srafe 
von Gtocefler ihm Sorge, made?” to wol # 
ihn gern mit nehmen / iufolge änes. Geluͤbden 
welches dieſer Herr gethan batte⸗ bieſelbe Kal 
gu thun; und zugleich zwang er ihn einige sd 
feinen Caſteien gu. ‚übergeben, a 16 fh von nal 
gu verfchreiben ; den Frieden des Königreiil 
nicht gu flören y). Er ſegel fe von Engläh u 
einer Armee ab, und kam in Küblwi 3 gib 
vor Tunis in Afrika any, wo er P'yikfen trocch 
Monarchen/ wegen def Unmäßigkät ur v8 Eid) 
and wegen der Strapazen ſeiner Unerfieheht 
bereite todt fand. Die große and einsige Saul 
beit dieſes Prinzen war ſein undor schtiger 
i für Krenizüge; ‚aber, dies Vorurthe war Br 
nehmlich, ‚warum ihm die Scikligreie "bei 
men des heiligen. Ludewigs beniegke, Beh 
in der framffihen Gelchihte — —— 
waͤre dieſe Venennung von, der Ag 
nicht fo ſebr entweiher ' [73 ü 
DB. I ME arN EN — 
FT M — Karla, © 677. “ 4% Datz 
y> Chrom 7. Wyken, ee 
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feibe, durch, eine durchgängige Brömimigreit, Che: 
und, Gpftes urght, vouig verhlent zu haben. Sein 
Cohn. Dhilipp.,, mit, dem Zanamen der gFabne 
fplgte Je in de der ‚Segterung: ein Prinz bou einl⸗ 
aem V erbienfi,, aber" weit unter. ‚feinem Daten.” 

DE Peine Edward Ki s diefes Bufatie # 177% 


3 


an ‚feinen Pu ‚nicht figten , f fondern „seotk (et, i 


M Nele Üi 12 71) nadj dem geloblen Lande 
fort, WO, er. de * tanfere. Thaten AA 
eh n uhr d “englifeh n Namen in die 
eh wieh Er —— und’ beit Sart 
Erde einen Teichen. ‚Shake n einagte BE 
An, d urch. singen. SHeuchelmöcder‘ aus’ den Wege 
A mpften ,. der, 100 3 war im Arm bewin⸗ 
an x ‚baben ba Leben seht 
a, feine Hbtwefenpeit KR 

Kyson,D ef Solgen na > 
Men I as Sefcchtet € hatte. "Sr ad 
aaapden, pir eobädhlet‘; „die —— 
En ng jenen ann ungefiraff‘; J es 
m u Kr aͤnd ern ‚Nänberbanden, den M rent 
BR, fie "gebrauchten , ' —— atif 
4 Gütern ibrer Seinde "anzurichlen: ‚der wand 


434 — #1) 0] Ihn 
ih, 
=) M. Bars, 6, 678. 79. W. Hemipg. &. zao. 


a > nei Mr 
ume Gef. IV. ®., —— — 
6 ſch 3 tVVCGI AICO (N 


Weinpfame geworden wäre, fo ſcheinet er, die⸗ 
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in London nahm feine gewöhnliche Geſetzloſigki 
wieder an; und der alte König, ber nicht fix 
genug war, die Laft.der Regierung zu trage 
rief laut am bie Zusückkunft feines tapfern Soh 
nes a), und um feinen Beyſtand, den Zepter a 
| — det. feinen ſchwachen und ungewiſſen fir 
„ entfallen wollte. Don den Regierung 
BR. und den Schwachheiten. des Alter ie 
mwältiget, neigte er ſich merflich zu. feinem * 
und ſtarb gu St. Edwardsbury ins vier-m 
fechzigſten Jahre feines Alters, und dem fr 
and funfzigfien feiner Regierung: *) Die laͤngſte Ro 
gierung, welche in den englifchen Geſchichtsbuchen 
anzutreffen ift! SeinBruder, der rimifche König, 
(denn den Ramen eines römifchen Kaiſees ds 
hielt er nie) ftarb über fieben Monate vor i 
Der augenfcheinlichfie Zug: in dem Charakır 
‚Heinrichs, des Dritten ift feine Unfähigkeit yw 
gieren, welche ihn eben. fo fehr zu einem Gem 
nen in den Händen feiner eignen Minifter w) 
Guͤnſtlinge machte, toben er fo wenig fan 
freyen Willen hatte, als wenn er ein Gefar⸗ 
“ner in den Händen feiner Feinde gewefen tin 
Aus Biejer Duelle entſtunden ſeine — 


2) Rymer. 21. & 869. M. Paris, ©. * 
”) 1272. den ıcteu Nop. 
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feh: in- Haltung feine® Verſprechens, - mehr als 
aus Falſchheit oder Untreue; und er ließ ſich zu 
Teicht verführen‘, eineß gegenwärtigen Nutzens 
Balder , die dauerhaften Vortheile, welche aus 
dem guten Glauben und dem Zutrauen feines Bol 
kes entfiunden, aufguopfern. Daraus entfund 


eine Verſchwendung gegen feine Lieblinge, feine . 
Meigung zu: den Fremden, die Veränderlichkeie. 


feiner Aufführung , fein Jachtorn und feine ge 
fehminde Bergebung und wiederkehrende Liebe. 
Anſtatt die gefährliche Gewalt feiner Edellente zu 
'verfleinern , indem er fie anbielt‘, bie Gefege 
'gegen ihre Unterthanen zu beobachten, und ihnen 


ein nügliches Beyfpiel in feiner eignen Regierung 


iu geben‘: ließ er fich verleiten, ihre Aufführung 
nachzuahmen, und feinen Willen, oder vielmehr 
den Willen feiner Minifter zu dee Richtſchnur 
feiner Handlungen gu machen. Anſtatt fich durch 
eine richtige Sparfamteit nad) der verworrenen 


Stellung, worinn feine Einkünfte fi durch bie 


Kriegsunternehmungen feines Onkels , durch die 
Verſchwendung feines Vaters, und durch bie 
Ufurpationen der Baronen befanden , zu beque 
men, Lließ er fich verführen, Durch tidergefet. 
liche Auflagen Geld zu erpreffen, twelche ihn nicht 
reich, fein; Volk aber arm und und mißvergnuͤgt 

Ra mach⸗ 


q 


148 Rapitel XIL: Ab D. mapzsı, 


machte. Unter allen Menſchen ſchien die Natm 
ihn am wenigſten geſchickt gemacht zu haben, is 
"Iyrann zu ſeyn; Doch ‚hat. man Beywſpiele; von 
Unterdrücungen in feiner. Regierung, welche yon 
aus Erempeln floffen, die ‚feige Vorweſer ihm 
binterlaffen hatten ; ‚aber, doch dureh, Den. gro 
Freyheitshrief ausgefhloffen ‚waren, „und mi 
allen Megeln einer. guten Regierung: gar nicht 
beſtehen koͤnnen. ‚Und. überhaupt ‚können, wir je 
gen, daß größere Fähigkeiten, mit. feiner: su, 
Genzuͤthsart perbunden.,.; ihn: wuͤrden verhindat 
haben, in feine, Fehler su. fallen: oderv mit gb 
neun ſchlechtern Gemuͤthe verbunden ,.ihg- auirben 
geſchickt gemacht baben. ‚fig, fort zuſchen ja 
— en 
. Pro | 

Dieſer Prin war wegen (einer —8 
Andacht "und ordentlichen Beobachtungen des ih 
fenzlicyen Gottes dienſtes berühmt; 5 und Die ala 
Schriftſteller | rübınen —* felagr Sprücywöng 
bierüber, ‚er hotte id über, den Vorzug de 
beiliger Beben! und ber ‚Deffen mit Endemigt be 
Neunten von zianlteich in einen“ Sweit ‚einge 
laſſen. Er behauptete den Vorzug der. Jesten, 
‚und berſicherie, er wollte ſ f ch Fieber ‚eine Stun 
be mit einen Breünde unterhalten; als — 
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* — — in feinem Lobe am’ 
a by. — 
ee — zwey Soͤhne; ben Cs 
warb feinen Nachfolger, und Edmond ‚Grafen! 
von: Leicafter ; und: zwo Töchter, Margaretha, 
Koͤniginn von Schottland; und Beatrix, Her⸗ | 
söginn’von Bretagne. Er hatte noch fünf’ Rihe‘ 
der die: in three Kindheit flatden. 9 
“ Solgende find‘ bie — 
welche unter dieſet Retzierung gegeben wurden! 
Ewaren zwiſchen ben bürgerlichen‘ und“ geifilte ’ 
Gen Gerichten ⸗ große Sträitigfeiten-über bie Bas’ 
tarde geweſen. Das Landgeſetz hielt alle dieje⸗ 
tigen fuͤr Baſtarde / welche vor der Ehe gebbren 
varen: nach dem kanoniſchen Rechte waren fie 
icht; und wenn ein Streit wegen einer Erbſchaft 
orfiel, fo pflegte man in den vorigen Zeiten: von. 
en bürgerlichen Gerichfen, an bie Beiftlichen ein - 
Schreiben ergehen zu laſſen, daß fle bie aͤchte 
zeburt der Perſon unterſuchen ſollten. Der Bi⸗ 
hof antwortete allemal nach dem kanoniſchen 
‚echte, wenn es ſchon den Stadtrechten des Rd 
greichs zuwider war. Deswegen harten die buͤr⸗ 
lichen Gerichte ibr Schreiben verändert, und 
feat! dem deiſtlichen Gerichte, bie unterſuchuns 
$Rz3 der 
BI Welßng. Eduard. 1. e. 4). 


& 
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ber Achten Geburt ber Perſon aufatragenh 
ten ſie ihm nur die Frage vor, ob die Ye 
vor oder in der Ehe geboren fen? Die priun 
_ beilagten fich über dieſes Verfahren des hiuh 
ments, welches zu Merton ins zwanzigften JM 
des Koͤniges verfammlet war, und velapı 
das bürgerliche Geſetz ſollte dem kanoniſchen geh 


foͤrmig gemacht merden: fie erhielten che 


dem ſaͤmmtlichen Adel die bekannte Antwort: N 
lumus leges Anglie mutare:; Wir wol! 


engliſchen Befege nicht verändern ı) 


Nach den bürgerlichen Kriegen bidit DM 
su Marlebridge verfammiete Parlamat dr mi 
fien Verordnungen , welche von ben nuformitendet 
Baronen fefigefeßet waren , und mit ® 
gleich zur ‚Sicherheit des Volks dienten, I 
nicht Yon einer gehörigen Macht ihre SUN 
erhalten hatten. Unter andern - Gefegm J 
auch ausgemacht, daß alle Appellationen MM! 
Gerichten der niedrigen Herren gleid Mm sub 


richte des Koͤniges gelangen ſollten, ohne W 


ber durch die Berichte der hoͤhern kords WI 


E ben d). Es wurde verordnet, daß feine Bu 


— der ———— des — 


e) Statute yon Meeton. Kap. 9. 


H Statute von Marleb. Kap. 20. 
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Renten: tragen follten e). Dies Gefeg war fehr 
billig; weil die Güter der Minderjährigen bes 
fändig in den Händen ihrer Herren fvaren, und 
die Gläubiger keine Zinfen bezahlen konnten, weil 
Sie feine Einkuͤnfte hatten. Der Freybrief des 
Könige Johann hatte dieſes bewilliget; in dem 
Freyheitsbriefe Heinrich des Dritten wurde es 
ausgelaffen; warum? iſt nicht bekannt: im ber 
Parlamentsſitzung von Marlebridge aber wurde 
es ernenert. Die meiften von ben übrigen Arti⸗ 
keln diefer neuen Parlamentsfatung ‚hatten |den 
Endzweck, den unterdruͤckungen der Sherifsund 
den Gewaltthätigfeiten und Ungerechtigkeiten, die 
Bey Verkaufe des Viehes und andrer Güter vor⸗ 
giengen, vorzubengen. Vieh und Werkzeuge des 
Sandbaues machten damals den größten Reich⸗ 
thum des Volks aus, . 

Am fünf und dreyßigſten Jabre des Koͤni⸗ 
ges wurde eine Accife auf Brod gelegt; beffen 
Preis nad) den verfchiedenen Preifen ded Korns 
von einem Schiling für ein Viertelmaaß bis zu 
fieben Schillingen und ſechs Pfenning feſtgeſetzt 
war f), Diefe große Veraͤnderungen allein wa⸗ 
‚en ein Beweis des ſchlechten Landbaues: doch 

: — 84 | ſtie⸗ 

e) Ebendaſ. Kap. 16. 

£) Statutes at large. ©. 6. 


 Siepen Ike Preife.oft weitd Höher. als mai | 
jemals in- den Seſetzen angenommen Gattı:-D 
Ehronife;von ‚Aunfiohle.eyählet, daß unter di 

fer Regierung ein Vientelimaaß Waizen · mit he 
Marty ja mit einem Pfand bezahlet werden g) 

Das if, drey Pſund wach unfrer igigen Diss 

‚Eben dieſes Geſetz giebt ung ‚einen. Bewris m 

der ‚geringen Gemeinſchaft. ber Pronitizen une 

einander im Koͤnigreühen; indem es Dis fehr ve 

ſchiedenen Preiße bemerken weiche eie.und:k- 

felbe Waage zu einer: Zeit iingi;, Cie Biet bram/ 

fagt die Parlamentsfagung.ı. kanf’sroch Ballon 

Bier in Städten für sinen: Pferming geben; auf 
Dem Lande aber drey oder vien Gallunen fuͤr ben⸗ 
ſelbigen, Yreiß verkaufen. Solche Waaben ſad 
itzt, weil fie von. dem Volke fo Kart verbrauch 
tuerden , und wegen der großen Menge der Bio. 
brauer, die wohlfeilſten in den, Staͤdten # 
Chronike von Dunſtable bemerket, daß xin He’ 
telmaaß Waijzen in. einem Jahre an verſchiedu 
Orten ‚für acht Schillinge verkauft, worbeuf ü 
Danfiabte ſtieg «8 aber night über eine-Krone: 
: Obgleich der. Handel fehr ſchlecht war ,4 
ſcheinet es doch, daß er ſeit der Eroberung etwa 
wmegaeenmei babe: ee — fon 
6 ur 


Par u 


Spk er} Kyghton X Dr 
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wir den Zuwachs: dad Geldes nach dem Preige ded 
Brodes beurtheilen bürffen.. : Das Mittel zwiſchen 
bem höchken und niedrigſten Preiße des Waß 
ng, welches ‚die. Parlamentsſatzung beſtimmt 
hatte, war das Viertelmaaß gu vier Schilling 
und drey Pfenningy bei. zwoͤlf Schilltug und 
zeun Pfenning nach unſrem Selde. Das iſt'bey⸗ 
abe bis. Hälfte. von dem Mittelpreiße zu unſrer 
wit. Doch finden: wir daß der Mittelpreiß des 
zdiehes ‚unter. der Reglerung des Koͤniges Richard: 
chtmal geringer geweſen, als. ee: itzt iſt. Folgt 
icht aus der Vergleichung dieſer Nachtichten, 
aß bey allen uncivniſirten Nationen das'Bichr 
elches ſich ſelbſt fortpflanzet,allemal wohlfei⸗ 
e iſt, als Korn, zü deſſen Bauung mehr Kniſt 
nd Auslage erfodert Werden, als ſolche Nationen 
figen ? Man muß bemerken, daß Heinrichs Korn⸗ 
zciſe nach einer ſchon vorher vom Könige Is⸗ 
win eingeführten nachgemacht war; und’ folge ’ 
9 Hönnen bie Preiße des Korus md des Bi 
8 ; Welche wir hier verglichen haben, fuͤr gleich 
t angeſeben werden; und fie waren nicht nach * 
wem. beſondera Jahre / ſondern nach einer Scha· 
na⸗des Mittelpreißes aufgefeichnet. Es ie 
ibr, Die Preiße, welche nach der Actiſe Richards 
dmmt waren, ſollten nur eine Regel für die 

ie Nech⸗ 
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‚ Rechnungen der Sherifs und Beamten ſeyn; n 
da ihnen ein anſehnlicher Vortheil werfattet m 
fo kann man leicht. vermurhen‘, daß der gem 
Mreiß des Viehes etwas höher geweſen: dem 
giebt ung ein fo großer Unterſchied gif 

Preißen des Korns und des Viehes, als vier mt 

‚ eins, wenn man fie mit den itzigen berglaht 

Gelegenheit zu verfchiedenen wichtigen Betrag 

gen über den fehr verfchiedenen Zuftand dell 

und 'des Ackerbaues in Diefen beyden Perioh 
‚Die Zinfen waren in diefen Zeiten fo aM 

ordentlich Hoch geftiegen , als es fig zur M 

der Barbarey der Zeiten ; und der Uawiſenhä 

der Menfchen in der Kaufmannſchaft baten liſt 

Es giebt Benfpiele, dag man funfig N 

gegeben hat h). Diefe Vortheile machten N 

die Juden in England blieben , ungeachtet! 

harten Unterdruͤckungen, welche fie wegen € 
herefchenden Aberglaubeng , und der Rind 

dieſer Zeiten befländig ausgeſetzet waren. * 

kann ſich leicht vorſtellen, wie unficher iht 

ſtand unter einem armen Prinzen ſeyn mi 

deſſen Tyranneh über feine einlaͤndiſch Unten 

nen ein wenig eingeſchraͤnkt war, der aber i 

Mn die einzigen Beflger Des Geldes Im — 


») M. Paris, ©, 586. 
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reiche, eine: unumſchraͤnkte Gewalt hatte, und 
fie wegen Ihrer Reichthuͤmer, ihrer Religion und 
ihres Wuchers haſſete: doch werben wir und 
kaum einen Begriff machen können, von denen 
Erpreffungen , welche wirklich an ihnen dusgeuͤbt 
find. Am Jahre 1241 mußten fie 20,008 Mark 


zahlen i): zwey Jahte hernach wurde wiederum 


Geld von. ihnen erpreffet; und ein Jude, Nas 
mens Aaron , von York, mußte allein über 4000 
Mark erlegen k). Im Jahre 1250 erneuerte Heine 
sich feine Unterbrüdungen ; und derfelbige Aaron 


wurde wegen Beſchuldigung einer Verfälfchung . 


zu einer. Geldfirafe von 30, 00o Mark verdam⸗ 
met 1). Die igroße Seibſtrafe, bie ihm auferleget 
wurde, unb welche zu bezahlen mar ihn , wie 


es ſcheinet, für reich genug hielt, ift mehr ein. 


Beweis von feiner Unſchuld, als feiner Schuld. 
Im Sabre 1255 forderte der König gooo Marf 
son den Juden, und drohete, fie alle hängen zu 
aſſen, wenn fie nicht Folge leifteten. Nun dere 
ſieng ihnen alle Geduld, und fie verlangten Er⸗ 
aubniß, fih mit ihren Gütern aus dem Könige 


eiche zu begeben: Aber ber König’ ertwiederte 


Wie kann ich die NEIN worüber ihr 
u 

3) M. Paris, 3 372: ” ° 

k) M, Paris, ©. 410. ; 

3) M. Paris, ©. s2y. | 2 
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rd: beklaget, aͤndernr ch: bin ſelbſtaan 
In: gemacht: Ich bin geplünderty: :ich:: bin. a 
1 meine Einkünfte beraubt: Ich bin über 200,00 
nv: Marf ſchuldig; und wenn ich 309, ooo Mu 
u.fogte,, fo würde: ich nicht die MBahrbeit ie 
(reiten. Ich muß meinem :Sohn- Shmet 


nn sährli 15,000 Mark sahlen, und habe wicht b 


u. nenHeler. Ich muß Geld haben, as ſey = 
„«wem, woher, oder burch welche Mittel ca 
y mer wolle. „ Hierauf überlieferte..er bie Je 
ben, Nem Grafen von .Cornteall, Damit denmr 
mweorbe der eine Bruder grfchünden hatte, der 
andre "dag: Gingemeide: audriffe., nun. mich bie 
Boris des Gefchichtfchreibers:. zu Kebiemen ur: 
Dar. König Johann. fein: Bafer., ıforbentescheh 
makı 10, 099, Mark Hop. einem: Juden sea Wri 
fol ;. und. da er ſich wegerte , "Ireß:: er ahiaı ni 
lich einen; von feinen: Zähnen: ausgichen biss 
zu bezahlen verfpräche. Der Jude verliehen 
Zaͤhne; undi — dejablte der «die. werlanf 
Summen). — am an N 

lm. REP NR RR befern Vor warn⸗ 
gu geben, wurde Die unwahrſcheinliche und uw 


reimte ———— welche zu verfchiebeneugä 


nun Pe 


24 > a2. PR 2 GE ı° e { v m 
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m) M. Paris, &. 608. 
2) M. Paris; G. 160, — Dora Ti 
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mdiefer: Nation aufgebuͤrdet war, daß fie: 
Ali: ein Kind, um. das Leiden Chriſti de: 
jerlich zu machen ı gekreuziget hätten , in Enge‘ 
Ind: wieder hervorgeſuchet. Achtzehn vun’ ihnen ' 
urdin auf einmal wegen „Diefed Vetbrechens 
bangen o): doch“ iſte es gar nicht glaublich, 
wÄ ſo gar der ihnen wider die Chriſten ange⸗ 
war. Daß, und die Uaderdruͤckungen, worunter 
aiſeufzeken, ſie jemalsſollten : angetrieben" has 
a: fh einer fo gefährlichen Bosheit fhuldig 
‚machen. Ollein } man Tann? ſich leicht vore 
den, daß ein Geſchlecht, welches ſo vielr 
⁊poſtungen und Berimrehrangen, fo wohl von : 

u Koͤnige als dem Voltenertragen mußte, und 
iches uns seiten: fo ·Ungewiſſen Gerruß von⸗ ſei⸗· 
n eichthuͤmern "hatter den Wucher aufs Köche 
‚gitrichen , und durch -größen' Profit ſich we⸗ 
k» feinen, vbefländigen.-Gefahr zu enefihädigen: 1 
peıbebe. Brın 0. 98: 
Mothwendig mußte da der Haudel in ſchlech⸗ 
Umſtaͤnden ſeyn, wo die Zinſen fo hoch mge⸗ 2 
zen, unde die einigen Befiher 1068 Geldes 
ben: Pluͤnderungen ˖ und: Ungerechtigkeiten aus⸗ 
tzt waren. «Allein; die Ichlechte ⸗Polieey desß sr 
bes verhinderte alle Verbefferungen , nrachte 
— nt jahr 
) M. Paris, ©, 613. „SB: red Mies 
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jede Gemeinſchaft gefaͤhrlich and alles: En 
thum unficher Die Dunſtabliſche Chronik fi 
get p)ı daß während diefer Regierung: nirmand 
feinem Haufe ſicher geweſen, und daß oft gem 
Dörfer von Raͤuberbanden ausgeplündert mn 
den, wenn gleich feine innerliche Kriege mim. 
Im Jahre 12494 : einige‘ Yahre vor der En 
rung der Baronen, kamen zwey .:brabantifä 
Kaufleute zu dem Könige nach Winchefte , w 
erzählten ihm, daß ihnen alle ihre Guͤter mi 
gewiſſen Raͤubern genommen wären, welche N 
wohl kennten, indem fie ihre Gefichter vgl 
am Hofe fühen 5 daß ähnliche Bosbauen in gan 
England vorgiengen , indem täglid anige Det 
fende geplündert; gebunden, verwundet und gt 
todtet würden: daß ſolche Verbrechen ungeſiro 
blieben, weil die Hanbhaber der Berchtig 
mit den Rdubern im Buͤudniß ſtänden; und 
ffie, ihres Theils, ob ſie gleich Kaufleute win 
anſtatt zu fruchtloſen Gerichtshaͤndeln Gechy 
heit zu geben ; ſich entſchloſſen hätten , ihre 
che mit den Raͤubern durch ein Duell ausm 
- chen. : Der König: wurde ‚über, foldye Might 
che zornig, und beftellete Geſchworue unm 
Sache ber Raͤuber zu unterſuchen: Obgleich 

F J | 
DW I. — S. 155. 
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Gericht: aus zwoͤlf Eigenthuͤmern aus Hanpdire 
beſtimd, fo befand man doch, daß es gleich⸗ 


falls mit den Raͤubern in Buͤndniß ſtund, und 


ſie los ſprach. Heinrich ließ im Eifer die Ge⸗ 
ſchwornen gefangen nebmen, drohete ihnen: mit 
yarten, Strafen, und ließ ein neues Gericht von 
Befhmworuen niederfegen ; welches endlich; aus 
Furcht vor dem Schickſale feiner Borgänger. ein 
Jetbeil:über die. Verbrecher ſprach, Man ent 


eckte, daß verfchiedene von des Koͤnigs Yofı 


taat Mitfchuldige an dem ˖ Verbrechen waren, 
yelche zu ihrer Entfchuldigung fasten: daß fie 
on dem Könige feinen Lohn befämen „.und- ala 
genoͤthiget waͤren, zu ihrem Unterhalt zu raus 
en. g) 5 Ritter und Bequires, fagt. das: Dic⸗ 
im von Kenelworth, welche Räuber find, 
venn fie: Feine Länder baben, ſollen die 


‚Klfte ihrer Güter erlegen‘, and binläng. 


ehe ‚Sicherheit ftellen , daß fie. kanftig den 
ereden des Königreichs halten wollen. So 
aren die Sitten der damaligen Zeiten! ; 
Sao lange ſolche ‚Sitten herrfchen, kann 
an ſich weniger über bie Berrügereyen und 
eefälfchungen: der Geiſtlichon beklagen: indem 

die Geſellſchaft weniger ſtoͤret, wenn man 


%) M. Paris, ©, 509, - N Ne 
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den Leiten nid Ihrer a RR 
Betrug und Lügen’, Das gig Pe j 
wvenn man mit offenduter Sewalt en 
papſtliche Gewalt war'miten die ſer ezaingü⸗ 
hdehſte geſtiegen ; und"fiäig aſo vat am/ ial⸗ 
lig abzutiehmen / wegen Bere 
und der Erpreſſungen "dee PT HL, 
Welchem ‘die Geiſtlichen awd He ei 
eurdpaãiſchen Konigreichen Miß falm hwim 
fand ſelbſt Dachte uſuich daramewae⸗ 
in den tiefen" Abgrund der nn wiſſerheit iad 
Aderglaubens verſunken wirwie w dunh⸗ 
He Joch abſchuͤtteln koͤnne r) oh 
ſche! Papſt war gendthigetz anf 
deuten, es ihm feſter auflegen gu 
‚be machte Gregorius der rannte heierdar⸗ 
kin’ bekannt 5) „eine Sammlemg dam 
gen zumn · Beſten des Papſtes Pe? N. 
- Sianfptüchen der Vaͤpſte der arte 
Beftehel; Aliein, dieſe Erdichtumgen X 
und verwirren ſo handgreiftichıreie Gr 
Geſchichte, Zeitrechnung und. Hindi 
- gatien die weir-niderfpenigetfin: MH N 
kufativifche Wahrheiten: Daß far gpla⸗ 
ee ee Aa m) 
>) M. Paris, S gar eg vin 
) Trevet. S. ee 


Me AD fr 
Firche welche Hahl vornbden offenbarſten Widers 
Küchen und Underingbgten erſchrack, genäthie 
get wurdenr fie den Loitiverſtaͤndigen zu übere 
Kakbeıte Biber. in: Hem fiaflern Zeiten. des drey zehn⸗ 
a ahrhun dorts ahielt man ſie ſuͤr unläugbag 
bahreutpenchfchis+undePeute, welche in dem SIrıy 
rerten· dieſeer falſchen Littxratur, mit einer. glei 
Ken: Philsſophie Arc damaligen‘ Zeit werbung | 
a eier: hatten nichts, momit ſie 
I verthadigen konnten, als einige geringe Uer 
eöbleibfeb einte gefimnden Verſtandes, welcher Füg 

æofan amd gottlss ‚gehalten wurde; und der un⸗ 
alð ſchlicher Eigen nutz,n elcher hehiden Prieſtern 
er leinſige Bewezungszrund war , ſolche Betruͤ 
einen zuLſinnen, diente gewiſſer Maßen auch 
au Die enhen wider ſie zu ſchuͤtzen. ;r jr 
unin Danberd Mittet, welches. Die vömifche 
chend; am:ihre Gewalt gewiſſer | 


vente: mour ſbee Gtiftung neuer Orden; ung i | 


Eceptſachtich thenc Hominikaner⸗ und Pänciffarierz 
wc mit allem Eifer und· allen Dirt guten Er⸗ 
‚Fe der Weuerungen zur begleiten pflegt, Fort⸗ 
MODreu, ſich Leffer⸗fehickten·,/ a: die alten Orr 
een Kerch un traͤge Fewvorden Mas 
er, den Poͤbel einzunehmen‘, in beſtaͤndigem 
Zetteifer uiütereinander : ihren *. gemeinfücktiggn 
Sume Geld. IV. “ R 2. 2 Migte 
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Aherglguhen auf zubeeiten + Bar 
Sr Iphaft über „Die — * 


bie „Börsen Der, ßente gfwangtn ze! UREIZE 
‚Ralen ., alg Hätten, De, sin Dsfanaen, na 
muth, und. ging „SURTAhRung FH sg 

Die Streitigkeiten , welche unter Diefen Hr 
entfiunden , lagen befländig unter Dens Nudkn 
che des Papſtes, beunruhigten ben Frieden Di 
Kirche gar nicht, fondern dienten mur.- ira 
Sleige zu einem. Sporn, die gem 
Sache zu befürtann ne “r 
faner etwas von ihrem -Unfehen verloren, N 
fie. die unbefleckte Empfängniß Iäugneten, ein 
Punkt, worinn fie unvorfichtiger Weiſe fo weil 
giengen , daß fie nicht mie Ehren wiedet varük 
geben konnten; fo gaben fie dieſem Nachtheil 
noch dadurch ein Gegengewicht, daß fie gewi 
fere Stellen befamen , daß Re das Zutrauen E 
Könige und Fürfien gewannen, und die ip 
: zugeftandene Gewalt als hoͤchſte Richter u 
Beſtrafer der Kegereyen augübten. So wurd 
die verfchtebenen Orden der Mönche eine 3 
von ordentlichen Truppen ober Snarnifonen 4 
roͤmiſchen Kirche ;_ und obgleich dag zeitlä 
Beſte dee Gefehfchaft, noch mehr, ‚der weht 
Gottesfurcht, durch ihre dielen Erbichtunge 
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en en Mann 
Buͤrgerliche Regierung des Kanmes Dib⸗ 
vberung von Wallis. Händel mie Giehenie 
. Eompetenten. zur Schottlaͤndiſchem. Min 
Berufung auf Eduard... HuldigungSco 
ag Edupzds Engfpeidung fü em Wan 
rieg mit rankteſh Aus ee ne 
Errichtung des Barlamengg,, Krieg So⸗ 
land. Schotiland gpird exghert. Kris ꝛitgran 
relch. Fuennn mit der Seifen cu 
ührliche —32 Ftighe ‚mag Sogar 
telch. Empörung‘ —— Dies 
migreich wird wieder * rt. Em ᷣxet ſich⸗ 
neuen. "Wird abermals erobert, oben 
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und Tharakter des Ko ni es ermitde 
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16 ‚tete Exvberung, mie: undeduungen Wr⸗ 
lnuüpft geweſen war und der Nath⸗ welcher am: 
bie: friſchen oorgeruchen Stiege dachte ,. und an 
He. Feiadſeligkeitun 77 weiche nach ſpichen großen 
zerrüůttungen genreiniglich überbleibsn ‚, Hatte Ars 
che, ſehr gfaheliche Solgen Yon:.bir Abweſen⸗ 
wit Dei Dhnat:, "und Nachtelgerg: Heinrichs n 


efurcheen. Er teilte baber ; Dei Prinzen Eduard 


ku Könige ausperafen ; ibm ben Kid. der Treue 
r: eiſten md: ‚te: Stände ded Konigreichs zu 
er ſammlen ium für bie offrnccuchẽ Ruhe bey dich 
bi: wihtilen: Worfalle zu forgen 'a). Walter 


u, Erjkifchef- von Nork, der Graf von 


arnwall des röntifchen Röniged Richards Sohn, 


abe: bet: GAhf von Gloceſter wurden zu Auf 


here" Dieb Kowigreuhs erdannt, und flengen 
febfettig an/ ER Macht ausznuͤben, ohne durch 


tiberfegung des Wolks, und. ohne durch Welke - 


er und ‚Bartionen.unter einander beunruhiget 
werden. Der⸗hahe Charakter, welchen Ch 
db, ſßchbey brn. legten Unruhen ‚erworben dar 
: fein: kriegeriſches, Genie, ſein Gluͤrk in Bew 
ingung ber Rebellen, feine: Mäßigung in As, 
nung. der Regervug⸗ hatten — vice Hoch 
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j Eöyard kgm pon Chalans 
dwor dem Philipp den Eid ber Trage, a Tag 
Fänder, welche er in Sranfrihdeagd). | 

reifete L; (3. 1374. Inach Buieyng. uund macht⸗ 

Biefer Provinz» welche in einige. -Vermimg 

war ‚eine neue Einrf Ichfung. , Erthas feat 

8 England zu Rande nnd in, feiner Dur 

au Montresil ſchlichteteę er eine Streitigkän 

Margarerhe , | der Graͤfian pp9.: Slankanı m 

Erbinn dieſes ‚Landes, er. Er @uche vom fin 

Poitt, mit freuden voll en Zuryfangem emefangt 

und zi Weftminſter von; Rpbar, bepe,; ;Erpbiläd 

au, — sh Aug. nd geh 

U and anf an 


Na ‚Der, 'Känig forte, foglsich Kür Nu Beet 

erfteflung, des Meier nad für Nie Va biſru 

der Angednungen« ⸗ ide die büngeiiahehl 

nhen ‚uud, bie unorbe; entliche Merwaltung:fe 

\ aterd in allen" Zheilen, der Regierung, | 

I baffen; Der, Plan. feinen „fast 

Har ehen fo großmüthig- als ugs’ roh 
— für Die gefährlichfien: Re 

uhler der Krone un Die Unserduigen pen 
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Bermaltuttgiden Bertidfigkeit , und eine grenge 
Yüsıkaup ; ben ‚Sehe, zugfeich, bei nuterſten 
Aden des Senats je ſehuͤtzen und die Witfühe 
ich; ‚Gewalt. der Größen, worauf ihr gefäbrlicheg 
Imfeben wor nehmlich gegründet Mar, zu. ſchwaͤ⸗ 
hen. Da tried ih zb einer Regel machte, die 
pregheitän welche ihnen in dem ‚großen Frey⸗ 
eitsdrieſe verſprechen baren, allezeit ausge⸗ 
vm men bey anferorbentlichen Vor faͤllen, zu he⸗ 
hachten; fo etwarb er, ſich daher das Recht⸗ 
who die Veobachtuug dieſeg groher 
vnbardtricfte Auen ie Ünteripeugn and Dar 
pn dem kleinen Fran nad. den Bones de 
deichs Ar ble Hauptquele der. Gerechtigkeit 
ad: Ale} wlgaeice Zuftucht bey, ‚Unterbrücungen, 
ugeſphen re Yugerdiih, baßer verſchiadene 
ortriff liche Seatiiten in einem Parlament, wel⸗ 
ſes we G. 91275: den 16. Gebr.) zu Welle 
iußer verſainmlet hatte, machen ließ, ſorgte er 
xch hafͤt, daß über die Aufführung der Ode 
gkeit undber Nichter eine firenge Aufficht war : 
sE- Siejenigen + welche entweder nachkaͤßig oder 
Kocher waren abgefegeh wurden; daß fie hine 
nglihe‘ Gewalt hätten, bie Gerechtigkeit aus⸗ 


MR daß alle Banden und Wirgeneffenfhan | 
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„Minden den giefen Unardarngen, todlhch 
—*8* anterworfen ‚igr , wirde m uh 
Wan die Verlagſchung bar Mame gellaret; meh 
dieſes -Derbsgcen maht Re 
GB. die; Gaghinder hamakt beſoßen Hadkw 
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Aatten tie Sudan: fich. Guter don Foldyn Art am 
aufynft) als. die Guͤter ciner großen Mengemustsh - 
verlauft und eonffcat: umde der Koͤnig oᷣrfuht 
damm mon nicht: argwoͤhnen moͤchtedaß dis 
Zeishthämer ‚Ber Uebelthäter ihre bg Säule 

Wären, daß die eing Haͤlfte der von det: Eonfiite 
tipn eingehobenen Gelder ausgrfetzti, be 
gegeben. werben ſollte, welche ſich wigifamsnh: 
das, Ehrißenthunm Ausunshiuen,, Alltin Br ru 
wegen ihres erlittunen- areehts Ahepwog die Mira 
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Dusch, Voetheiſe dahjn ewegen/ Die Reiiginkrigtnt? 
Dofqlaer amunahmeni ER Micad daefes Belt: 
Rat; hiemit apch. icht geendigetz Obalaich: Bit; 
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Adel doch; micht / Veilid ieſes Moacht xaer 
L herwenig yebbnety nad eine Unecoasczr 
arfachet,. mund witil Dice Ochnegenbeige She au 
Hoffmang har⸗en, (dicke Nechtẽ bat ind He 
- sen; über Souseraindic: c allis qercacexu 
hit en marakkrit mad dan (UM W 
na ll, Disfer Entrauhf,i die Garghackllhr 
macht und’ . riuhtchafstich:ı «Brgehgitehit 
Bonnie. wegen Dei Klößlichen Soiuex |. Kir 
der nertaegißggen: ing flten:sichis ai Each 
werden, da feuer Reſe mach er 
ſtarhef) und. Dass Reiche Liga: dran igeo Se 
hinterließ. Obgleich dix Neorbituugeen Zul 
Ddurch das Anfehen. der bonkerüriinichäiefen | 
z.mung RO —— B wald. Hau) 
TV.-. 3 ato 53 
wi Hongmer— Be. — Er E L DEE 20 
FF) Heming. B. I. &, 30 ort Eiern 
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wi im Theone doch itztazu⸗ vielen· Streitigkeiten 
WR juni Die Megentem‘ kounten wicht erwar⸗ 
vw, daßrein UStreit Beer darkh: Gruͤnde und Be⸗ 
beiſe ·allrim aicht pflegt goen digt zu werden: nom. 
mm Soden ſelbſt vvahen Stuten das Weichech, 
loiſchenſervielen muchttnen / Puatendenten ie 
irden ante heygeleget werden.Du die Mach⸗ 
vmmenſchuft ; des Quigeß Milben vᷣon Ochoti 
wet brmals Mernrichs er Zmercen: hen 
anener gemefleswärwitscher · Qᷣnigaan WE: 
aha vrvegun nauẽegeſtvcbennavarz ca, 
aſ Das »Bhsches u Erous aufodievinie te En 
—XC vor! Auhriligäoin, Bee, 
efümmmchh\isfen'Hütnriliche finkesamıh ‚nadgefter 
en war, und ben Nachkommen feiner Zoͤchter 
gedadachfolge uberlaſſen hutta⸗i Deu: puf von 
unvin geoamhatte· DVeroe Obehten,/ Margarethaoaie 
vAlqn.j Dei Coro cwon·Vallawuya verhae athet 
—ICXCXXVC 
dru cuce,o Er von LAnaundolte ind Mann, 
Eh Dani Nerurich LordrHaſtuugs geheyrathet hat⸗ 
Margeretha/ die aͤldeſte uinrGen droy Schade 
jene Tochterxl. Devergilder die 
rc Johdans Balinkiemnähti merbenyumit 
e lchem fie einen Sohn gleiches Namens hatte, 
er igt einer von ben Eaubidatenhenfironecwwar; 
| HGume Gcsch. IV. Bra Ren Iſa⸗ 


d 
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Iſabelle, die andre, hatte einen Sohn, Ak 
Bruce, der. noch am Leben war ,. und auf: 
fein Recht drang; Adama, die dritte, binkel 
einen Sohn , Johann Haftingg , weldyer vo 
daß das Koͤnigreich Schottland, fo wie ad 
Erbfchaften, unter den dreyen Töchtern deibe 
fen Huntington müffe getheilet werben, unW 
er alfo., vermöge des Rechts feiner Deuter, a 
den dritten Theil deſſelben Anfpruch haͤtte. U 
Hol und Bruce vereinigten ſich wider ben he 
ſtings, und behaupteten, daß die Erbfolge der Si 
ne urtheilbar wäre; allein , ein jeder unter. 
nen beftund , durch fcheinbare Grinde, auf dem 
Vorzuge feines eignen Rechtes. Baliol war von 
Der älteften Linie, und Bruce war ihrem Stamm 
vater um einen Grab näher, Kenn man u 
das Repräfentätiongrecht ſehen wollte, fo be 
der erfte das naͤchſte Net: wenn man abe! 
Naͤhe der Verwandſchaft in Betrachtung zogn 
betam ber .Ießte den Vorzug. Die Urtheil d 
Nationen waren getheilet 5)3 der ganze ® 
hatte ſich entweder zu der einen oder zu der ı 
dern Partey geſchlagen: das Volk folgte di 
Veberlegung ihren Anführern; die beyden Eaı 
daten hatten eine große Macht und viele Anh 


) Heming. 91.8. 36, Pr 
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ger in Schottland ; und es if kein Wunder, daß 
‚ine: Streitigfeit von diefer Art, die durch Fein _ 
sorhergehendes Benfpiel Eonnte entfchieden were 
sen, und bie in der orbentlichften und wohlein⸗ 
erichtetſten Regierung unruhen iu ſtiften vermör 
end. ift, unter einem rohen, mehr zu den Waf 
en als zu den Gefegen gemöhnten Volke, den 
Staat mit ben ED LORR Zerrütfungen dro⸗ 
vete. 
Jedes Jahrhundert hat feine befonbere eis 

e , Staatsgefchäffte zu führen, und die Mens 
chen, welche fi) mehr durch Gewohnheiten ale 
Zernunft Teiten laſſen, folgen ohne Unterfachung 
en zu ihrer geit gebräuchlichen Sitten. Es 
Heinet damals in Streitigfeiten zwiſchen Staus 
en und Prinzen Gebrauch geivefen zu feyn, einen 
remden Prinzen zu erwaͤhlen, ;der den Streit 
atſchied, und deſſen Ausfpruch diejenigen er 
Hredlichen VBerwirrungen verhinderte, die zu 
Ken Zeiten mit dem Kriege verbunden find; die 
ch aber, vermöge ber Befchaffenheit der Feudals 
egierungen Hundertfältig vermehrten, und in 
dem Winkel ausbreiteten. So hatten der Koͤ⸗ 
ig von England und die Baronen ünfer ber 
orbergehenden Regierung fich bemühet, ihre in» 
erlichen Zwiftigfeiten durch einen Ausfpruch bes 

N 2 j Koͤ⸗ 
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Könige von Sranfreich benzulegen ; und dieb 
ruͤhmte Aufrichtigkeit dieſes Monatchen !hattiih 
böfen Wirkungen, die man von einem fogfl 
lichen Mittel zu ‚befürchten pflegte, a 
So hatten ber König von Franfreich un 
gonien , und nachher andre Prinzen’ — 
tigkeiten dem Urtheile Eduards unterwirfa;,n 
die Entfernung ihrer Laͤnder, die große? 
ber Prinzen, und der wenige Vortheil, a! 
von der einen oder Der andern Partey he 
hatten gemacht, daß er fich feiner Entfeheidunt 
‚mit Ehren entledigte. Das Patlamear in Erf 
land verflund ſich demnach dazyr, den Eduan 
entfcheiben zu laſſen, da es mit vum N 
nen innerlichen Kriege bedrohet wars wahl 
ſowohl durch ben großen. Ruhm des enhl 
Monarchen, als durch bag freun dſch aftkicht 
nehnien zwiſchen den beyden Reichen Ibcken 
"und Fraſer, “ber Bifchof- Gurt An 
u wurde‘ nebſt andern Dipntierendadgerchien 
"fen Euͤrſchluß bekaunnt du machenn⸗ unð Ware 
Hilfe bey diefer Gefahr usa 
a ſchmeichelten ſich feine Neĩgrig ER 
treivenhte Uneinigkeiten zu velhuiem/r 
‚mie einer Date ins Mitteb Ju ERBE I du 


VORNE na Imoilsc 1 
n) Heming: B. 1er 
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ori ben: Kandidaten firh zu wiberfeßen. wagen 
würde... Als Die ‚eine Partey dieſes Mittel vor⸗ 
Khlng, hielt die andre es für gefaͤhrlich, etwas 
hawider. einzuwenden, Gleichquͤltige Perſonen 
Haubten, Daß die bevorſtehende Gefahr eines 
sürgerlichen Krieges dadurch würde verhindert 
erben; und feiner dachte an den ſtolzen Cha» 
after Eduards, und den faſt gewiffen Unter— 
jang , der einen kleinen und durch Factionen 


‚etpeilten. Staat treffen würde, wenn er fich fo. 


mbedinglich dem Willen eines fo mächtigen und 
> fehr.um fich greifenden Nachbars untertvürfe, 
Die Verfuchung war zu groß, ale daß die 
n des englifchen. Monarchen derfelben haͤt⸗ 
widerſtehen koͤnnen. Er feste fi ch vor, die 
—— guͤnſtige Gelegenheit zu ergreifen, 


ad feinen Anſpruch auf Die Lehnsherrſchaft über 


ſchottland, wo nicht zu erdichten, wenigſtens 
erneuren: einen Anſpruch, der bisher in der 
fften Dunkelheit gelegen, und der, wenn man 
u bemerkt, oder nur geargw ohnet hatte, die 
ottiſchen Baronen gewiß wuͤrde abgehalten ha⸗ 
2. ihn zum Schiedsrichter zu wählen. Er muß 
wenn fie fich feiner Foderung einmal unter⸗ 
rfen hätten, wie es denn bey dem gegenwaͤr⸗ 
eu Zuſtand von Schottland ſchwer zu ſeyn 
DR: him 


EN 
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ſchien, fich derfeiben zu widerſetzen, fo wi 
Die, unumſchraͤnkte Herrfchaft über dies Ri 
(wie es ſchon mit Wallis ergangen war,)n 
nachfolgen: und ein großer Vaſall, der mil 
nem Lehnsherrn in einer Infel -eingefchlofenm 
ohne Zuflucht‘ zu einer auswärtigen Machtee 
 Hülfe von einem Nebenvafallen, wuͤrde ſa 
Sebiethe nicht Lange wider Die Mache eines ad 
tigen Reiche befchügen, welche alle Spisfeh 
keiten auf ihrer Seite hätte, die dad Feuhe 
recht einem Oberherrn wider feinen Vaſalen 
ben koͤnnte. Bedacht auf dieſen großen Gega 
Hand, welcher für England fepr voreheilhaft 
und vieleicht am Ende auch für Sppttland, an 
ſich aber hoͤchſt unbilig und ungercht war, d 
muͤhete fih Ebuard , Beweiſe von feiner vor 
gebenen Dberherrfchaft aufjufuchen, - und anf 
feine eigene Archive zu Durchfuchen , die ü 
"wenn fein Vorgeben wahr getvefen. wäre, N 
Urkunden vom den Huldigungseiden , weld! 
ſchottiſchen Prinzen geleiſtet hatten, muͤßm 
liefert haben, und die ihm allein authen 


z3eugniſſe geben fonnten; ließ er alle Cha 


und Gefchichtsbücher, die von Engländer 
ſchrieben waren, aus den Kloͤſtern Holen, 
ſammlete aus diefen alle Stellen, dienu 

⁊ 


’ 
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mige Weiſe ſeinem Vorgeben guͤnſtig zu ſeyn 
HHienen. Allein, ſelbſt in. dieſer Art zu verfah⸗ 
ken, die ihm ſelber den Ungrund ſeiner Anſpruͤche 
ntdeckt haben muß, wor er gar nicht gluͤcklich. 
I hob mit feinen Beweiſen von den Zeiten Edus 
xd des diteften an, fuhr damit durd) -die Zeiten 
ge ſaͤchſiſchen und normännifchen Könige fort, 
annte aber nichts ermweifendes aufjeigen i). Al 
: feine Autoritäten aus den ſaͤchſiſchen Zeiten, 
enn man ihnen den Schwulft und- den unrich⸗ 


gen Stuhl der Mönche ausziehet, laufen bare 


af hinaus, daß die Schotten zuweilen von den 
ngländern ge chlagen worden, ‚Frieden gefchlof 
5, unter nachtheiligen Bedingungen fi) ben 
glifchen Monarchen unterworfen hatten, und 
eBeicht auch wohl in einige Abhänglichkeit von 


tee Macht: geraten waren, die ihnen fo ſehr 


erlegen war, und ber zu . wiberfteben fie das 
18 nicht Kräfte genug hatten. Sein Recht von 
ı normännifchen Königen her war, Mo mög» 
), noch weniger bündig: Die Geichichtfchrcie 
erwähnen zwar oͤfters eines Huldigungseideg, 
von den norblichen Potentaten geleiftet wor⸗ 
5 allein Feiner von benfelben fast, daß er 


en diefes Königreiches geleiftet worden; und 


| N 4 ver⸗ 
Rymer B. II. S. 559. > Br 
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berſchiehene beſtimmen fo ser ausdrüucklich & 
er ch aur auf die Lebnsguter bezogen. hat 
x ‚an. her Suͤdſeite ‚bar. Tweed. beſaß ki: il 
denn auf gleiche Wiife der: König non Gy 
dem Konige von Frankreich wegen Der Liu 
ter, Die er in Frankreich erbte, Dem Eid: der 
zu uſchwoͤren pflegte, Und Edunard fah ſab 
aan ·ju ſolcht anſtoͤſigen Ruiffem -geptonugenM 
Ku sinn Selle, aus: dem Hoveden H anfühlt 
erinnshehaupten wir, Daß ein Ychoräfgend 
‚win am England den Huldigungseihd gelafıt W 
#5 gaber porſetzlich Bieakusten Korte eber dieſe 
Renguiffes nnt ließ, morinn gyſcge Wird, „Dei 
Biken, den Eid wegen do vade die er 
Englaud beſaß, geleißet habe. 
, ri helm. Koͤnig von — 
| her Sphlngt- bep,-Apnipic gefangen, wurd) 9 
ei „aenötbiget, um die Freyheit wieder zu eh 
geny ‚wegen ſeiner Krong ſelbſt Dam Sieger ! 
Hyldigungscid zu- leiſtenIdieſes war. nad! 
Schräuchru,.des, Zenbeizechted gefcheben ; 
Ragırisbt ‚Daunn; war nicht nur in Den. engif 
Axchigen 1. Fonpenn, auch änsgllen Erefch idyeabud 
Anfgıhaben; ae d4,. — 
Met itLın AN Ins. 


3 Moveden, Fi 
wem. © a 662. M. Paris, & 10 


BORZE LTR nn 3 ur SI FM din 
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mon dieſer⸗Art ife und: da’ bie. Gefchichtſchreiber 
won. diefen Oberherrſchaft/ als⸗ von einer großen 
Mnoberängmoben, die Heinvichs des Zweyten gluͤck⸗ 
Achr Waffen gemacht haͤtten na) 3 iſo if Fein Zwei⸗ 
fe, daß das Koömigreich Schottland' vor her alle 
zeit frey und anabhaͤuglich geweſen fen. Seine 
Unterwuͤrfigkeit dauerte auch nur fehr- Wehige 
Jahre: der: Mörnig Richard, ber ich: vor feiner 
Abreife nad) dem heiligen Lande um Wilhelms 
Freundſchaft vbewarb, erklaͤrte dieſen Huldigungs⸗ 
eid, von welchein et nusdruͤcklich fagte daß ſern 
Bafir ihn erzwungen habe) für nichtig, und be⸗ 
viele ſich allein die gewöhnliche Huldigung vor, 
velche die fchortifchen: Pringen — m. Laͤn⸗ 
ver in England«geleiſtet Hatten. | ö 
Allein, vb "sat diefe U: N Scott. 
ands Unabhangnchteit nur noch unſtreitiger mache 
eals wenneodert Huldigungseid der engliſchen 
drone miẽmals geſchworen waͤre; fo ſchienen Doch 
ienſchottiſchen Koͤnige, bie den Punkt, worauf 
zre emuchtigen Nachbarn gielten „ wohl merkten, 
ir lanzen Zeiten deswegen etwas eiferfüchtig 
eweſen⸗ zu ſeyn; und bey ber Leiftung des Hul ⸗ 
guntzscitus allen ſolchen Anſpruͤchen ſorgfaͤltig 
wegebeuget iu Als Wilhelm dem Könige 
wer RE FE - M 5 5 — — Jo⸗ 


m) Neubr. Buch. II. Kay. 4. Koghton S 23592. 
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Johann i. J. 1200 den Huldigungseid zu Kina 
leiſtete, war er fehr forgfältig , die Worbehalt 
feiner föniglichen Würde hineinzubrimgen n): ı 
Alexander der Dritte feinem Schwiegervat 
Heinrich dem Dritten, in den Kriegen mik 
Baronen Huͤlfsvoͤlker ſchickte, ließ er ſitw 
her eine Verſicherung geben, daß er ihm W 
Huͤlſe 'nur aus Freundſchaft bewilligte, m 
‘aber vermoͤge eines Rechtes, was der englii 
Monarch fodern koͤnnte 0); und da eben dil 
Prinz eingeladen wurde, der Kroͤnung eben di 
ſes Eduards beyzuwohnen, wollte er eher nid 
erſcheinen, bie er eine gleiche Verfiherung & 
halten Hatte p). 

An 


n) Hoveden , ©. sıt. 
" 0) Rymer, B. II. ©, 844. 
p) Ryıner , B. 1.6. 216, 845. Es iſt gar fein} 
fel , daß die Könige von Schottland ben Huldie 
eid nie für ihre Krone, fondern für einige e 
‚Länder abgeleget haben. Nur ift ed ungewiß, 
dies für- Länder geweien? Ed war weber für die‘ 
, ſchaft Huntington, noch für die Herrſchaft ver 
Denn wir finden, daß der Cid einigemal g 
ib, da dieſe Güter nicht in den Händen der 
. von Schottland waren. Es iſt wahrſchelnlich, 
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Allein, alle dieſe Gründe, (und ſtaͤrkere konn⸗ 
en nicht vorgebracht werden) waren der Gewalt 
es er nur eine fihwache. Vormauer. 

= Edu⸗ 


in allgemeinen Ausdvuͤcken ohne beſondre Venen⸗ 
nung eines Landes abgelegt ſey: und dieſe Unrichtig⸗ 
keit ruͤhrt entweder ber aid einen Streit zwiſchen 
dieſen beyden Königen über bie kaͤnder, und einige 
entgegen geſetzte Anſpruͤche, welche durch den allgemel⸗ 
nen Huldigungseid abgeleget wurden, oder aus deu 
Einfalt der Zeit, welche bey allen Angelegenheiten 


wenige Worte gebrauchte. Um dies zu beweiſen, 


dürfen wir nur in ben Brief Richard ſehen, worinn 
er der Huldigung von Schottland. ‚entfaget „ ſich bie 
gewöhnliche aber vorbehält. Seine Worte find diefe: 
Szpedidus W. Rex lidius homo noſter deveniat 
de omnibus terris, de quibus anteceffores fui an- 


tecefforum noftrorum ligii homines fuerunt, & no» 


bis atque hxredibus noftris fidelitatem jurarunt. 

Rypmer, B. 1, &: 65. Diefe allgemeinen Ausdruͤde 

waren vermuthlich von dem gewöhnlichen Formular 
de Hnldigungseides ſelbſt abgeſchrieben. 


Es iſt das kein Beweis, daß die Koͤnige von 
Schottland keine Länder oder Baronien in England 
beſeſſen, weil'wir fie in den unvollfommenen Geſchich⸗ 
"gen und Urkunden der Zeit nicht angefuͤhret finden; 
zaum Beyſpiel, es erhellet deutlich aus einer andern 
‚ Eteb 
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Kivarb rückte mit einer ‚großen. Armee ndin 
Guter befräftigen. ſollte, an bie. Chränynn“ 
ad das ———— 


— 


Stelle deſſelben Brkefes des — , daß Dede 
ſqen Kbdnige in: der Grafſchaft Huntington; an 
anderswo Lünder in England beſeſſen häpen; if 
Ir He Gtafſchaft Huntington felbſt darnaks feamnd 
isn David gehörte; und «mie itzo von kelnen Ah 
3° Buronien willen ; ; welche Wiliam gehabt hitt. 
u Ta nicht" von und verlangen daß mir it 
En Gehe Lehne, welche ur eutweder in Giyleib beſeß 
oͤder worauf er AÄnſpruͤche gentadt, Mile gamr— 
TE gelgen konnen; da es wahtſcheials He zu d 
ehe ſelbſt md“ Ihre" Miatſtet ſcche vrſchdv 
een davon’ hehabt haheh: Der ſ cheltiſche ii 
Bun ſas vielleicht etatgeh auf welhei Nnan hin Ri“ 
BEE Arritlz machte?auf undie, welcherner ir 
"ade er vieleicht Anſpruͤche Und Tenierm 
en beyden Konigen iwollte feltne Jerberdatgen De 
di ditete hna mieniliche Beuennuag auefgeben 
EEE neuerer Birke doer Herr glei! 
irren Ani hekehrter Deunn, der aber die 
ee wenlg deſe Vinſiche dav⸗ 
Tr unbeſttkninen irre Be ſcholt Re 
EN TEE ee par 
and Gollowat adtzeleget/ DEBTR pkaTe 
Br des heutigen Schottlands, welche an Ber 


/ 
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enten der Krone zu ſich in das Kaftel Rvrham 
inem an den -füdlichen Ufern der Tweed gelege⸗ 
en Orte, um die Sache auszumachen, bie man 
or f | feis 
des Flauſſes Elpdt RN — ei. Mein ..’ um 
dieſes Vorgeben auf einmal zu wibetlegtu⸗ duͤr⸗ 
fen wir nur hetrachten, daß menn.hie Könige von 
Echottland. biete Länder von den engliſchen Konigen 
zu Lehn gebragen ˖hätten, man non. denfelben.„ ver⸗ 
möge des An England feft,.agiehten, Feudalrechtes bes 
fändig an die Berichtghäfe bed, hoͤchſten Lehagperen 
würde, appellixet Haben; dem doch. alle Grfbigsg und 
: Iafunden dieer Bet, wiberpreien.. Wit ſirden, daß 
.; bie Appellation, aus allen HSegenden vom Echpttigud ſo⸗ 
Alejch anfieng, als Eduard feine Oherbertſchalt ‚wirklich 
‚fehgeteßet s Und dieſer Köyig.betzachtet es In. feinem 
‚ Ghgelken. an, die fönigliche Want als eine‘ noshivens 
‚bigesänige ches Lehas, Sglche arghe Lauder wuͤrden 
‚ a Du det venalikchen Armee gigen ſeht anſehilicen 
heil hergaehen hakkan. daß es allen Geſchichtſchrei⸗ 
dern unmöglich, Käkte entgehen Finnen. Vicht zu ge, 
deuten ;; dab map, dep den virlen Seindeligfeiten 
zwiſchen deu, handen, Beten, da die ſchottiſche Armer 
vpornehmlich qus den Füdliben Grafſchaften ergänzet 
wurde, fein Pevſplal hat. daß einem ſchottiſchen Kriegs⸗ 
gefangenenals ejnam; Rebellen begeanet ſey· 34 
ze: 38 DR al Pak] 177 Vo EEE Zu Sur ya u 502 


o 


Die 


206. Kapitel XII, A: D. 1291, 


feiner Eutfheidung ‚üb:rlaffen baffe. he 
man gleich dieſe Hochachtung einen fo gro 


Monarchen ſchuldig zu ſeyn ſchien, und fen 


Die Meynung des Herrn Carte, in wbfigteä 
loway, welches in der Sprache diefer, oder Wf 
der vorigen Zeit den größten Theil Der ſuͤbrck 
Grafſchaften in Echotiland nuter fich degrif; 
Meynung, fage Ich, rubet auf einen fo fat 
Grunde, daß ſie kaum widerlegt zu werben wi 
net. Er mil haben, Cund bloß meil- et ed M 
wit, ) daß unter Gumberland , welches der Ki 
Edmond dem Malcolm I. abgetreten, nicht nur 


Grafſchaft diefes Namens in Englend, ſondern ai 


alle Gegenden an der Nordſeite de Vyer We 


den werben müffen. Aber feine Meynung vorge 
tthian verbienet etwas mehr Aufmerkſamkeit. 


Es ift gewiß daß in der uralten Sprache 
Schottland nur die Landfchaft on der Nordfei 
Firths Clyde und Forth verftandeh wird. 3 


nicht erft viele Gelehrſamkeit auskramen, um! 


beweifen ; ; Indem ich nicht finde, daß biefer 

von den Schotten felber beftritten werde. D 
fihe Land war iu Saloway und Lothtam einzel 
und das leßtere begriff ale ſuͤdoſtlichen Geafi 
Diefe Provinz war gewiß ein Theil des altı 
nigreiche Northumberland, und ganz von Se 


voͤlkert, welche nachmals ſehr mit Dänen ı 
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seiter war, als was fein Vater und die eng 
ſchen Baronen in aͤhnlich en Faͤllen Ludwig den 
san en erwieſen batten ; ſo ſchickte doch der 

Koͤ⸗ 


wurden. Es erhellet aus allen engliſchen Geſchichten, 
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Monarchen ſehr wenig gehorchte, welche nah der 
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. Rande, weldies kaum e nige Regierung hatte, und 
Matthew von Weſtminſter erzaͤhlet, ©. 193. daß der 
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aber die Sherifs, welche Statthalter der Sc 
Waren, vom Könige ernannt warden, und m 
Belieben abgefebet werden fonnten ; fo,faud el 
mehr abhängig von ſich, und bemübcte fig: & 
ganze Gewalt und Gerichtsbarkeit des Amte da 
Händen anzuverfrauen. Dieſe obrigfeiriägfe 
foren forgten für die Einkünfte Des Könige) u 
hatten fie auch in ihrer Grafſchaßt einzun 
Eie vertheilten die Auflagen :untee den Eime 
nern der königlichen Dowainengüter nach I 
ben: Sie hatten die Verwaltung Ker Vormur 
(haften , und öfters auch der. heimgefalinen Gi 
ter: Sie hatten den Vorſitz in dem Riiedergerichter 
und alfo erhielten fie bald, ob Resch an Würdı 
unter den Grafen waren, durch dieſe Verbigho 
der richterlichen.. und fiſcaliſchen Gewalt, 
durch das Vertrauen, welches ber König auf 
feßte, ein weit größeres Anſehen, al der Pa 
und ſchwaͤchten feine Gewalt in feiner eigenen" 
richtsharkeit o). Es wurde zur Gewohnheit, M 
ee — | m 
'nigreihen auf dem veiten Lande gewöhnlicher gend 
zu ſeyn, ale in England. 
0) Man bat Bevſpiele, daB Prinzen von Getläte) 
Amt- eines Sherifs übernommen haben, Spellm a 
- 2 dem Worte Vicecomis, 
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kan einem neuernannten Srafen für feinen dritten 
Beil der Geldfirafen eine feftgefegte Beſoldung; 
10, die fich gemeiniglich auf zwanzig Pfund jaͤhr⸗ 
ch belief. Seine Gewalt nahm eben fo ab, wie 
ine Einnahme; und die Wuͤrde eines Grafen, dis 
orher mit: Ländern und Bedienungen verbunden, 
noefen war; fiel, zu einer perfönlichen und Ti⸗ 
Harwärbe herab. Diefes waren die großen Ber 
üderungen;, welche entweder bereits völlig einge» 
ihret waren, oder fich noch immer mehr und, mehr 
das Oberhaus einſchlichen: das heißt, ins Par⸗ 
ment; denn vor Alters war noch kein andres 
aus. | | Ä 
Allein, obgleich die Einfügrung der durch 
usſchreiben ernannten Baronen und der Titulars, 
afen das koͤnigliche Anfchen in etwas vermehret 
te; fo waren doch andre Urſachen da, welche 
efen Neuerungen dag Gleichgewicht hielten, und, 
e Bönigliche Gewalt in hoͤherm Grabe verminders . 
r Da bie Fendalmiliz großen Theils außer Ge⸗ 
auch gefommen war, fo fiengen-die Baronen an, 
e Abhängigkeit von der Krone faſt gänzlich zu 
geſſen. Wegen dır Verminderung der Ritter: 
me Hatte der König feine hinlängliche Entſchaͤbi⸗ 
ng, wenn er Schildgeld auflegte, und für Die 
enfle Geld nahını die Beräugerungen ber Krons 
Q2 Te 
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güter hatten ihn ar gemacht; und v 
hatte bie Verwilligung des großen: Freyhei 

bie koͤnigliche Gewalt: eiugeſchraͤnkete,vnd 
den Bringen ſchwieriger undigefaͤhrlicher gend 
feine willkuͤhrliche Gewalt in außerorbertiie 
Fällen audzuäben, : In ⸗bieſer Situation ed 
natürlich , daß ih der Ednig nuchie Breuniäl 
der Eleinen Baronen und: itteribengerk, Im 
Einfluß ihm gar nicht gfäßrlicht war, ma 
imter bem Schatten des ˖ Thrones nen gafegak 
figen Schuß - achten; wenn fie von ihren, nich 
gen Nachbarn unsern dt wur: >: venbatigfi 
Baer. ihre Gegentware:in bem:Merfameng, eek 
Be uuruhigen Sitſchluͤſſe der Erstes. inte ok 
vun: Die Soderang ; daß derigeſamuta Närpend 
benitich etfcheimen. geifle ):; were: Eerarfinumgel 
gerurfächen mad: Hbnen eins iger apteheki 
geleget haben 5: war: wehdge durch Schuihben syufes 
men zu'berufön; robıcd gleich aAeb bg ich and. u 
guter Wirkung war ‚richtete noch nicht alles ah 
was der König. wollte; weil diefe Mitglieder ne 
ter fein Anſehen hatten, als was ‚aut ihrern, po 
ſoͤnlichen Charakter verfnupft war ,.:.and: Qurch Di 
Gegenwart deg mächtigeen Adels verdunkelt mu 
den. Er ſprach alfo die meiften von den Fleim 
Baronen ppn’ da Gpfpcinung im Porlamente he 
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nd zur Bergeltung für dieſe Nachſicht (denn dafuͤr 
ielt man es damals) befahl er ihnen, in jedes 


— 


zrafſchaft eine -genstffe Anzahl aus ihren Mitteln 


uszuſuchen, benen fierdie Koſten erftatteten, und 
ie, da fie daB Zutrauen ⸗des ganzen Ordens ge, 
sonnen hatten; auch⸗ die Vollmacht deffelben mit⸗ 
rachten. Dieſes Mittel. dar udärfehiebnenmalen 


nter der gesentwärtigen Regierung. Heinrichs des 


)ritten p), und:unter der Regierung gemeiniglich. 
ebraucht morden.: " DiesAnzahl die non jeder 
zrafſchaft abmefchickt: wurden konnte ‚nach dem 
Billen des Koͤnigs veränberk:werben u). : Sie 


ahmen ihren Sig unter den andern Pairs, weil 


e kraft ihres Rechts zu dieſem Orden gebörten r); 
ie Einfuͤhrung derſeiben in dieſes Haus fehien 
mm eine Neuerung zu ſeyn; und ob es gleich 
m Rönigeleicht war, wenn er ihre Anzahl vers 
uderte, über die Entfchließungen des sangen 
nn su.befeblen ;.-fo wurde diefer Umſtand 
Bu | Q3 bo 


p) Rot. Clauſ. 38. Hen. II. m. 7. und 12. d. Mie auch 


Rot. Clauſ. 42. Hen. IH. m. 1. d. Peynnes Vorrede 


gm Eottons Abriß. 


1) Beadys Beantwortung des Petyt, aus ben Urkunden, | 


&, 151. 
) Beadys Abhandlung von ben JFleden. App. N. 13. 
& 


\ 
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Boch nicht ſehr geachtet, zu einer Zeit, wo be 
walt mehr, als Geſetz galt, und wo ein Entſchla 
wenn er gleich ‚von der mehrern Zahl ber geſqh 
maͤßigen Verfammlung gefaßt war, nicht ms 
gefuͤhret werden konnte, wenn Die maͤhtheen 
mindere Zahl ſich demſelben widerſetzte. 

Allein die Verminderung und ber Jihte 
brauch der alten Lehns ſoldaten hatten ned 
wichtigere Folgen. Die Ausgaben des Küng 
um eine Arme zit feinen Unternehmungen zu na 
den und gu unterhalten , nahmen mehr zu, all 
feine fleinen Einkünfte -teiden fonnten Da tal 
Schildgeld feiner mikttäirifchen Bafalleir; wvrlches 
w an der Stile der wirklichen Dette daft 
ungemein gefallen tar, fü war Fein ug It 
tel, Geld zu erhalte‘, did durch BEER“ 
‚ dem Parlament und der Wicchetiäih nei 
Zufchüffe, oder auch barch Reue 
Städte and der Eitwohner ddr poͤnglichen! Vom⸗ 
nenzüfer. Eduard war in din voritien ofen 
noͤthiget geweſen, nicht weniger, als Den ed 
fien von allen bewealichen Guͤtern ER Rrhfen) ur 
die Hälfte von allen, AUS lemanber sy zen 

HE 
8) Beadys von im gleden, & ‚31. ang den urlund 
„ Heming..8.%, EStza. M WEL 422 Pi 
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er. Unternehmung wider Poiton und i der. Be⸗ 
wingung ber Waliſen einzutreiben; und dieſe 
edraͤngte. Situation, welche ihn und feine Nach⸗ 

gmmen. permuthlig) öfter. treffen funnte, mach⸗ 
e daß er auf neue Erfindung: en denken, und die 
tepräfentanten aller Flecken gu dem Parlament 
erufen mußte. Dieſer Zeitpunkt, welcher das 
ren und eaggſe Jahr ſeiner Regierung iſt, 
Heinet, die wirkliche und wahre Epoche des Un⸗ 
erhauſeßg, und, das anbrechen de ſchwache. Licht der 
emocratie jn.England ‚su, fen... Denn die Res 
raͤſentanten DEE, Krafſchaften wagen nur Abgeorde 
ete Dart kheinen Baronen und des ‚Heinen Ades; 
nd das vorige Beyſpiel der, Nepräfentanten der 
Hahn .:. bie. DIE. Graf, von 1 „geicefter verſammlet 
gtte, wurde aig eine gervaltfame, Anmafung an⸗ 
eſehen war jn feinem folgenden Parlament forte 
eſetzet, und wenu djefe Maaßregel nicht aus ans 
ern Urſachen noͤthig gewordyn waͤre, fo würde 
enes Benfpiel fie eher zernichtet, als in Anſehen 
efetzt haben. 

Seit zwey Jahrhunderten haften die Königei in 
iugland , ſo wie alle andre europdifche Prinzen, 
ie heilfame Staatsflugheit angenommen ı daß fie 
ie niedrigern und fleißigen Stände des Staats 
BE und befchästen, welche fe geneigt 

| D4 | ‚fan 


L) 
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fanden , den Befegen und Hürgerlihte .) 


nan zu gehorchen,, :und deren Erfindfunitn 


Fleiß Waaren schafften, bie zur Zinteing 
und zum Schuprim:Feiege nmothwendig ve 
Obgleich die Einwrhureo des Landes ven ii 
Ihren: Hebreu⸗ nochanmer. Kheriafen Man! 
warten mandoch manchen Barfudzdn iM 
mehr Sicher hait auntu:fgney beta zudın m) 
Die Fruͤchte ihr es Sog ad TE Veſchwwate gai⸗ 
zu laſſen Inden Dvm aiuigiunn wurda⸗ 
tniglichen BafehloFlecken Kreide 
qhn· die· Fronhris 088 Hunbele gain 
Vohnerm nit de erlaubt TE 
Mr Birk zu parhten t)oWinnſe hes 


. Mühe jrihieieigeie Vor ntciräiper klin dut 


dieſs Odrigteiten· wurde adie Dirchleſeri⸗ 
uhetn odne daßo ſie ngenrah gescann oit/ 


Gerichten de. Op etifsniod de Grufſchaſt weß 


ach add dunihiäiefenbitiipergonhgeinit 


DE nad) und nad cinen Schatten u 


haͤnglichkeit 0). Unterdeſſen hatte de fi 


u A die Gew aka 


inta} meisinsien uensiS gningmontermßHh 
ui Mer nd mnerdt men BLUE 2 
2 ty {er M 21% 2 
u elis' Aıla ur j Et and 2 
:288M ‚HGı @ —2 stand © 
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ach Belieben aufjulegen x), = und oigleich biefe 
foderungen wegen ber Armuth und Gewohn heit 
er Zeiten. weder häufig noch unmaͤßig waren; fo. 
rar doch dieſe unumſchraͤnkte Gewalt des Koͤniges 
ir die Handlung ein merklicher Zügel; und konnte 
it. den Grundſaͤtzen einen freyen Regierung gar 
icht veſtehen. Als aber bier. vervielfaͤltigten 
zeduͤrfniſſa der Krone: groͤßern Huſchuß foderten, 
ſahe der Kbrig,der ſierzu fodern berechtiget 
| er nicht. Macht genug hätte, feinen Be⸗ 
Hlea Nachdruck zu geben, und daß er „.cheer die 
ztener auflgten zit Feine Foderung einen: Weg 
ihnen, aan hie Bawilligung der: Flecken durch 
ickangenMWorſtellungen und Gewalt vorher er 
At⸗n mühe: Monfuͤhlterbald die Unbrquemlich⸗ 
it⸗uunmitjadem eſondern Flechen · deswegen zu 

ndein, und: Ehumzkafahsin ; daf.es;ber fürzefle 
benmirn: stamRügungen zu erhalten, die Ab⸗ 
or daccen ler Fleclen gm aerſammlen, ihnen bie 
Ionit mod antik Rs a J ar — 
ma BI te ge 
x) Der gonfa ha nen, — * Gewalt, den Einwoh 
. nern, feiner Domainengüter Steuer anfzulegen, fondern 
rg onnte auch einzelnen. Baronen die Gewalt ertheilen, 
fie den Einwohnern ihrer Güter anfzulegen. Siebe 
Beadys Beantwortung des Petyt. ©. 113. Madox . 


Geſchlchte der koͤntglichem Shan Si 
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Bedoͤrfniſſe des Staats vorzulegen, bie ad 
ihrer Gegenwart zu erwägen, und um ine 
willigung zu den Foderungen ihres Könige ui 
baltın. Deswegen ließ, er Schreiben m} 
Sherifs ergehrn, und befahl ihnen , nei 
Rittern ber Grafſchaft auch von jedem, gie 
Derfelben zwey Abgeordnete zu ſchicken yuuſ 
mit hinlaͤuglicher Vollmacht von ihrer Geuun— 
verſehen, daß ſie im Namen derſelden in alıdnlf 
koͤnnten, was er und ſein Rath hal 
würde. Denn es iſt ine billige Reheh ſut 
in der Vorrede gu. ſeinem Schreiben, dah dl 
nige mas alle berät ¶auch vnaln au⸗ 
liget, und allgemeine Giefahr mt 
Kraͤften abgehalten werdez):ct > 


A 
ä h [2 GT ar \ 
: —— Er 


)6 ergiengen Schreiben an 120 Staͤtte mi ir 
2) "Beadys von den Flegen, ©. 25, 3%. and der IP 
den, Die unmittelbar vorhergehenden ge 
fesreiben find mac vorkanden: n.d er wid 4 
p n der Beridt der Mitter, ‚aber mit Fein he 
der Fleden gedacht: Ein Beweis, dah rien Junh 
Das war, worlun fie angefangen, "Zum! 
bar’ vorhergehenden Iahra wirken die Aula! 
‚allen Tleden von Londen an mit eine ſach 
| oder e rzwungenen Bewiligung gefodert. Chat 6: 
32.37. Gi den :lirtunden.. Hk aid 
wortung beg Petyt, ©. go. 41. 


N 
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Irunbfaß , welcher ein edles Herz in dem Könige 
rzuzeigen ſcheinen kann und den Grund zu einer: 

eyen und billigen Regierung legte! 
Nachdem die -Deputirten von den Aidermen 
id dem gemeinen Rath w.'ven erwaͤhlet worden, 
fiten fie Bürgfchaft, daß fie vor bem Könige im 
arlamene erfcheinin wollten; die Koflen trugen 
e Flecken, welche fie abfchickten, and fie hatten 
wenig einen Begriff davon, daß fie als Gefetz⸗ 
ber erſchienen; ein Charatter, der von ihrem 
edrigen Stande "und Range ſehr weit entfernt 
ar a); daß ehren Flecken keine Nachricht unan⸗ 
nehmer wär‘, als wenn tr zit eier Wahl fchreie: 
N fottte bs A Einwohner nichts ſo ungern 
rte, a Fate zů einin Int erwaͤhlet waͤre, 
‚von er wahrſcheinlicherweiſe keinen Nutzen und 
ne Ehre orwartenekonnte b) Sie machten, um 
enrlich zuweden , *Feinen weſentlichen Theil des 
laments ale. Sie verſammleten ſich von den 
Ionen und Rittern abgefondert c); weil diefe 
A ſich 


— — Sg —— Votrede vor 
uno . und den win an verſchiedenen Drrcn 


) Beadys von den leden, ’ €. 59. 60. 


) a din Biegen; &::93. 37. aus a — 
I Zu Ze den,/ 
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fich fchämten , ſich mit ſolchen geringen Bla 
vermiſchen: wenn .fie die. von. ihnen gl 
Bewilligung zu den Auflagen gegeben. bat; 
war ihre Verrichtung geendiget ; und Re ml 
ten fich, auch fogar, wenn die Gigung —2 
laments noch fortdauerte, um die Lu⸗ 
gefchäfte zu unter ſuchen d); und da 
Männern heftunden, bie. bloße Zürger met 
hem Orte, der ſie Abgeſchiekt hatte; fe! 
Sherif ſich oft. die Freyheit, wenn er hi 
fand ,. welche dazu Geſchicklichkeit od Sei 
genug heſaß, sinige Flecken in feinem dent u 
snlaffen; und da er mit Diefer Mudiar aid 
Volte Dant verdiente fo: beleidihe a ah" 
Hof nicht dadurch, als welchet di U 
Mehrheit der Deputieten bemiligten — 
J — einhob e). 
den, und RE E: 19 Wie auch —X 
feiner Beantwortung dei’ Petyt, and M 
" Und fein Glofl, unter dem worte Conti 
ce ©. 33 a 
| . d) Ryleys Plaeit, Parl. Sn 242. 16 nem? 
e) Beadys von den Flecken, S. 32. aut de u 
. Man findet fogar ein. Bepfpiel in J 
Eduards NI. wo der: König ſelbſt ale DM 
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} Vaie deſſen yabıöke Vereinigung ber‘ Nepra⸗ 


manten aus allen Stecken: dem ganzen Orden 


ich dach: mehr Anſehen; und es wurde bey 
nen zarBewohnheit fe die Geldbewilligungen 
ydem Koönige ummdis Verbeſſerung gewiſſer 
Hihmasber,stworäber / ſiorguklagen Arſache fan⸗ 
mBiteſchriften einzugeben: Jemehrfich die 
duvnuen? des Koͤniges vermichrieni,"sjenehe 
Human dieſa Bieten aa: Jahl unddierſtehen gun; 
id. ber Konigefand æs ſchwer Leuten ettdus abzuc⸗ 
Hagen, weiche durch ihre⸗Bewilliguagew ſeinen 
ron Anterflügs: hatteu Tab zw der en Retzſtande 
vielleicht in fo kurzer Zeit aber nn feine Zuflischer 
hmen mußte. Die Gemonem wen deln“ 
it unter den Rang’ der uGeſttzgebes FINDE 
— — α m gleich⸗ 


| nannte. Ebend. Beantwort. de Felt; PET Duke 
er die beträchtlichften und angefehenften Bürger auf: 
richtla nannte „fo mmeden pendge Aufnahmen ;gemact; 
29.08, ihre Verrihtungnihk ar dem Kündge Finbalt 
a thun, ſendeyn füh-mig, ihm zp.beratdichlegen,, und 
ibm feine Foderungen zu bewilligen. Nicht eher, ‚als 
enter der Regierung Michard II. wurde den Sherife. bie 
Seat genen‘ Flräerẽ nach Betichen ahszulaffen. 
‚hehe atugast large , sts MichsilkaRapi gi. > 
) unter Des Meglervug Meinricha IV. Adnet dem dönig 
den Derincu, Puß ſſe vurSuſplicantein wton jdi. 
en i . Se 


5 Koi. a 


“unter. der Kesierung rd Pr "be Kl 

"an fen die Genieinen bag 0 

"anf ihre Bitten fouten "genladht a 
‚daB fie vön, Ahnen felbit wirt — 
in, Sorm eine Bil ihr Hau Daf 
Da & aber diefelbigen ft on 
"line Theilung des Kigenthumß * 


caoch mmer Fort Rare a on N 
sRitten. und: Heinen Bpnau 
Merl Gehtwiy: usunen/ a beſtacthc 
gilt Raid Yirad“, — 
koßen Abel wür. DER 
ebene fdy bin dem — — 
"ale" und „Eigenthum , und 8 Net 
„präfentanten aug ben Srafıdaft In 
‚und,gach, von dem Hauſe det gar EN. 
Rt) magıtgeinen befondernDrdunii" 
ADer Wachsthum des Handels, nm 
SOCER Bea Privatreichthum nundudahl 
RB FOR: After ige 
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la Y 7:27 iD 5 in 
amt Urkunden. 
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keiliden. ‚Yerflande glchen daß He. — Pr 
geile ro vorſtellten; fo ſchien «8 nicht 
wa enfiifli vu ſeyn, fie in Einem Haufe . 
2 vereinigen, N ns ihnen gleiche Rechte und 
Breppeiten, zu ‚geb ben k). Auf dieſe Art gelangte 
e RM ‚Siapı, dee Stans der GSimeinen, 


Be | 
—— f 9 
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rden ſehr Mn, Bat; zeder Geund · des Staates ſelde 
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3er uuter der Dreier ed" TIL, allein die 
.. Getmelnen Merkten dbegral vin,ı daß bat. Votl His 
© aentlich birfa Anflaten truͤge, -ebslei die Kaufleute 
. Se audtegtn; dab deewegen thaten fie Borfteßtugen | 
dagegen.· Cotteus Ansa ©. 39 Die Corn, 
— welche die Ritter von den Srafkzaften einforderten, 
waren beſtaͤndig geringer, alß bieicwigen,, welche bie 
ie az — ju muuthe 
u maſ⸗ 
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Fipieſchtes re den : Big nic 
ſe das unrerhaus "erlangte dadurch einen ſete 
Beh hate an Meer Aust Wichtigtein 
eis Reiche. Umterdeifen war das Amt die“ 
ne A R 2 Er Er ſes 
sid ER ni or Ber setriaie ft ik 160 
SBerhanieh.chemiilehen:s exhielten Arſelden In. ‚Ant ; 
pætaruditen Krnmerune: Alleia⸗ de ioee ditzzche 
eſtettunten meiſtene ehgerlev. Begenftände datten. 
‚öl Dierthhhefiung der: oſqwerden. anddie Haute 
adeduns day Gafate » mund, der Sefertiggei aan die‘ 
zinathtihe ee ee mar HE 
SpA Sa TR At Da merpe Be 
; unbe Erasheltenı wareuhltar.s Hör khmerhen tra 
Amenle:cten au ir dit · voxnehwgen Lug 
Agents. 5m Dadre ana npreiniatem die Mitten 
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SR: Pyanbes, ichs ‚non demierigen 
egches en fitdemmif, ſo vieke 
Auplienm.;asführet, bat- Anſtatt dag = 
Hk; Bönjorg au hemmen und einzufe Ir Ant 
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großen Quelle des Geſetzes und der En 
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‚Gewalt der inside su 
"Such, für fie eine UN * 
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re reset 
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Eizund RD’) Man Ned a Re 
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ner. ‚gegenwärtigen Wichtigkeit , Und üchtt 
| feinen Fortgang, daß gie! Kann dit fr 
‚Dehr die. notpiyendigen 2 en Si L 
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Yupgen unwilig war; A, r 
Forderung des Königed , ein 
ihren. beweglichen, —— 
„ligung durchaus nicht ‚geben —9 
weyten Verſammlung Feet 
‚da fie es ihm beftändig na 
ten ‚zufrieden zu fun... ‚Died 
"ter. Herfprachen. ihm ohne Bed 
und Die Bürger fchaft. den, Sieh hu 
„„Beiftlicheit trug noch — 
em Anschreiben des Königin 
damit e8 nicht (heine a En, 
fen Gehorfam dag Anſeben gi 
malt über, fich ereenng:. und, ei 
Diefen Bertrag higug, daß Ne Bin 
ben an ben Erzbifihof., richtenund, hc je 
AIdten sufonmen. berufen fol, Cl 
*iner geif lichen Obrigkeit zu —* 
get feinen Anſtand Babm, ET Un 
Unter deſſen war dieſes ‚Mittel ‚Died 
„ tum Die Geiſilid keit unter — 
bviſchdfen im zwey ‚Berfanmlungsbäufn 
nen, und nicht einen einzigen Stand 
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| Oitseder⸗ wenn ereroberf wary here 
dem deinde erdffaete ruckten alte Ra 
Bun, unter der Anfuührnc dee 
Berl Huthanx· Leuor und Mary unnꝰ hp" 
Win. Marlene; dur Die rohe lab 
derngaude nicht in Scheecten —* 
uriſnmn Ahnen din Treffen Fugen Er H 
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u re Aber pc ino ten coen aur wieht 
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catinntoibt mit da anderacht·iuch ae, — 
blac, agire Das Gaſtel Morborragtj wurhzung . 
vn Zobanp: Dun Stnantaindfker. pay horian 
Aesacben ung nie, DR. are. ‚Den DER - 
\aiglihe Haus Stuart abſtammei wpurde apch 
RR umguun hen/Eduard , ben: ip dep .. 
Keen Rache einer Kanaren 
fr a aun able Cattele Edimburghe ung Sitig 
Rad Beide hie. Eher. <..Die Il) Ze 
rongen gleich: baseuf. «ie; NEPAL TEN ER 
Rheine weadurch ihre Imzugan 
eqſaae ehe Siierhrs zu haben 
Seen Een. 
rar Merantuas ea Maifentenp Sreläbund 
—XR ſtaiſen hed Laas nt vewoh wei/ uud) 
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olf in dieſer Noth noch haben möchte. 
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ae. Ab a 
Er cite ſich dem Edunatd it untena 
| Behkugte bie tieffte Reue gen eined Hi), 
him gehen fine Behipertn dh A 
ei Fenerliche und ne 
Krone in die Hände b biefes M 
ard marſchirte gegen Woben 
Eiim ohne einen Fande at | 
re nahete ſich anders zu u. 1 
zu uiterwerfen und ibm den‘ * * 
keiften 3 So gar die‘ ut u * 
J bie ‚gegen ihren eigten V 
wären, und fich Kann ba Bi 
.  figten, fuchten der * lg AMT 
828 juborzutöininen, Inbens “fe —*. 
zaͤtig Werväfe ihres &ehorfi * # 
nachdem Eduard das aneſ might | 
‚Schein von Ruhe ge acht here" 
ſich mie feinet Amer ins Sl © 
daſelbſt ein Steirtz "bern die 
ter den Schotten die a 
ve! alfe ihre Könige Ah: * 
wehln fie ein dewelhet Whrder Ein 
—— fer daß, Po biete OR 
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de. ihre), Potlon herrſchen folte: und, er, 
urhze zu Gephen ds dag, wahre Palladium ibe, 
——— und “ibre. -änferfie, Zuflucht. in Be, 
pr nforafäleig, aufbewahtet Eduacd nabm 
nfejben ‚toegy ‚und. führte Jon,nach ı England, a), 
—* — — iütunhen und ale Dent, 

iec Fef — wele das Hußenten der, | 
abbänplichteif,„des Reiche, erhalten, und Die, 
an der Engländer auf die Oberberr (haft, 
erfapen, Binnen ı zu jerfören. Die Schotten . 

Men; dag er auch. alle ir ihren K. öftern , 


NE QTe 


— * Aefmichtet hate: es n 
7 Alcht wohrſcheint lch of, eine fü rohe uud, 
STEG ARRFIRn «int Behnichte befefen, ie, 
— „perden ee Bäliole gro «6 3 
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eo ar an fer Kein selig, 
don — rer, and in den & Fe 
„ei fanseg,dehgt, "Bmep Jahre bernach a, 


— FZreyheit wieher und ‚untermarf, | 
em anne Werbannung nach Srant,, 
a —— den, Beringfen Verfuch ſei⸗ 
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fen. farb, — ‚Der, Graf Warenng 
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worehpefen ‚Bebienungen wurden mi I 
dern befegt, und Eduard, der ſich hi 
daß ex das Ende aller feiner Wünfge en 
mad. bag. ſich der oͤftere Betrag und Si 
Gepalttpätigfeiten, die er wider Sqhetiu 
geadet datte mit gaͤnzlicher Interne 
Weiches geendiget „pätten , lehrte mit Ki) 
gelben. Armee nach England jurüt. 
Der Berfuch, den er gu gleie M 
te, Suienne zu erhalten 1. War nicht ſo 9 
Er ſchickte eine Armee nom 7goo Pont | 
ber, Anführung - feines. Bruden, IM 
gon kancaſter, Dahin,. wege ui“ 
Vortheile über Die Brangopen u Mk 
hieit daltz nachher aber non ante 
faßen, wurde, moram er zu Suomi 
Eommoptp. wurde Dem Grafen valon 
getragen, ber, in ‚der ‚übrigen ach 1" 
nichts von, ABichtigfeit serricia MIN" 
Wein , der. wirffame und falı &4 
ards lounte, da feine Eroberung NP 
Monarchie fo ſehr vermehrten, wihl 
lange Buienne , dag alte. Erbland ins 
lie, ihm durch die ‚unanfänbdigm M 

des främgöfifchen Monarchen geranht M 


2 umge. 


— 


Are Ad 
RD AT dib Vntferliacn Bikfer" prdang- ih 
PROBE BE "inc" BERIÄE ai? BR 
FRE aD TORE) AP Nfn? 602, Feamtrehif, 
he dcHtE Razfreieh]> be Leiter 
ER da len Nöſrcht· Bee 
TREE HT EFÄREcH” an "ochleräfeie 
BE, RR zugte horiie 
ang; mit. OO BR tee 
Rapid Re She Bund. 
ER N Are RA hie Berel 
Ih KERNE gegen OH BUND 
eo ae 
hp eP RER and" Be Sahit6R: aigfithehr, MA 
SEE ee 
A, "ER Te ee‘ 
NR oe BMA" Tre 
aanı? age na dialuckee Nnnhee 
RR EIRLBRE HR eier een Bu 
Bee ee ee ee 
RZ NO Te ÄEHEB Bike "Behr 
Enpadgstiiehtie ben? Sidbehlenenfen. "LER 
wilfa UHR RT eieguug Fuel, Ä 
Di Oh Ze Hu Parlaincat ibth⸗ 
Rd: Eonarde dihieib ofile vida. 
pa du: 2! abmenailt mei Wann a, 

Rymer, 2. IT. S. 781. "Walfing, S. 68. ' . 
ume Geſch. WO Se 
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rigfeiten von den Baronen und: Kitten: 
wiligung des Zwoͤlften von allen ben 
Gütern , und des Achten. von ber Sr 
Die große und fat uneingefchränte Om 
Königes über bie letzten masıte, Sb 
den ſchwereſten Theil der Laß anfegen M 
und die Vorurtheile, welche er. behdatt! 
Die Kirche geheget zu haben ſcheint MP 
res Eifers für die mountfortiſche Bun 
te ihm auf den Entſchluß, den beſice 
färfere. Schagungen aufjulegen; ud ah 
den Bünften aller beweglichen Bi —J— 
Er fand hierinn aber eine Whefeian⸗ — 
feine Maasregeln auf eine; ZUM is 
und ihn ‚gu Unternehmungen may bi ſu 
etwas ‚gefährlich waren, nnd de MM 


“ feiner. Vorfahren den Untergang umatet 


ben wuͤrden. — 

.:. Wonifachss der Achte, der dar bin 
den päpftlichen Thron folgete, mar #' 
von dem hochmuͤthigſten und antrat 
Seiſt; umd ob ihtir gleich Diejenige ſror 
haftigfeit der Sitten fehlte, weht 

mit dem Stolz ber Leute feines Grande? 


bden iſt; fo war er doch entfällt: bi 
ben der päpfilichen Krone und fen ſ 
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ser. die meltlichen: Mächte fo. hoch zu treiben, 
s Feier in den vorigen Zeiten. . Er fah ein, 
B feine letzten Vorfahren, indem ſie die Kir⸗ 
e in’ allen chriſtlichen Laͤndern unterdruͤckt, die 
meigüng der Geiſtlichkeit ſehr verlohren, und 
e weltlicheü Obrigkeit einen Vorwand gegeben 
sten’, den Kirchengütern aͤhnliche Schagungen 
fülegeh and verſuchte, den. vorigen Zuſtand 
‚es ſouverainen Papſtes Wwieder zu erhalten, 
d ſich zu· einem allgemeinen Beſchuͤtzer der 
ſuichen Deden wider alle Angriffe zu machen. 
| dem Ende⸗ ließ er bald nachdem er Dis paͤpſt⸗ 
\er Wuͤrde augenommin hatte „eine. Bulle auf 
le; "wWorinn allen Prinzen untetfagte, ohne . 
reBewilligung der Geiſtlichkeit Stqueen auf 
legett, und den Geiſtlichen verboth, ſich fol 
n: Auflagen ge-wmterwerfen , ‚und beyden mit. 


a Dann drohefe, im Fall fie bawider Handeb 


ı ER Man Sagt; daß dies wichtige Edict vom 
‚Gert von: Wincyelfen, Dem Erzbifchof von Can⸗ 
bury, ausgewirkt fen , welcher. es wider bie 
eigen. Erpreſſangen, die die Kirche fehon von - 
‚art: ‚gelitten, - und wider. Die noch "größern, 
man von der gene Noth die ſes Prin⸗ 

J zen 
Rymer, B. H. ©: 706. Being, B. L. 6. 104. 
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gen gu befürchten hatte , Ald einen Chin 
Brauchen wollte. Als demnach der Gürı 
allen beweglichen Gütern der Seiftlichen ih 
wurde; eine Auflage ; die bermurhlid We 
licher war, als der Fuͤnfte von ihren Enb 
da ihre Laͤnderehen mit ihrem eignen M 
feget waren, und on Ihren Beten, bi 


x; f) 


den; ‚fo nohmen fie, ipre Zuflicht ae HA 


. j Bu Ne, 
Dieſer abffhlägigen Antwort might —* 
Hi url BER Sn a Fe 


mh 


3 .ar * P. » 
D Heming, B1 „S. 107. Trivet, N 
Dunft, B. IL, 5 — Fu BE 
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ſten als den letzten. Sie koͤnnten ſeinen Be⸗ 
:hlen, (denn dafür hielt man damals gewiſſer⸗ 
maßen die Foderungen der Krone) nicht nad) 
ben, da fie dem ausdrüdlichen Verboth des 
mberainen Papſtes widerſpraͤchen g). 

Gi. J. 1297.) Die Geiſtlichkeit hatte aus ver⸗ 


hiednen Proben geſehen, daß Edisard für dienin 


rw Freydeiten, die fie fo Hoch ſchaͤtzten, we⸗ 
ig. Achtung bejengte. Er hatte ehemals auf eine. 
iüführliche Ark alles Geld und alles Gold, 
id Silbergeſchirr in den Kirchen und Kloͤſtern 
ngezogen, und u. einem 3 öffentlichen Gebrauche 
igewendet h), und: fie konnten nicht anders 
8 ben ihrer Wegerung , bie auf ſolche gefaͤhr⸗ 
de Grundbſaͤtze gegruͤndet wäh, noch beftigere 
enegnungen erwarten. Anſtatt ſich an den Yapfl 
n eine Milderung feiner Bulle zu wenden, end 
‚log er fich, ſogleich ſeine Gewalt zu brauchen; 
id ſagte den Geiſtlichen, ſte waͤren unwuͤrdig, 
se Wohlthat von ihm zu erhalten, fo lange 
- fich wegerten, die bürgerliche Regierung gl 
cerſtuͤtzen und er würde fie daher des Sch 
8 der: Sefege berauben. Diefer muthige Ent 
S.3 0 fl 

r) Heming, 3. I. ©. 107. 
1) Walfing, ©, 65. Heming, 8. 1.&. 51. 8: 


78 Kapitel XI. A. Diinis, 
ſchluß wurge · ſogleich in Munkblug han 
Den Richtern’ twürbe befohlen., Teinenaih 
'anehmien , bie von: einen Gratlechen · huꝛ 
gebracht wurde; :dile Saͤqhen duhehora 
entſcheiden, it weichen ſle Beklagle win 
nem jeden wider fit). chnenaber wide an 
Recht gu geben x). Die Geiſtüchen Aal 
ſoe leich in dem elendeſten Lnspäubei,:W 
ſich nur denken kann. Ele itonuta; il 
gel am Unterhalt, nicht fm thein eiguho 
der Kiöftern bleiben: wenn ſie cachaiza 
Unterhalt zu ſuchen,ſo —— 
Pferden gewobfen / ihret: RT 7A 
jedem Räuber geißp ändere ** 
bdes größften Untechts keint ua 
‚Der: Primas ſelbſt wur be auf ie 
gegriffen, (Ant Hängen Eee 
raͤths bekaubt "und mine fick | 
'Bebientenvih dem -Banfecmdd V 
"bie SA: geb). materdeſſen blich ai 
ein 'steichglkigeh? Zufetphiite uller X 
weanletauens — TH T 
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hen. um den Priefleen einiges Unrecht , welches 
wiälßch uup-fgterhrugtend hätte feinen können, 
mittelbar zuzufuͤgen, nächete er fich fo genug 
a ihnen.daß ihm. feine. Foderungen abfchlus 
en. IMQboaleich. der; Exzhifchef ‚ginen ‚allgemeinen 
zaun · wider alle, melche fidy an ben Geiftlichen 
nd- :ihren Gätem vergriffen, „ergehen. ließ: fo 
mrde.:er doch vicht geachtet; und Eduard hatte 
as Repgnügen.n.an.fehen, haß das Volk frey⸗ 
ig in. Werfeieg „Der. Gerechtigkeit wider; ſie 
Hedge, die Ehrfurcht 
midensbeiliges Hrden gozuwerfen, von. melcher 
fo Tango Un ſurcut gehalten und. yegieret war. 
nee Geiſtlichen murde xInd/ich durch 
ale, ſtrenge Begegnung gebrochen ; außerdem. 
ee rnin, Dark smriche.der Gefahr, 
& ihr: och. imzger von den Gchotten bevorſtund, 
x noͤſhſtan lag : merk. frenwillig den Funften 
log beppealichen Güter; gelabter; machten auch 
— Vibhoͤf⸗ ‚von Maliehuty Ci und ‚einige 
pe sing Verttas wegen Der, Haiſtlichkejt ‚ig 

2 Bis site an 
arhen nicht den Fuͤnften zu erlegen, welches 
r Sue des ⸗ Donifacius | uwider a | 
adern in inigen ° Kirchen Kie 8 leichgelernbe ie 
umme &r'deg u fie. xon * 
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Bedienten des Königs abgeholet wurden}! 
Ye. eingelne Kloͤſter und @eißlinhe gahlten cl 
de Summe, und erhielten dei -Rinigeh Si 
Diejenigen,. welche fein. baares Geld hat! 
fehrieben,-fich- für die, Zablungr: und.Tunn 
de ‚in ‚dem. ganzen Reiche ein Beiſllichet „69 
der willig war, Für bie Sache der. belief 
beiten dieſe nene- Urten von Marter akt 
dieſe verdruͤßlichſte und beſchwerlichee mn 
Pdie. den geißzlichen · Hochmutd an cl 19 
Shigte, und nicht mit derjenigen Einf 
ohnet wurde, welche die Kircht mit l 
deren. ihren“ gefchtwornen Anh aten mhti 

= an Da aber das; vom Marian nit 
Weib. zwar. anfehnlic ; doch · die Dre 
Koͤniges zu ‚befriedigen, nicht Hal" 
And daß Geld. Bon: den· Vertragrnun da b 
. Adam. (Ahr Fansfanın eintam; me" 
anötbiset, um mahr Anderung? ai 
feine ‚milkährkiche Gewalt augzuühen MM 
Srände des: Reichen au rück a 
di ei Quantitaͤt.der ern; welcht da 
keuten auszuführen erlagbt war und 1 
ee Bw 
m) Heming, B. I. &1108: 20% Chron. Dyah 
n) Chron, Dunft. B. Uh S. 64.8 u 
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kei‘ ihm vierzig Schillinge faͤr jeden Sack zu 
ahlen, welches ſich weis höher belief, als der 
infte Theil des Werthes 0). Er Bemächtigte ſich 
Ber übrigen Wolle; und alles Leders, und ſchal⸗ | 
‚te mit: diefen Waaren nach feinen eignen Ni 
in p). Er verlangte von den Sherifs jeder 
raͤffchafe/ ihm mit 2000 Viertel Watzen/ und 
it eben ſo viel Haber an die Hand u gehn, 
Hehe‘ ſie nehmen -Sonnten, wo fie fie‘ fanden. 
ich, "und! andre zur Unterhaltung der Armeͤe 
thige Waaren; warden ohne: Bewilligung der 
tgenthaͤnuur weggenommen q)3 und obgleich ke 
schber vet ſprach/ die Guͤter zu bezahlen, fo 
— ver Leuten doch wenig wahrſcheinlich vor 
ein Prag ; der ſich ben Einſchraͤnkungen Ser 
eſetze Ta roknig entwarf, bey ſeinen vielfaͤl⸗ 
seit Brduͤrfmſſen jemals jureiner genauen: Hab 
” Feints Verſprerhens wuͤrde gebraͤcht werden 
wi > Zugteldgyeigte' or rine ähnliche Gering⸗ 
a der Feudalgefetze, nach welchen alle 
ade! ia dem ganzen Reiche vertheilet waren. 
ei . Armee zu verflärfen, und fie zu dee 
2 055 groß 
0) wralfing, ©. 6. Trivet. S. 296, 
5) Heming, Bl S. 52. 110 
D) Aemine⸗ B. 1.6. 111. 
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itzt für rarhfam hielt, bey diefer Code R 
gung gu gebrauchen beſtellte, anfatt. deh 
fen , die ihre Würde durch Erbrecht fol! 
fiehen zu laffen , den Thomas von rk 
Gottfried von Geyneville bey dieſem w® 
theten Vorfall, das Amt des Eognefaht 
Marſchalls zu verrichten u), &r.smihth 
ſich wieder mit der Kirche zu verßhun: 1. 
ben Primas wieder zu Gnaden auf): M 
ihn, nebft Dem Reginald de Greh, nu hoſ 
ſter des Prinzen, den er zum Regertndendit 
waͤhrend feiner Abwefenheit, beſeln mail ® 
verſammlete fo gar eine groß inet 
in Weſtwinſterhall, vor welchen em“ 
: Betragen ju verantworten gerrheu © um 
te bie dringende Beduͤrfniſſe ber Kr! hit: 
nien aͤußerſten Geldmangel , fen gt! 
auswaͤrtigen Afliieten , fo wohl Tin l 
_ feines Nutzens balber wu unterſthhen 
ſprach, wenn er geſund wieder zurid 1 
wuͤrde alle ihre Belchwerden gu erſchen u 
übung der Gefege wieder herzuſttlen / eu 
feinen Untertpanen ben zelitteuen Bere 
| 


u) M. We, ©. 430. 
x) Heming,-®. I. ©. 313. i 
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N Unterdaſen. bath er ſie, ihre Zeindſelig⸗ 
t fahren“ zu laſſen; ihn: nach ſeinem kuͤnftigen 
Zrugen zu beurtheilen, wovon er mehr Mei⸗ 
Eau feyn hoffte: feiner Regierung getreu zu 
iben, oder wenn er in dieſem Kriege umkom⸗ 
m ſollte, ihren Gehorſam gegen’ feinen DM 
d Nachfolger fortzuſetzen y). 
Die Bereinigung des Mißdergnůgens unter 
a Großen, und der Beſchwerden des Volks, 
irde gewiß zu einer jeden andern Zeit ein hin⸗ 
iglicher / Stoff geweſen feyn einen bärgertichen. 
ieg in England anzuzuͤnden: allein dir 
ffigfeit und Fähigkeit Eduards hielt-einum fdsch 
Futche, und feine Geſchicklichteit, am Nände 
"Gefahr FIN zu ſtehen j und diejenigen Maaß: 
eln, wozu er durch ſeinir heftigxe Bemuths art 
5 mwiltührliche Grundfäge. getrieben, 
eber juräck zu nehmen, rettrten Bin Paridu von 
ink fo großen Unglück, 12MDite baybun, großen 
afen unterſtundencſich icht, in oͤffentliche Se⸗ 
ethaͤtigkeiten auszubrechen Cund giengen nicht 
er, als daß fe: eineei Vorſtellung auffetzen 
jen Side RöRite su Winchel ſea übergeben 


vᷣde, als er Re nach Flandern einfchiffen wollte, - | 


— Hier⸗ 
) Heming, 9,1 ©. 114. N Wels. 6. 430. - 
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Hierin bekl agten fie fi über die Be 
des zroßen Frepheitsbriefs und der Zei 
ten; über die getwaltfame Einslus L 
tiaides, Lebers, Viehes, und der 7 
Wolle , einer Waare, wovon fr vahe 
- daß fie eben ſo viel werth wäre, al Ä 
ber Länder im Königreiche; über die Mil 
Bnflage‘ von viergig Schillingen anf am! 
bey der Meinen Quantitaͤt Wok, dr dad 
leuten ausjufügren erlaubt war, md ki) 
ten Eine unmittelbare" Crfehüng il fe! 
ſidwerden 2): Der König ſagte hie, 7, 
te Zpeit ſincs Rabe toäre af MM 
Benfelben koͤnne er nicht über pie N! 
fer Wichtigkeit rathſchlagen a). 

' Allein’ dee Eonneftabte und de 9 
nebſt den Baronen von: ihrer Parttht 
fen; ſich, ſich der Abweſenheit naht #3 
au machen, unb eine aufheutildt Em 
in ihre Foderuungen ju erhalten, De fe‘ 

| Parlament be kondon — warhen 


* Weldeg, © 72. Hemin, 2.1 ni my. 

n ©. 302. 

“s) Walting, ©. Yy. Mening, 8 1 s in 
©. 30% 
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..‚ainamg aroßen Haufen Eavallerie und Zus 
ee in ‚die Stadt kamen, dere 
—RyQA c̃ get, die Thore, um fie zu des 
yercäberligfent würden. b). Der Primas, der u 
on; ihren ;ögherungen, beimlich guͤnſtig war, 
eh der Berlammfung ı, nachzugeben; und ſo | 
Iamen.fig ben jungen Prinzen und die Ente 
fießungen ;ded ‚Parlaments in ihre, Gewait. 


tendeffen waren ihre Foderungen ſehr mäfigs u 


d fo. befchaffen.,. daß fle Die Aufrichtigleit ihrer 
Achten ‚in ihren vorigen Unternehmungen - ge⸗ 
zſam rechtfertigten. Sie verlangten nur, daß 
beyden Freyheitsbriefe feyerlich beſtaͤtiget; daß 
⸗ Clauſel hinzugefuͤgt wuͤrde, die die Nation 


ewig vor allen Auflagen und Zaren, ohne 


willigung des Parlaments ,-ficherte; und daß 
uud ihre Anhänger , Die dem König nach 
bern zu folgen ſich gewegert hätten, wegen 
ee Beleidigung Verzeihung : erhielten, und 
der gu Gnaden aufgenommen würben c). Det 
ng von Wallis und fein Rath gaben in bie 
Bedingungen ihre Einwiligung, und bie Freb⸗ 
— 


— 
Heming, 2. I. ©. 133. 
Walſing, &. 77. Heming, B. 1 ©. — 139 


140. 141. Trivet. ©: 308. F 
* 
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heitsbriefe wurden zum Könige nad KM 
gefchicht, um von. ihm beftätiget ja It 
Eduard war dieſer Sache änferft yo 
je, tie er einfah , Teinem künftigen Vain 
Feſſeln anlegen, und feiner gefeglakn id 
Graͤnzen feßen würde, Er ſchob « dran 
unter verfchiedenen Vorwaͤnden auf, Al 
Abgeordneten Antwort ertheilte: und —1 
die gefährlichen Folgen feiner Vetenng u 
fieffet wurden; war er endlich nach cin 
fen innerlichen Kampf gepwunge, Kr 9 
unter die Brepbeitsbriefe, und dt Enf | 
fegen , welche ihn: der Gerwaln, u «MP 
ber genommen hatte, von den got vi 
Schagungen zu fodern , heraubtt 9) 
um endlich einmal die intereſaulel 

handlungen wegen der Sefifegung der seht 
heitöbriefe zu endigen , wollen mir litlit J 
genden Begebenheiten anfüpren , welche # 
giehung darauf haben. Der Eonnehdl 
Marſchall maren zufrieden, als ſie bi 
Willfaͤhrigkeiten erfuhren, und hoͤrten aid! 
auf, die Regierung zu beunruhigen, IM" 
den auch dem Regenten mit afler ihrer Pf 


d) Walfing, ©. 74. Heming, 8.1. 6 IH 
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e Schoften-bey , welche, zu ben Waffen gegriffen, 
d das etrglifche Joch abgefchüttelt'. hatten e). 


a fie aber einfahen , daß der geringfte Vorwand. 


m Eduard hinlaͤnglich feyn würde, diefe vers. 
Bten Gefee zu widerrufen, weiche, fo oft fie 


— 


ch von dem Parlament und dem Könige beflätie 


:, und während drey Negierungen erfannt 
ven’; dennoch niemals für gültig genug gehals 
‚worden ; "fo druagen fie darauf, daß er fie bey 
rer Zuruͤckkanft näch England wieder beftätigeny 
d ſich baͤdurch uller Einwendungen begeben follte; 
don ſeinem Aufenithalt in einem fremden Landez 
er zuerſt das Siegel darunter gefeethätter 
genvmmen werden koͤnnten f).- Es zeigte ſich, 
jſie von Eduards Charakter und Abſichten recht 
riheilet hatten. Er ſchob dieſe Beſtaͤtigung fo 
ge anf, als es nur moͤglich war; und als die 
cht vor 'üblen Folgen ihn nöthigte, noch ein⸗ 
darein zuwilligen, ſo faͤgte er ausdruͤcklich 
Vorbehaktung feiner koͤniglichen Würde oder 
rrechte hinzu, welches die ganze Kraft des 
Ben Freyheitsbriefes in ber That voͤllig entkraͤf⸗ 


‚tete, 


"Heming, B I. S. 143. 
Heming, B. J. S. 159, . 
ume Geſch. IV. B. ⁊ 
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ste g). Die beyden Grafen und Ihre il 
verließen das Varlament mit M'futrgnign: 
der König wurde ben einer folgenden 64 
gesungen , dent: Volk ohne alle Ausfüd 
weine und smeingefehräufte ‚Sehdtigund 
Geſetze zu geben b) , für welche es ein [1 
Lirbe beseigte. Man forgte fogar für ul 
Sicherheit zur Feſtſetzung der Rationah 
In jeder Grafſchaft ſollten drey Kite m 
werden, ‚weiche dig Sewalt hätte, INH 
tretung der Freyheitsßriefe mit Blei n 
Fängniß zu befirafen 1)3 eine Sail, u 
zwar bald durch gar zu groß Au! N 
föniglichen Vorrechte abkam, abt ward 
Ber Engländer für. ihre Freyheit und han 
gegründete Eiferſacht gegen die ai 
welt Eduarbs beweifet. — 
Umerdeſſen war dag Ant im wi 
‚wöllig vollendet. Um den Heinen Zenit! 
Ausübung ju bringen , war es noͤthig wi 
Veſßichtigungen ben Königlichen Wale © 
"in ſetzen, und alle diejenigen Bändern! 
: ,9) Heming, B. J. Sun. 16. u 
h) Heming, 9.1. €. 163. 
iĩ) Hemine. BEE .. 
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sözufchließen, welche durch ehemalige Eingriffe 
die Graͤnzen derfelben eingefhloffen waren. 
duard ließ bey diefer billigen Foberung die gläiche 
iderfegung merken: und von feiner Seite ge 
yah es nicht ohne vieles Auffchieben, und von | 
r Seite der Baronen nicht ohne wiederholte Pike 
7, Foderungen, und fogar. Drohungen mit 
sieg und Thaͤtigkeit, daß die Befichtigungen ge 
ften x) umd ber "Größe der Wälder von Ga 
wornen in jeder Graffchaft genaue Grängen 
fegetwurden ]). - Hätte fein ftolge® und wirkſa⸗ 
:8 Temperament ihm nicht fo viele austwärtige 
inde gemacht, und ihn genöthiget, fo oft zu 
m Beyſtand ſeiner Unterthanen ſeine Zuflucht zu 
hmen; ſo wuͤrde man dieſe Bewilligungen ver⸗ 
ithlich niemals von ihm erpreſſet haben.‘ 
Da aber das Volk nach fo vielem gluͤcklichen 
mãũhen ſich in dem ſichern Beſitz ſeiner nr 
T 2 ten 
> Walfing. &. go. . Tyrrelerzäbfet®.H. S. 145. ans 
her Chronife von Et. Albans, daß bie Baronen , nicht 
‚zufrieden mit ber Ausuͤbung bed Freybriefes wegen der 
Bälder, vom Eduard eben fo Hohe Bebinaungen vers 
Zangt hätten, als der Graf von Leiceſter feinem Water. 
auflegte: Allein, kein andrer a bet 
Diefen Umftand. 
3 Heming, B 1.8, 171. M. Weſt. S.0. 432. 
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ten gluͤcklich ſchaͤtzte, erflaunte ed, als in 
ve 1305 erfubr, daß Eduard ſich Heilig m 
Rom gewendet, und von dieſem erfaufficen ir 
eine Srepfprechung von.allen. Eiden und Derid 
tungen, die er fo oft wiederbolet, die Frczo⸗ 
briefe zu beobachten , erhalten hätte m). & 
Geſchichtſchreiber find fo leichtgläubig, zum 
Diefer gefährliche Schritt fey von ihm aus km 
andern Urfache gefchehen , als teil er file 
Berdienf erwerben wollen, eine neue Befkätigum 
der Freybeitsbriefe zu bewilligen, wie er fie dem 
bald nachher bewißigte; und zwar eine Beide 
gung,. die fo viel unflreitiger war, daß fit boR 
einem feiner Nachlommen jemals uni im Rare 
mande, als wäre fie von ihm mit Gewalt.ergian 
gen worden, ungültig gemacht werben fu 
Allein außerdem , daß died mit einem weit befk 
Anftande hätte gefchehen koͤnnen, wenn er mi 
um eine folche Sreyfprechung angehalten hätte; 
beweiſet auch feine ganze Aufführung, daß er ei 
‘fo feinen Patriotifmug nicht fähig war: und & 
Handlung felbfi, da er die Freyheitsbricfen 
neuem beſtaͤtigte, erregt eine ſehr nachtheilige? 
mufhung dawider. Ob er gleich Die Srepbe 
m) Brady, DL ©, 84, Cart, 9, U, 6, 296. 
a 
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defe überhaupt beſtaͤtigte; fo hielt er doch bie 
ipflliche Buße fo weit für gültig, daß fie die 
efichtigung der Wälder, ‚die mit vieler Sorgfalt - 
id Aufmerkſamkeit gefchehen war, umftoßen 
nnte, und. ibin die Gewalt vorbehielte‘, bey 
‚er bequemen Gelegenheit diefe willkuͤhrliche Be⸗ 
htsbarkeiten wieder eben fo meit auszudehnen, 
"vorhin. Wenn er fich gleich Diefer Gewalt 
he wirklich bedienet bat; fo koͤnnen wir doch nur 
uben, daß es ihm an einer bequemen rn 
t dazu gefehlet babe. | 
So wurde endlich, nach einem’ Streit von 
nahe einem ganzen Jahrhundert, der jederzeit 
einer gewaltigen Eiferfücht ; und zuweilen mie“ 
ntlichen Unruhen verfnüpfet gemefen war, der 
Ge Freyheitsbrief feſtgeſetzt, und die englifche 
ton hatte die Ehre, diefe Werwilligung durch - 
‚Stanbbaftigfeit von dem gefchickteften, krie⸗ 
ſchſten und ſtolzeſten aller ihrer Könige ergmuns 
zu haben n). ‚Mean rechnet, daß über dreyßig 

⁊ 3° Bo 


Man muß jedoch anmerken, daß ber aAbsis den Dir, — 
yelsführern bey dieſer Sache niemals verziehen, und & 
sachber Mittel ausgefunden bat, ben Gonneftable und - 
Marſchall zn noͤthigen, ihre Aemter abzutreten. Der 
rſte betam es wieder: Allein das Amt eines Mach 

ſchalls 
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BeRätigungen' von verfchienen. Koͤniga — 
ſchiedenen Zeiten gefodert, und von deukk 
einem gangen Parlament verwilliget moral 
eine Vorſicht, die, indem fie einige Ange 
der wahren Befchaffenheit des Geſches nl 
Megierung verraͤth, zugleich eine. ſeht # 
Eiferſucht des Volks über ihre National 
anjzeiget, und eine große Bekuͤmmerniß/ ii! 
ſich jemals auf widrige Benfpiele um} 
keit derfelben zu gernichten , berufen möllt 
finden demnad) , obhgleich williheſes hud 
"gen oͤfters Die Oberband bebietn; F — 
: zu feſtgeſetzten Sewohnheiten weht : 
jedoch die Gültigkeit des großen mit 
niemals hernach fireitig gemadt in mi 
Verwilligung wurde alfegeit für die nndſtt 
englifchen Regierung gehalten, und fir die $ 
Regel, nad) welcher die Guͤltigkei ala ©" 
. beiten geprüfet und unterfuchet winde. 
die Gerichtsbarkeit der Sternkammer, W 
recht, die Gefangennehmung durch zu 


" "geheimen Rathe; und andre Handlung 


Art derſchledenen — 


— pnbe bem Thrmas von Drorfertis, 
ten — bes Abuites gegeben. 


N % 
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aren; ſo raumten doch die Engländer niemals 
cht ein, daß fie Theile ihrer Staatsverfaflung 
ären. Die Liebe der Nation zur Freyheit hatte 
ſtaͤndig die Oberhand. über alle vorhergehende 
enfbiele, und fogat über alfe politifche Vernunft 
Hüffe gewonnen Die Ausübung dieſer Geryait‘ 
de, nacıdem fie lange eine Quelle zu. vilem 
urren unter dem Bolt geweſen war, in der Fuͤlle 
r zeit von der aanzen gefeßgehenden Bewglt:ald 
gerecht , wenige e ———— — 
geſchaffft. 

Wir Fond foieber auf —— nuruck, 
von dieſe Nachricht, von den Frehheitsbriefen 
8 abgeführet bat. Odbgleich die. Ungeduld bes 
niges, an ber Spitze feiner Armeen in Flan⸗ 
a zu erſcheinen/ made, ‚Haß er alle Häusliche 
ruhen und .:den- Aufſtand der Schotten nicht 
tete; fo war er doch durch verfchiebene Hinder⸗ 
ie, die ihm in den Weg kamen «fo lange aufge⸗ 
ten, dhaß bie zum Kriege ‚gehörige Jahreszeit 
ſtrichen, und er nach feiner Ankunft niehren mehr 
ver feinen Feind außrichten konnte. Der Konig 
GFranukreich/ ‚Der ſich feine Abweſenbeit ; Buße 
chte, war in bie Niederlande eingefallen , hatte 
fEandrifchen Truppen ‚in ber Gechlacht hen Fur⸗ 
geſchlagen; hatte een Sn Cournai | 

= TA und 
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und Ppers weggenommen; und fdim if 
‚Stande zu ſeyn, ſich an dem Grafen mi 
dern, feinem rebellifchen Vaſallen, —X 
Allein Eduard, der mit einer engliſchen Ir 
. 50,000 Manu, (denn dies ift die Anzahl 
Die Geſchich tſchreider angeben) 0) unterfige 
konnte feinen Siegen batd Einhalt thun: 1 
Beil Philipp die ſchwachen Hülfeguela h 
Reichs bereits erſchoͤpfet fand; fe fegnu 
nen Gluͤckwechſel und einen Uinfal in ra 
ſelbſt zu beforgen. An der andern Gxitehft) 
König von England die von dem tiuſha it 
Adolph erwartete Hülfe, die er (pe hanciut 
nicht erhalten; er hatte überdm MW 
fige Gründe, in England zu Ihm ® 
Wwünfchte daher, einen Krieg, befin ti 
nur von wichtigern Unternehmungen il 
anftändige Bedingungen endign 1 
Diele Geſinnungen der beyden Monard Y 
fachten bald eine Unferlaffung der geindjlhb 
auf 7) Sabre, ‚und ‚machten, 3 
Streitigkeiten der Entfcpeidung I des m 
facius unterwatfen. — | 

= — | : 4 
0) Heming. 8. 1. G.246. — a 


y 
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Bonifacius war der Ichte Papſt, der uͤber bie 
egierung eines Fürften in weltlichen Sachen Se 
ft hatte, und dieſe unmäßige Foderungen, 
lche er (i. J. 1298,) nach dem gluͤcklichen Bey⸗ 
el ſeiner Vorweſer, deren Zeiten aber itzt nicht 
hr waren, zu machen verſucht hatte, verwi⸗ 
lten ihn in’ fo viel Ungluͤck, und waren mit 
er fo unglücklichen Cataſtrophe verfnüpft, daß 
te Nachfolger auf dem Apoftolifchen Stuhl fie 
ar nicht öffentlich) Doch heimlich, fahren ließen. 
nard und Philipp, gleich eiferfüchtig auf Die 
ſtlichen Anfprüche, rückten in ihr Appellations⸗ 
eiben forgfältig mit ein, daß Bonifacius mit 
:r Einwilligung als eine Privatperfon zum Rich⸗ 


ihrer Streitigkeiten gewählet ſey, nicht ver ' 


ie eines Rechts feiner päpftlichen Würde: und - 


Bapft , ohne durch diefe demütbigende Claus 
jeleidiget zu fcheinen, fprach ein Urtheil, wo» 
beyde Partenen zufrieden-waren p). Er vers 


‚te fie dahin, daß fie ihre Bereinigung durch. - 
Doppelte Heyrath befiätigten , daß Eduard ' 


', der eben Wittwer war, Margaretda, Phi⸗ 


4 same, und ber Brinz.von Wallis die: 


>, 5 as. 


Rymer, 3. U. 6, 817. Heming, B. I. ©. „199. 
rivet, G. 110. BE BEZ 


’ 
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Iſabella, die Tochter dickes Morartha W 


thete q). Auch war Philipp willig, Or 
troran.er auch eigentlich feine Anſpruͤche mi 
fornte , den Englaͤndern wieder abgutrra! 
lein er drang Darauf, daß die Schott 5 
König, Johann Baliot, als feine Air 
fans mit in dem Friedensſchluß beorifa 
und ihre Freyheit wieder erhalten foltn ? 
Streit wurde nach einem Beinen Gain M 
leget , indem fie wechfelfeitig eine den an! 
etwas aufopferten. Eduard wnhrad), J— 
nem Alllirten, dem Grafen yon Zundin ch 
laffen,. mit dem Beding, di an J 
feinem Alliirten, dem Könige mit 
eben fo machen follte. Die Hoffe ie) 
den Länder zu erobern; wedhe ind WM! 
eine fo ‚bequeme Erweiterung hahdet hir 
waren, uͤberwogen alle. andrr BErd® 
ud: obgleich beyden ihre Hoffaum ran be 
ſchlug fo Kimemte ihr Vetfahren wir 
Gsundfägen einer eigenmägigen Granit 
überein, : Died wär. Bier erfie Probe MR 
Schotten” von. der ſfranofiſchen aan N 
nad; dir Hb8ig fe, beichaffen „mar wu tu⸗ 
omg WS 
) Rmer, S. En OX 


8 
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staat fie erwarten kann, wenn er ſich blind⸗ 
ugs nach dein Willen und dem Gluͤcke eines 
roͤßern richtet. Died ungluͤckliche Volk, welches 
it in einem tapfern, obgleich ungleichen Streit 
r feine Sreybeiten beariffen war, wurde von 
nem Alüirten , auf den e8 alle feine Hoffnung 
fetzet hatte, dem, Willen: eines en 
oberers überlaffen. 

Obgleich England, fo wiealle andre euros 
ifche Provinzen, in feinem alten Zuſtande ziem⸗ 
) ungeſchickt war, Eroberungen gu machen, 
d noch ungefchickter, fie zu erhalten; fo war 
hottland doch nach feiner innerlichen Macht 
nfelben fo wenig getwachfen, und die Lage defe 
zen fo wenig bequem, auswaͤrtige Hülfe gu 


alten , daß es gar nicht zu bewundern iſt, 


? ein herrfchfüchtiger Monarch feine Augen auf 
e fo lockende Eroberung; die fein Erbfönigreich 
erte und: vergrößerte, getvorfen habe. Allein, 
Werkzenge, bern Eduard ſich bediente, feine 
sfihaft:tber dies: nordliche Meich zu behanps 
„maren nicht wohl gewaͤhlet, und verführen 
t. it ber gehörigen Klugheit und Mäpigkeit, 
be xrforderlich war, den - Schottländern: ein 


5 angenehm gu machen, welches fie mit dem 
erfien Widerwillen trugen- Warenne, der 


we 


— —⏑— 
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megen des ſchlechten Zuſtandes feine Ei 
nad) Engleud zurück kam, überlieferte ii 
Negierung in die Hände bed Drmesby, h 
Juſticiarius von Schottland ernennt wıra 
des Ereffingham, welcher Schagmeilter We: 
ed blieb eine ſehr Eleine Anzapl Soldat) 
bie ungewiſſe Macht biefer Misiker pH 
Der letzte hatte feine andre Abſcht, di) 
Nanb und Ungerechtigkeit ſich Schite nf 
len: der .erfle Untafchied ſich burd.e ft 
Gemütbsart , und beyde benegndı mei! 
als einem überwundenen Bolt, ud au 
durch, daß fie bie befchwerkik Suede 
worein fie gefallen waren, zu hm 

Da Eduard verlangte, daß am Eyuhint 


Laͤndereyen ihm den Eid der Treuſchhirn 


ten; wurde ein jeder, “der dies zul! 
Unterwerfung nicht ablegen malte; ıe) 


ſaͤumete, in Die Acht erfläret, eingang! 


ohne Snade geſtraft; und dadurd MM 


tapferſten und edelfien Geiſter der Narien! 


die englifche Regierung aͤußerſt erst‘ 


N > Wal, ©. — ®. I, 6 12 
- 299, ; 
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Es fand fich ein gewiſſer, Wilhelm Walla⸗ 
in Weſtſchottland, der eben nicht ſehr reich 
, doch von einer ſehr alten Familie abſtamm⸗ 
‚und den Muth beſaß, den gefaͤhrlichen Vers 


),.die Befreyung ſeines Baterlandes von dee 


rſchaft der Ausländer, zu wagen, und ihn 
._. ausführte. Diefer Mann, deffen 
Thaten billig, ein: Begenfland der Bewun⸗ 
Ing find , durch die Meberlieferungen feiner 
bBleute aber .gar gu fehr vergrößert werden, 
durch die linverfchämtheit eines engltichen 
ienten aufgebracht- worben , ibn zu tödten; 
da er deswegen ber. firengen Regierung in 
Hände zu fallen befürchtete, floh er in die 
ber. , und erbath ſich, ein Anführer dererje⸗ 
s zu ſeyn, die durch Verbrechen, Unglüc, 
. offenbaren. Haß wider Dir engliſche Nation 
leiches Schickſal⸗ gehabt. hatten. Erz Harte 
maͤßige Leibesträfte ; heldenmaͤßigen Math, 
warigennügige Großmuth, eine unglaubliche 
Id / und Fähigkeit, Hunger, Skrapazen and 
Inbequemlichkeiten ber Jahres zeiten auszu. 
und erhielt unter dieſen deſperaten Fluͤcht⸗ 
bald dasjenige Anſehen, wozu ſeine Tu⸗ 
n ihn berechtigten. Gr fieng mit kleinen Ber: 


A und da er in dieſen immer gluͤcklich 


war, 
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war, fchritte er mach und mach zu midi 
Unternehmungen , und bezeigte fih dal 
fichtig , feine Anhänger zu fihern, aldi 
feinen Feinden zu ſchaden. Wegen feine diu 
(haft: in diefem Lande Eomnte er, ann m) 
verfolgte, fich in den Moräften, Wilden 
auf den Gebirgen verbergen: und nad 
feine zerſtreuten Anhänger wieder gefamali| 
te, .erfchien er unerwartet in cine at! 
gend, und überrumpelte , verjagte md hl 
die Engländer unvermuthet. Ein — 
Nachrichten von feinen große Jam, Mi 
feine Landsleute mit eben fo nd fra, * 
‚feine Seinde mit. Schrecken hörtn. = 
der nach Ruhm im Sriege durſen / Wi 
ſeine Ehre mit ihm zu theilen: fine gl 
Tapferkeit ſchien die Nation 8* 
den ſie ſich durch ihre zahme — 
gezogen batte zu befreyen: und ohglit! 
von den Vornehmen von. Add fd u 
ihm vereiniget hatte; fo ‚hatte er fa M 
allgemeines. Zutranen und eine ZundpM' 
ben, die Geburt und Gluͤck allein ihn 
nicht vermoͤgend geweſen waͤren. 
Da Waͤllace die Tapferfeit fin W 
durch viele glückliche, Unternehmunga he 


J 
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1. gleich: gemacht hatte; ’o entfchloß er-fich, 


en entfcheidenden Streich. gegen die engliſche 
gierung zu wagen, und entwarf den Plan‘, | 


ı Hrmesby zu Scone anzugreifen, und ſich 
zen aller Gewaltthaͤtigkeit und Tyranney der 
fich fchul:ig gemacht hatte, zu rächen. Der 
fliciarius erfuhr dieſen Anfchlag, und floh eilig 
h England; ‚alle andre Bediente der Nation 
zten feinem Beyfpiele.: ihre Furcht vermehrte 
Munterkeit und den Muth der Schotten, die 
in ‚allen. Provinzen gu den Waff.n griffen. 
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den Feind gefuͤhret, um den Zod, bt 
zu raͤchen. „Die Schotten, welche AU put 
genen. ‚Borpheile, ftol; tonren, that © 
ten Angriff auf. ‚ge: die Engländer, M 
bipieröe. qufgemuntert, thaten eine 
— ‚der Sieg blieb langt pi 


2 1303. den aafıen Gebt. . 
: LT. J un! dd 


er u Ä D‘ 1383." air — 


bie Engläı den = 


Hi {N nie u — ch ‚ech ie. 


erftern 
eb min al ie ih v4 Briften Dieifiom, 
Ä ie eifien; Bel@tindeii wirche 
lig — u Hülfe eiften,: 
5 waten in dc Boy een tief: 
je bie "heiten ihüen waren ob’ 
det," d ade burch die fange Dauen⸗ der 
Kö bocht waren fie’ durch chr Gluck 
dur ben fritgerifchen‘ Weuth ſo auet ſich/ 
he "Te Hadisem‘ fie‘ ie geſchwinde hieder t 
Es 7 — und eh Eigen" — 


en ‚Halten N der "Archlagäitn‘ Feluite berbeße | 


itt ren — He riet Kaͤftreh alif die arfchrocke⸗ 
zet Au et "eig länder £ fielen.” Dierk: Alter] 
Yugenblicl Een Hal fen‘; warches 
cr” often, nn ſie chhen? —*28* DT 
—8 Br länpeHären aushalten 
Die "ent töufrden‘ als” dem Feib⸗ 
gen, "und 167 wurden dich Efge aiteltletu 
Be Did bab Gerücht’ bon biefeh 
Chaten‘, ; nebſt den ganſtigen th 
6 Kork’, machten den Regenten baidzuri 
vo ‚diken‘ Singen in dem TOMTE 
I 

ing; B. I. ©, —0— Asljes wide 3 
e Geſch. IV. 0» g 
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le, und Eduarb mußte dis Eroberung ba 
‚von neuen anfangen. ——— 


Der König rüuſtete ſich mit feine pi 
chen Lebhaftigkeit und. Geſchiptlichleit h) 


Unternehmen. Er verfanmelte eine gel 


und eine große Armee ,. und da er in 1 


tiſchen Graͤnzen einruͤckte, erfhin em 
Macht ; welcher. der Feind im frnmd 


wiberſtehen nicht. hoffen fonnte DI 


Slotte, welche -längft det Kuͤſt he 


Die Armee in Sicherheit, vor Ginger: 


ards Wachfamteit ſchuͤtzte fie, mr UM 


bey dieſer Eugen Einrichtung are a 


„reich von einem Ende des zhiit? 
andern; pluͤnderte das offne Ladd — 

Feldſchanzen ein X), und der ihm 
‚Der: Regent Cummin untermarfen M iM 
dartnaͤckigſte Gegenwehr that da © 


x 


‚hin „welches Sir Thomas Dad wi 
‚und. biefer Ort oͤffnete Seine Shor-® 


dem Tode. des Commandanten, da did 


Yan Muth werloht und alſo gem 
fich dem Schickſal zu unterwerfen / de 
nanze Reich aͤberſchwemmet hatte DW 


/x) Heming, B. 1, S. 205. abe 
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e die engliſche Armee auf ihren Marſch de 
itete , fo fand er doch wenig Gelegenheit, 
jenige Tapferfeit gu beweiſen, welche ihn ches 
18 feinen Seinden fo ſchrecklich gemacht hatte. 

Ci. % 1304.) Da Eduard nun feine Erobe⸗ 
197: die ihm beynahe zwey Jahre gekoſtet, vol⸗ 
det hatte; ſo unternahm er nun die ſchwerere: 
richtung, das Land wieder in Ordnung zu 
igen, eine neue Regierungsform einzuführen, 
» feine Eroberung auf ewig der Krone von. 
land zu ſichern. Er ſchien die Sache gegen 
Eingebobrnen aufs Außerfte zu treiben. Er 
ffte alle ſchottiſche Sefege und Gebraͤuche ab): 


emuͤhete fi, die engfifchen an ihter Stelle 


ufuͤhren: er ſchleifte oder zerſtörte alle Denke 
er des Alterthums: Urkunden, oder Geſchich⸗ 
‚ Die feiner vorigen Dutchfuchung entkommen 
en wurden itzt verbrannt, oder zertiffell,, 
er eilte mit gar iu ſchnellen Schritten,‘ ben 
ktiſchen Namen ganz zu vertilgen , und ihn 
ich in ben englifchen zu verſenken. — 
Ci. J. 1305.) Unterdeffen glaubte Eduarb, 
Lieblingseroberung ſey noch immer einiger 
ihr ausgeſetzt, ſo lange Wallace lebte-;: und 
x > da 
Kyliey, €. g06. — J 





— 


"sie Kapferfeit hätte den Koͤnßz bben b 


na egnpon, au —*— 


—4 
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ba e durg NRache und poliit DL 
hen, wurde wendete « all fufeiit 
Aufenthalt gu. enideden, y und ijch isch 
4 bemächtigen. ” End wihbe"üh 
Kriegsmann, der ſich ensfchloffit hakıı 

der Sflopereg (einer, Landelente fine um 
lichleit wbeßaͤndig ju — "sn fe 
de Sir Johann Mongeitp „den f dm 
lichen Aufentbalt befatint Heimat far 

SÄnde. Eduaros verratheriſch bvwalie 1 


eins „alsiche.,. Eigenſchaft än ‚einen Da p 
ehren ; er wurde ‚aber di durch di N mil 
Kelten, pie Valiat während MEN. 
uͤbet hatie, aufgeblacht 5. beſiſen d 


- tag durch, ein. Depfriel. feet [Sun 


zu erhalten ,. und befaht y da wit 
4 sl, — 


e 14144 


gerichtlich. iu sahen; und auf * 


diiiurichten De war — 


my — 6 ga: — 81 BR 
%) Den 23ten Ang. ! 
a)Walfing, © 9% Trivet. $ 340. Marie 
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Bit eines Helden. per dje Freyheit —* 
hattelandes viele Fahre bindurch mit deſondker 
Bugheit, Unerſchrockenheit u und Standhaftigkeir = 
sider einen Öffentlichen, und ünterdrücendei ‚gettb 


xthadu Halte, us 


. * + " \ * 
— et it 


. "alkin, die barbarifihe Politit Eduards ver⸗ 
hite den End/weck den fie ſich vorgeſetzt vater 
ie Schotten welche fon über die von“ ben‘ 
chwerd eines Siegers in ißren Seſeten ad’ 
ee Megierung gemachten großen Neuerungen 
foergnügt waren ,, wurben durch die an dem 
allace veruͤhte Ungerechtigkeit und Grauſamkeit 
A. mehr, erbittert und da aller Neld, ‚delt? 
fen. tanfera Anführer während feiner Yet zeit ei‘ 
ven; hatte ; itzt mit ihm hegraben war; ſo wure 
er von. einem, jeden für den Verfechter Schotl⸗ 
RT ben. Veſchutzer bir ſterbenden greyheit 
alten. Das, von Möchheglerbe entbrannte u 
alleythalben geneigt 1 fe wider die englifhe” 
jerung zu erapören „und es währte nie te" 
SD sgtE ſich ein, ‚peu und ‚glückficher Ye 
eEy., ider es zur Rrepbeit; zum. © Stang 


Kadıe au 
— 1 8⸗ ea RE hey) (a 
Er IT IE (* 
dur „in — SG trial —— 
v tin da 
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Robert Bruce, der Sohn 0) design 
bertd, der ein Competent der Krone geweſen, ne 
‚nach dem Tode feines Vaters bemsfelben in fi 
nen Anfprüchen gefolget; und der Ziod. Yalılı 
welcher far um diefe Zeit in Frankreich rk 
nebſt der Gefangenſchaft Eduardg., des ha 
Sohnes dieſes Prinzen, ſchien Dem Geuie W 
dem Stolz dieſes jungen Herrn freyen kauf 
‚geben. Er ſah, daß fich die Schotten, da 
Recht zu ihrer Krone mit dem männlichen & 
ſchlecht ihrer alten toͤniglichen Familie auögehat 
ben war, in zwey faſt gleiche Parteyen des dn 
ſes Bruce und Baliol getheilet hatten, und haf 
jede Begebenheit, die ſich feitden yuysaynı 2 
Zozu achjenet hatte, fie, von der Zuneigang 
= dem legtern zu enttößnen, - Die geringen 8 
feiten Johannes waren unvermoͤgend gewe 
fie gegen Ihre Feinde zu vertheidigen : Er 
feine ‚Krone kleinmuͤthig in, die Hände bed 
winders arerlicſert: er Bafte vor FE Yefıry 


»9. 


6) Heiningforb,"®. I. S. 218. nennet ihn 
Enkel, und iſt in der Erzaͤhlung der Zeit , I 
x. ber fein Water und Großvater geſtorden, ſeht 
ſtaͤndlich. Hemingford it der a Geſſchichtſ 

diefer 
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14 seiner Sefangenfchaft dieſe Ueberlieferung auf 


te, wie es ſchien, freywillige Art wiederholet, 
:d hatte hiebey viele hoͤchſt unanſtaͤndige Ans 


glichkeiten uͤber ſeine vorigen Unterthanen aus⸗ 


doßen, welche er öffentlich Verraͤther, Räuber 
d Rebellen genannt, und mit welchen er feine 
nere Verbindung haben zu Mollen fich erkläs 
p); Er hatte unter der Zeit feiner Entfero 
ng biefen Entſchluß beſtaͤndig behalten, und 
t Sohn, der itzt gefangen war, ſchien unges 
ckt zu ſeyn, die Rechte ſeines Geſchlechts, 
itzt voͤlig vergeben waren, wieder hervor 
ziehen. Bruce "hoffte daher, daß Die Schot⸗ 
die fo lange, aus Mangel an einem Anfuͤh⸗ 
; die Unterdruͤckungen ihrer Feinde gelitten 


ken, einmuͤthig unter ſeine Fahne fliehen, und 
auf den leeren Thron, worauf er ſolche ſchein⸗ 
Anſpruͤche machte, ſetzen wuͤrden. Sein: 


er Geiſt ſah, von der Hitze der Jugend an⸗ 


immet, und von ſeinem natuͤrlichen Muthe 


eftugef, nur ben Ruhm dieſer Unternehmung 
oder betrachtete die ſehr großen Schwierig: 
n ; Die damit verknüpft waren, nur als 
en größern Ruhms. Das Elend und die 
X*4 Unter⸗ 
Bradys Geſchichte, B. II. App. Num, a7. 
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| Unterdruͤckungen, weiche feine Landeliutzn he 
 Angleichen, Streite ertragen haltenz; di wi 
‚holten Nicherlageny und, des- Unglic "0 
fie ausgefianden, waren für. ihn sk 
gungen „ihnen zu Huͤlfe in— fanuren / wik 
Rache wider. ihren ſtolzen ind sul) 
Upflände » welche auf Bucet wild 
folgten ,_ werden. verfchiebeptäh — 
wollen aber den Nachrichten #4 for! 
ſchichtſchreiber hierinn am. ei behen— 
als wenn ibr Anſehen überhaug —X 
mit dem Anſeben ber engliſcha ſazhha 
‚den koͤnnte; „fondern weil zn ml 
daß fie zuweilen von Dingen, hehedeer 
‚nahe angeben, bie beſte — 
Bruce, welcher die Abſich: (ia dem 
der Sklaverey u befrehen, ſqon haut 
batit offenbarte endlich ſein un“ 
hann Eummin, ginem. nächtigen dar 
chem er ein ſebr vertrauter Freußzd wuß 
ben feinem Freunde Allen Se kuicrc 
flnnungen , ‚ und. hanchte aicht vieh 
ibn, a dem ‚Sutichlug, au bee 
fen bequemen Gelegenheit, dis angel 
ſchaft der Englandet abgusgerfen.: 
der Abrezſt des Diücht el 


. L v 


Lv * 
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ndon brgleltete, entſchloß ſich Cummin, ber fih 
tweder ihnen verſtellt hatte, oder auch nach ſei⸗ 
r. Abweſenheit anfſeng, bag verzweifelte Unter⸗ 
bmen-rußig zu uͤberdenken , fein Verbrechen , in» 
m & feinen Rebellidn beygeſtimmt, dadurch aus⸗ 
öhren, daß er Died Geheimniß Dem Könige von 
gland:entderkee, Eduard ließ den Bruce nicht 
ich defangen fetzen, weil er feine drey Brüder, 
bamals in Schottland waren , zugleich mie 
siehen wollte, und begnügte fich Damit, heint- 
auf ihn Acht gu Haben , und alle feine Bewe⸗ 
igen genau beobachten gu laſſen. Einer von 
el an Ednarde Hofe; des Bruce vertrauter 
und, erfuhr feine Gefahr; da er aber vor fo 
en wachſamen Augen feinen Umgang mit ihm 
ten Eonnte, fiel er auf ein Mittel, ihn zu mars 
‚ daß es hohe Zeit fey, fich fortzumachen,, Er 
ckte ihm durch einen Diener ein Paar goldene 
ornen, und'eine Goldboͤrſe, welche er vorgab, 
ihm geliehen zu haben; und überließ es der 
‚arffichtigteit ſeines Freuiides die gehelme Be⸗ 
ung des Geſchenkes zu erralben. Brüce mach J 
gleich Anſtalt zur Flucht; und da der Boden 
mit Schute bedeckt war, brauchte er, wie 
ſagt, die Vorficht, daß er feinen Pferden 
fetten vertehrt aufſchtagen lieg, um diene 
| & 5 gen 


% 


330 Kapitel XIU. A, D. 196, 


gen zu betrügen, welche feiner Spar ital 
Seld oder über Die Kreuzwege, , über wehrt 
reifen gedachte, nachfpüren wollen. Er ie 
weni. Tagen nach Dumfries in Ynnandiı 
Hornehmfen Sit feiner Familie; und mail 


jum Gluͤck eine Menge Schottiſche von — 


und unter dieſen auch ben Johanr —— 
vorigen Freund. 
Diefer Herr erſtaunte (den —*— 


Erſcheinung des Bruce in ihrer Se 


noch mehr, als er Die Urſache ft 
Er fagte ihnen, daß er gekommer ſc W 


ihnen in der Bertheidigung der ae 
terlandes au leben oder zu ſterba, M 


ibrer Huͤlfe den ſchottiſchen Nut vu 


Schmach zu befreyen, die er vol der Tot 


a3 


ihres herrſchſuͤchtigen Herrn ( NW 


hätte: daß die Aufopferung de she! 
Geſchlechts das .erfte Unrecht geweſen Dirt 
ches den Weg zu ihrer folgenden Ellavath⸗ 
net, und daß er dadurch, daß mil 

wieder zueignete, welches fein feſter Borat 


ihnen die. freudenvolle Ausſicht eröffnen, y 


und ebliche Unabhaͤnglichkeit dem berif 


unrechtmaͤßigen Beſitzer zu entreigen: d 
be vergangues Unglüd: aug ihre MEI, 
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nden fen, und fie if;rem alten Feinde bald nicht 


piger furchtbar, als chemals feyn würden, wenn 
nur ihrem rechfmäßigen Prinzen, der zwifchen 
d und Sieg Fein Mittel kenne , ins Feld folgen 
Uten: daß ihre Gebirge und ihre Tapferkeit, 
ihre Freyheit vor allen Bemühungen des roͤmi⸗ 
m Reiche fo lange gefchüget hätten , auch groß 
ug ſeyn würden, fie wiber die äußerfie Gewalt 
englifchen Tyrannen zu vertheidigen, wenn fie 
ihrer edlen Vorfahren würdig wären: daß es 
nftändig wäre, für Leute, die gu der aͤlteſten 


bhänglichfeit in ganz Europa gebohren wären. 


dem Willen eines Herrn zu unterwerfen ; daß 


aber ſchaͤdlich wäre, diejenigen aufzunehmen, 


über ihre beftändige Widerfegung erbittert, und 
ber äußerften Feindſeligkeit angeflanmet ı. fich 


ihrer angemaßten Herrſchaft nie ſicher glauben 


Den, als bis fie.allen. alten Adel, und wohl 
ale ‚alte Einwohner ausgerottet hätten; und 
: „da Be zu diefer verzweiflungsvollen Noth go 


ht, mÄren ı es. beffer ſey, gleich tapfern Maͤn⸗ 


mjt ben Schtwerd in,der. Hand auf einmal zu 
ver, als ſich lange zu fürchten, und dann das 
en des ungluͤcklichen Wallace zu haben, 

a Verdjenſte in der tapfern und: harknaͤckigen 
—— feines: Vaterlandes endlich. von 
, =. | tie 


— — — — — — 


- Kalten wurde, die kuͤhnen Befinnungen, 


‚ fie. längf heimlich getrieben waren, mir 


des Bruce, "in der Behauptung hind mdhes 


allgemeinen Entfchließung s und üben ea 


ſich ibnen den gewiſſen Untergang. © 


figfeit unter, dem ‚fegreichen Guard m ei 
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einem englifcher Scharfrichter wire m 


worden. | ae 
Die Lebhaftigkeit, mit ne dieſe fi 

















enthielt, Die Neuheit der Erklaͤrung des 
von den Neigungen -feiner Jugendundeß 
maͤnnlichen Betragen unterfiügt, machien⸗ 
tiefen Eindruck auf bie Gemtha limn 3 
und machten allen Zorn und alle Rache/ url 


Die ſchottiſchen Edelleute erklärten Ihe 
gen Entſchluß, alles angutoenben, au? Dur 
Jand von den Banden. zu befreyen mmdht 


ungesweifelten Rechts wider ſeine Sande aM 
flügen. Eummin aleim; Der mit den Kan 
geheimes Verſtaͤndniß hätte, neh 


große Made. Englands: vorſtelle / sul 
einem Prinzen von fo ungemöpnlichtr.“ 
und Geſchicklichkeit regieret würde b 


den He erwarten müßten, wenn fie ir 6 
Treue noch einmal brächen , und ipee IN 


ne 
r Mir: De — 
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ſen wollten·q). Da Braee von ſeiner Verraͤ⸗ 
en ſchon benachrichtiget war, und es gewiß⸗ 
‚oe ſa br: daß‘ bie. Entwürfe - feineg Solid 
feines Rahmen. durch bie-Widerfegung eines ſo 
eigen: Anfuͤhrers ihres: Zweckes gewiß. —* 
vuͤrdenz: ſo faßte er im der Geſchwindigkeit ei⸗ 
kntſchluß, folgte, theils von Groll, theils von 


heit getrieben, dem Cummin, nachdem die 


ammlung auseinander: gegangen war, griff 
n dem Kloſter der Dominikaner an, durch 
es ner gieng,durchſtach ihn mit dem Degen; - in 
ef ihn todt liegen. Sir Thomas Kirkpatrik, 


von den Freunden des Bruck / frägte ihn bald > 


if :: ob den Verräther todt waͤre ? Ich glau⸗ 
aAutwoͤrtete Bruce: Iſt dies denn eine t 
ey⸗rieß Kirlputrik, die man in Ungewiß⸗ 
eſſen muß? Ich will es gewiß machen ). 
uf ier feinen: Dot 3094 '.-wuf den Cummin 


und ihm durchs Herz ſtieß. ——e 


ce und ſeines Anhaͤngers, welchr Umſtändenid 
3.688 -Aach- unſern⸗heutigen Sitten: Digit 


met werden/ warde damom — Ye 
— I. — Be wrote Ai — 
Wa nie SW — * 


} 


Fe, 326 6 
uch demi Kerte, dei man nidt wirtuich in 
ite: 2 will fecure him. 


ie 
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fiche Tapferkeit und eine gerechte Gtanh 
angefchen. Das Gefchlecht dei Kirkpath 
über ihren Wapen eine Hand mit einen 
Dolch , und wählte gu ihrem Motto dieſe! 
Iwill fecure bim; ben Ausdrud, deffen j 
fahr fich bediente , als er dieſe geaufant 
richtete a En, 
Cummins Ermordung fegte dad Einf 
die Verſchwoͤrung de ſchottiſchen Mi; M 
ten ist weiter feine Zuflucht , al hie 
Joch abzufchütteln, oder bey den iM" 
fommen. Das Genie der RatnaiM* 
feiner gegenwärtigen Ntiedergeinupktt ! 
Bruce durchreifete verſchiedene Geeihan MI 
terte feine Anhänger , bie Waffen ja age 
Die zerſtreuten Corps der Englände !ı ' 
sigte ſich verfchiedener Caftele; ML. 
ſchiedene Gegenden des Reiches ſen! 
kannt hatten, wurde er in der goten beu 
"dem Biſchof von St. Andremd; MM 
Sache eifrig angenommen hatte: fegelid 
und‘ eingeweihet. Die Englände gar 
nenem ans dem Königreich weriagtı 
men diejenigen , welche in die Geht“ 
noch befegt hatten, fluͤchteten; und 
daß die Schotten, weiche zweynei 4 


du 
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erung überwunden und öfters gefchlagen 
ren, doch noch einmal übertwimden werden - 
Bten. Da er durch diefe unerwartete Schwie⸗ 
eit nicht den Muth verlohr, ſchickte er den 
ner de Valence mit einer anſehnlichen Armee 
h Schottland, um ſich dem Fortgange der Em⸗ 
er zu widerſetzen; und als dieſer General den 
ice zu Methwen, in Perthſhire, unvermuthet 
fiel, brachte er feine Armee fo in Unordnung, 
fie gänzlich gefchlagen wurde.r). B uce fochte 
“der heldenmaͤßigſten Tapferfeit., wurde dreys 
in dem Treffen vom Pferde geworfen ; z erbolte 
aber beftändig wieder: endlid) war er aber ge 
iget, einer größern Macht gu weichen, und 
einen Fleinen Gefolge auf die weftlichen Inſeln 
üchten. Der Graf von Athole, Sir Simon 
er , und Sir Chrifopher Seton, welche ges 
en worden , wurden auf Eduards Befehl als 
Den und Verräther (i. J.1307.) hingerichtet > 
erübte noch wiele andre firenge Thaten: und da 
p Prinz, der fich an der ganzen ſchottiſchen Na⸗ 
zu raͤchen gelobte, deren ka gegen feie 


RE 
Waifing. & ↄ1. N 91. 6. Ran, Trivet. 
5. 344 Re — 
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ne Regierung ee: wicht neben safe 
eine große Armee verfangmiet halle un! 
war/ in Die Graͤnzen un eucken „angst 
gauges verſichert, und autichleien di 
ſchuͤtzten Schotten. zum. Opfer ſeinn eh 
chen; wurde er unvermuthet kan an) 
Carllole. Er ermuntente.fenenbehee 
folger noch ben ſeinembetzten Ahemhan 
Unternehmung fortzufegeny nl: ihn) 
bis er das Königreich Sch datland a 
gebracht haͤtte. Ernſtarb .(dnihib® 
neun ud. echigften abe Jenni m 
fünf und dreyßigſten ſeiner 
Nachbaren gehaßt, von feinen neben 
fehr hoch geachtet und derehech. un 
.v Die Unternehmumngen, ‚ash 
u. unb bie Entwuͤnfe z ln 
werd. faſt. zum Beſchluß Benckfan men 
tonrden.. orbetttlicheri. geführte. me 
wahren Beponbed Reiche vontheiſe 
ehe vor ihm oder ach ihm Dam" 
vab der Regierung/ Hie durch ef 
wer Vaters in Unerdaung gramm 
einAnſchen: er beſchatzte hae Mr 
Alagriffe der uaruhigen — 
- —— Re 
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; Die weifeften und wirkſaucſten Maasregeln, 
land in: denfelben Zuſtand zu fenen; umd 
an gleich mit Necht an der Billigkeit dieſer 
uUnlernehmung zweifein kann, ſo verſpra⸗ 
die Umſtande der beyden Reiche doch einen 
fon Fortgang, und ber Vortheil von der Ver⸗ 
ing-ber gunzen Inſel unter einem Haupte War 
chtbar, daß diejenigen· weiche ben den 
zregein "der Prinzen den Stautrurſachen viel 
han, dieſen Theil feiner Aufführung nicht 
bieler Strenge beurskisilen Fünnen. Allein 
ws «fi. sabiinsmürdig- auch in Utnfehung der 
Heigfeit fen Chesotsehfäeitien ag, iſt ein 
er eines politifcherfamb triegeriſchen Koͤniges. 
efaß Fleiß, Einſicht, Much, und Lebhoftigken 
Entfſchloſſenheit u Unterachmungen :. er war 
unadthigen Ansguden fparfam ; er wußte, 
«6 die Umſtaͤnde foderten, bie äffentlichen 
Be gu erdffnaen; er Vefttafte. Verbrechen mit 
ige; er war genen ſtine Bebiente und Hofleuft 
g und geſpraͤchig: und da er eine majeſtaͤch 
Bildung hatte,“ in alken Uebungen des Leibe) 
erfahren war ,und Aberhaupt,- ungeachtet 
: fangen und ſchmalen Beine,.. nach feinen 
maßen wohl proportionirt war ; fo konnte er 
Pbel durch fein: anßerliches Auſehen innepe - 
me Befb. IV. 3. y men; 
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vornehmſte Art von Steuer, Dem Edunt 
in dem vierten Jahre feiner Negierungdr 
zehnte bewiliget; im dem fünften der zE 
in dem eilften der Dreyzehnte von dei 
and der Zwanzigſte von der Geſſtlichkeit; 
achtzehnten Fahre Der Funfzehnte; in den 
und zwanzigſten der Zehnte von din da 
Sechſte vor London und aflen incarporitit 
ten , die Hälfte von den Einkünften der 
hin; id Dem drey und zwanzigſten dr 
von den Baronen und andern, der ʒihun 
den Geiſtlichen, und der Siebeutt bon if 
gerfchaft ; in feinem vier und gwanit} 
der Zmwölfte von den Baronen / und anf 
Achte von der Bürgerfchaft, von der Ent 
nichts, weil der Papft es werhatn it 
dem fünf und swanzigften Sabre br ð 
den Layın , der Zehute von de EREL, 
Eanterbury , und der Bünfte ven wer 
Hichfeit zu Vorky in. feinem nenn und" 
Stabre Der Funfzehnte von den —7 
ig 

Geilichfeit bewilligte nichts; in dem 
dreyßiaſten erftlich der Dreyßigſte ee 
Bürgerfchaft ; dann ber Funfgehnte on 
terthanen: in dem vier uud dreniigtt. 
der Drensehnte von allen Unterthant 
‚ältefter Sohn zum Ritter gefchlagen MUT 
. Diefe Abgaben waren mätis; aber 
nis hatte auch Abgaben von der Emil 
fuhr , die ihm von Zeit zw Zeit gerri 
den ; die ſchwerſte war gemeinigld) ® 
Mole. Pfnndgeld, ein Schiling pom » 
wurde ben Königen ordentlich nic! et 
bengzeit vermilliget, big auf die Regieluth 


richs des Fuͤnften. 
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